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II 

Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für 
Wirtschaft das technisch-wissenschaftliche Staatsinstitut der Bundesrepublik Deutschland für Werkstoffwissenschaf­
ten, Materialprüfung und Chemische Sicherheitstechnik. Dieser Komplex stellt in allen Industrieländern einen 
technologischen Schlüsselbereich dar, da Materialien als Konstruktions- und Funktionswerkstoffe die Grundlage der 
gesamten Technik bilden. Die Materialforschung, die zuverlässige, normgerechte und neutrale Prüfung sowie die 
sicherheitstechnische Beurteilung von Werkstoffen, Bauteilen und Konstruktionen sind wesentliche Voraussetzungen 
für eine Ieistungs- und wettbewerbsfähige Wirtschaft im Hinblick auf die Anforderungen an Qualität und 
Zuverlässigkeit technischer Produkte, Umweltschutzerfordernisse und die Notwendigkeit der sparsamen Verwendung 
von Rohstoffen und Energie. 

Die Ursprünge der BAM reichen bis in das Jahr 1870 zurück, in dem durch Erlaß des damaligen Preußischen 
Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten die Gründung einer Mechanisch-Technischen 
Versuchsanstalt bei der Gewerbeakademie beschlossen wurde. 1895 erfolgte die Angliederung der im Jahre 1875 
eingerichteten Prüfungsstation für Baumaterialien als neue Abteilung der Versuchsanstalt. Im Jahre 1904 kam es 
darüber hinaus zur Zusammenlegung mit der 1877 errichteten Chemisch-Technischen Versuchsanstalt zum 
Königlichen Materialprüfungsamt Dessen erster Direktor, Adolf Martens (1850-1914), trat u. a. als Entdecker des 
nach ihm benannten Martensit-Gefüges von Stahl und als Mitbegründer sowie Vorsitzender (1896 -1913) des 
"Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der Technik" hervor. Das Königliche Materialprüfungsamt, das im 
Jahre 1907 eine selbständige Behörde geworden war, wurde nach dem Ersten Weltkrieg dem Preußischen Ministerium 
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung unterstellt. Es bestand als Staatliches Materialprüfungamt (MPA) - bei 
ständiger Erweiterung seiner Aufgabenbereiche und Angliederung anderer Institutionen, wie z. B. der Reichs­
Röntgenstelle- bis 1945. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dem MPA die im Jahre 1889 errichtete Chemisch-Technische Reichsanstalt (CTR) 
angeschlossen. Diese vereinigten Institutionen erhielten im Jahre1954 den Status einer Bundesanstalt im 
Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft, die seit 1956 den Namen "Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM)" trägt und ab 1.1 . 1987 "Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)" heißen wird . 

Die Aufgaben der BAM wu rden durch einen Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft vom 1. September 19641etztmalig 
festgelegt. Danach hat die Bundesanstalt die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entsprechend ihrer 
Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie die Chemische Sicherheitstechnik stetig weiter zu 
entwickeln. Die Ergebnisse ihrer und fremderwissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen 
und der Allgemeinheit zugänglich und nutzbar zu machen. Für das Land Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben 
eines staatlichen Materialprüfungsamtes. Auf Antrag steht die BAM lndustriefirmen, Wirtschaftsverbänden, 
Verbrauchereinrichtungen sowie privaten Antragstellern zur Verfügung. Außerdem berät sie Bundesministerien und 
unterstützt Verwaltungsbehörden sowie Gerichte. Mit Institutionen ähnlicher Zielsetzung des ln- und Auslandes, 
insbesondere den nationalen Schwesterinstituten, arbeitet die BAM eng zusammen. Daneben ist sie in die technische 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Entwicklungsländern eingebunden. Die Mitarbeiter der Bundesanstalt wirken in 
zahlreichen Fachgremien, gesetzgebenden Körperschaften und normensetzenden Institutionen an der Aufstellung von 
technischen Regeln und Sicherheitsbestimmungen mit und vertreten die Bundesrepublik Deutschland in 
internationalen und supranationalen Einrichtungen. 

Aufgrund des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe, des Gesetzes über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße, des Waffengesetzes sowie einer Reihe weiterer gesetzlicher Regelungen und 
Verordnungen hat die Bundesanstalt den Status einer Bundsoberbehörde. Damit erhalten die in diesem 
Zusammenhang erteilten Zulassungen, Richtlinien und Auflagen bundesweit gesetzlichen Charakter. Im Rahmen der 
genannten Gesetze obliegen der BAM u. a. die Prüfung von Stoffen und Konstruktionen für die Zulassung 
explosionsgefährlicher Stoffe und Sprengstoffzubehör, die Zulassung der Bauart von Verpackungen und die 
Genehmigung der Beförderung von gefährlichen Gütern ohne Schutzbehälter. Ferner läßt die Bundesanstalt 
Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechnischer Wirkung im zivilen Bereich zu und priHt eirte Vielzahl weiterer 
Produkte und Gegenstände im öffentlichen Interesse. 

Mit nahezu 1.200 Mitarbeitern, darunter etwa 300 Wissenschaftlern unterschiedlicher naturwissenschaftlicher und 
technischer Fachrichtungen, befaßt sich die BAM in mehr als 100 Laboratorien damit, die chemischen, physikalischen 
und technologischen Eigenschaften von Werkstoffen zu bestimmen und Zusammenhänge zwischen Stoffkennwerten 
und Materialverhalten beim praktischen Einsatz aufzuklären. Dadurch werden Rohstoffe und Werte erhalten, Schäden 
vermindert und Unfälle verhütet. Das Arbeitsgebiet schließt alle technischen Materialien ein: Metalle, anorganische 
nichtmetallische Stoffe, insbesondere Baustoffe und keramische Werkstoffe, organische Stoffe wie Kautschuk, 
Kunststoffe, Texti lien, Leder, Papier, Holz, aber auch Verbundwerkstoffe, technische Fluide und Gase sowie feste, 
flüssige und gasförmige explosionsfähige Stoffe. Für die Untersuchung von Materialien unter den verschiedensten 
Beanspruchungen, z. B. mechanischer, thermischer, tribologischer, chemischer, korrosiver oder biologischer Art, 
werden unterschiedlichste Meß-, Prüf- und Analysentechn iken einschließlich zerstörungsfreier Prüfverfahren und 
Computertechniken eingesetzt. Durch Forschung und Entwicklung, Prüfung und Untersuchung sowie Beratung und 
Information dient die BAM dem Ziel, die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu fördern, die technisch-wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zu erweitern sowie die Lebensbedingungen zu sichern und zu verbessern. 
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Einfluß von Luftverunreinigungen auf das 
Korrosionsverhalten verschiedener Materialien 

Von RR Dr.-lng. Bernd lsecke, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) DK 504.3.054:620.193.2 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 16 (1986) Nr. 2 s. 161/167 

Manuskript-Eingang 10. Januar1986 

Inhaltsangabe 

Das Korrosions- oder Verwitterungsverhalten von Materialien, die der Atmosphäre ausgesetzt sind, wird neben den spezifischen 
Werkstoffeigenschaften und dem Mikroklima an der Oberfläche der Bauteile wesentlich durch korrosionsfördernde Agenzien der Luft 
bestimmt. Am ungünstigsten im Hinblick auf das Korrosionsverhalten ist bei allen Werkstoffen der Schwefeldioxidgehalt der Luft, der 
insbesondere bei verzinkten Bauteilen, Natursteinen und mittelalterlichen Glasmalereien eine erhebliche, die Korrosion beschleunigende 
Wirkung ausübt. 

Luftverunreinigungen-atmosphärischeKorrosion-Glasmalereien- Verwitterung- Natursteinkorrosion -verzinkte Bauteile 

1. Einleitung 

Alle Materialien, die der Atmosphäre ausgesetzt sind, befinden 
sich in ständiger Wechselwirkung mit ihrer Umgebung. Die aus 
den Reaktionen zwischen Werkstoff und Umgebung resultie­
renden meßbaren Veränderungen des Werkstoffs werden als 
Korrosion bezeichnet, bei nichtmetallisch-anorganischen Stof­
fen ist der Begriff der Verwitterung gebräuchlicher. Bei 
metallischen Werkstoffen ist die Korrosionsreaktion in den 
meisten Fällen elektrochemischer Natur, Materialien ohne bzw. 
mit geringer Leitfähigkeit für Elektronen werden durch 
Korrosionsvorgänge chemischer und physikalischer Art ge­
schädigt. 

Es erscheint sinnvoll, zwischen den Begriffen Korrosion und 
Korrosionsschäden zu unterscheiden. Die Reaktion eines 
Werkstoffs mit seiner Umgebung kann zwar eine meßbare 
Veränderung des Werkstoffs und seiner Eigenschaften 
bewirken, ein Korrosionsschaden entsteht jedoch nur dann, 
wenn diese Veränderung zu einer Beeinträchtigung der 
Funktion eines Bauteils oder eines Korrosionssystems führt. 
Diese nach DIN 50 900 [1] vorgenommene Definition kann im 
Hinblick auf nichttechnische Korrosionssysteme (z. B. Kultur­
güter an der Atmosphäre) insofern übertragen werden, als 
selbstverständlich auch die Beeinträchtigung eines bestimmten 
optischen Eindrucks eines Kunstgegenstandes durch Korrosion 
als Korrosionsschaden anzusehen ist. 

Ausmaß und Ablauf eines Korrosionsprozesses richten sich 
nach physikalisch-chemischen Gesetzmäßigkeiten. Um einen 
Korrosionsvorgang zu beschreiben, sind deshalb sowohl 
thermodynamische als auch kinetische Gesichtspunkte zu 
beachten. Während durch thermodynamische Betrachtungen 
die prinzipielle Möglichkeit eines Korrosionsangriffs an einem 
Material unter beispielweise atmosphärischen Randbedingun­
gen beurteilt werden kann, liefert die Kinetik der ablaufenden 
Teilprozesse wesentliche Aussagen über das zeitliche Ausmaß 
der Korrosion oder Abwitterung, das sich in verschiedenen 
Formen darstellen kann. Die Kinetik der Gesamtreaktion, die 
aus dem Zusammenwirken des Materials (Eigenschaften, 
Struktur), des Mediums (Zusammensetzung, Temperatur, etc.) 
und der ablaufenden Grenzflächenreaktionen an der Phasen­
grenze Material/Medium resultiert, wird durch den lang­
samsten der sich gegenseitig bedingenden, innerhalb des 
Korrosionsprozesses ablaufenden chemischen und physikali­
schen Teilvorgänge bestimmt. 

2. Einflußgrößen der atmosphärischen Korrosion 

Der Korrosionsvorgang eines Materials an d.:r Atmosphäre 
ergibt sich durch physikalisch-chemische Prozesse, die zumeist 

an der Oberfläche des Materials ablaufen. Er wird wesentlich 
beeinflußt durch die Eigenschaftsprofile des Werkstoffs und der 
Atmosphäre. Die spezifischen Eigenschaften unterschiedlicher 
Werkstoffe sollen zunächst außer acht gelassen werden. 
Beschränkt man sich auf die wesentlichen Parameter der 
Umgebung, so ergeben sich speziell zur Beschreibung der 
Atmosphäre eine Reihe von Problemen, da sich im Laufe der 
Zeit ausschlaggebende Bedingungen zeitlich ändern können. 
Bei der Korrosion von Metallen kennzeichnen elektrochemische 
Prozesse den Korrosionsvorgang. Das für den Korrosions­
vorgang notwendige Medium wird als Elektrolyt bezeichnet und 
ist bei der atmosphärischen Korrosion durch die Existenz einer 
zeitlich und örtlich veränderlichen Elektrolytmenge gegeben, 
deren Entstehung, Eigenschaften und Zerstörung (Austrock­
nung und Umsatz) von einer Reihe verschiedener Faktoren 
beeinflußt wird. Zu diesen Einflüssen gehören die chemische 
Zusammensetzung der Atmosphäre und ihre physikalischen 
Eigenschaften und in besonderem Maße die während des 
Korrosionsprozesses neu entstehende Phase der festen Korro­
sionsprodukte. Wesentlich sind auch Informationen über das 
Mikroklima an den Oberflächen, das durch die Wärmekapazi­
tät des korrodierenden Bauteils und die konstruktiven Eigen­
heiten stark beeinflußt wird. Ein besonders wichtiger Faktor ist 
die Variabilität der Atmosphäre, die geographisch und durch 
Zivilisationseinflüsse bedingt wird. 

Wie bereits angedeutet wurde, ergibt sich das Ausmaß der 
Korrosion oder Abwitterung an einem gegebenen Material aus 
dem Zusammenwirken der Eigenschaften des Werkstoffs und 
Mediums sowie den daraus resultierenden Bedingungen an der 
Grenzfläche Medium/Material. Aus der Atmosphäre als 
Korrosionsumgebung ergeben sich folgende wesentliche 
Einflußgrößen (Abb. 1): 

1. Chemische Zusammensetzung 

Sauerstoffgehalt 
Wassergehalt 
Gehalt an Schwefeldioxid 
Gehalt an Schwefelwasserstoff 
Säurebildende Gase 
Salzgehalt 
Staubanteil 

2. Physikalische Eigenschaften 

Temperatur und ihre Schwankungen 
Luftdruck 
Bewegung der Luftmasse 
Gewitter, Strahlung 

3. Mikroklimate resultierend aus 1 + 2 
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Abb. I 
Physikalische und chemische Umwelteinflüsse auf 
Bauwerke Grundwasser 

Gegenüber einer durch menschliche Aktivitäten unbeeinflußten 
Atmosphäre grenzt sich die gegenwärtige Zusammensetzung 
unserer Atmosphäre insbesondere durch erhöhte, regional 
unterschiedliche Gehalte an Schwefeldioxid, Schwefelwasser­
stoff, säurebildenden Gasen und Staubanteilen ab. Im Hinblick 
auf das Korrosionsverhalten von Materialien sind alle diese 
zusätzlichen atmosphärischen Belastungen als ungünstig 
einzustufen, wobei der zusätzliche, durch diese Einwirkungen 
geförderte Grad der Korrosionsschädigung jedoch je nach 
Werkstoff uneinheitlich ist und in manchen Fällen durch 
andere, die Korrosion verstärkende Faktoren überlagert wird. 
Die wesentlichen Fragen im Kontext der Einwirkung von 
Luftverunreinigungen auf das Korrosionsverhalten unter­
schiedlicher Materialien lassen sich folgendermaßen definieren: 

a) An welchen Materialien wurden Korrosionsschäden durch 
das zusätzliche Einwirken von Luftverunreinigungen 
induziert oder verstärkt? 

b) Wie hoch sind die zusätzlichen , finanziellen Aufwendungen 
durch diese Schäden? 

c) Sind die aus den Einflüssen durch Luftverunreinigungen 
resultierenden Korrosionsschäden lebensdauerbegrenzend 
für technische Gebrauchsgüter oder Kunst- und Kultur­
güter? 

... d) Bestehen geeignete Korrosionsschutzsysteme zur Vermei­
dung von Korrosionsschäden an verschiedenen Materialien? 

Die nachfolgenden Kapitel , die aus Gründen der unterschied­
lichen Eigenschaften in verschiedene Werkstoffgruppen unter­
gliedert sind , sollen in kurzer Form die o . g. Fragestellungen 
verdeutlichen. 

3. Einfluß von Luftverunreinigungen auf das Korrosions­
verhalten verschiedener Materialien 

3.1 Metallische Werkstoffe 

Unter atmosphärischen Bedingungen besitzen mit Ausnahme 
der Edelmetalle alle anderen metallischen Werkstoffe die 
Tendenz, in den thermodynamisch stabileren Zustand der 
Oxidform überzugehen . Diese Reaktion wird bei Eisen und 
Stahl als Rosten bezeichnet, in allgemeinerer Form entspricht 
der Vorgang einem Korrosionsprozeß, dessen Mechanismus 
und Kinetik von einer Vielzahl, sich zum Teil überlagernder 
Einflußgrößen bestimmt wird . Um den im Hinblick auf die 
Lebensdauer von Bauteilen schädigenden Prozeß der Korrosion 
einzuschränken, werden eine Reihe von Korrosionsschutz­
systemen angewendet. Bewährte Möglichkeiten sind Einsatz 
korrosionsbeständigerer Werkstoffe, metallischer Überzüge 
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und organischer Beschichtungen, auch Kombinationen der 
angeführten Schutzverfahren werden eingesetzt. 

Untersuchungen zum Mechanismus der Korrosion metallischer 
Werkstoffe und Schutzsysteme existieren seit Jahrzehnten in 
erheblichem Umfang. K. Barton [2] gibt einen guten Überblick 
über den Verlauf der atmosphärischen Korrosion verschiedener 
Gebrauchsmetalle. Die Kinetik der Korrosionsprozesse wird im 
wesentlichen durch die Struktur des Metalles und die 
korrosionsrelevanten Eigenschaften der Atmosphäre bestimmt. 

Die Charakteristik des Metalles spielt besonders im Hinblick 
auf den Bildungsmechanismus und die chemischen Eigenschaf­
ten der entstehenden Korrosionsprodukte eine wesentliche 
Rolle. Unter diesem Gesichtspunkt lassen sich vier Gruppen 
von Metallen definieren [2, S. 58-60 ff.]: 

1. Edelmetalle (Platinmetalle und Gold), die sich durch 
Immunität unter atmosphärischen Bedingungen auszeich­
nen. 

2. Metalle, die korrosionshemmende Passivschichten ausbilden 
und diese bei geringer Aggressivität der Atmosphäre 
aufrechterhalten. Zu dieser Gruppe gehören Chrom, Titan, 
Zirkonium, leicht passivierbare Stähle mit hohem Chrom­
gehalt, hochchromhaltige Nickellegierungen sowie Alumi­
nium und einige seiner Legierungen. Die Zerstörung dieser 
"echten Passivität" in der Atmosphäre ist abhängig von 
deren Aggressivität, die auf ihren Gehalt an aktivierenden 
Substanzen (Luftverunreinigungen) zurückzuführen ist. 

3. Metalle und Legierungen, deren Korrosionsprodukte 
vorwiegend durch direkte Hydroxid- oder Oxidbildung 
entstehen und die im Laufe des Korrosionsprozesses dickere 
Schichten als bei der "echten" Passivität ausbilden. Dazu 
gehören alle wichtigeren technischen Nichteisenmetalle wie 
Zink, Kupfer, Cadminium, Zinn und Blei. Das Korrosions­
verhalten dieser Metalle wird sehr wesentlich durch 
atmosphärische Verunreinigungen beeinflußt. 

4. Unlegierte Stahl- und Eisenwerkstoffe, die ohne zusätzlichen 
Korrosionsschutz eine sehr hohe Korrosionsgeschwindigkeit 
an der Atmosphäre besitzen , insbesondere in aggressiven 
Industrie- und Seeatmosphären. Von besonderer Bedeutung 
sind durch S02-Emissionen bedingte Sulfationen, da sie an 
der Grenzfläche Eisen/Rost den Reaktionsmechanismus 
ändern und durch nachfolgende Reaktionen ihre den 
Korrosionsvorgang beschleunigenden Umwandlungspro­
dukte immer wieder freisetzen. 

Neben den Einflüssen der Beschaffenheit der Werkstoffe sind 
die Einflüsse der Atmosphäre auf die Kinetik des Korrosions­
vorgangs von wesentlicher Bedeutung. Am meisten beeinflußt 
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Abb. 2 
Atmosphärische Korrosion von Zinküberzügen (nach Schikorr) 

wird die Korrosion durch die Aktivität des Wassers im 
Oberflächenelektrolyten, die Aktivität beschleunigter Anionen 
(besonders Sulfat und Chlorid) im Elektrolyten und die 
Temperatur. 

Besonders häufig werden feuerverzinkte Stahlkonstruktionen 
an der Atmosphäre eingesetzt. Nach Auswertung von ca. 200 
Literaturangaben in [3] wird die jährliche, durch Korrosion 
bedingte Massenverlustrate in g/m2 Jahr primär durch den 
Schwefeldioxidgehalt der Atmosphäre bestimmt. Die ungefäh­
ren Schichtdickenabnahmen liegen in den folgenden Größen­
ordnungen (Abb. 2) 

in Industrieatmospähre: 
4- 13 ~m/Jahr 
(Mittelwert ungefahr 8 ~m/Jahr) 

in Stadtatmosphäre: 
I -6 ~m/Jahr 
(Mittelwert ungefähr 3,5 ~m/Jahr) 

- in Meeresatmosphäre: 
< I - 7 ~m/jahr 
(Mittelwert ungefähr 2 ~m/Jahr) 

in Landatmosphäre: 
< I - 4 ~m/Jahr 
(Mittelwert ungefähr 1,5 ~m/Jahr) . 

Abb. 3 
Massenverlust des Zinks in Abhängigkeit von der Jahreszeit 
(nach Schikorr) 

Besonders deutlich wird der überragende Einfluß des S02-

Gehaltes auf das Korrosionsverhalten von Zink an der 
Atmosphäre, wenn der korrosionsbedingte Zinkabtrag und die 
S02-Belastung dargestellt durch die Immissionsrate in Abhän­
gigkeit von der Jahreszeit ermittelt werden (Abb. 3). Schikorr, 
der solche Untersuchungen bereits in den Jahren 1939- 41 
durchführte, erhielt bei seinen Untersuchungen in der Tendenz 
gleichsinnig verlaufende Kurven. Steigende S02-lmmissionen, 
die insbesondere in den Wintermonaten durch die erhöhte 
Verwendung fossiler Brennstoffe zur Heizung von Wohnungen 
und Gebäuden auftraten, waren stets mit einem gleichlaufenden 
Anstieg der Korrosionsrate ausgelagerter Zinkproben gekop­
pelt. 

Hieraus kann man folgern, daß die in Industriegebieten 
gegebene S02-Belastung den Zinkabtrag etwa verfünffacht oder 
umgekehrt, daß die Schutzwirkung des Zinküberzuges auf 
ungefähr 20 % reduziert wird. Bei einer jährlich in der 
Bundesrepublik Deutschland feuerverzinkten Oberfläche von 
rund 300 Mill. m2 (etwa 3 Mill. t Stahl) kommt diesem Umstand 
eine erhebliche wirtschaftliche Bedeutung zu. 

Als Folge wird feuerverzinkter Stahl zunehmend beschichtet 
(Duplex-System), entweder bereits bei/nach der Herstellung des 
Produktes oder auch nach Jahren der Bewitterung. 

Aus den genannten Umständen lassen sich folgende Schlußfol­
gerungen [4] ableiten: 

Durch Verringerung der S02-Belastung auf Werte, wie sie 
früher für ländliche Gebiete typisch waren, könnte man die 
Schutzdauer von Zinküberzügen um den Faktor 5 erhöhen. 
Andersherum: Die Kosten für den Korrosionsschutz 
(DM · a- 1 • m-2

) könnten bis zu 80 % gesenkt werden. 

Man könnte auch so argumentieren: Hohe S02-Be­
lastung =kürzere Nutzungsdauer der Produkte (oder 
macht alternativ vorzeitige Ausbesserungsarbeiten erforder­
lich)= Beschaffung von Arbeitplätzen. 

Etwa 45 Mill. m2 jährlich stückverzinkter Oberfläche in der 
Bundesrepublik Deutschland kosten rd. 500 Mill. DM. 
Wenn man stattdessen das Duplex-System einsetzen muß, 
ergeben sich Kosten von fast I Mrd. DM (aufgezinst über 
die Nutzungsdauer ergibt das erhebliche Beträge). 

Zinkerz wird zu etwa 5 % importiert (demnächst noch mehr, 
da der Rammelsberg im Harz in Kürze nichts mehr hergeben 
wird). Längere Schutzdauern würden weniger Zinkver­
brauch (wie auch weniger Stahl verbrauch) bedeuten mit der 
Folge erheblicher Devisenersparnisse (weniger Stahl- und 
Zinkverbrauch heißt weniger Produktion; auch das wäre 
Umweltschutz). 

Höhere Korrosionsraten und dadurch bedingte kürzere 
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Nutzungsdauern sollten nicht allein auf die Kosten des 
Schutzsystems oder des Produktes bezogen werden. Im 
Normalfall dürften die sich ergebenden Nebenkosten (z. B. 
Gerüstbau für Beschichtung oder Austausch, Nutzungs­
ausfall) beträchtlich sein. 

Da Korrosion und Sicherheit eng verzahnt sind, ergibt sich 
auch hieraus ein Kostenaspekt (Überwachung, ggf. Unfall 
und dessen Folgen). 

3.2 Stahl- und Spannbeton 

Stahl- und Spannbeton sind in der heutigen Zeit die am 
häufigsten verwendeten Konstruktionswerkstoffe. Innerhalb 
der weitgespannten Einsatzbereiche müssen sich die Materialien 
mit verschiedenen, unter Umständen äußerst aggressiven 
Umgebungsbedingungen auseinandersetzen, ohne daß es zu 
einer Beeinträchtigung der statischen Tragfähigkeit der 
Konstruktion kommen darf. Betonkonstruktionen können 
aggressiven Industrieatmosphären, tausalzhaltigen Flüssigkei­
ten, Meerwasser oder Böden unterschiedlicher Zusammenset­
zung und Leitfähigkeit ausgesetzt sein. Unter Umständen kann 
die alkalische Schutzwirkung des Betons gegenüber den 
Bewehrungsstählen durch die Reaktion des Betons mit der 
Umgebung herabgesetzt oder aufgehoben werden. Als Folge 
ergibt sich dann ein Korrosionsangriff des Stahles, der zu einer 
Herabsetzung der Gebrauchseigenschaften der Konstruktion 
führt. 

Die Einflüsse auf die Dauerhaftigkeit von Stahl- und Spann­
betonkonstruktionefl sind vielfältig. Den wesentlichen Para­
meter für den Korrosionsschutz der Stahlbewehrung bildet die 
Qualität der Betondeckung. Wird ein den Regeln der Technik 
entsprechender dichter Beton, der nach DIN 4030 eine 
hinreichende Widerstandsfähigkeit gegen zu erwartende 
chemische, physikalische und biologische Angriffe während der 
Nutzungszeit besitzt, hergestellt, ist der Korrosionsschutz der 
Stahlarmierung auch langfristig gewährleistet. Die in der 
Vergangenheit aufgetretenen Schäden an Stahl- und Spann­
betonkonstruktionen resultieren aus dem Zusammenwirken 
eines durch Planung und Ausführung der Bauwerke vorgege­
benen mangelnden Korrosionsschutzes der Stahlbewehrung 
und der Einwirkung feuchter Umgebungsverhältnisse. Bei 
qualitativ guter Betondeckung sowohl im Hinblick auf die 
Zusammensetzung als auch auf die Ausführung sind bisher 
keine durch erhöhte S02-Gehalte üblicher Atmosphären bzw. 
die Einwirkung saurer Niederschläge induzierter Korrosions­
schäden an Betonkonstruktionen aufgetreten. 

Für die Korrosion des Stahles in Beton gilt allgemein , daß Stahl 
in feuchtem Beton aufgrund des hohen pH-Wertes der 
Porenflüssigkeit ausreichend gegen Korrosion geschützt ist 
[5 - 9]. Diese Passivität beruht auf der Ausbildung einer 
submikroskopisch dünnen Oxidhaut auf der Stahloberfläche, 
welche die anodische Teilreaktion der Metalloberfläche nahezu 
vollkommen hemmt. 

In der Vergangenheit ist eine Reihe von Schadensfcillen 
[ 10 - 17] an Stahl- und Spannbetonkonstruktionen bekannt 
geworden. Innerhalb der vielfältigen Schadenursachen bildeten 
aggressive und feuchte Umgebungsbedingungen oder ein 
fehlender bzw. nicht ausreichender Korrosionsschutz Schwer­
punkte für die Ursachen der ermittelten Korrosion , wobei sehr 
häufig eine Karbonatisierung der umhüllenden Betonphase 
oder erhöhte, die Passivität einschränkende Chloridgehalte als 
Voraussetzung für den Schaden angesehen wurden. Chloride 
zerstören lokal die Passivschicht auf der Stahloberfläche und 
bewirken eine Aufbebung des Korrosionsschutzes im alkali­
schen Milieu . Insbesondere führte der Einsatz chloridhaltiger 

164 

Auftaumittel im Straßenverkehr zu erheblichen Korrosions­
schäden an Stahlbetonkonstruktionen [ 16]. 

Von den Bestandteilen der Luft bildet der C02-Anteil den 
entscheidenden Faktor im Hinblick auf die langfristige 
Wirksamkeit des Korrosionsschutzes der Stahlbewehrung. Der 
COrGehalt beträgt in üblichen Atmosphären zwischen 0,03 
und 0,4 Vol.% Dieser Luftbestandteil kann an inneren 
Oberflächen des Betons adsorbiert werden, mit dem Ca(OH)2 

der Porenlösung zu CaC03 reagieren und damit den pH-Wert 
soweit absenken, daß die Passivität der Stahloberfläche instabil 
wird. Diese als Carbonatisierung bezeichnete Erscheinung 
ermöglicht dann Bedingungen, die bei Vorliegen von Wasser 
und Sauerstoff zur Korrosion der Stahlbewehrung führen. Das 
Fortschreiten der Karbonisierungsfront hängt vom äußeren 
C02-Angebot und den für den Stofftransport entscheidenden 
Parametern des Betons ab. Nach Angaben der VDZ­
Kommission "Carbonatisierung" betragen die Carbonatisie­
rungstiefen nach 30 Jahren in Abhängigkeit von der Beton­
festigkeitsklasse: 

B 45 3 mm 
B 35 10 mm 
B 25 17 mm 
B 15 30 mm 

Bei Anwendung aller vorliegenden technischen Regeln beim 
Bau von Außenbauteilen aus Stahlbeton sollte die Carbonati­
sierung nur eine untergeordnete Rolle spielen. 

Die SOrGehalte der Luft sind um die Faktoren 1000-10000 
geringerer als der C02-Anteil. S02 bildet bei der Reaktion mit 
zementhaltigen Baustoffen leicht lösliches Kalziumsulfat. Diese 
ebenfalls neutralisierende Reaktion läuft jedoch wesentlich 
langsamer als die Carbonatisierung und ist damit im Vergleich 
zur Carbonatisierung von untergeordneter Bedeutung [18] . 

3.3 Kunstwerke mittelalterlicher Glasmalereien (Zit. nach [19]) 

An Glasmalereien des Mittelalters werden zunehmend 
Zerstörungen mit zum Teil bedrohlichem Ausmaß festgestellt 
(Abb. 4). Um festzustellen, inwieweit ein Zusammenhang 
zwischen dem Erhaltungszustand, der Qualität der handwerk­
lichen Verarbeitung, der verwendeten Materialien und der 
Umweltbelastung besteht, wurde eine, vom Umweltbundesamt 
geförderte, ausführliche Untersuchung im Rahmen einer 
Feldstudie durchgeführt, die durch praxisnahe Laborversuche 
ergänzt wurde [19] . 

Die Arbeiten begannen mit der Erstellung einer Kartei der in der 
Bundesrepublik vorhandenen Glasgemälde. Dabei wurden 
Gemälde bis etwa 1530, dem Beginn der Reformation, erfaßt. 
Mit Hilfe dieser Arbeitsgrundlage wurden 62 einzelne Scheiben 
an 41 Orten ausgewählt, bei denen der Erhaltungszustand 
dokumentiert wurde. Die Auswahl der Gemälde erfolgte nach 
folgenden Gesichtspunkten: 

Gleiche Herkunft oder ähnlicher Stil an unterschiedlichen 
Standorten; 

unterschiedliche Herkunft gleichzeitig entstandener Male­
reien am gleichen Standort; 

Gemälde, von denen Scheiben am Standort geblieben sind 
- Teile sich jedoch seit einiger Zeit im Museum befinden; 

auffallend gut oder schlecht erhaltene Beispiele. 

Um eine zuverlässige Zustandbeurteilung zu erreichen, wurden 
zunächst die 1977- 1980 in den verschiedenen Restaurie­
rungswerkstätten vorhandenen Scheiben untersucht und 
weitere ausgewählte Gemälde in Situ mit dem Fernglas 
untersucht (in der Dokumentation mit "F" gekennzeichnet). 



Abb. 4 
Korrosion an einer mittelalterlichen Glasmalerei (nach 19) 

Zur Ermittlung der Umweltbelastung erfolgten an 26 
Standorten jeweils ein Jahr lang Temperatur- und relative 
Luftfeuchtigkeitsaufzeichnungen sowie Immissionsratenmes­
sungen von Schwefeldioxid, Chlorid und Fluorid. Die hierfür 
benutzte Immissionsratenmeßapparatur (IRMA) weist eine 
standardisierte Grenzfläche in Form einer basischen Flüssig­
keitsoberfläche auf, von der bevorzugt saure Schadstoffe 
adsorbiert werden, wobei die vom Objekt adsorbierte 
Schadstoffmenge (lmmissionsrate) und nicht die absolute 
Schadstoffkonzentration in der Luft entscheidend für das 
Schadensausmaß ist. 

Die Standorte der Meßstationen wurden nach folgenden 
Überlegungen ausgewählt: 

Auffallend guter oder schlechter Erhaltungszustand der 
Glasgemälde; 

zu erwartende hohe oder niedrige Umweltbelastung 
(Großstadt, Industriegebiet, "ländliche Gegend"); 

verschiedene Standorte, an denen es nach Zeit, Herkunft 
und Stil vergleichbare Gemälde gibt; 

Standorte, von denen Glasmalereien derzeit restauriert 
werden. 

Um Hinweise auf die Art der Verwitterungsvorgänge zu 
erhalten sowie Zusammenhänge zwischen Materialqualität und 

Haltbarkeit zu erkennen, wurden von den Gemälden in Restau­
rierungswerkstätten Proben der Korrosionsprodukte und- so­
fern möglich - auch des Glases und des Schwarzlotes 
analysiert. 

Folgende Zusammenhänge zwischen Umweltbelastung und 
Schadensbildern an Objekten wurden festgestellt: 

Bei aus der gleichen Werkstatt stammenden Glasgemälden, die 
jedoch an ihren Standorten unterschiedlicher Schadstoffbe­
lastung ausgesetzt sind, verursacht eindeutig die Umweltbe­
lastung - Luftverunreinigungen zusammen mit den klimati­
schen Bedingungen - die Schäden an den Glasobjekten. 

Ein eindeutiger Zusammenhang zwischen Schadensanfälligkeit 
und Entstehungszeit der Glasobjekte wurde nicht festgestellt. 
Dennoch kann - trotz der kleinen statistischen Grundlage -
grundsätzlich von einem höheren Schadensausmaß bei 
Glasmalereien in der Gotik als bei solchen aus der Romanik und 
Renaissance ausgegangen werden. Gründe für dieses größere 
Schadensausmaß bei Glasobjekten in der Gotik sind zum einen 
die teilweise korrosionsanfälligen Glassorten in der Gotik, zum 
anderen auch die teilweise weniger sorgfältige und- wegen der 
großen Nachfrage - vereinfachte Arbeitsweise. 

Sowohl in der Gotik als auch in der Romanik und Renaissance 
fanden sich sehr gut wie auch sehr schlecht erhaltene 
Glasgemälde bei vergleichbarer Umweltbelastung. Interessant 
war hierbei, daß gut erhaltene Arbeiten sich meistens durch 
hohe künstlerische Qualität und hervorragende handwerkliche 
Verarbeitung auszeichnen, sofern nicht durch falsche restaura­
torische Maßnahmen bzw. Vernachlässigung erhebliche Schä­
den an diesen künstlerisch und technisch wertvollen Glas­
fenstern entstanden sind. 

Dagegen konnte eine mittelbare Korrelation von Schadensart 
und Schadensausmaß mit den am Ort gemessenen Schadstoff­
konzentrationen und Klimawerten nicht festgestellt werden. 
Grund hierfür ist, daß die Korrosion gleichzeitig von mehreren 
Faktoren (Glaszusammensetzung, technische Ausführung, 
Vernachlässigung, frühere restauratorische Eingriffe) abhängt, 
deren "Anteil" nicht bekannt bzw. nicht kalkuliert werden kann. 

Beobachtungen und Modellversuche ergaben aber, daß 
Luftverunreinigungen und hohe Luftfeuchtigkeit die Korrosion 
maßgeblich beschleunigen. 

Dazu wurden sowohl Proben mittelalterlichen Glases als auch 
neu erschmolzene Gläser (in der Zusammensetzung mittelalter­
licher Gläser) in Klimakammern einer Schwefeldioxidhaitigen 
Atmosphäre ausgesetzt. Aufgrund der dort nachgewiesenen 
Korrosionsprodukte, insbesondere Sulfate, kann von einem 
Einfluß der Schwefeloxide auf die Glaskorrosion ausgegangen 
werden. Häufigste Korrosionsprodukte waren hier Gips 
(CaS04 • 2 H 20) und Syngenit (2Ca(S04) 2 • H 20), der vor allem 
bei stark kalihaltigen Gläsern anzutreffen ist. Auf stärker 
bleihaltigen Gläsern kommen zusätzlich bleihaltige Sulfate wie 
Anglesit und Palmierit vor. Außerdem wurde in Korrosions­
schichten verschiedentlich Calciumoxalat (Weddellit) gefun­
den, das vermutlich ein Stoffwechselprodukt von Mikro­
organismen darstellt. 

Eine Untersuchung über den Einfluß von Reinigungsmitteln 
und Schutzwirkung verschiedener Überzüge und der dort 
festgestellten Rißbildung bei Glas an der Oberfläche ergab, daß 
die zur Entfernung der Korrosionsprodukte ("Wetterstein") 
empfohlenen Komplexbildner und Säuren in jedem Fall das 
darunter liegende Glas angreifen. 

Zur Prüfung der Wirksamkeit von Schutzüberzügen aus 
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synthetischen Harzen wurden Teile von mittelalterlichem Glas 
und von modernem Glas mit Expoxidharzen, Acrylharzen, 
Polyvinylacetat und Siliconen beschichtet. Anschließend 
erfolgte eine Exposition in Klimakammern bei erhöhter 
Temperatur, kurzzeitigem Klimawechsel, starker Beleuchtung 
und einer verstärkten Schadstoffbelastung. Dabei zeigte sich, 
daß die angewandten Schutzüberzüge in schwefeldioxidhaltiger 
Atmosphäre die Korrosion des darunter liegenden Glases- ge­
genüber unbeschichtetem Glas - beschleunigen anstatt sie zu 
hemmen. 

3.4 Naturwerksteine sedimentären Ursprungs 

Naturwerksteine sedimentären Ursprungs haben aufgrundihrer 
relativ guten Bearbeitbarkeit eine weite Verbreitung als Bau­
und Werkstoffe für Sakralbauten und Denkmäler gefunden. 
Neben der Einwirkung von Feuchtigkeit und Frost stellen 
Immissionen, die durch industriell erzeugte Luftverunreini­
gungen entstanden sind, eine zusätzliche Komponente der 
Beanspruchung dar, die eine entscheidende Wirkung im 
Hinblick auf die Einleitung eines Schadens besitzen kann. Zu 
berücksichtigen bleibt jedoch, daß der gesamte Schadensablauf 
sich als Kombination der Beanspruchung aus "natürlichen" und 
"künstlichen" Einflüssen ergibt und wesentlich durch die 
Eigenschaften des Materials in Verbindung mit dem durch die 
konstruktiven Bedingungen am Bauwerk vorgegebenen Mikro­
klima beeinflußt wird. 

In [20, 21] werden alle für den Verwitterungsprozeß an einem 
Bauwerk aus Naturstein wesentlichen Kriterien und Einfluß­
größen ausführlich dargestellt. Für die Verwitterung kalk­
haltiger Baustoffe kommen im Hinblick auf schadensbegünsti­
gende Einflüsse durch Luftverunreinigungen in erster Linie 
schwefeloxidhaltige Verbindungen in Betracht [22]. Ablagerun­
gen von Staub und Ruß können korrosionsfördernd wirken, 
indem sie die Speicherung von Feuchtigkeit begünstigen 
können. In jedem Fall beeinflußt das lokale Feuchtigkeits­
angebot den Ablauf der Korrosion in erheblichem Umfang. 

Insbesondere bei mineralischen Baustoffen ergeben sich 
erhebliche Schwierigkeiten, den Korrosionsprozeß unter 
atmosphärischen Bedingungen quantitativ anband der Para­
meter "Materialeigenschaften" und "Makro- bzw. Mikroklima" 
zu bewerten. Die Materialeigenschaften, die sich aus chemischer 
Zusammensetzung, Phasenaufbau, porenraumbezogenen Ei­
genschaften und Merkmalen sowie den Festigkeitseigenschaften 
ergeben, sind aufgrund der Heterogenität der Baustoffe oft nur 
unzulänglich unter dem Aspekt der Verwitterung zu charakte­
risieren. Da das Mikroklima innerhalb der Lebensdauer eines 
Bauwerks ebenfalls erheblichen Schwankungen unterworfen 
sein kann, gelingt es in der Mehrzahl der Fälle nicht, den 
spezifischen Einfluß eines einzelnen Parameters, beispielsweise 
der Schwefeldioxidimmission, quantitativ darzustellen. Eine 
weitere Schwierigkeit ergibt sich aus der Erkenntnis, daß es 
keine untere Grenze für die schädigende Wirkung des 
Schwefeldioxids (im Sinne eines MAK-Wertes) gibt, wobei 
jedoch durch eine Abminderung der S02-Emissionen eine 
beträchtliche Verlangsamung der Korrosionsvorgänge erreicht 
werden könnte. 

Die Komplexität des Problems läßt sich anband eines Beispiels 
[20] verdeutlichen: 

"Betrachtet man die Verwitterungserscheinungen an einem 
stilgemäß stark gegliederten gotischen Sakralbau, so ist, selbst 
unter der- hypothetischen- Voraussetzung einer vollkom­
menen Gleichartigkeit des an seiner Außenseite verwendeten 
Werksteins, mit lokal verschiedenartigen Schadensbildern zu 
rechnen. Diese würden nicht nur mit der Orientierung zu den 
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Quellen gas- und staubförmiger Emissionen von den 
himmelsrichtungsabhängigen Witterungseinflüssen wie Son­
neneinstrahlung, Niederschlagsangebot und Hauptwindrich­
tung oder den damit verknüpften Transportvorgängen im 
Porenraum des Materials zusammenhängen, sondern darüber 
hinaus mit der Anordnung und Geometrie der einzelnen 
Bauteile und den dadurch bewirkten, oft in kleinen und 
kleinsten Bereichen unterschiedlichen klimatischen Bedingun­
gen. Einige Autoren haben diese Verhältnisse unter dem 
Schlagwort "Mikroklima" zusammengefaßt. Im Klartext heißt 
das: 

Der an irgendeiner Schadensstelle entnommenen Probe 
entspricht zwangsläufig ein willkürlich herausgegriffenes und 
aber zufälliges Beanspruchungsstadium des jeweiligen Gesteins, 
das aber keineswegs von repräsentativem Charakter sein muß. 
Selbst wenn man sicher sein könnte, daß für den angetroffenen 
Zustand der größtmögliche Zerfallsfortschritt an besonders 
exponierter Stelle oder aber ein mittleres Materialverhalten 
verantwortlich ist, müßte offenbleiben, inwieweit man Rißent­
stehung, schichtiges Ablösen und Absanden bzw. irgendeine 
andere erkennbare Beeinträchtigung des Oberflächenbereichs 
bis in eine bestimmte Tiefe [23] oder bereits das Eindringen von 
Sulfat als Beurteilungsgrundlage für die Verwitterung heran­
ziehen sollte. Letztlich stellt man sich die Frage, ob man bei 
derartigen Schäden überhaupt auseinanderhalten kann, in 
welchem Maße diese von genetisch bedingten Eigenheiten 
abhängen bzw. durch künstliche Veränderungen des Gefüges 
etwa infolge von steinmetzmäßiger Oberflächenbearbeitung 
oder Bewegungsvorgängen im Bauwerk vorgeprägt worden 
sind. Das Problem, wie man bei solchen Vorbedingungen nun 
eigentlich den Ausdruck "Beanspruchung am Bauwerk" 
definieren muß, bleibt somit wohl auch künftig ungelöst. Daher 
ist es noch nicht möglich gewesen, eine Lösung des "allgemeinen 
Ansatzes" für das Verwitterungsverhalten eines Baustoffs zu 
finden . 

4. Zusammenfassung 

Das Korrosions- oder Verwitterungsverhalten von Materialien 
an der Atmosphäre ergibt sich aus dem Zusammenwirken der 
spezifischen Materialeigenschaften, der chemischen und physi­
kalischen Eigenschaften der Atmosphäre und den resultie­
renden Mikroklimaten an der Oberfläche der Werkstoffe. Im 
Vergleich zu natürlichen Atmosphären wird der Korrosions­
angriff in einer durch menschliche Aktivitäten beeinflußten 
Atmosphäre begünstigt, wobei das Ausmaß der durch Luft­
verunreinigungen entstandenen zusätzlichen Korrosionsan­
griffe von der Art des Materials und der Konzentration der 
korrosionsfördernden Agenzien der Luft abhängt. Den 
überragenden Einfluß im Hinblick auf eine korrosionsför­
dernde Wirkung bildet bei allen Materialien der Schwefel­
dioxidgehalt der Luft, Staubanteile und säurebildende Gase 
spielen eine untergeordnete Rolle. Zu beachten ist, daß auch in 
unbelasteten Atmosphären Korrosion auftritt, der zusätzliche, 
durch Luftverunreinigungen hervorgerufene Grad der Korro­
sionsschädigung je nach Werkstoff uneinheitlich ist und in 
manchen Fällen durch andere, die Korrosion verstärkende 
Faktoren überlagert wird. 

Der Beitrag entspricht inhaltlich einem Vortrag des Autoren 
anläßlich eines Symposiums "Kosten der Umweltverschmut­
zung", das im September 1985 vom Bundesminister des Innern 
in Bonn veranstaltet wurde. Der Autor möchte sich 
insbesondere bei den Herren St. Fritz et al., K. Niesei und P. 
Schimmelwitz bedanken, daß er für seinen Vortrag ihre 
Untersuchungen (siehe Literaturverzeichnis 19- 21) und 
Kenntnisse im Hinblick auf das Verwitterungsverhalten 
nichtmetallisch anorganischer Materialien verwerten konnte. 
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Ein Forschungsschwerpunkt im Laboratorium "Brandschutz, Feuerschutz" 
Von Dr.-lng. Hans-Michael Bock, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) DK 693.8: 614.841.33: 699.81 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 16 (1986) Nr. 2 S. 167/ 177 

Manuskript:Eingang 25. Februar 1986 

Inhaltsangabe 

Im Laboratorium .. Brandschutz, Feuerschutz" der Bundesanstalt für Materialprüfung wird gegenwärtig an einem numerischen Verfahren zur 
Prüfung von Brandschutzbekleidungen in Verbindung mit Stahlstützen gearbeitet, durch das die nach Abschnitt 7.3 des Teiles 2 der DIN 4102 
.,Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen" genormten Prüfverfahren aussagekräftiger gemacht werden sollen. Das Ziel dieser 
Untersuchungen ist es, die Anzahl der Normprüfungen zu reduzieren und somit den Brandschutz im Stahlbau wirtschaftlicher zu gestalten. 

Es wird ein rechnerisches Verfahren nach der Methode der finiten Elemente zur Simulation des Trag- und Verformungsverhalten von 
Stahlstützen IPB 180 während des Brandversuches vorgestellt. Dabei wird berücksichtigt, daß die Materialeigenschaften von Baustahl wie 
Elastizitätsmodul, Streckgrenze und Wärmeausdehnungskoeffizient temperaturabhängig sind. Wegen der guten Übereinstimmung der 
Rechen- und Versuchsergebnisse istdieses theoretische Verfahren fürdas Brandschutzlaboratorium zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel bei 
der Ermittlung der Feuerwiderstandsdauer von Brandschutzbekleidungen in Verbindung mit Stahlstützen geworden. 

Brandschutz - Brandverhalten von Stahlbauteilen - Materialprüfung - Finite Element Analysen - Thermoelastoplastizität -
Temperaturabhängiges Materialverhalten- DIN 4102- Feuerwiderstandsdauer- kritische Stahltemperatur 

1. Einleitung 

Übliche Stahlbhochbauten erfüllen - von Sonderfällen 
abgesehen - ohne Brandschutzmaßnahmen meist nicht die 

gesetzlichen Anforderungen an den vorbeugenden baulichen 
Brandschutz. Im Brandfall erwärmen sie sich zu schnell, so daß 
bereits nach kurzer Zeit die Grenze ihrer Tragfähigkeit erreicht 
wird. Daher müssen in der Regel alle statisch relevanten 
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Stahlbauteile eines Bauwerkes beschichtet oder bekleidet 
werden, um einen direkten Angriff des Feuers auf den Stahl und 
damit eine zu schnelle Erwärmung des Stahles zu verhindern. 
Diese Ummantelungen wirken als Wärmedämmung und ihre 
Wirksamkeit muß entsprechend den Vorschriften der DIN 4102 
Teil2 [I] geprüft werden. Das Laboratorium "Brandschutz, 
Feuerschutz" der Bundesanstalt für Materialprüfung unter­
sucht zur Zeit im Rahmen des BAM-internen Forschungs­
schwerpunktes "Rechnergestützter Brandschutz" das Trag­
verhalten brandbeanspruchter Stahlbauteile. Mit dem For­
schungsvorhaben wird das Ziel verfolgt, die Aussagekraft der 
Einzelprüfung zu vergrößern, dadurch die Anzahl der 
erforderlichen Normprüfungen zu reduzieren und so den 
Brandschutz im Stahlbau wirtschaftlicher zu gestalten. 

2. Brandverhalten von Stahlbauteilen und -konstruktionen 

Der BaustoffStahl hat bezüglich steigender Temperaturen zwei 
Eigenschaften, die sich auf das Tragverhalten von Stahlkon­
struktionen im Brandfall negativ auswirken können: 

- mit steigender Temperatur sinkt seine Festigkeit, und 

mit steigender Temperatur dehnt er sich - wie alle 
Werkstoffe- aus. 

Unter Festigkeit wird hierbei nicht die Zugfestigkeit des 
Baustahles, sondern sein "Steifigkeitsverhalten" verstanden, 
ausgedrückt durch seine Streckgrenze und seinen E-Modul. In 
Abb. 1 sind die qualitativen Verläufe der Spannungsdehnungs­
linien bei 20 °C, 100 °C, 200 °C, 300 °C, 400 °C und 500 °C 
aufgetragen. Man sieht, wie mit steigender Temperatur die 
Streckgrenze und, wenn auch anfangs kaum merkbar, der 
Elastizitätsmodul kleiner werden. Bei 500 °C ist die Streck­
grenze auf ca. 50 %ihres Ausgangswertes ab gesunken, während 
der E-Modul sich um ca. 20 % verringert hat. 
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Spannungs-Dehnungs-Diagramm von unbehandeltem Stahl bei Tempera­
turen bis 500 °C 

Im Brandfall erreicht das Tragvermögen eines Stahlbauteiles, 
z. B. aus St 37, dann ein kritisches Stadium, wenn die 
Streckgrenze infolge der Temperaturerhöhung im Bauteil von 
240 N/mm2 - dem Wert bei 20 °C - in den Bereich der 
Bemessungsspannungen, d. h. auf ca. 140 N/mm2, herabge­
sunken ist. Der Stahl fangt an zu fließen, die Verformungen 
nehmen stark zu, das Bauteil beginnt zu versagen. Die 
zugehörige Stahltemperatur zum Versagenszeitpunkt wird 
kritische Stahltemperatur genannt. Sie beträgt etwa 500 °C -
Abb. 2. 

In diesem Zusammenhang ist die Größe der Zeitdauer von 
erheblicher Bedeutung, nach der dieser Versagenszustand bei 
ungeschützten Stahlbauteilen auftritt, wenn sie einer Brand­
beanspruchung nach der von der Prüfnorm DIN 4102 Teil2 
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Abfall der Streckgrenze von Baustahl bei höheren Temperaturen 

vorgeschriebenen Einheits-Temperaturzeitkurve (ETK) -Abb. 3 
-unterzogen werden. Erfahrungsgemäß erreichen Stützen -je 
nachdem aus welchem Stahlprofil sie hergestellt wurden -nach 
10 bis 25 Minuten die kritische Stahltemperatur und verlieren 
damit ihre Tragfähigkeit. Bei Trägern geschieht dies bereits 
nach 8 bis 17 Minuten. Diese Zeitdauer bis zum Versagen wird 
als Feuerwiderstandsdauer bezeichnet. 

Die Feuerwiderstandsdauer von Trägern und Stützen ist von 
dem Profilfaktor U/ A abhängig. Hierbei ist U der brandbean­
spruchte Teil der Stahloberfläche je Einheit der Bauteillänge 
und A die zu erwärmende Querschnittsfläche des Stahlprofiles. 
Je kleiner der Profilfaktor ist, desto größer wird die 
Feuerwiderstandsdauer des Bauteiles, vorausgesetzt der sta­
tische Ausnutzungsgrad der Bauteile ist gleich groß. Verringert 
man dagegen den statischen Ausnutzungsgrad des Stahlbau­
teiles, so vergrößert sich die kritische Stahltemperatur und 
damit auch die Feuerwiderstandsdauer. 

Durch Plattenbekleidungen oder Putze können die Stahlbau­
teile vor dem direkten Feuerangriff geschützt werden- Abb. 4 
u. 5. Diese Schutzmaßnahmen werden immer dann erforderlich, 
wenn statisch relevante Bauteile aus Stahl in Bauwerke 
eingebaut werden, die entsprechend den Anforderungen der 
Bauordnungen der einzelnen Bundesländer in feuerhemmender 
oder feuerbeständiger Bauweise errichtet werden müssen, damit 
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Klärung des Einflusses unterschiedlicher Randbedingungen auf 
das Brandverhalten von Einzelbauteilen unerläßlich , diese 
Fragestellung parallel mit analytischen Methoden zu unter­
suchen. Dies ist z. Z. ein interner Forschungsschwerpunkt des 
Brandschutzlaboratoriums. 

Die Brandversuche zur Prüfung des Brandverhaltens von 
Brandschutzbekleidungen in Verbindung mit Stahlbauteilen 
werden nach Abschnitt 7 der DIN 4102 Teil 2 durchgeführt. Da 
in der BAM hauptsächlich Brandschutzbekleidungen in 
Verbindung mit Stahlstützen geprüft werden und auf diesem 
Sektor auch auf die meisten Versuchsergebnisse zurückgegriffen 
werden konnte, war es naheliegend, zuerst das Trag- und 
Verformungsverhalten der Stahlstützen während des Brand­
versuches rechnerisch zu simulieren. 

Konk ret geht es darum, das Tragverhalten von Stahlstützen zu 
untersuchen, die zusätzlich zu einer statischen Last von einer 
langsam ansteigenden Temperatur beansprucht werden. Unter 
der statischen Last ist die Prüfkraft zu verstehen, während es 
sich bei den Temperaturen um Werte handelt, die während des 
Versuches auf der Oberfläche des eigentlichen Stahlbauteiles 
gemessen werden und als Temperaturlast aufgefaßt werden 
können. 

Die Frage ist nun, bei welcher Temperaturbeanspruchung das 
Baute il versagt. Stimmen die errechneten Versagenstempera­
turen mit den gemessenen Werten überein? Wie groß sind die 
Abweichungen? Welche Zeitunterschiede in der Feuerwider­
standsdauer gehören dazu? 

Das hierfür entwickelte Rechenverfahren basiert auf · der 
Methode der finiten Elemente. Grundlage ist das "Finite­
Elemente"-Programmsystem ADINA [2] , [3], das zur Zeit sehr 
intensiv auch von verschiedenen anderen Laboratorien der 
BAM eingesetzt wird und sich für die hier untersuchte 
Fragestellung besonders eignet. 

Die Entwicklung eines Verfahrens zur Untersuchung des 
temperaturabhängigen Tragverhaltens von brandbeanspruch­
ten Bauteilen setzt voraus, daß Meßdaten aus Brandversuchen 
vorhanden sind, aus denen sich die wichtigsten Größen des 
Temperatur- und Verformungszustandes des gesamten Bau­
teiles zu jedem Zeitpunkt des jeweiligen Versuches rekon­
struieren lassen. Weiterhin müssen die statischen Randbedin­
gungen, die Prüflast sowie die temperaturabhängigen Material­
eigenschaften des Probekörpers bekannt sein. 

Die maßgebenden temperaturabhängigen Materialeigenschaf­
ten sind die Spannungs-Dehnungslinien und der Wärmeausdeh­
nungskoeffizient des Baustahles. Entsprechende Untersuchun­
gen zu ihrer Ermittlung wurden im Rahmen des Sonderfor­
schungsbereiches 148 "Brandverhalten von Bauteilen" an der 
Technischen Universität Braunschweig unter der Leitung von 
Professor Kordina durchgeführt- [ 4], [5] und [6]. In Abb. 22 ist 
der Wärmeausdehnungskoeffizient in Abhängigkeit von der 
Temperatur bis ca. 700 °C aufgetragen. 
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- nach (5, B4 - 33) 

Bezüglich der temperaturabhängigen Spannungs-Dehnungs­
linien bedarf es noch einiger Erläuterungen. Es gibt zwei 
Möglichkeiten sie zu ermitteln: Warmzug- und Warmkriech­
versuche. 

Bei Warmkriechversuchen wird die Materialprobe, die durch 
einen konstanten, einachsigen Spannungszustand beansprucht 
ist, mit einer vorgegebenen Erwärmungsgeschwindigkeit 
aufgeheizt. Die Probe dehnt sich, sie plastiziert und kriecht. 
Man erhält in Abhängigkeit von der anliegenden Spannung 
sogenannte Warmkriechkurven, wie sie beispielhaft in Abb. 23 
dargestellt sind. Dabei wurden bereits die Anteile eliminiert, die 
sich allein aus dem thermisch bedingten Ausdehnungsverhalten 
des Stahles ergeben. Trägt man nun die zu einem bestimmten 
Temperaturzustand gehörenden Spannungen und Dehnungen 
in ein a-E-Diagramm ein, so kann man auf diese Weise 
temperaturabhängige Werkstoffkennlinien wie in Abb. 24 
konstruieren. Zwischen den Ursachen der bleibenden Dehnun­
gen, d. h. zwischen Plastizieren und Kriechen, wirdjedoch nicht 
unterschieden. Beide nichtlinearen Stoffvorgänge werden unter 
dem Phänomen "Plastizierung" subsumiert. 
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Warmkriechversuche spiegeln die im Brandfall auftretenden 
Verhältnisse besser wider als Warmzerreißversuche, bei denen 
eine Probe, die sich in einem gleichmäßigen Tem1Jeraturzustand 
befindet, einer kontinuierlich wachsenden Belastung unterzo­
gen wird. Warmkriechversuche geben Auskunft über das 
Verformungsverhalten von Stählen in Abhängigkeit von der 
Stahlart, von der anliegenden Spannung und der Erwärmungs­
geschwindigkeit. 
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Die temperaturabhängigen Spannungs-Dehnungslinien sind, 
wie Abb. 25 zeigt, außerdem abhängig von der Erwärmungs­
geschwindigkeit, mit der die Warmkriechversuche gefahren 
werden. Bei hohen Erwärmungsgeschwindigkeiten verhält sich 
der Baustahl steifer als bei niedrigen. 

Das Programmsystem ADINA stellt zur Berechnung von 
thermoelasto-plastischen Vorgängen in seiner Ursprungs­
version, d . h. so wie es anfangs in der BAM verfügbar war, nur 
ein bilineares Materialmodell bereit - Abb. 26. Dieses 
Stoffmodell reicht sicherlich aus, wenn es darum geht, Vorgänge 
zu untersuchen, bei denen große Dehnungen in dem nahezu 
linearen Bereich auftreten. Bei Stützen jedoch tritt der 
Versagensfall in dem stark gekrümmten Übergangsbereich vom 
elastischen zum plastischen Materialverhalten ein. Es war 
deshalb erforderlich, das vom Programmsystem ADINA 
bereitgestellte Stoffmodell dergestalt zu modifizieren , daß auch 
"kurvige" a-f-Verläufe vom Programm verarbeitet werden 
können. 
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4. Computerunterstützte Materialprüfung im Brand­
schutz 

Der in Abb. 7 schematisch dargestellte Stützenprüfstand der 
BAM besteht aus einem geschlossenen Lastrahmen, über den 
die Prüflast mit Hilfe eines Hydraulikzylinders in den 
Probekörper, d. h. die Stütze, eingeleitet wird. Die Stütze selbst 
befindet sich bis auf die Lasteinleitungsbereiche am Stützenkopf 
und Stützenfuß im Brandraum des Ofens, wo sie der 
Brandbeanspruchung ausgesetzt wird. 

In Abb. 27 ist ergänzend zu Abb. 7 das statische System des 
Probekörpers dargestellt. Die Stütze, bei der es sich um eine 
Stahlstütze IPB 180 handelt, ist unten eingespannt und oben 
drehelastisch gelagert, d. h., es liegen Lagerungsbedingungen 
vor, die sich in Abhängigkeit von der Federsteifigkeit der oberen 
Einspannung zwischen den Eulerf<illen III und IV bewegen. Die 
elastische Wirkung des Lastrahmens auf den Probekörper wird 
dabei durch die Federn am Stützenkopf simuliert. Da die Stütze 
im belasteten Zustand, bezogen auf ihre Geometrie und 
Schnittlasten, eine Symmetrieebene aufweist, und zwar die xz­
Ebene in Stegmitte, genügt es, die Untersuchung auf das halbe 
System des Probekörpers zu beschränken. In Abb. 27 ist 
ebenfalls das daraus abgeleitete Modell aus finiten Elementen 
dargestellt. Das Stahlprofil wird in Längsrichtung in 15 
Abschnitte unterteilt, der Querschnitt jeweils aus 5 finiten 
Elementen zusammengesetzt. Insgesamt ergeben sich dadurch 
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75 finite Elemente mit ca. 450 Knotenpunkten. Die äußere, am 
Stützenfuß angreifende Prüfkraft F, wird als gleichmäßig 
verteilte Druckspannung in das Stahlprofil eingeleitet. 

Der Einfluß der Elastizität des Lastrahmens auf das 
Prüfungsergebnis, d. h. die Steifigkeit der Drehfeder am 
Stützenkopf des FE-Modells, wird unter der Voraussetzung 
bestimmt, daß die elastische Interaktion zwischen Stütze und 
Lastrahmen bei Stützen gleichen Typs, z. B. bei IPB 180 
Profilen , immer gleich ist. Das bedeutet, daß es für alle Stützen 
eines Typs möglich sein muß, die elastische Wirkung des 
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Lastrahmens durch dieselbe Federkonstante zu beschreiben. 
Zur Bestimmung dieser Größe wurde eine Parameterstudie 
durchgeführt, bei der untersucht wurde, welchen Einfluß die 
Federsteifigkeit auf die Versagenstemperatur hat. Das Ergebnis 
dieser Parameterstudie ist in Abb. 28 dargestellt: für die 
Federkonstante CM = 1,5 · 106 kN mm ist die gemessene und 
gerechnete Versagenstemperatur gleich groß. 
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Diese Federsteifigkeit wurde anschließend durch Nachrech­
nung weiterer Brandversuche verifiziert. Es zeigte sich, daß für 
alle geprüften Stützen eines bestimmten Typs die gemessenen 
Versagenstemperaturen mit den errechneten Versagenstempe­
raturen innerhalb eines Streubereiches von weniger als 5 % 
übereinstimmen. Werden also Stützen unter Zugrundelegung 
dieser Federsteifigkeit berechnet, so ergeben sich Versagens­
temperaturzustände, die höchstens um 25 K von den 
gemessenen Werten abweichen - Abb. 29. Die mittlere 
Abweichung liegt bei ± 3 %. 

In Abb. 30 ist für eine bestimmte Stütze die Versagens­
temperatur in Abhängigkeit von der Streckgrenze aufgetragen. 
Danach erhöht sich bei einer Vergrößerung der Streckgrenze 
von 240 Nl mm2 auf 360 N/mm 2 die Versagenstemperatur um 
ca. 90 K. Die Stütze versagt statt bei 500 °C mittlerer 
Stahltemperatur erst bei 590 °C. 

Diese Abhängigkeit der Versagenstemperatur von der Streck­
grenze muß berücksichtigt werden, wenn Prüfungsergebnisse 
vergleichend gewertet werden sollen. 

Da die Stahlstützen für die Brandversuche über den Stahlhandel 
bezogen werden , unterliegen sie den dort üblichen Qualitäts­
anforderungen für Baustähle nach DIN 17100 [7]. Dies 
bedeutet, daß nur die Mindestwerte der oberen Streckgrenze 
garantiert werden, die Streckgrenze einer Stahlstütze also nicht 
kleiner sein darf als 240 Nlmm2

• Nach den Erfahrungen der 
BAM schwanken bei den hier verwendeten IPB 180-Stützen die 
Werte für die obere Streckgrenze zwischen 230 und 360 Nlmm 2

• 

Weist eine Stütze im Vergleich zu einer anderen eine höhere 
Streckgrenze auf, so ist, wie schon erwähnt, auch zu erwarten, 
daß die kritische Stahltemperatur größer ist. Das bedeutet, daß 
das Prüfungsergebnis in erster Linie von der zufälligen Größe 
der Streckgrenze des Probekörpers abhängig ist. Um bei der 
Klassifizierung des Bekleidungsmaterials davon unabhängig zu 
sein, werden die Prüfungsergebnisse auf den in DIN 17100 
vorgegebenen Mindestwert der oberen Streckgrenze von 
240 N/mm 2 bezogen. Nach einem Brandversuch ist also immer 
die Frage zu beantworten, bei welcher Temperatur die 
Stahlstütze versagt hätte, wenn die obere Streckgrenze des 
Werkstoffes 240 N/mm2 groß gewesen wäre. 

Eine Auswertung aller geprüften Stützen ergab, daß diese im 
Mittel bei einer Stahltemperatur von 490 °C ± 10 versagt 
hätten , wenn statt der wirklichen , grmessenen Streckgrenze der 
von der Norm [7] vorgeschriebene Mindestwert vorhanden 
gewesen wäre. Mit diesem Ergebnis wird die kritische 
Temperatur von 500 °C für bekleidete und im Stützenprüfstand 
des Brandschutzlaboratoriums geprüfte Stahlstützen bestätigt, 
die im Jahre 1974 in der BAM weitgehend aufstatistischem Weg 
ermittelt worden ist [8]. 

5. Ausblick 

Mit dem hier vorgestellten Berechnungsverfahren besitzt das 
Laboratorium "Brandschutz, Feuerschutz" der Bundesanstalt 
für Materialprüfung nunmehr ein Werkzeug, mit dem ein erster 
Schritt in Richtung auf eine computerorientierte Material­
prüfung im Rahmen des Brandschutzes getan werden kann. 

Es wird eingesetzt bei der Erstellung von Prüfungszeugnissen 
über Bekleidungen in Verbindung mit Stahlstützen nach 
Abschnitt 7.3 a der DIN 4102 Teil 2, um die Prüfungsergebnisse 
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auf die in D IN 17100 vorgegebene Mindeststreckgrenze von 
240 Nlmm2 zu beziehen. 

Zur Abrundung seines Einsatzbereiches im Rahmen der 
Prüfung des Brandverhaltens von Brandschutzbekleidungen in 
Verbindung mit Stahlbauteilen wird das eben vorgestellte 
Simulationsverfahren gegenwärtig um die übrigen bei der 
Prüfung von Brandschutzbekleidungen verwendeten Stahl­
profile erweitert, d. h. auf Stützen und Träger, wie sie bei der 
Prüfung nach Abschnitt 7.3 b bzw. 7.6 der DIN 4102 Teil2 
verwendet werden. 

Als Perspektive für die Zukunft könnte man sich vorstellen, 
auch das Erwärmungsverhalten dieser Stahlbauteile während 
des Brandversuches rechnerisch zu simulieren, d. h. den 
Temperaturzustand in einem Stahlbauteil zu berechnen, das in 
einem Prüfstand einer Brandbeanspruchung entsprechend der 
Einheits-Temperaturzeitkurve unterzogen wird. Gelingt dies, so 
kann man beide Verfahren koppeln: 

In einem ersten Schritt berechnet man die Temperatur­
verteilung im Stahlbauteil in Abhängigkeit von der 
Versuchsdauer und verwendet anschließend diese errechne­
ten Temperaturen für eine Traglastanalyse des Prüflings. 

Auf diese Weise könnte man zukünftig Feuerwiderstands­
dauern von Bekleidungen in Verbindung mit Stahlbauteilen 
rechnerisch ermitteln und damit einen Teil der Normbrand­
versuche nach Abschnitt 7 der DIN 4102 Teil 2 ersetzen. 

Über diesen rein MPA-orientierten Anwendungsbereich hinaus 
ist es aber mit dem hier vorgestellten Berechnungsverfahren vor 
allem möglich, den Einfluß unterschiedlicher Lastausnutzungs­
grade und statischer Randbedingungen auf das Tragverhalten 
von brandbeanspruchten Stahlstützen abzuschätzen. 
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Manuskript-Eingang 13. Januar 1986 

Inhaltsangabe 

Zur Messung der in der mechanisch-technologischen Materialprüfung wichtigen Meßgröße Kraft werden überwiegend elektrische 
Kraftmeßgeräte auf DMS-Basis eingesetzt. Es wird über deren prinzipiellen Aufbau, ihre Kalibrierung und ihren Einsatz zur Kalibrierung von 
Prüfmaschinen im Rahmen der amtlichen Prüfmaschinenüberwachung berichtet. 

Kalibrierung - Werkstoffprüfmaschinen - Kraftmessung- Oberwachung von Prüfmaschinen 

1. Einleitung 

Die Meßgröße Kraft hat in der mechanisch-technologischen 
Prüfung von Werkstoffproben und Bauteilen wesentliche 
Bedeutung. Viele Prüfgeräte wie z. B. Werkstoffprüfmaschinen 
sind daher mit Einrichtungen zur Messung der Prüfkraft oder 
zur definierten Krafterzeugung ausgerüstet. 

Zur Kalibrierung dieser Einrichtungen, die in regelmäßigen 
Abständen jährlich wenigstens einmal erfolgen sollte, werden 
Kraftmeßgeräte verwendet, deren Kalibrierfehler im allgemei­
nen um eine Größenordnung besser ist. Überwiegend kommen 
hierfür elektrische Kraftaufnehmer auf Dehnungsmeßstreifen 
(DMS)-Basis mit zugehörigen Anzeigegeräten zum Einsatz. 

2. Kraftaufnehmer 

Hauptbestandteil der Kraftaufnehmerist ein Federkörper, der 
von der zu messenden Kraft verformt wird. Mittels 
Dehnungsmeßstreifen (DMS) in Vollbrückenschaltung wird 
diese Deformation als Kraftsignal aufgenommen bzw. "abge­
fühlt" . Die Federkörper werden in ganz unterschiedlichen 
Formen ausgeführt, wobei das Bemühen um gute Reproduzier­
barkeit durch Minimierung von Fehlereinflüssen etwa infolge 
überlagerter Störgrößen wie Biegeeinfluß, Querkräfte und 
wechselnde Querdehnungsbehinderung an den Krafteinlei­
tungsflächen im Vordergrund steht. Aber auch die Minimierung 
der Bauhöhe und des Gewichtes wird besonders für spezielle 
Einsatzfalle angestrebt. 

Abb. 1 zeigt einige Formen von Federkörpern handelsüblicher 
Kraftaufnehmer. 

Da die DMS nur die Oberflächendeformation der Federkörper 
und diese auch nur örtlich begrenzt erfassen, muß die zu 
messende Kraft immer in genau gleicher Weise in den 
Federkörper eingeleitet werden, um im Interesse möglichst 
guter Reproduzierbarkeit der Anzeige immer die gleiche 
Beanspruchungsverteilung im Federkörper zu erreichen. 

Daraus resultieren verständlicherweise z. T. erhebliche Schwie­
rigkeiten beim praktischen Einsatz von Kraftaufnehmern etwa 
mit ebenen Krafteinleitungsflächen. 

Bei Aufnehmern für Kräfte bis etwa 1.000 kN kann durch 

Anwendung balliger oder kugelförmiger Krafteinleitungskör­
per die Kraft gewissermaßen "fokussiert" werden, d. h., das 
Federelement wird immer vom selben Punkt aus belastet. Bei 
ebenen Krafteinleitungsflächen werden jedoch schon geringste 
Planparallelitätsfehler der Gegenplatten sowie zusätzlich 
Unterschiede in der Querdehnungsbehinderung unterschiedli­
che Beanspruchungsverteilungen im Federkörper zur Folge 
haben und so die Reproduzierbarkeit beeinträchtigen. Feder­
körper mit prismatischem Meßschaft müssen daher nach dem 
Saint-Venant'schen Prinzip mindestens ein Längen-Dicken­
Verhältnis von 3: 1 haben, damit sich in der DMS-Meßebene in 
halber Meßkörperhöhe eine gleichmäßige Beanspruchungsver­
teilung über den Querschnitt einstellt. 

Wegen seiner Verformungsintegration über den gesamten 
Umfang ist das Ringtorsionsprinzip der Fa. Schenck besonders 
zu nennen (s. Abb. I , j). Die beiden Ringflächen S und D sind 
jeweils mit Spezialmeßstreifen in Umfangsrichtung versehen, so 
daß Umfangsänderungen dieser beiden Flächen auf ihrer 
ganzen Länge erfaßt werden. Die Umfangslängen von Sund D 
ändern sich gegensinnig, wenn der Außenring K als 
konzentrische Abstützung für Kräfte dient, die axial in den 
Mittelstempel Meingeleitet werden. B stellt eine Deformations­
begrenzung als Überlastschutz dar. 

Für die Applikation der DMS auf den Federkörpern werden 
möglichst Orte gleicher aber gegensinniger Dehnungen gewählt. 
Damit ergibt sich bei entsprechender Zusammenschaltung für 
die beiden Hälften der Vollbrücke jeweils der gewünschte ~ 

"Potentiometer-Effekt". (Gegensinnige Änderung zweier in 
Reihe liegender DMS-Widerstände wirkt wie Abgriffverschie­
bung an einem Potentiometer.) 

Abb. 2 zeigt die Vollbrückenschaltung eines Kraftaufnehmers. 
Hier erkennt man außer den DMS-Widerständen R1 bis R8 und 
den verschiedenen Abgleichwiderständen die Temperaturkom­
pensationswiderstände RT, für den Nullpunkt und RN;

1 
sowie 

RN;, für die Empfindlichkeit (Kennwert) des Aufnehmers. Da 
die Ausgangssignalspannung einer Brückenschaltung nicht nur 
eine Funktion der Widerstandsänderung (Verstimmung) ist, 
sondern sich zugleich mit der Speisespannung der Brücke 
ändert, wird die Empfindlichkeit derartigerAufnehmerauf die 
Einheit der Speisespannung bezogen und in m V IV angegeben. 
Ein üblicher Wert ist heute bei handelsüblichen Kraftaufneh-
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Abb. 2 
Stromlaufplan der DMS-Kraftmeßdose 

mern 2 mV/V. Diese auch als Kennwert bezeichnete 
Empfindlichkeitsangabe bezeichnet das Ausgangssignal des 
Aufnehmers je Volt Speisespannung bei Nennlast 

Wie aus Abb. 2 hervorgeht, wird die Korrektur dieses 
Kennwertes mit Widerständen in der Speiseleitung (RE und RN;) 
vorgenommen. Temperaturbedingte Änderungen der Aufneh-
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Umeß Meßspannung (2 und 3) 

1 bis 4 
rt 
WS 

bl 
SW 

Lötstützpunkte in der Anschlußdose 
rote (+ ) Ader des Anschlußkabelsam Lötstützpunkt 1 
weiße(-) Ader des Anschlußkabelsam Lötstützpunkt 4 
blaue (-) Ader des Anschlußkabelsam Lötstützpunkt 2 
schwarze(+ ) Ader des Anschlußkabelsam Lötstützpunkt 3 

R1 bis R8 Dehnungsmeßstreifen 

R09 Abgleichwiderstand für Brückengleichgewicht (Unbalance, 
grob) 

B Draht-Brücke (R09 und B können entsprechend dem abzuglei­
chenden Brückenzweig auch vertauscht sein) 

RNil , RN;4 Widerstände zur Kompensation der Temperatureinflüsse auf 
sw Aufnehmerkennwert AK (E-Modui-Kompensation des Meßzy­

linder-Werkstoffes) 

RTo Widerstand zur Kompensation der Temperatureinflüsse auf das 
Brückengleichgewicht (Unbalance) 

R0 t Abgleichwiderstand für Brückengleichgewicht (Unbalance, 
fein) (RTo und R0 t können vertauscht sein) 

R; Abgleichwiderstand für Ausgangswiderstand 

RE, • RE4 Abgleichwiderstände fürden vorgesehenen Norm-Aufnehmer­
kennwert 1,5 mV/V 

merempfindlichkeit- etwa des Federkörper-E-Moduls und des 
DMS-k-Faktors - können durch einen Vorwiderstand mit 
entsprechendem Temperaturkoeffizienten kompensiert werden. 
Die Größe des Widerstandes mit einem Temperaturkoeffizien­
ten a errechnet sich nach der Formel 

R =l.ßS 
N• aßt S 



wobei R der Brückenwiderstand des Aufnehmers (z. B. 350 .0), 

~t die zur Bestimmung der Temperaturabhängigkeit 
erzeugte Temperaturänderung, 

S das Ausgangssignal in m V IV des Aufnehmers bei 
Ausgangstemperatur, 

~S die Änderung des Ausgangssignals in m V IV nach 
Temperaturänderung ~t 

bedeuten. Aus der Tatsache, daß die Widerstände zur Korrektur 
der Empfindlichkeit mit dem Brücken-Gesamtwiderstand in 
Reihe liegen und mit diesem einen Spannungsteiler bilden, folgt 
unmittelbar, daß der Widerstand des Zuleitungskabels ebenfalls 
als Vorwiderstand in der Speiseleitung wirksam ist und die 
Aufnehmerempfindlichkeit (den Kennwert) beeinflußt. Wenn 
man die Kennwerttoleranz in der Größenordnung < 0,1 % 
ansetzt, erkennt man leicht, daß bei einem Brückenwiderstand 
von 350 .0 (üblicher Wert) der Kabelwiderstand mit einer 
Änderung um 0,35 .0. die Toleranz bereits voll ausschöpft. 
Daher ist es beim Einsatz derartiger Aufnehmer wichtig, immer 
mit demselben Anschlußkabel zu arbeiten, mit dem das Gerät 
kalibriert wurde. Dennoch können Schwierigkeiten auftreten, 
wenn sich etwa die Übergangswiderstände in Steckverbindun­
gen des Kabels ändern. Sichere Abhilfe schafft hier nur die 
sogenannte 6-Leiter-Technik, bei der zwei zusätzliche Kabel­
adern vorhanden sind , mit denen die Speisespannung am 
Brückenanschluß im Aufnehmer "abgefühlt" und über eine 
Regelschaltung konstant gehalten wird. Leider sind aber nicht 
alle Dehnungsmeßbrücken, wie sie in der Praxis oft verwendet 
werden für die 6-Leiter-Technik ausgerüstet, so daß man die 
Kabeleinflüsse doch in vielen Fällen berücksichtigen muß. 

3. Kraftanzeigegeräte 

Wird eine Meßkette, bestehend aus Kraftaufnehmern mit Kabel 
und Anzeigegerät, durch Aufbringen von definierten Kräften 
mit hinreichend kleinem Fehler kalibriert, so gilt diese 
Kalibrierung zunächst nur für diese als ein Kraftmeßgerät 
aufzufassende Meßkette. Da die als Anzeigegeräte einsetzbaren 
Meßbrücken im allgemeinen nicht genau gleiche Empfindlich­
keiten (Meßwertverstärkungen) haben, ist ein Austausch leider 
nicht ohne weiteres möglich. Hierzu bedarf es im Grunde 
genommen erst einer erneuten Gesamtkalibrierung der 
Meßkette. Ein Ausweg aus diesem Dilemma ist die separate 
Kalibrierung von Dehnungsmeßbrücken mit einem ~R/R- bzw. 
mV/V-Normal. Ein solches Gerät besteht im wesentlichen aus 
einer definiert verstimmbaren Vollbrückenschaltung, die einen 
angeschlossenen Aufnehmer gewissermaßen simuliert. Eine 
solche Präzisions-Referenzbrücke wurde bereits 1967 in der 
BAM entwickelt (Abb. 3) . Die damit einstellbaren Verstim­
mungswerte ~R/R bzw. m V /V haben relative Fehler in der 
Größenordnung von w-5. Noch genauer sind heute induktive 
Referenzbrücken bzw. Teiler, wie sie etwa von Fa. Hottinger 
unter der Typenbezeichnung BN 100 angeboten werden. 
Derartige Geräte sind jedoch nur für Trägerfrequenzbetrieb 
einsetzbar. 

Eine mittels einer solchen Präzisionsreferenzbrücke kalibrierte 
Dehnungsmeßbrücke oder ein entsprechender Anzeigekom­
pensator kann nun seinerseits zur Anzeige bei der Kalibrierung 
eines Kraftaufnehmers verwendet werden, um dessen Aus­
gangssignal objektiv zu bestimmen. So kann der Aufnehmer an 
jedem Anzeigegerät betrieben werden, das auf gleiche Weise an 
einer Präzisionsreferenzbrücke durch Vorgabe definierter 
Verstimmungen kalibriert wurde. Der Aufnehmerkennwert ist 
damit auf die Präzisionsreferenzbrücke zurückführbar, d. h. er 
ist eindeutig bestimmt. 

Abb. 3 
Kalibrierung von Dehnungsmeßbrücken 

Abb. 4 
Belastungsmaschinen-Anlage 

4. Kalibrierung der Kraftmeßgeräte 

Die Kraftkalibrierung findet in Präzisionsbelastungsmaschinen 
statt, wie siez. B. in Abb. 4 dargestellt sind. Derartige Maschinen 
sind mit einem Präzisions-Gewichtssatz ausgerüstet, dessen 
Elemente in vorgegebener Reihenfolge zur Auflage auf ein 
vorhandenes Belastungsgehänge aufgebracht werden. Für 
größere Kräfte benutzt man hydraulische Maschinen, die mit 
sehr genau bekanntem Kolben-Übersetzungsverhältnis an die 
Direktbelastungsmaschine angeschlossen sind. Der Kalibrier­
anschluß an die Normalskaie der Physikalisch-Technischen 
Bundesanstalt (PTB) wird durch genaue Wägung der 
Belastungskörper, Bestimmung der örtlichen Fallbeschleuni­
gung und Ausmessen der Kolbenflächen hergestellt und durch 
gelegentliche Vergleichsmessungen mittels hochgenauer Kraft­
meßdosen überprüft. Die sogenannte Anschlußunsicherheit 
liegt bei 5 · w-4 des jeweiligen Wertes. 

Eine wichtige Kontrolle der Kraftaufnehmer ist die Überprü­
fung ihres sogenannten Nullpunktes. Das ist die Anzeige der 
Grundverstimmung der DMS-Brückenschaltung im unbelaste­
ten Aufnehmer. Diese Anzeige gibt Aufschluß über den 
Alterungszustand des Kraftaufnehmers und läßt Rückschlüsse 
auf irreversible Deformationen des Federkörpers etwa infolge 
von Überlastung zu. Bei Meßbrücken bzw. Anzeigegeräten, die 
nicht mit einem entsprechenden Schalter dafür ausgerüstet sind, 
schließt man für diesen Meßvorgang zunächst die Klemmen für 
das Aufnehmerausgangssignal kurz und gleicht die Anzeige auf 
Null ab. Nach Entfernen des oben genannten Kurzschlusses 
erscheint die Anzeige des Aufnehmer-Nullpunktes. 

Weiter ist eine praktische Kurzkontrolle von Anzeigegerät und 
Aufnehmerkabel mit einem handlichen Referenzkästchen 
empfehlenswert. Dieses enthält eine temperaturkompensierte 
Vollbrücke, die per Schalter zwischen den beiden Verstim­
mungszuständen 0,000 und 2,000 m V IV wechseln kann. Es wird 
zweckmäßig vor jeder Messung anstelle des Kraftaufnehmers 
über dessen Anschlußkabel oder ein Kabel gleicher Eigenschaf­
ten mit dem Anzeigegerät verbunden. Durch den Nullabgleich 
wird das Anzeigegerät zugleich auf die oben genannte Kontrolle 
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des Kraftaufnehmer-Nullpunktes vorbereitet, und nach Vorga­
be des 2,000 m V /V -Signals kann die Empfindlichkeit 
kontrolliert bzw. korrigiert werden. 

5. Zur Untersuchung von Werkstoffprüfmaschinen 

Ein typisches und wichtiges Beispiel für den Einsatz von 
Kraftmeßgeräten ist die Kalibrierung der Kraftanzeigeeinrich­
tung von Prüfmaschinen im Rahmen ihrer in DIN 51 300 bis 
51 306 genormten Untersuchung. Die Bedeutung der Kraftkali­
brierung von Prüfmaschinen ist von erheblicher Tragweite. 
Hängt doch von der Gewinnung verläßlicher Festigkeitswerte 
die Zuverlässigkeit von Bauteilen ab, deren Haltbarkeit für die 
Sicherheit von Menschenleben und Sachwerten entscheidend 
sein kann. 

Die Ermittlung der Festigkeitseigenschaften von Werkstoffen 
und Bauteilen ist seit den Anfangen der Materialprüfung eine 
ihrer wesentlichen Aufgaben, wenn nicht überhaupt ihr 
Ursprung. Daher ist die Prüfmaschine von Anfang an bis in die 
Gegenwart Gegenstand intensiver Entwicklung gewesen. 

Wegen ihrer Bedeutung für die Sicherheit in Industrie und 
Wirtschaft wurde die Materialprüfung schon früh zum 
Aufgabenbereich staatlicher Stellen. Seit es solche Materialprü­
fungsämter als sachkundige, neutrale Prüfstellen gibt, gehört 
die Überwachung von Prüfmaschinen zu ihren genuinen 
Aufgaben. Diese amtliche Prüfmaschinenüberwachung ist im 
Laufe der Zeit systematisch ausgebaut worden. Sie wird heute 
vom Arbeitskreis Prüfmaschinen des Verbandes der Material­
prüfungsämter (VMPA), in dem die meisten deutschen 
Prüfämter und einige Prüfstellen europäischer Nachbarländer 
zusammenarbeiten, gewissenhaft gepflegt und auf dem neuesten 
Stand der Technik gehalten. Dem kommt auch zugute, daß aus 
diesem Kreis intensive Mitarbeit in der Normung der 
Prüfmaschinen und ihrer Prüfung erfolgt, und zwar national 
(DIN) und international (ISO, EURO). 

Die im VMPA-Arbeitskreis zusammenwirkenden deutschen 
amtlichen Prüfstellen halten sich hinsichtlich Geräteausrü­
stung, Kalibrieranschluß und personeller Besetzung und 
Ausbildung an anerkannte Richtlinien des VMPA und sind 
daher z. B. mit der Lizenz der Deutschen Bundesbahn 
ausgestattet, Prüfmaschinen mit der DB-Zulassung zu kenn­
zeichnen. 

Die Tabelle 1 zeigt abschließend die vom VMP A herausgegebe­
ne und in gewissen Zeitabständen veröffentlichte Empfehlungs­
liste aller amtlichen deutschen Prüfstellen, die diese Bedingun­
gen erfüllen. 

Tabelle I 
Für die amtliche Prüfung von Werkstoffprüfmaschinen nach DIN 51 300 
vom Verband der Materialprüfungsämter e. V. (VMPA) empfohlene 
Prüfanstalten-Ausgabe 1984 

Ud. Prüfanstalt 
Nr. 

Kraftmessung bis max. 
Z : Zugkräfte 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 
Unter den Eichen 87, 1000 Berlin 45 

D : Druckkräfte 

Z : 5 MN 
D : 5 MN 

Staatl. Materialprüfungsanstalt Z : 1,5 MN 
Darmstadt D : 10 MN 
Grafenstraße 2, Postfach 11 09 49 
6100 Darmstadt 11 

Staatl. Materialprüfungsamt Z : 10 MN 
Nordrhein-Westfalen D: 15 MN 
Marsbruchstraße 186 
4600 Dortmund-Aplerbeck 

Staatl. Materialprüfungsamt Z : 2 MN 
an der Fachhochschule Harnburg D : 5 MN 
Berliner Tor 2, 2000 Harnburg 1 

Amtliche Materialprüfungsanstalt für Z : 3 MN 
Werkzeuge, Maschinen und Fertigungs- D : 6 MN 
technik , TU Hannover 
Welfengarten 1 A 
3000 Hannover 

Der Minister für Wirtschaft und Verkehr Z : 1 MN 
des Landes Schleswig Holstein D : 5 MN 
Amt für das Eichwesen 
Düppelstraße 63, 2300 Kiel 1 

Staatl. Materialprüfungsamt für den Z : 1 MN 
Maschinenbau an der TU München D : 5 MN 
AreisstraBe 21 , 8000 München 2 

Materialprüfungsamt in der Landes- Z : 2 MN 
gewerbeanslall Bayern D : 10 MN 
Gewerbemuseumsplatz 2, Postfach 30 22 
8500 Nürnberg 1 

Staatl. Materialprüfungsamt Z: 10 MN 
Universität Stuttgart D : 10 MN 
Pfaffenwaldring 22, 7000 Stuttgart 80 

LandesgewerbeamtBaden-Württemberg Z : 1 MN 
- Eichwesen- D : 5 MN 
Rotebühlstraße 131 , 7000 Stuttgart 1 

Die Spektralanalyse mit der Plasmaanregung 
-ein universelles Verfahren zur Multielementanalyse *) 
Von ORR Dr. rer. nat. Rüdlger Uttech, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) DK 543.423 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 16 (1986) Nr. 2 s. 180/ 183 

Manuskript-Eingang 17. März 1986 

Inhaltsangabe 

Die Prüfung von Materialien erfordert die Bestimmung einer Reihe von Elementen. Ein dafür geeignetes, vielseitiges Multielementanalysen­
verfahren ist die Spektralanalyse gelöster Proben mit Hilfe der Plasmaanregung. Für ihren Einsatz in der BAM werden Beispiele genannt. 

Chemische Materialprüfung- Multielementanalyse- Plasmaspektralanalyse- ICP 

Multielementanalyse - eine ökonomische Forderung 

Die sachgerechte chemische Zusammensetzung von Materialien 
ist eine Voraussetzung für ihre Güte und unterliegt deshalb 
häufig der Festlegung durch Normen, die auch Bestandteil von 
Zulassungen und Lieferbedingungen werden. Bei metallischen 

*) Vortrag, gehalten auf der 33. Sitzung des Kuratoriums der BAM am 30.10.1985 
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Werkstoffen legen die Normen häufig enge Taleranzen für die 
Anteile der Legierungselemente fest. Ferner geben sie 
Obergrenzen für zulässige Heimengungen an, die durch 
Rohstoffe und Herstellungsverfahren in den Werkstoff 
gelangen können und gewisse Massenanteile nicht überschreiten 
dürfen, ohne die festgelegten Eigenschaften des Werkstoffes zu 
verändern. Tabelle 1 gibt dafür drei Beispiele aus der Gruppe 
der Aluminium-Knetlegierungen an. 



Kurzzeichen Werkstoff- Zusammensetzung in Gew.-% 

(Kennfarbe) nummer Legierungs- Zulässige 
bestandteile Seimengungen 

Zn 4,0 bis 5,0 Si 0,5 
Mg 1,0 bis 1,4 Fe 0,5 

AIZnMg1 3.4335 Mn 0,1 bis 0,5 Cu 0,1 
(blau-violett) Cr 0,1 bis 0,25 Sonstige 

Ti 0,01 bis 0,2 einz. 0,05 
Al Rest zus. 0,15 

Zn 4,3 bis 5,2 Si 0,5 
Mg 2,6 bis 3,6 Fe 0,5 

AIZnMgCu0,5 3.4345 Cu 0,5 bis 1,0 Ti 0,2 
(blau-blau) Mn 0,1 bis 0,4 Sonstige 

Cr 0,1 bis 0,3 einz. 0,05 
Al Rest zus. 0,15 

Zn 5,1 bis 6,1 Si 0,5 
Mg 2,1 bis 2,9 Fe 0,7 

AIZnMgCu1 ,5 3.4365 Cu 1,2 bis 2,0 Ti 0,2 
(blau-rot) Cr 0,18 bis 0,3 Sonstige 

MnO bis 0,3 einz. 0,05 
Al Rest zus. 0,15 

Tabelle 1 
Ausschnitt aus DIN 1725 Blatt 1 

Die Prüfung der normgerechten chemischen Zusammensetzung 
eines Werkstoffs erfordert also die Bestimmung der Massen­
anteile einer Reihe von Elementen. In der klassischen 
analytischen Chemie sind dazu verschiedene Einzelbestim­
mungen notwendig, für jedes Element getrennt unter 
Ausnutzung seiner speziellen chemischen Eigenschaften und 
unter Berücksichtigung der chemischen Eigenschaften der 
übrigen Bestandteile. 

Diese Einzelanalysen sind arbeitsaufwendig. Die Bestimmung 
vieler Elemente in einem Arbeitsgang - die Multielement­
analyse- ist daher eine ökonomisch sinnvolle Aufgabe, für die 
die instrumentelle Analytik eine Reihe von Verfahren bereithält. 
Sie messen und verarbeiten Signale, die sich aus dem Atombau 
ergeben. Entsprechend lassen sich die instrumentellen Multi­
elementverfahren unterteilen in solche, die auf Meßgrößen aus 
dem Atomkern beruhen, und solche, deren Meßgrößen auf die 
Elektronenhülle zurückgehen. 

Zu den Multielementverfahren, die auflnformationen aus dem 
Atomkern beruhen, gehören z. B. die Massenspektrometrie und 
die Aktivierungsanalyse; Verfahren, die in der BAM von der 
Fachgruppe 6.3 "Kerntechnik in der Materialprüfung und 
Strahlenschutz" eingesetzt werden. 

Multielementverfahren, die Informationen aus dem Aufbau der 
Elektronenhülle ausnutzen, sind z. B. die Röntgenfluoreszenz­
analyse und die optische Emissionsspektralanalyse; beides 
Verfahren, die in der Fachgruppe 1.4 "Anorganisch-chemische 
Untersuchungen, Referenzmaterialien" angewandt werden. 

Ein Verfahren zur Multielementanalyse soll folgende Forderun­
gen erfüllen: 

alle Elemente sind präzis und richtig bestimmbar, sowohl in 
Spuren als auch in hohen Massenanteilen, 

geringer Aufwand d. h. einfache Probenvorbereitung und 
Kalibrierung sowie geringe Betriebskosten. 

In der Praxis erfüllt kein Verfahren diese Kriterien vollständig. 
Vielmehr ergänzen sich die einzelnen Verfahren. Im Einzelfall 
bleibt zu entscheiden, welches Verfahren zur Lösung eines 
Problems sinnvoll eingesetzt werden sollte. 

Optische Emissionsspektralanalyse - ein Rückblick 

Die folgenden Ausführungen beschränken sich auf die optische 
Emissionsspektralanalyse, dem ältesten Multielemenianalysen­
verfahren, dessen Anfange auf Kirchhof[ und Bunsen - vor 
etwa 125 Jahren- zurückgehen. 

Die optische Emissionsspektralanalyse wertet die elektro­
magnetische Strahlung aus, die bei Übergängen der Valenz­
elektronen im Wellenlängenbereich zwischen 100 nm und 
800 nm entsteht. Die Probensubstanz muß soweit atomisiert 
werden, daß die Strahlung allein von einatomigen Teilchen 
ausgeht. Sie ist dann elementspezifisch. 

Mit Hilfe eines Spektralgerätes läßt sich die Gesamtstrahlung in 
die einzelnen Wellenlängenanteile zerlegen (Abb. 1). Es entsteht 
ein System von Spaltbildern- ein Linienspektrum. Jede Linie 
ist ein Bild des Spaltes , abgebildet durch Strahlung einer 
diskreten Wellenlänge. 

Abb. 1 
Prinzip eines Spektralgerätes 

Aus dem Auftreten bestimmter Linien kann auf das 
Vorhandensein entsprechender Elemente in der Probe geschlos­
sen werden. Die Intensität einer Linie steht in Zusammenhang 
mit dem Massenanteil des zugehörigen Elementes in der Probe. 

Die Spektren wurden anfänglich nur direkt mit dem Auge 
beobachtet, später nach dem Aufkommen der Photographie 
photographiert, wodurch auch der nähere ultraviolette Spek­
tralbereich zugänglich wurde. 

Kirchhoff und Bunsen gelang sehr schnell die Entdeckung der 
Elemente Rubidium und Cäsium. Mehr als der qualitative 
Nachweis einer sehr begrenzten Anzahl von Elementen war 
jedoch lange Zeit nicht möglich, weil die verfügbaren 
chemischen Flammen zu kalt waren. 

Erst die Elektrotechnik verschaffte der Spektralanalyse neue 
Anregungsquellen: die elektrischen Bögen und Funken. Sie 
gestatten es, fast alle Elemente anzuregen und eine ausgezeich­
nete Nachweisempfindlichkeit zu erreichen. 

Bevorzugt wurde die Analyse fester Proben, deren Zusammen­
setzung nur in engen Bereichen variieren durfte, da die stets 
notwendige Kalibrierung des Verfahrens von vielen Einfluß­
größen abhing. Sie erfolgte mit Proben, die zuvor nach anderen 
Verfahren analysiert werden mußten. 

Die Spektralanalyse fand Eingang in die betriebliche 
Qualitätsüberwachung, bei der eine große Stückzahl ähnlicher 
Proben zu prüfen ist. Weitere Fortschritte brachte die Messung 
der Strahlungsintensität über Photoelektronenvervielfacher, die 
genauerund schneller ist, als der Umweg über die Fotoplatten. 

Seitdem stehen deratige Spektralgeräte als Analysenautomaten 
fast überall neben den Schmelzöfen der Metallhütten und sind 
dort kaum mehr wegzudenken. Die unumgängliche Notwen­
digkeit der Kalibrierung des Verfahrens erschwert die 
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Anwendung der optischen Emissionsspektralanalyse außerhalb 
der Routine. Für gelöste Proben gestaltetet sich die 
Kalibrierung des Verfahrens jedoch relativ einfach. Durch 
Wägen und Auflösen von Reinstoffen und Mischen verschiede­
ner solcher Lösungen lassen sich Proben mit genau bekannter 
Zusammensetzung herstellen. 

Induktiv angekoppeltes Hochfrequenzplasma (ICP) 
- eine ideale Strahlungsquelle für die Spektralanalyse 

Den Durchbruch für die Spektralanalyse gelöster Proben 
ermöglichte erst die Anregung mit Hilfe eines Hochfrequenz­
plasmas, bei dem die Leistungsübertragung induktiv aus einer 
Hochfrequenzspule und daher berührungslos erfolgt: das 
induktiv angekoppelte Hochfrequenzplasma (ICP). Diese 
spektrachemische Strahlungsquelle weist eine Reihe von 
wertvollen Eigenarten auf. 

Das Hochfrequenzplasma wird folgendermaßen erzeugt: In das 
Innere einer Hochfrequenzspule (Abb. 2) wird durch drei 
konzentrische Rohre mit unterschiedlicher Geschwindigkeit 
Argon eingeblasen. Ein Funke ionisiert etwas Argon. Freige­
setzte Elektronen werden durch das Hochfrequenzfeld 
beschleunigt und ioniseren durch Stoß weitere Argon-Atome. 
Es zündet ein Plasma, das sich aufgrund des Skineffektes und 
des darauf optimierten inneren Gasstroms ringförmig ausbildet, 
mit einem im Vergleich zum Ringplasma kühleren axialen 
Bereich. 

Abb. 2 

Beobachtungszone 

Plasma 

~HF-Spule 

Plasmafackel 

Aerosol der Probe 

Das induktiv angekoppelte Hochfrequenzplasma 

In diesen kühleren axialen Bereich läßt sich- wie durch einen 
Tunnel - die zum Aerosol zerstäubte Probe mit dem inneren 
Gasstrom einblasen, ohne am Plasma vorbeistreichen zu 
können. Auf dem langen Weg durch den Tunnel verdampfen die 
Aerosoltropfen, werden atomisiert, teilweise ionisiert und zur 
Strahlungsemission angeregt. 

Für die Analyse wird die Strahlung aus einer flammenähnlichen 
Zone oberhalb des Ringplasmas verwendet. Diese Zone 
zeichnet sich durch eine sehr niedrige Untergrundstrahlung und 
daher durch ein günstiges Linie-Untergrund-Verhältnis aus. 
Dies ist der Grund für die hohe Nachweisempfindlichkeit des 
Verfahrens. 

Die praktischen Bestimmungsgrenzen liegen für die meisten 
Elemente zwischen 10 J..Lg/1 und 1000 J..Lg/1. Sie gestatten es, 
bereits aus 10 mg einer Metallprobe die Legierungsbestandteile 
zu bestimmen. 

Durch den äußeren Gasstrom von etwa 121 Argonimin wird 
das Plasma zusammengehalten. Als Nebeneffekt werden hierbei 
die nach außen gelangenden kalten, d. h. nicht angeregten 
Atome abgeführt und eine durch sie mögliche Absorption der 
im heißen Teil emittierten Strahlung verhindert. 
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Dank der schwachen Untergrundstrahlung und der fehlenden 
Selbstabsorption besteht über mindestens vier Zehnerpotenzen 
zwischen der Konzentration des Analyten in der Lösung und der 
Linienintensität im Spektralgerät es fast linearer Zusammen­
hang. So werden mit der gleichen Linie sowohl Spuren als auch 
hohe Gehalte bestimmbar. Eine wesentliche Voraussetzung für 
die Analyse von Proben mit stärker variierender Zusammenset­
zung ist erfüllt. 

Die bisher bekannten spektrachemischen Strahlungsquellen 
weisen Drittelementeffekte auf. Man versteht darunter die 
Beobachtung, daß die Intensität einer Spektrallinie nicht nur 
von der Konzentration des zugehörigen Elementes abhängt, 
sondern überdies von weiteren Elementen beeinflußt wird. 

Beim induktiv angekoppelten Hochfrequenzplasma gelang es 
dagegen nicht - trotz systematischer Suche - solche auf das 
Plasma zurückführbaren Drittelementeffekte nachzuweisen. 
Verantwortlich dafür ist ein spezielles thermisches Ungleich­
gewicht im Plasma. Dank dieser Tatsache vereinfacht sich bei 
stärker in der Zusammensetzung variierenden Proben die 
Kalibrierung des Verfahrens. Das ist eine wichtige Eigenschaft 
für ein Verfahren, das auch außerhalb von Routineunter­
suchungen angewandt werden soll. 

ICP-Spektrometer- das Gerätesystem um die Plasma­
strahlungsquelle 

Einen Überblick vom Gerätesystem zur Spektralanalyse mit 
dem induktiv angekoppelten Plasma gibt Abb. 3. 
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Gerätesystem für die Spektralanalyse mit dem induktiv angekoppelten 
Hochfrequenzplasma 

Die Probelösung wird mit Argon zu einem Aerosol zerstäubt. 
Das Zerstäubersystem sorgt dafür, daß nur Tröpfchen mit 
d < 10 J..Lffi in das Plasma gelangen. Größere Tröpfchen werden 
zuvor ausgesondert. Bei der üblichen pneumatischen Zerstäu­
bung ist die Ausbeute an ausreichend kleinen Tröpfchen kleiner 
als 2 %. Mehr als 98 % der zerstäubten Lösung scheiden sich 
wieder in der Zerstäuberkammer ab und gelangen nicht in das 
Plasma. Größere Ausbeuten sind mit anderen Zerstäubern z. B. 
Ultraschallzerstäubern erreichbar. Die Zerstäubung muß mit 
dem für die Ausbildung des Ringplasmas optimalen inneren 
Gasstrom von 1 1/min erreicht werden. Oberflächenspannung, 
Viskosität und Dichte üben einen großen Einfluß auf die 
Zerstäubung aus. Die Aerosolbereitung ist daher der kritischste 
Teil des Verfahrens. 

Zur Analyse darf nur eine schmale Zone des Plasmas 
herangezogen werden, deren Strahlung auf den Eintrittsspalt 



eines Spektralgerätes abgebildet wird- hier eines Polyehroma­
tors in Paschen-Runge-Aufstellung (Abb. 4). 

Abb. 4 
Paschen-Runge-Aufstellung 

Gitter 

Die spektrale Zerlegung und die Fokussierung übernimmt ein 
konkaves Gitter. Die Spektrallinien werden auf einen 
Zylindermantel abgebildet. An Stellen, die den relevanten 
Wellenlängen zugehören, sind Spalte und dahinter Photoelek­
tronenvervielfacher angeordnet, die die Intensitätsmessung an 
einer bestimmten Auswahl von Linien gleichzeitig gestatten. 
Das übrige Spektrum wird bei dieser Aufstellung für die 
Untersuchung nicht verwendet. Bei anderen Gerätetypen 
können beliebige Linien nacheinander gemessen werden. 

Leistungen, Grenzen und Anwendungen 

Die Spektren sind wegen der hohen Anregungsenergie sehr 
linienreich. Das Auftreten vieler intensiver Ionenlinien 
überraschte und ist Ausdruck des thermischen Ungleich­
gewichtes . Mögliche Linienüberlagerungen oder Untergrund­
anhebungen z. B. durch Elektronen-Ionen-Rekombinations­
kontinua fordern die Umsicht das Spektrochemikers. 

In den Analyselösungen sind hohe Salzgehalte zu vermeiden. 
Deshalb kann die Konzentration der Spurenelemente nicht 
beliebig erhöht werden, wodurch sich eine Grenze der 
Plasmaspektrometrie ergibt. 

Andere Beschränkungen ergeben sich aus der Notwendigkeit, 
die Probe in eine gelöste Form bringen zu müssen. Das für alle 
interessierenden Elemente vollständig zu erreichen, stellt m 
besonderen Fällen an den Analytiker hohe Anforderungen. 

Wie weit erfüllt die Plasmaspektrometrie die Erwartungen an 
ein Multielementverfahren? 

1. Prinzipiell sind alle Elemente bis auf Argon meßbar. 
Praktisch gibt es Einschränkungen. Die Halogene erfordern 
z. B. spezielle Optiken, die für besonders kurze Wellenlängen 
durchlässig sind. Der Nachweis einiger Elemente, wie 
Stickstoff und Rubidium ist wenig empfindlich. 

Aluminium Messing Stahl 
VAW 2000 AKP 223 128-1 

zertifiziert ICP zertifiziert ICP zertifiziert ICP 
Cr 0,0015 0,0014 Pb 2,13 2,14 Ni 0,046 0,043 
Cu 0,0053 0,0050 Fe 0,091 0,086 Cu 0,055 0,054 
Fe 0,20 0,192 Sn 0,089 0,085 Cr 0,108 0,103 
Mg 0,52 0,512 Cu 58,7 58,6 Mn 0,839 0,875 
Mn 0,01 0,0099 Al 0,286 0,279 
Ti 0,0093 0,0096 Ti 0,890 0,923 
Zn 0,02 0,019 

Tabelle 2 
Gegenüberstellung zertifizierter und plasmaspektrametrisch ermittelter 
Zusammensetzungen von drei metallischen Werkstoffen 

Art der Untersuchung Beteiligte Wirtschaftliche 

Fachgruppen Bedeutung 

in der BAM 

Werkstoffanalyse an Behältern 1.5 Energiesicherung 

zum Transport und zur Lagerung 1.2 

abgebrannter Brennelemente 1.1 

Platinmetalle im Elektronikschrott Rohstoffsicherung 

Werkstoffzuordnung an Förderung der 

Medizingerät mittelständigen 

Wirtschaft 

Unbedenklichkeitsprüfung an 3.2 Verbraucherschutz 
Farben von Kinderspielzeug 

Grundwasserüberwachung auf 1.3 Umweltschutz 

einer Baustelle 

Tabelle 3 
Beispielefür den Einsatz der Plasmaspektrometrie in der Fachgruppe 1.4 
bei Prüfungen in der BAM 

2. Die erreichbare Richtigkeit ist zufriedenstellend. In Tabelle 2 
sind plasmaspektrametrisch ermittelte Zusammensetzungen 
von drei Referenzmaterialien metallischer Werkstoffe den 
zertifizierten Zusammensetzungen gegenübergestellt. 

3. Sowohl Spuren als auch hohe Gehalte sind nebeneinander 
bestimmbar. 

4. Die Probenvorbereitung, d. h. das Lösen der Proben ist in 
der Regel einfach. 

5. Die Kalibrierung ist durch das Wägen und Lösen von 
Reinststoffen problemlos. 

6. Der personelle Aufwand ist niedrig. 

7. Die Investitionensind mit 200- 500 TDMhoch,ebenso die 
Betriebskosten aufgrund des hohen Argonverbrauches von 
etwa 15 1/min. 

Die Plasmaspektrometrie erfüllt also recht weit die Erwartun­
gen an ein Multielementanalyseverfahren. Sie hat der alten 
Spektralanalyse zu einer unerwarteten Renaissance verholfen. 
Ihr vielseitiger Einsatz bei der Durchführung von Prüfungen in 
der BAM demonstrieren die in Tabelle 3 aufgeführten Beispiele. 
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Beurteilung persönlicher Schutzausrüstungen *) 

Von ORR Dr. rer. nat. Albert Rook, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM). Berlin DK 614.89 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 16 (1986) Nr. 2 S. 184/188 

Manuskript-Eingang 30. April 1986 

Inhaltsangabe 

Es wird über die Art und den Umfang der Prüfungen und Beurteilungen hinsichtlich persönlicher Schutzausrüstungen in der Fachgruppe 3.2 
.. Textilien und Leder" berichtet. An einigen Beispielen wird auf spezielle Untersuchungen und deren Ergebnisse eingegangen. Es wird sowohl 
auf die Möglichkeiten zur Vergabe des GS-Zeichens und des Zeichens .. Winterbau geprüft" hingewiesen. als auch die enge Zusammenarbeit 
mit anderen Organisationen. die aufgrundvon in der BAM durchgeführten Untersuchungen bestimmter Erzeugnisse entweder Zulassungen 
(See-Berufsgenossenschaft) aussprechen oder Prüfzeichen ( DIN-geprüft der Deutschen Gesellschaft für Warenkennzeichnung) vergeben. 
erwähnt. 

Gesetz über technische Arbeitsmittel (GtA) -persönliche Schutzausrüstungen-Schutzkleidung- Brennverhalten - Rettungswesten­
Automatikpatronen - Sicherheitsbeurteilungen 

Dieser Beitrag gibt einen Überblick über Arbeiten der 
Fachgruppe 3.2 "Textilien und Leder" im Hinblick auf die 
Prüfung von persönlichen Schutzausrüstungen. Sie hat eine für 
jeden erkennbare große Bedeutung. 

Persönliche Schutzausrüstungen sollen vor Unfall- und 
Gesundheitsgefahren schützen, sofern diese Gefahren nicht 
vorbeugend ausgeschlossen werden können. Man unterscheidet 
im wesentlichen zwischen folgenden Gruppen persönlicher 
Schutzausrüstungen: 

Kopfschutz 
Augen- und Gesichtsschutz 
Atemschutz 
Lärmschutz 
Fußschutz 
Handschutz 
Körperschutz (Schutzanzüge) 

Löschdecken 
Fangleinen, Arbeitsleinen 
Überlebensanzüge 
Rettungsringe, Rettungswesten 
Rettungsflöße 

z. B. Schutzhelme 
z. B. Schutzbrillen 
z. B. Schutzmasken 
z. B. Gehörschützer 
z. B. Schutzschuhe 
z. B. Schutzhandschuhe 
z. B. Chemikalienschutzanzüge 

Flammschutzanzüge 
Hitzeschutzkleidung 
Maschinenschutzanzüge 
Winterschutzkleidung 
Wetterschutzkleidung 
Warnkleidung 

Während die vier erstgenannten Bereiche in der BAM nicht 
bearbeitet werden, werden für Produkte der anderen Bereiche 
Zulassungen, Zulassungsprüfungen, Bewertungen oder dgl. in 
der Fachgruppe durchgeführt. Diese Leistungen werden ergänzt 
durch Beratungen zu Modifikation oder Verbesserung von 
Produkten sowie durch Untersuchungen an Halbfertigproduk­
ten oder Bauteilen, und nicht zuletzt auch durch Arbeiten zur 
Aufklärung von Versagensursachen. 

Nach der Unfallverhütungsvorschrift VBG I "Allgemeine 
Vorschriften" des Verbandes der Berufsgenossenschaften ist 
jeder Unternehmer verpflichtet, geeignete persönliche Schutz­
ausrüstungen zur Verfügung zu stellen. Es heißt in § 4: 

"( 1) Ist es durch betriebstechnische Maßnahmen nicht 
ausgeschlossen; daß die Versicherten Unfall- oder Gesundheits­
gefahren ausgesetzt sind, so hat der Unternehmer geeignete 

*) Vortrag, gehalten auf der 33. Sitzung des Kuratoriums der BAM am 

30. Oktober 1985 
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persönliche Schutzausrüstungen zur Verfügung zu stellen und 
diese in ordnungsgemäßem Zustand zu halten. 

(2) Der Unternehmer hat insbesondere zur Verfügung zu 
stellen: 

I. Kopfschutz, wenn mit Kopfverletzungen durch Anstoßen, 
durch pendelnde, herabfallende, umfallende oder wegflie­
gende Gegenstände oder durch lose hängende Haare zu 
rechnen ist; 

2. Fußschutz, wenn mit Fußverletzungen durch Stoßen, 
Einklemmen, umfallende, herabfallende oder abrollende 
Gegenstände, durch Hineintreten in spitze oder scharfe 
Gegenstände oder durch heiße Stoffe, heiße oder ätzende 
Flüssigkeiten zu rechnen ist; 

3. Augen- oder Gesichtsschutz, wenn mit Augen- oder 
Gesichtsverletzungen durch wegfliegende Teile, Versprit­
zen von Flüssigkeiten oder durch gefährliche Strahlung zu 
rechnen ist; 

4. Atemschutz, wenn Versicherte gesundheitsschädlichen, 
insbesondere giftigen, ätzenden oder reizenden Gasen, 
Dämpfen, Nebeln oder Stäuben ausgesetzt sein können 
oder wenn Sauerstoffmangel auftreten kann; 

5. Körperschutz, wenn mit oder in der Nähe von Stoffen 
gearbeitet wird, die zu Hautverletzungen führen oder 
durch die Haut in den menschlichen Körper eindringen 
können, sowie bei Gefahr von Verbrennungen, Verätzun­
gen, Verbrühungen, Unterkühlungen, elektrischen 
Durchströmungen, Stich- oder Schnittverletzungen. 

(3) Die Vorschriften über die ärztlichen Vorsorgeuntersu­
chungen sind unabhängig davon anzuwenden, ob persönliche 
Schutzausrüstungen benutzt werden." 

Nach der gleichen Vorschrift sind aber auch die Beschäftigten 
verpflichtet, diese zu benutzen (§ 14). Beide Parteien müssen 
deshalb sicher sein, daß die vom Handel angebotenen 
persönlichen Schutzausrüstungen ihren vorgesehenen Zweck 
erfüllen. 

Bezüglich der ggf. notwendigen Prüfungen gelten verschiedene 
Vorschriften, von denen eine grundlegende und die bekannteste 
das Gesetz über technische Arbeitsmittel (GtA) ist. Nach § 2, 
Absatz 2 dieses Gesetzes unterliegen auch die persönlichen 
Schutzausrüstungen diesen Bestimmungen. Im § 3 wird u. a. 
bestimmt, daß technische Arbeitsmittel nur dann in den 
Verkehr gebracht werden dürfen, "wenn sie nach den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik sowie den Arbeitsschutz- und 
Unfallverhütungsbestimmungen so beschaffen sind, daß 



Benutzer oder Dritte bei ihrer bestimmungsgemäßen Verwen­
dung gegen Gefahren aller Art für Leben und Gesundheit soweit 
geschützt sind, wie es die Art der bestimmungsgemäßen 
Verwendung gestattet." 

Technische Arbeitsmittel, die von einer vom Bundesminister für 
Arbeit und Sozialordnung anerkannten Prüfstelle einer 
Bauartprüfung mit positiver Begutachtung unterzogen wurden, 
dürfen dann mit dem "GS-Zeichen" (geprüfte Sicherheit) 
versehen werden. Die Fachgruppe 3.2 der BAM ist im Bereich 
der persönlichen Schutzausrüstungen für die Aufgabengebiete 
Schutzkleidung, Schutzhandschuhe, Sicherheitsschuhe, Ret­
tungsgeräte, Schutzeinrichtungen und Löschdecken anerkannt. 

Neben dieser von dem GtA her gegebenen Anerkennung ist die 
Bundesanstalt für Materialprüfung als Prüfstelle u. a. auf 
folgenden Gebieten persönlicher Schutzausrüstungen gesondert 
anerkannt oder ausgewiesen: 

1. Für die Beurteilung sog. Winterschutzkleidung gemäß den 
Festlegungen in der sog. "Winterbauverordnung" durch den 
Senator für Arbeit und Sozialwesen des Landes Berlin, 

2. bei persönlichen Schutzausrüstungen aus dem Bereich des 
Feuerwehrwesens durch Verweis auf die BAM bei 
Löschdecken nach DIN 14 155 und bei Fangleinen und 
Arbeitsleinen nach DIN 14 920 und 

3. für Feuerwehrschutzkleidung durch das auf diesem Gebiet 
federführende Ministerium des Innern und Sport des Landes 
Rhein land-Pfalz. 

Weiter sei erwähnt, daß die See-Berufsgenossenschaft in 
Zulassungsverfahren für Schutzausrüstungen gegen Ertrinken, 
und soweit es sich nicht um Praxisversuche handelt, die diese 
meist dort selbst durchführt, gegenüber Antragstellern schon 
seit etwa 20 Jahren immer auf die BAM als einzige Prüfstelle 
verweist, deren Zeugnisse und Gutachten sie anerkennt. Dies 
gilt insbesondere für Prüfungen gemäß den Regeln der 
International Maritime Organization (IMO). 

Aufgrund des aufgezeigten breiten Produktspektrums und des 
sehr großen Abnehmerkreises kommt den in den Handel 
gebrachten persönlichen Schutzausrüstungen nicht nur eine 
große sicherheitstechnische, sondern auch eine beträchtliche 
volkswirtschaftliche Bedeutung zu. Bei vielen Herstellern von 
Schutzausrüstungen handelt es sich außerdem um Mittel- und 
Kleinbetriebe, die die speziellen Prüfeinrichtungen nicht zur 
Verfügung haben. Diesen Betrieben müssen zuverlässige 
Prüfstellen zur Verfügung stehen, damit sie den sich aus dem 
GtA ergebenden gesetzlichen Verpflichtungen entsprechen 
können. 

Im folgenden wird die Vielfalt der Arbeit anband von Beispielen 
beschrieben. 

1. Brennverhalten von Kitteln 

Im Zusammenhang mit einem Brandunfall mit der auch in 
Krankenhäusern verwendeten sog. Einwegkleidung war für eine 
Landesbehörde zu klären, inwieweit derartige Kleidung bei 
Zündung gefahrlieh ist, und wo ggf. eine risikobezogene Grenze 
gezogen werden kann. 

Es wurden daher Brennversuche an Kitteln aus unterschiedli­
chen textilen Flächengebilden mit Zündung an der unteren 
Kante durchgeführt. Auf Abb. I ist ein leichter Vliesstoffkittel 
5 s nach der Zündung und in Abb. 2 ein ähnlicher Kittel nach 8 s 
nach der Zündung zu sehen. Zum Vergleich in Abb. 3 ein 
Baumwollkittel 5 s nach der Zündung und in Abb. 4 derselbe 
30 s nach Kontakt mit der Zündflamme. 

Abb. I 
Brennversuch an Einweg-Kitte/ (33 g!m2), 5 s nach Zündung 

Abb. 2 
Brennversuch an Einweg-Kittet (55 glm2), 8 s nach Zündung 
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Abb. 3 
Brennversuch an Baumwollkittel (184 gf m2), 5 s nach Zündung 

Abb. 4 
Brennversuch an Baumwollkittel (184 gfm2), 30 s nach Zündung 
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Zur Beurteilung des Brennverhaltens von Proben aus den 
Kitteln wurden Brennversuche nach DIN 54 335 (45°-Versuch) 
und DIN 54 336 (Senkrechtversuch) durchgeführt. Die Prüf­
prinzipien sind auf den Abb. 5 und 6 zu erkennen. Bei den 
Senkrechtversuchen konnte eine deutliche Abhängigkeit der 
Flammenausbreitungsgeschwindigkeit von der flächenbezoge­
nen Masse der verschiedenen Kittelmaterialien festgestellt 
werden (Abb. 7). Dies führte in Verbindung mit den Ergebnissen 
aus den Kittelversuchen dazu, daß Kittel mit Flammenausbrei­
tungsgeschwindigkeiten am Material über 4 m/ min bzw. 
65 mm/s, d. h. also solche mit flächenbezogener Masse des 

Abb. 5 
Brennverhalten von Textilien unter einer Neigung von 45o. Verlauf des 
Brennversuchs mit brennendem Abtropfen 

textilen Flächengebildes unter etwa 60 g/m2, schon bei Kontakt 
mit kleinen Zündquellen als gefährlich anzusehen sind. Dies gilt 
weitgehend unabhängig von der Art des Rohstoffes. Folglich 

Abb. 6 
Brennprüfung von Textilien bei senkrechter Probenanordnung 
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wird in den Ausführungsbestimmungen zu § 7 der Unfallverhü­
tungsvorschrift "Gesundheitsdienst" für die Schutzkleidung der 
Beschäftigten hinsichtlich der Brennbarkeit mindestens die 
Brennklasse S-e nach Vornorm DIN 66 083 "Kennwerte für das 
Brennverhalten textiler Flächengebilde für Arbeits- und 
Schutzkleidung" gefordert . Diese Norm ist unter der 
Obmannschaft und weitgehender Federführung von Mitarbei­
tern der Fachgruppe 3.2 entstanden. 

Überlegungen von Vliesstoffherstellern, möglicherweise Mate­
rial für Einwegkleidung von geringerer flächenbezogener Masse 
durch Anwendung von Flammenschutzmitteln doch noch in 
diesem Bereich verwenden zu können, wurden gerade auch in 
Hinblick auf die nach einmaligem Gebrauch übliche Vernich­
tung dieser Kleidung unter dem Gesichtspunkt des Umwelt­
schutzes von der BAM als nicht akzeptabel herausgestellt. 

2. Brennverhalten von Überlebensanzügen 

Die Gefahr des Brennens persönlicher Schutzausrüstungen ist 
ein zentrales Thema. Selbst an den sog. Überlebensanzügen 
(Abb. 8) , die einen Schiffbrüchigen längere Zeit vor dem 
Ertrinken und vor Unterkühlung bewahren sollen, fordern die 
Regeln der IMO, daß neben der Prüfung des Auftriebs nach 
verschiedenen Vorbehandlungen, der Wasserdichtheit und des 
Verhaltens gegen Mineralöl auch ein Brennversuch mit Benzin 
durchzuführen ist. In ähnlicher Weise sind auch Rettungsringe 
und Rettungswesten zu prüfen. 

3. Sicherheit von Rettungswesten 

Bei Rettungswesten wird zwischen Feststoffwesten und den sog. 
"selbstaufblasbaren Rettungswesten" unterschieden. Bei den 
vorgeschriebenen Prüfungen letzterer ist u. a. in einer sich über 
10.000 Zyklen erstreckenden Druckwechselprüfung die Weste 
aufzublasen und teilzuentlüften. Durch eine hier entwickelte 
Prüfanordnung (Abb. 9) kann diese Prüfung automatisch 
ablaufen. 

Bei Rettungswesten, die durch eine bei Wassereinwirkung 
öffnende Gaspatrone innerhalb von maximal fünf Sekunden 
nach Wasserkontakt aufgeblasen sein sollen, war seit einiger 
Zeit bei Anwendern beobachtet worden, daß die Auslösezeiten 
teilweise deutlich über fünf Sekunden lagen. Um den Ursachen 
dieser sicherheitstechnisch bedenklichen Situation nachzuge­
hen, wurde eine Apparatur entwickelt, mit' der im Labor 
Auslösezeiten dieser Automatikpatronen reproduzierbar ge­
messen werden können. Die Ermittlungen von Auslösezeiten 
sowohl an neuen als auch an schon längere Zeit an 

Abb. 8 
Überlebensanzug 

Abb. 9 
Druckwechselbeanspruchung an Rettungswesten 

Rettungswesten befindlichen Automatiken ergaben, daß 
längere Auslösezeiten kaum auf produktionsbedingte Streu­
ungen der neuen Patronen, sondern offensichtlich auf 
alterungsbedingte Veränderungen an der Automatik zurückzu­
führen waren. Weitergehende Untersuchungen in Zusammen­
arbeit mit der Fachgruppe 3.3 "Papier, Druck, Verpackung" 
zeigten , daß für diese Veränderungen das Alterungsverhalten 
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des bei den Automatiken zur Auslösung verwendeten Papiers 
eine Rolle spielt. Da nun für die ständige Einsatzbereitschaft 
selbstaufblasbarer Rettungswesten geklärt sein muß, wie lange 
die angebrachten Automatikeinrichtungen eine Auslösung 
innerhalb fünf Sekunden gewährleisten, wird in einer über 
längere Zeit angelegten Untersuchung das Auslöseverhalten 
derartiger Patronen nach verschiedenen Alterungsbehandlun­
gen und -zeiten untersucht. Diese Ergebnisse sind erforderlich, 
um insbesondere der Binnenschiffahrts-Berufsgenossenschaft 
Hinweise geben zu können, nach welcher Zeit der untersuchte 
Typ von Automatikpatronen unbedingt ausgewechselt werden 
muß. Aufgrund von Extrapolationen aus den derzeitigen 
Versuchsdaten ist es wahrscheinlich, daß dies mich etwa fünf 
Jahren notwendig sein wird. 

In der folgenden Aufstellung sind etmge der wichtigsten zu 
prüfenden Eigenschaften von Schutzkleidungen genannt. Dabei 
sind die grundlegenden Eigenschaften der Konstruktion der 
textilen Flächengebilde, wie Flächengewicht, Dicke, Bindung, 
Faserstoffzusammensetzung, ebenso wie die wichtigsten 
Farbechtheiten nicht mit angeführt. 

Kraftdehnungsverhalten 
Weiterreißverhalten 
Durchstoßfestigkeit 
Scheuerverhalten 
Wasserdurchlässigkeit 
Wasserdampfdurchlässigkeit 
Dauerknickverhalten 
Haftfestigkeit von Beschichtungen 
Elektrischer Durchgangswiderstand 
Elektrostatische Aufladung 
Rückstrahlwerte von Reflexstoffen 
Brennbarkeit und Schrumpfverhalten 
Waschbeständigkeit von Flammschutzausrüstungen 
Wärmedurchlaßgrad 
Chemikalienabweisung 
Beständigkeit gegenüber Mineralölen 

Die Rückstrahlwerte werden wie andere farbmetrische 
Eigenschaften von der Fachgruppe 5.4 ermittelt. Es kann hierzu 
aber nicht auf die vielfaltigen Probleme bei der Bewertung der 
erwähnten Eigenschaften eingegangen werden. 

Nach dem GtA müssen jeweils das gesamte Produkt und nicht 
nur die verwendeten Werkstoffe sicherheitstechnisch beurteilt 
werden, was hinsichtlich der Schutzkleidung bedeutet, daß 
sowohl die Übereinstimmung mit Größenfestlegungen u. a . 
auch die Ausführung und Verarbeitung ggf. sogar die 
Gebrauchsanweisungen bewertet werden müssen. Dies ist 
jedoch sinnvoll, weil in vielen Fällen konstruktive Merkmale 
einer Schutzkleidung wesentlich für deren Eignung sind. So 
kann z. B. das Vorhandensein von Außentaschen in manchen 
Fällen zweckmäßig oder notwendig, in anderen Fällen 
wiederum, wie etwa beim sog. Maschinenschutzanzug, 
gefährlich sein. Auch die Art und Anordnung von Knöpfen, 
Schnallen oder Reißverschlüssen hat Einfluß auf die Eignung 
einer Schutzkleidung. So war in diesem Zusammenhang u. a . 
eine Prüfmöglichkeit zu schaffen, mit der das Dauerlaufverhal­
ten von Reißverschlüssen beurteilt werden kann. 

Eine Besonderheit stellt im Bereich der zu beurteilenden 
Schutzkleidungen die sog. "Winterschutzkleidung" dar. Wäh­
rend nach dem GtA weder eine Prüfpflicht noch eine Pflicht zu 
Nachprüfungen persönlicher Schutzausrüstungen besteht, 
gelten für diese Kleidung, die mit ihrer gelben Färbung 
sicherlich schon bei Beschäftigten an Baustellen aufgefallen ist , 
zwei Besonderheiten: zum einen besteht hier aufgrund der sog. 
Winterbauverordnung eine Prüfpflicht mit Vergabe eines 
gesonderten Prüfzeichens (Abb. 10), und zum anderen wurde 
mit der für diese Kleidung nach DIN 61 536 festgelegten 
Vergabemöglichkeit des Zeichens "DIN geprüft" durch die 
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Abb. 10 
Schutzkleidung nach Winterbauverordnung 

Deutsche Gesellschaft für Warenkennzeichnung (DGWK) eine 
sichjährlich wiederholende Fremdprüfung als Produktionskon­
trolle vorgeschrieben. Diese Wiederholungsprüfungen, die von 
der BAM aufgrund von Überwachungsverträgen durchgeführt 
werden, gehen auf Forderungen der Gewerkschaft und der 
Berufsgenossenschaft zurück. 

Wesentliche Voraussetzungen für die angesprochenen Arbeiten, 
die sich zwar überwiegend , aber nicht immer auf Normen oder 
Richtlinien beziehen sind: 

1. die aktive Mitarbeit in den zuständigen Gremien der 
Berufsgenossenschaften, wie z. B. im Arbeitskreis "Schutz­
kleidung" des Fachausschusses "Persönliche Schutzausrü­
stungen" und in den auf Forderung des Bundesministers für 
Arbeit und Sozialordnung gebildeten Erfahrungsaustausch­
kreisen der anerkannten Prüfstellen. 

2. die Mitwirkung bei der Aufstellung und Novellierung der auf 
das Aufgabengebiet bezogenen technischen Regeln, z. B. in 
Arbeitsausschüssen des Normenausschusses "Persönliche 
Schutzausrüstung und Sicherheitskennzeichnung" oder den 
diesen entsprechenden Ausschüssen der International 
Standard Organization (ISO). 

3. die enge Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden 
oder Organisationen, z. B. der Schiffssicherheitsabteilung 
der See-Berufsgenossenschaft oder mit Gremien der 
Feuerwehr und 

4. der Informationsfluß in die BAM von Herstellern und 
Anwendern persönlicher Schutzausrüstungen. 

Der Aufgabenbereich "Persönliche Schutzausrüstungen" hat 
sich seit der Aufnahme dieses Arbeitsgebietes durch die frühere 
Leiterin der Fachgruppe 3.2, Frau Prof. Dr. H . Mendrzyk, 
kontinuierlich fortentwickelt. Daranhaben wesentlichen Anteil 
die Mitarbeiter der Fachgruppe 3.2, aber auch Mitarbeiter aus 
anderen Bereichen der BAM, denen allen an dieser Stelle 
gedankt sei . 



Referate wissenschaftlicher Veröffentlichungen aus der BAM, 
die in anderen Zeitschriften erschienen sind 

Inhaltsverzeichnis Seite 

Zur Bedeutung des J-lntegrals bei der Beschreibung von 
Spannungsfeldern in rißbehafteten dreidimensionalen 
Strukturen 189 
W. Bracks und J. Olschewski 

Belastungsversuche an Behältern; Vergleich mit Ver-
suchsergebnissen an Proben 190 
D. Aurich, H. Krafka und K. Wobst 

Charakterisierung der Prepassiv- und Passivschicht auf 
Eisen durch XPS, AES und Reflexionsspektroskopie 190 
W. Höpfner und W. J. Plieth 

Vergleichende Untersuchungen zur Güteprüfung von 
anodisch oxidiertem Aluminium durch Messung des 
Scheinleitwertes und nach dem FACT-Test 190 
W. Paatsch und W. Mahlke 

Inhibition der Lochkorrosion von Eisenwerkstoffen in 
neutralen Lösungen durch organische Phosphonsäure-
derivate 190 
W. Paatsch 

Sand Properties Governing Foundation Settlement 
U. Holzlöhner 

Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten 

191 

Stahlbetonbauteilen-Versuche an Stahlbetonplatten 191 
J. Herter, K. Brandes und E. Umberger 

Nichtlineare, zweidimensionale Finite-Element-Analyse 
von Stahlbetonbalken unter Stoßeinwirkung 191 
F. Emrich, J. Herter und G. Puffer 

Hochauflösende Festkörper-13C-NMR-Spektrometrie an 
Elastomeren 191 
D. Groß und J. Keim 

Druckentlastung von Gasexplosionen bei erhöhtem 
Anfangsdruck 192 
M. Hattwig 

Untersuchung des Reaktionsverhaltens verschiedener 
Siloxane in verdichtetem Sauerstoff 192 
B. Plewinsky und W. Wegener 

Brand- und Explosionsgefahren explosionsgefährlicher 
Stoffe bei Herstellung und Lagerung - Modellversuche 
mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 192 
H. Treumann, H. Andre, E. Blossfeld, N. Pfeil und 
M.-M. Zindler 

Zur Bedeutung des J-Integrals bei der Beschreibung von 
Spannungsfeldern in rißbehafteten dreidimensionalen 
Strukturen 
W. Brocks und J. Olschewski 

Beitrag in: e Berichtsband, 17. Sitzung des DVM-AK 
"Bruchvorgänge", Basel: 12. u. 13. 2. 1985, Berlin: DVM (1985) 
s. 403-415 

Für jede Festigkeitsberechnung ist die Kenntnis charakteristi­
scher geometrie-unabhängiger Beanspruchungsparameter er­
forderlich, um die an Laborproben gemessenen kritischen 
Beanspruchungswerte auf reale Bauteile unterschiedlichster 
Größen, geometrischer Formen und Belastungskonfigurati­
onen übertragen zu können. In der elastisch-plastischen 
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untersuchen, wie verschiedene Geometrie- und Belastungskon­
figurationen den Spannungs- und Deformationszustand in 
dreidimensionalen Strukturen mit Rissen beeinflussen und 
inwieweit eine J-Dominanz besteht, wurden vergleichende 
Auswertungen geometrisch nicht-linearer, elastisch-plastischer 
FE-Rechnungen durchgeführt. Die Ergebnisse deuten darauf 
hin, daß auch bei Verletzung der Voraussetzungen der HRR­
Theorie in räumlichen Strukturen mit krummlinig berandeten 
Oberflächenfehlern das Spannungsfeld vor der Rißfront ]­
dominiert ist. Insbesondere existiert im Bereich, der sich in den 
vorliegenden Untersuchungen zu etwa 3:::; r/CTOD:::; 50 ergab, 
in dem ein den HRR-Gleichungen ähnliches Potenzgesetz 
vorherrscht. In allen untersuchten Beispielen ergab sich ein von 
der Geometrie unabhängiger linearer Zusammenhang des 
Bauteils zwischen lokalem CTOD und lokalem J . Damit stellen 
beide Größen offenbar äquivalente Beanspruchungsparameter 
dar. 
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Belastungsversuche an Behältern; Vergleich mit Versuchs­
ergebnissen an Proben 
D. Aurich, H. Krajka und K. Wobst 
Beitrag in: e Berichts band, 17. Sitzung des DVM-AK 
"Bruchvorgänge", Basel: 12. u. 13. 2. 1985, Berlin: DVM (1985) 
s. 187- 196 

Ziel der Behälterversuche war es u. a. zu prüfen, inwieweit unter 
Bezug aufKennwerte der elastisch-plastischen Bruchmechanik, 
die an Proben zu bestimmen sind, die Sicherheit von Bauteilen 
gegen die Initiierung und die Ausbreitung stabiler Risse zu 
beurteilen ist. 

Die Versuche sind bei ca. 20 °C mit einem Behälter durchgeführt 
worden, der bei einer Länge von 4,5 mundeiner Wanddicke von 
40 mm einen zylindrischen Schuß von 1,5 m besaß. Bei den 
Schwellbeanspruchungen durch Innendruck wurde der Einfluß 
der Länge (100 mm bis 450 mm) sowie der Lage die 
Behälterwand durchsetzender Sägeschnitte in bezug zum 
Schweißnahtbereich (im Grundwerkstoff StE 460 oder in der 
bruchkritischen WEZ einer 20 kJ-Schweißnaht) auf Bedingun­
gen bzw. Eigenschaftswerte bestimmt, bei denen gerade die 
Initiierung stabiler Anrisse bzw. ein stabiler Rißfortschritt über 
eine eng begrenzte Strecke erfolgt. 

Die Ergebnisse der Behälterversuche werden mit denen der 
Zugversuche an CT-Proben sowie an großen Scheiben mit 
Innenfehler, mit denen von Dreipunkt-Biegeversuchen unter­
schiedlich dimensionierten Proben sowie mit denen analytischer 
Verfahren verglichen. 

Charakterisierung der Prepassiv- und Passivschicht auf 
Eisen durch XPS, AES und Reflexionsspektroskopie 
W. Höpfner und W. J. Plieth 
Werkstoffe und Korrosion 36 (1985) S. 373- 380 

Es wurden die Prepassiv- und Passivschichten des Eisens, 
hergestellt vorzugsweise in Borat- und Carbonat/Bicarbonat­
puffer beim pH-Wert 8,4 kathodisch und anodisch vom Flade­
Potential mit den Methoden XPS, AES und Reflexionsspektro­
skopie untersucht. Aus den XPS-Messungen ergab sich: Die 
Prepassivschicht ist dünner als die Passivschicht. Die Prepassiv­
und die Passivschicht unterscheiden sich in der relativen Höhe 
der X PS-Signale für Sauerstoff bei 530 und 531 e V, woraus auf 
einen vermehrten Anteil an OH-Gruppen in der Deckschicht im 
Passivbereich geschlossen wird. Beim Sputtern nahmen die 
Unterschiede im XPS-Spektrum ab. Daraus folgt: Die 
hydroxidische Schicht ist an der Elektrolytseite lokalisiert. Die 
Passivschicht enthält im Falle des Boratpuffers Bor. Im 
Carbonat/ Bicarbonatpuffer bildet sich keine Eisencarbonat­
schicht, sondern ebenfalls eine oxidisch/hydroxidische Schicht 
aus. Prepassiv- und Passivschichten zeigen charakteristische 
Unterschiede im Reflexionsspektrum und im Alterungs­
verhalten. 

Vergleichende Untersuchungen zur Güteprüfung von 
anodisch oxidiertem Aluminium durch Messung des 
Scheinleitwertes und nach dem FACT-Test 
W. Paatsch und W. Mahlke 
Metalloberfläche 38 (1984) H. II, S. 477- 481 

Anodisch nach dem GS-Verfahren oxidiertes und verdichtetes 
Aluminium wurde vergleichend bezüglich des Scheinleitwertes 
nach DIN 50 949, mit dem FACT-Test nach der ASTM-Vorschrift 
B538-70 (1979) und mit einem modifizierten FACT-Test 
untersucht. Die Proben bestanden aus 99,5 % Aluminium nach 
DIN 1725 Teil! in Eloxalqualität. Die nach dem GS-Verfahren 
hergestellten Oxidschichten wiesen Dicken von 5- 10- 15-
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20 J,~m auf, bei Verdichtungszeiten von 0-0,1-0,25-0,5-
1,0-2,0-3,0 min/J.tm. 

Die Messung des Scheinleitwertes erfolgt im Gegensatz zu den 
beiden anderen Verfahren nahezu zerstörungsfrei. Dagegen 
wird beim FACT-Test und modifizierten FACT-Test die 
Oxidschicht der Proben während der Messung durch die sich 
bildenden Kathionen angelöst. Darüber hinaus sind die 
Messung des Scheinleitwertes und die Anwendung des FACT­
Testes durch die Benutzung von näpfchenförmigen Meßzellen 
leichter und schneller möglich als bei dem modifizierten FACT­
Test. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß grundsätzlich alle 
drei untersuchten elektrochemischen Meßmethoden zur Prü­
fung der Verdichtung von anodisch erzeugten Oxidschichten 
auf Aluminium geeignet sind. Ebenfalls ist allen Methoden 
gemeinsam, daß die Differenzierungsmöglichkeit unterhalb der 
Verdichtungszeit von I min/ J.tm am größten ist und darüber 
insbesondere im technisch wichtigen Bereich um 3 min/ J.lm 
stark abnimmt, wobei die einzelnen Verfahren graduelle 
Unterschiede aufweisen . Der Grund hierfür liegt offensichtlich 
in den Halbleitereigenschaften der Oxidschichten. Es kann 
jedoch eindeutig festgestellt werden, daß von den drei 
untersuchten Verfahren die Scheinleitwertmessung nach 
DIN 50 949 zur Zeit die vergleichsweise aussagekräftigste und 
zuverlässigste Möglichkeit zur Prüfung der Verdichtung der 
anodisch erzeugten Oxidschichten bietet. 

Inhibition der Lochkorrosion von Eisenwerkstoffen in 
neutralen Lösungen durch organische Phosphonsäurederi­
vate 
W. Paatsch 
Werkstoffe und Korrosion 35 (1984) S. 179- 185 

An Magnetreineisen, unlegiertem Stahl St 37 bzw. St 1303, 
99,5 %igem Nickel und dem austenitischenStahl X5CrNil8 9, 
Werkstoff-Nr. 1401, im diffusionsgeglühten Wärmebehand­
lungszustand wurde die durch Chloride in belüftetem, 
ruhendem Boratpuffer pH = 8,0 hervorgerufene Lochkorrosion 
und deren Inhibition durch Phosphansäurederivate untersucht. 

Die Inhibitionswirkung der untersuchten Phosphansäurederi­
vate für die Lochkorrosion erweist sich als werkstoffspezifisch. 
Die besten Ergebnisse ergeben sich für Nickel. Die Inhibitions­
wirkung nimmt hierbei in der angegebenen Reihenfolge ab: 
Benzol-l ,4-diphosphonsäure, Hexan-! ,6-diphosphonsäure­
monohydrat, Propan-! ,3-diphosphonsäure-monohydrat, Ami­
no-tris-methylenphosphonsäure und 1-Hydroxyäthan-1, 1-di­
phosphonsäure-monohydrat. Im Falle des Eisens und unlegier­
ten Stahles weisen die beiden letzten Substanzen keine 
Inhibitionswirkung mehr auf. Beimaustenitischen Stahl ist die 
Inhibitionswirkung generell nochmals verringert bzw. über­
haupt nicht mehr vorhanden. 

In allen Fällen hängt die Inhibition vom Verhältnis der 
Konzentrationen der Inhibitormoleküle zu den aggressiven 
Chloridionen ab. Insbesondere am Eisen und unlegierten Stahl 
durchgeführte potentiodynamische Messungen sowie galvano­
statische Reduktionsversuche der Passivschichten lassen den 
Schluß zu, daß die inhibierenden Substanzen nicht in die 
Oxidschichten eingebaut werden, sondern adsorptiv wirken. 
Hiermit in Übereinstimmung stehen die Ergebnisse von 
Photopotentialmessungen und AES-Untersuchungen. Der 
Adsorptionsmechanismus wird wegen gleicher ermittelter 
Abhängigkeiten auch für die übrigen untersuchten Werkstoffe 
angenommen. 



Sand Properties Governing Foundation Settlement 
U. Holzlöhner 
Beitrag in: e Proc. of the XI Int. Conf. on Soil Mech. and 
Found. Enging, San Francisco/USA, 11. - 16. Aug. 1985, 
Vol. 1, S. 507- 510 

Der Beitrag beschäftigt sich mit der Frage, welche Aspekte des 
Sandverhaltens für die Setzung von Fundamenten auf 
natürlichen Sandböden maßgebend sind. Ausgangspunkt ist 
eine Zusammenstellung von Setzungsbeobachtungen aus aller 
Welt. Hierbei kann mantrotzgroßer Streuungen einen Trend 
erkennen: Die auf die Sohlspannung bezogene Setzung steigt 
etwas mit der Fundamentbreite an. Die Voraussagen 
verschiedener Modelle für den Boden werden mit dem 
beobachteten Verhalten verglichen. Als geeignetstes Modell für 
den Sandboden ergibt sich ein Halbraum, dessen Modul mit der 
Wurzel der Tiefe zunimmt. Mit diesem Modell wird der Einfluß 
von Fundamentbreite und Seitenverhältnis berechnet, ferner 
Oberflächenverschiebungen neben dem Fundament. Letztere 
werden mit Messungen verglichen, wobei sich eine gute 
Übereinstimmung ergibt. Das Modell gestattet ferner eine 
Abschätzung der Schichtdicke, die zur Setzung des Fundaments 
beiträgt. Es zeigt sich hier, daß die bisher verwendete 
Erfahrungsregel für die Schichtdicke von dem Modell 
theoretisch begründet wird. Schließlich wird gezeigt, wie man 
auf der Grundlage des Modells Fundamentsetzungen aus 
Schlagsondierergebnissen ermittelt. 

Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten 
Stahlbetonbauteilen - Versuche an Stahlbetonplatten 
J. Herter, K. Brandes und E. Limberger 
SAM-Forschungsbericht 119 (November 1985) 58 Seiten 

Berichtet wird über sechs Versuche an quadratischen 
Stahlbetonplatten ohne Bügelbewehrung, die durch eine 
Einzellast in Plattenmitte statisch oder stoßartig bis zum 
vollständigen Versagen beansprucht worden sind. Ziel der 
Versuche war die Ermittlung der kinetischen Grenztragfähig­
keit und des Energieaufnahmevermögens bei stoßartiger im 
Vergleich zu statischer Belastung sowie der Nachweis der 
Durchführbarkeit von weggeregelten Versuchen an Stahlbe­
tonplatten mit einer in der BAM für diesen Zweck konzipierten 
servohydraulischen Versuchseinrichtung. Die Stahlbetonplat­
ten hatten eine Kantenlänge von 3,00 m x 3,00 mundeine Dicke 
von 16 cm oder 22 cm. Sie waren an vier Punkten auf Kugeln 
gelenkig und verschieblieh gelagert. Die Stützweite betrug in 
jeder Richtung 2,56 m. Zur Herstellung der Probekörper wurde 
Normalbeton und handelsüblicher Bewehrungsstahl (BSt 420/ 
500 RK) verwendet. Jeweils drei Versuche erfolgten an 
gleichartigen Probekörpern, alternativ unter statischer Bean­
spruchung (ein Versuch) und stoßartiger Beanspruchung 
(Stoßdauer 78 bis 83 ms, zwei Versuche). 

In allen statischen und dynamischen Versuchen versagten die 
Stahlbetonplatten, nach elastischen und plastischen Biegever­
formungen in den sich ausbildenden Gelenklinien, durch 
Durchstanzen ("sekundäres Durchstanzen"). Prinzipielle Un­
terschiede in der Art des Trag- und Verformungsverhaltens 
konnten nicht festgestellt werden, jedoch zeigten Stahlbeton­
platten unter stoßartiger Beanspruchung gegenüber statischer 
Beanspruchung ein Ansteigen des Energieaufnahmevermögens. 
Diese Feststellung stimmt überein mit den bei Versuchen an 
Stahlbetonbalken zu beobachtenden Effekten. 

Der Nachweis der Durchführbarkeit von Plattenversuchen mit 
der in der BAM installierten servohydraulischen Versuchsein­
richtung und der angewendeten Versuchstechnik konnte in 
vollem Umfange erbracht werden. Damit wurden die 

Voraussetzungen zur Planung weiterer Versuchsreihen geschaf­
fen. 

Aussagen über den Einfluß einzelner Probekörperparameter, 
wie z. B. Betonfestigkeit, Bewehrungsgrad, Lasteinleitungsflä­
che und Plattendicke, sind wegen der geringen Anzahl von 
Versuchen noch nicht möglich. Insbesondere die Klärung der 
Frage der Wirkung von Bügelbewehrung mußte späteren 
Versuchen vorbehalten werden. 

Nichtlineare, zweidimensionale Finite-Element-Analyse 
von Stahlbetonbalken unter Stoßeinwirkung 
F. Emrich, J. Herter und G. Puffer 
Beton- und Stahlbetonbau (1985) H. 12, S. 329 - 335 

Die Sicherung von Stahlbetonbauwerken gegen Fahrzeugstöße, 
Druckwellenstöße oder Flugzeugaufprall ist bei Anlagen mit 
hohem Gefahrenpotential von großer Bedeutung. Zur Klärung 
des Trag- und Verformungsverhaltens von stoßbeanspruchten 
Stahlbetontragwerken wurden Versuche an Stahlbetonbalken, 
als Teil eines Forschungsvorhabens, durchgeführt. Die 
Versuche dienen dem Erkennen der bei stoßartiger Beanspru­
chung gegenüber statischer Beanspruchung veränderten Phä­
nomene und zur Bestimmung von Materialparametern. Neben 
den Versuchen sollte in theoretisch-numerischen Untersuchun­
gen geklärt werden, ob und in welcher Weise das im Versuch 
beobachtete Verhalten durch Rechnung abgebildet werden 
kann. Nach Beschreibung der Grundlagen der Versuche an 
stoßbeanspruchten Stahlbetonbalken wird über eine nichtli­
neare, zweidimensionale Finite Elemente Analyse berichtet. Ein 
Vergleich von Versuchs- und Rechenergebnissen zeigt trotz 
einfacher Annahmen bezüglich der Querschnittsidealisierung 
und Materialgesetzformulierung zufriedenstellende Überein­
stimmung des globalen Trag- und Verformungsverhaltens. 

Hochauflösende Festkörper-13C-NMR-Spektrometrie an 
Elastomeren 
D. Groß und J. Keim 

Kautschuk und Gummi, Kunststoffe 38 (1985) Nr. 12, 
S. 1089- 1092 

Die llC-NMR von vernetzten Stoffen wird durch die mangelnde 
Löslichkeit stark behindert. Die Linien werden derart breit, daß 
verläßliche analytische Aussagen nicht möglich sind. Durch 
verschiedene Maßnahmen, wie schnelle Rotation des Probekör­
pers unter definiertem Winkel (MAS), Dipolare Entkopplung 
und Cross-Polarization, können jetzt Festkörper untersucht 
werden. 

Die Festkörper-NMR-Spektrometrie von Vulkanisaten zeigt 
eine genügend große Auflösung, um Elastomere aus einer 
Kautschukart und binäre Blends zu analysieren. Dies wird an 
den Beispielen CR/NR, CR/SBR, NR/CSM demonstriert. 
Auch die Untersuchung von Blends NR/BR/SBR ist möglich. 
Dabei stören Füllstoffe einschließlich Ruß nicht, ebenso nicht 
Beschleuniger oder AlterungsschutzmitteL Größere Mengen an 
Weichmachern müssen extrahiert werden. Durch Quellen der 
Elastomere in 1.1.2.2-Tetrachlorethan wird die Linienbreite 
verringert. So können in NBR Blöcke aus Acrylnitril und 
Butadien erkannt werden. Aus deren Häufigkeit wird auf den 
NBR-Typ geschlossen. Ebonit ist so stark vernetzt, daß die 
Methoden der Festkörper-NMR nicht ausreichen, um schmal­
bandige Resonanzen zu erhalten. Mit Hilfe von quellfähigen 
Vorstufen werden cis-trans-Umlagerungen nachgewiesen. 
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Druckentlastung von Gasexplosionen bei erhöhtem An­
fangsdruck 
M. Hattwig 
Beitrag in: e 3. Kolloquium über Fragen der chemischen 
Sicherheitstechnik am 8. und 9. Mai 1985 in Berlin, SAM­
Berichte (1985) S. 51- 57 

Die Druckentlastung wird wegen des geringen Wartungsauf­
wandes und wegen der vergleichsweise niedrigen Investitions­
kosten sehr häufig als Schutzmaßnahme gegen Gas- und 
Staubexplosionen angewandt. Es sind jedoch bisher praktisch 
keine Anwendungen bei gasförmigen Systemen mit Betriebs­
drücken von mehr als 2,5 bar bekannt geworden, obwohl es eine 
Reihe von Prozessen gibt, bei denen gasförmige, explosionsfä­
hige Systeme mit höheren Drücken bei Betriebsstörungen oder 
auch unvermeidlich während des Verfahrens auftreten. Die 
Zurückhaltung bei der Anwendung der Druckentlastung bei 
solchen Anlagen ist unter anderem auf den Mangel an 
gesicherten Erkenntnissen auf diesem Gebiet zurückzuführen. 

In einem Forschungsvorhaben wurde deshalb der Verlauf von 
Druckentlastungsvorgängen bei Anfangsdrücken bis 25 bar 
untersucht. Die Experimente wurden in kubischen Gefäßen mit 
Volumina von 5 dm 3 und 250 dm 3 ausgeführt. Variiert wurden 
dabei der Anfangsdruck des untersuchten Gasgemisches, der 
statische Ansprechdruck der Entlastungsmembran und die 
Entlastungsfläche. Bei den Versuchen wurden reduzierte 
Explosionsdrücke bis über 100 bar beobachtet. 

Die bisherigen Ergebnisse werden dargestellt. Dabei wird auch 
auf das Problem der Maßstabsvergrößerung eingegangen. 

Wie sich zeigt, sollte die Druckentlastung auch bei erhöhtem 
Betriebsdruck als Schutzmaßnahme in Betracht gezogen 
werden, wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind. 

Untersuchung des Reaktionsverhaltens verschiedener Si­
loxane in verdichtetem Sauerstoff 
B. Plewinsky und W. Wegener 
Beitrag in: e 3. Kolloquium über Fragen der chemischen 
Sicherheitstechnik am 8. und 9. Mai 1985 in Berlin, SAM­
Berichte (1985) S. 19- 25 

Die heterogene Verbrennungsreaktion verschiedener Flüssig­
keiten an einem Docht (Material: Baumwolle und Asbest) 
wurde in verdichtetem Sauerstoff untersucht. Folgende 
Flüssigkeiten wurden dazu herangezogen: 

Tetramethyl-dihydrogen-disiloxan (TMDS), 
Pentamethyl-monohydrogen-disiloxan (PMDS), 
Hexamethyl-disiloxan, die polymere Verbindung H-Siloxan 
sowie Benzol und Benzin. 

Der Verbrennungsvorgang dieser Substanzen wurde mit einem 
Quarz-Hochdruckaufnehmer, einer Hochgeschwindigkeitska­
mera (Drehprismenprinzip) und einem Photochronographen 
verfolgt. 

Bei leicht flüchtigen Verbindungen, die eine oder zwei Si-R­
Bindungen im Molekül enthalten, also bei TMDS und bei 
PMDS, wird bei Sauerstoffdrücken ab ca. 10 bar ein 
außergewöhnliches Reaktionsverhalten festgestellt. 

Die beobachteten Erscheinungen lassen sich durch die 
Annahme einer Detonation in einem heterogenen System 
deuten, die sich längs des Dochtes ausbreitet. Es handelt sich 
hierbei also wahrscheinlich um eine Oberflächendetonation. 
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Brand- und Explosionsgefahren explosionsgefährlicher 
Stoffe bei Herstellung und Lagerung - Modellversuche 
mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 
H. Treumann, H. Andre, E. Blossfeld, N. Pfeil und M.-M. Zindler 
Projekt 605 der Bundesanstalt für Arbeitsschutz, SAM­
Forschungsbericht Nr. 118 (Okt. 1985) 175 Seiten 

Die Wirkung von Schwarzpulver und anderen pyrotechnischen 
Sätzen sowie pyrotechnischer Munition bei Brand- und 
Explosionsversuchen in einem Reihengebäude in Ausblasebau­
art wurde in unterschiedlicher Anordnung der Stoffe und mit 
verschiedenen Ausblasewänden bzw. -flächen untersucht. Die 
Explosionsparameter Druck, Wärmestrahlung und Flammen­
ausbreitung geben Auskunft über die Gefährdung der 
Umgebung und benachbarter Räume. 

Entsprechende Versuche wurden in einem kleinen Stahlmodell 
(1 m3) durchgeführt, wobei die Untersuchung von Einflußgrö­
ßen und besonderen Phänomenen der Druckentlastung im 
Vordergrund stand, ergänzt durch Versuche unter anderen 
Bedingungen, wie z. B. Freifeldmessungen zur Ermittlung von 
Druckausbreitungsfunktionen. Die Übertragbarkeit der Er­
gebnisse wurde diskutiert und sofern möglich mathematisch 
formuliert. 

Für die quantitative Unterscheidung der Lagergruppen 1.3 und 
1.4 der Zweiten Verordnung zum Sprengstoffgesetz wurde ein 
Wärmestrahlungsmeßsystem entwickelt und erprobt, das den 
vielfältigen Reaktionsmöglichkeiten verpackter pyrotechni­
scher Gegenstände gerecht wird und daher allgemein 
verwendbar ist. 

Materials Technologies and Techno-Economic Develop­
ment 
A study for the German Foundation for International 
Development (Deutsche Stiftung ftir Internationale Ent­
wicklung) 
H. Czichos und G. Sievers 
SAM-Forschungsbericht Nr. 117 (Oktober 1985) 44 Seiten 

This study was prepared at the request of the German 
Foundation for International Development (Deutsche Stiftung 
für Internationale Entwicklung) in order to review the state of 
the art of materials technologies and their potential for future 
techno-economic developments. 

The importance of materials technologies is immediately 
obvious form the fact that materials rank tagether with energy 
and information as basic resources of mankind. That which 
distinguishes materials from the other technologies and sciences 
which are subject of intense current attention is that materials 
are not an end product in themselves but are needed to permit 
engineering structures to fulfill their purposes. Demands for 
improved materials and mattrials technologies basically spring 
from the functions required of engineering structures, such as 
improved performance, integrity and reliability. Materials have 
an underpinning roJe, they provide the framework for all 
industrial sectors in every country and thus they represent 
essentially an enabling technology. 

A review of the state of the art shows that in the industrialized 
countries there has been a rapid development of "New 
Materials" and "New Materials Technologies" in recent years. 
This has led to major new industries, including computers, 
plastics and synthetic fibres and rubbers and nuclear power. 
Although there are euphoric claims about the future of new 
materials such as fine ceramies and composites, their 
applications lie predominantly in the high technology or value 



added end of the engineering product market, and a suitable 
industrial base is needed to support the implantation of such 
materials and related new technologies. 

In considering the possibilities and potentials of materials and 
materials technologies for developing countries, the following 
requisites may be named together with the requirement of a 
"minimum Ievel of technological competence" in order to use 
their potential chances: 

1. The need for local strategies and "appropriate technologies" 

2. A concern about the "total materials cycle" in any new 
development - from the extraction of ores through 
manufacturing offinished products, use, reuse, recycling and 
disposal. 

3. The consideration of especially suited "new" materials 
technologies, such as 

High Strength Low Alloy Steels (HSLA Steels) 
- Fibre Reinforced Structural Composites 
- Powder Metallurgy 
and the blending with conventional technologies. 

4. The necessity of maintenance technologies and strategies 

5. The need to mitigate materials deterioration and darnage 
processes like fracture, fatigue, corrosion, wear and 
biodeterioration through contemporary technologies, as for 
example surface coatings. 

6. The necessity to establish neutral National Institutes for 
materials testing and quality control. 

7. The necessity to establish agreed codes of practice and 
materials standards and specifications. 

The Utilization of Wastepaper and Refuse Fiber Material 
for Partideboard and MDF 
H.-1. Deppe 
Beitrag in: e Proc. WSU-Particleboard Symp., Puliman 19 
(1985) 16 Seiten 

Altpapier stellt eine wichtige Sekundärrohstoffquelle dar. 
Berichtet wurde über Untersuchungen zur Nutzung dieses 
Materials bei der Herstellung von Spanplatten und mittelharten 
Faserplatten (MDF). In Betracht kommt hierfür nur Material, 
das für ein Recycling in der Papier- und Pappenerzeugung 
aufgrundseiner Kurzfaserigkeit oder sonstigen Nachteile nicht 
geeignet ist. Entscheidend für einen Einsatz in der Holzwerk­
stofferzeugung ist die Art des Aufschlusses. Für unterschiedliche 
Zerfaserungsverfahren werden Beispiele angeführt. Bei Faser­
material aus der sogenannten Müll-Leichtfraktion bereiten 
Thermoplastanteil und Geruchsbelästigungen Probleme. Ge­
ruchsbelästigungen können durch einen Waschprozeß beseitigt 
werden, der allerdings kostenaufwendig ist. Zum Aussondern 
von Thermoplastanteilen existiert noch kein zufriedenstellendes 
Verfahren. Daher kann die sogenannte "Müllfaser" gegenwärtig 
allenfalls in der Mittellagenfertigung eingesetzt werden. Die 
größeren wirtschaftlichen Chancen werden bei einem Einsatz 
von Altpapieren gesehen. 

Zur Herstellung von Holzspanplatten mit verminderter 
Formaldehydabgabe 
H.-1. Deppe 
Holz-Zbl. 111 (1985) Nr. 99/100, S. 1433- 1435 

Im "Formaldehyd-Bericht" der Bundesregierung (1984) wird als 
mittelfristig anzustrebende Zielvorstellung angeführt, daß unter 

Einbeziehung aller möglichen emittierenden Materialien in 
einem Raum auch unter ungünstigen Bedingungen die 
Raumluftbelastung mit Formaldehyd unter dem empfohlenen 
Grenzwert von 0,1 ppm bleiben soll. Zwischenzeitlich erfolgte 
mit der Verabschiedung der Gefahrenstoffverordnung 
(Gef.St.VO) durch das Bundeskabinett die Umsetzung der 
Forderungen des "Formaldehyd-Berichtes". Hieraus leitet sich 
für die Holzspanplattenindustrie die Aufgabenstellung ab, 
Werkstoffe zu entwickeln, die zukünftig ein Emissionsniveau 
aufweisen, das deutlich unter dem gegenwärtigen sogenannten 
"E 1-Niveau" liegen muß. Hierfür bestehen verschiedene 
technologische Möglichkeiten. Es wird über das Einarbeiten 
sogenannter "Fängerstoffe" berichtet. Die Untersuchungser­
gebnisse mit den entsprechenden Schlußfolgerungen werden 
diskutiert. 

Steht die europäische Spanplattenproduktion vor einem 
Kulminations- oder Wendepunkt? 
H.-1. Deppe 
Holz-Zbl. 111 (1985) Nr. 5, S. 39- 42 

Kapazitätserhöhungen und steigende Importe haben in der EG 
zu einem hochsensiblen Spanplattenmarkt geführt. Der 
Importdruck wird sich durch zunehmenden Technologietrans­
fer noch erhöhen. Gleichzeitig wird der Werkstoff Spanplatte 
durch Faserplatten (hergestellt im Trockenverfahren) und 
durch anorganisch gebundene Plattenwerkstoffe (Gipskarton-, 
Gipsfaserplatten) bedrängt. Die zur Verbesserung der Wettbe­
werbsposition entwickelte Feinspanplatte als Alternative zur 
mittelharten Faserplatte (MDF) weist noch Unzulänglichkeiten 
auf. Im Baubereich könnte nur die konsequente Weiterentwick­
lung einer Bauspanplatte mit Spanorientierung (OSB) zu einer 
Verbesserung der Lage führen. Hinsichtlich weiterer Rationali­
sierungen sollten zwei Bereiche im Vordergrund stehen, nämlich 
die Erweiterung der Rohstoffbasis zum Einsatz bislang wenig 
genutzter Rohstoffreserven (Biomasse, Altholz) und eine 
Intensivierung bei der Meßwertgeberentwicklung, um die 
Vorteile der Prozeßsteuerung nutzen zu können. 

Modifiziertes Kurzzeitbewitterungsverfahren zur Beurtei­
lung von Holzspanwerkstoffen 
H.-1. Deppe und K. Schmidt 
Holz als Roh- und Werkstoff 43 ( 1985) H. 12, S. 511 - 517 

Vorversuche haben erkennen lassen, daß durch Aziditätsände­
rungen ("Saurer Regen", "Biotische Faktoren") das Verhalten 
von unbeschichteten und beschichteten Holzspanwerkstoffen 
verändert werden kann. Es wird über ein modifiziertes 
Kurzzeitbewitterungsverfahren (XENOTEST-Verfahren) be­
richtet, bei dem Säurebehandlungen eingearbeitet worden sind. 
Erste Untersuchungsergebnisse werden mitgeteilt. 

Eigenschaften von Verschleiß-Schutzschichten auf 
Stählen II 
Ergebnisse von Rauheits-und Verschleißuntersuchungen an 
Verschleiß-Schutzschichten 
K.-H. Habig, D. Favery und N. Kelling 
HTM 40 (1985) Nr. 6, S. 283- 293 

Es wird über die Ergebnisse von Untersuchungen an 
verschiedenartigen Verschleiß-Schutzschichten berichtet, die 
galvanisch, thermochemisch, durch CVD, PVD oder Plasma­
spritzen auf Vergütungsstähle, Werkzeugstähle und korrosi­
onsbeständige Stähle aufgebracht wurden. Durch die Beschich­
tungen, insbesondere durch das Plasmaspritzen, werden die 
Rauheitswerte der Oberflächen im allgemeinen erhöht, so daß 
ein Nacharbeiten teilweise unerläßlich ist. 
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Bei Gleitbeanspruchungen haben Verschleiß-Schutzschichten 
aus fremdstromlos abgeschiedenem Nickel-Phosphor sowie aus 
thermisch erzeugtem Eisennitrid, Eisenborid, Chromcarbid 
oder Vanadincarbid einen hohen Widerstand gegenüber 
adhäsiv bedingtem Fressen, wenn der Gegenkörperwerkstoff 
aus Stahl X155CrVMo121H oder Aluminiumoxid besteht. 
Auch die Gleitpaarung Wolframcarbid-Kobalt/ Aluminium­
oxid neigt nicht zum adhäsiven Versagen. 

Bei Furchungsbeanspruchungen weisen die CVD- und PVD­
Schichten aus Titancarbid, Titancarbonitrid, Titannitrid, 
Chromnitrid und Wolframcarbid, die thermochemisch er­
zeugten Eisenborid- und Vanadincarbidschichten sowie 
die fremdstromlos abgeschiedenen Nickel-Phosphor-Diamant­
Schichten einen sehr hohen Verschleißwiderstand auf. 

Kontinuierliche Cyanid-Analyse im Kreislaufwasser 
B. Krapp und G. Teske 
Beitrag in: e Berichtsband über das 7. Ulmer Gespräch 
"Prozeßüberwachung in der Galvanotechnik" am 21. und 22. 5. 
1985, Eugen G. Lenze Verlag 1985, S. 126- 133 

Zur kontinuierlichen Messung des Cyanidgehaltes von 
Spülwässern kann der elektrochemische Analysator 
DIGOX CN-201 eingesetzt werden. Die robuste, potentiosta­
tisch gesteuerte Meßzelle liefert in linearer Abhängigkeit zur 
Cyanidkonzentration einen Meßstrom (Diffusionsgrenzstrom), 
der Meßbereiche zwischen 0 . .. 100 ILg/1 und 0 ... 100 mg/1 
zuläßt. Langfristige Erprobungen zur CN--Messung in 
Flußwasser und in Abwässern sind erfolgreich durchgeführt 
worden. 

Die Zuverlässigkeit dieses automatischen Betriebsmeßgerätes 
wird durch den Einsatz modernster Elektronik, Selbstüberwa­
chungseinrichungen und insbesondere durch regelmäßige 
automatische Empfindlichkeitskontrolien sichergestellt. 
Cyanidkomplexe werden entsprechend ihrer Dissoziation 
angezeigt; evtl. Störeinflüsse (z. B. durchs--) lassen sich durch 
Dosierung chemischer Konditionierungslösungen weitgehend 
beseitigen. Auf weitere Meßmöglichkeiten in galvanischen 
Betrieben wird hingewiesen. 

Simplified Match Formulation for Fluorescent Colour 
Specimens 
G. Döring 
Beitrag in: e Proc. AIC-Color 85, Monte Carlo, Sept. 1985, 
6 Seiten 

Because of their highly conspicuous signal effect fluorescent 
colorants are used more and morenot only for sales promotion, 
but also for painting of fire-engines and sea-marks. With 
increasing use of fluorescent colorants the necessity of a simple 
method for reliable match formulation also increases. 

Match formulation for fluorescent colour specimens is much 
more difficult than for nonfluorescent colour specimens, 
because both the reflected radiation and the fluorescent 
radiation must be taken into account. A simple method is 
described, which allows the match formulation of fluorescent 
colour specimens within a small region around an initial colour. 
This method is using a correction matrix and tri es to minimize 
the differences in x, y, and Y and not the differences in the 
spectral radiance factors ß (!..). The calculated match formulae 
are composed offour components, which can be fluorescent or 
nonfluorescent enamels. The mode of Operation of the 
represented method is described for four green fluorescent 
colour specimens. 
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Der Einfluß verschiedener Entwickler auf die kennzeich­
nenden Eigenschaften von Röntgenfilmen 
H. Heidt und J. Stade 
Materialprüfung 27 (1985) Nr. 9, S. 256- 259 

Für den zuverlässigen und wirtschaftlich vertretbaren Nachweis 
von Materialfehlern durch Röntgenstrahlen sind die kennzeich­
nenden Eigenschaften der Röntgenfilme - Empfindlichkeit, 
Gradient und Körnigkeit - von erheblicher Bedeutung. Es 
besteht daher ein großes Interesse an einem Klassifizierungssy­
stem, das diese Eigenschaften in objektiver Form widerspiegelt, 
nach der Strenge der Prüfanforderungen gestaffelt ist und die 
Filmtypen eindeutig zuordnet. Wie die vorliegenden Untersu­
chungen an mehreren Filmtypen und Entwicklern verschiede­
ner Hersteller zeigen, besteht keine Eindeutigkeit mehr, sobald 
bestimmte Filmtypen mit firmenfremden Entwicklern behan­
delt werden, denn der Einsatz von Fremdchemie verändert alle 
wesentlichen Filmeigenschaften, zumeist in ungünstiger Weise. 
So wird eine Steigerung der Empfindlichkeit durch einen 
Fremdentwickler (Dosisänderungen bis zu 50%) im allgemei­
nen mit einem kleineren Gradienten (bis zu 10 %) sowie einer 
z. T. erheblich stärkeren Körnigkeit (bis zu 105 %), d. h. mit 
einem deutlich schlechteren Signal-Rausch-Verhältnis erkauft. 
Im Hinblick auf die Filmklassifizierung kann der Einfluß von 
Fremdchemie sogar einen Klassenwechsel bewirken, so daß im 
Interesse der Eindeutigkeit und Bildqualität eine Zuordnung 
von Film und Entwickler unumgänglich wird. 

Time Displacement Pietores with Multimode Probes from 
Circumferential Welds 
H. Wüstenberg, D. Jaffrey, B. Ludwig, N. Bertus und A. Erhard 
Beitrag in: e Proceedings 6th ASM Int. Conference on NDE in 
Nuclear Industry, 28. 11. - 2. 12. 1983, Zürich; und 
Metais/Materials Technology Series, Jan. 1985, 8310-014, 
s. 173- 180 

The ultrasonic inspection of welds requires usually the 
application of probes scanning the weid with a movement 
perpendicular and parallel to the weid in order to check the 
whole volume of the weid. The interpretation of the welds is 
especially difficult in the presence of interferring echo 
indications from the root or the crown of the weid. The 
interpretation can be improved applying an automatic 
documentation and image-like presentation ofthe welds. But in 
those circumstances it is especially essential to verify a high 
accuracy of the beam and probe position perpendicular to the 
weid. The application of probes or probe arrangements emitting 
a multitude of beams has been introduced for automatic 
inspection devices for the production ofwelded pipes or for the 
inservice inspection of reactor pressure vessels. Instead of a 
multiprobe inspection system we tried to apply a probe with 
multiple modes- a multimodeprobe- for the same purpose. 
The so called creeping wave probes presented and developed by 
BAM some years before are essentially probes producing three 
types of acoustic beams: 

1. Creeping waves in the near of the probes to detect near 
surface defects, 

2. a longitudinal bulk wave with an angle of incidence between 
about 70° and 80° and 

3. a shear vertical wave with an angle ofincidence between 35° 
and 40°. This shear wave beam will mode convert in a 
longitudinal wave at the opposite surface of a specimen. 

If a creeping wave probe is applied to butt welds typical echo 
patterns from weid defects can be received. It seems especially 
possible toseparate by simple means echoes from the geometric 



shape of the root or the crown from defect echoes. This has been 
the reason for the development of a special presentation of the 
echo patterns received by this multimode creeping wave probe. 
The so called time displacement pictures are presenting the AD­
converted A-scans in a gray scale along a line corresponding to 
the time axis of the propagation. Perpendicular tothistime axis 
the displacement of the probe parallel to the weld is presented. 
This kind of pictures is immediately presenting the whole A­
scan information and combining it with previous ones. So the 
inspector has the possibility to decide on a specific pattern 
whether an indication is useful or not. The contribution will 
present some first results on simulated welds with artificial 
defects and on circumferential welds with typical geometric 
imperfections. 

Messung der Schweißrauchmengen und Analyse der 
Rauchbestandteile beim Widerstandsschweißen 
H.-J. Krause und H. Preß 
Beitrag in: e Vortragsband der International Conference on 
Health Hazards CEC/WHO Copenhagen, Danish Welding 
Society 

Beim Widerstandsschweißen von unbeschichteten Blechen 
können atembare Stäube sowohl durch Verspritzen oder 
Verdampfen des zu schweißenden Werkstoffs als auch durch 

Amtliche Bekanntmachungen 

Verschleiß der Elektroden entstehen. Die Zusammensetzung 
der Stäube wird aber im wesentlichen vom Blechwerkstoff 
bestimmt. Maximal wurden 3,8 % CuO, der aus dem 
Elektrodenwerkstoff kommt, festgestellt. Durch Legierungs­
elemente der Elektrodenwerkstoffe, z. B. Be und Cd, ist keine 
Gefahrdung zu erwarten. Wesentlichen Einfluß auf die 
entstehende Staubmenge besitzen die Schweißbedingungen. Mit 
Spritzen wurden beim Schweißen von unlegierten Stahlblechen 
unter Kurzzeitbedingungen bis zu 500 J.Lg Staub pro 
Schweißpunkt gemessen. Durch Vermeiden des Spritzens 
verringert sich die Staubbildung erheblich. 

Beim Werkstoff X 5 CrNi 18 9 entstehen beim Schweißen mit 
Spritzen rd. 40 J.Lg Staub pro Schweißpunkt. Rund 10 % hiervon 
ist Cr03; rund 6% NiO. Ohne Spritzen beträgt die Staubbildung 
im Mittel nur 3,3 J.l.g pro Schweißpunkt. Bei dem Werkstoff 
X 8 CrNb 17 bildet sich beim Schweißen mit Spritzen eine 
Staubmenge von rd. 37 J.Lg pro Schweißpunkt, wovon weniger 
als 5 % Cr03 ist. 

Eine Gefährdung durch zu hohe Staubkonzentrationen ist bei 
vergleichbaren unbeschichteten Werkstoffen und ähnlichen 
Schweißbedingungen, besonders beim Schweißen ohne Sprit­
zen, in der Fertigung im allgemeinen nicht zu erwarten, weil die 
natürliche Belüftung ausreicht um die Grenzwerte einzuhalten. 

Weitere von der Bundesanstalt für Materialprüfung auf Eignung geprüfte Gaskonzentra­
tionsmeß- und Gaswarneinrichtungen (Stand vom 1. 6. 1986) 

Bisher sind folgende Teillisten veröffentlicht worden: 

Reg. Nr. 1 bis 12 im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM 5 (1975) Nr. 1, S. 8 
Reg . Nr. 13 bis 24 im AM BAM 6 (1976) Nr. 1, S. 20/21 
Reg. Nr. 25 bis 37 im AM BAM 7 (1977) Nr. 1, S. 19/21 
Reg. Nr. 38 bis 47 im AM BAM 8 (1978) Nr. 2, S. 87 
Reg. Nr. 48 bis 59 im AM BAM 9 (1979) Nr. 4, S. 161 / 162 

Reg. Nr. 60 bis 72 im AM BAM 11 (1981) Nr. 2, S. 128/130 
Reg. Nr. 73 bis 83 im AM BAM 12 (1982) Nr. 4, S. 389/390 und 
Reg. Nr. 84 bis 93 im AM BAM 14 (1984) Nr. 2, S. 141/142 
Reg. Nr. 94 bis 105 im AM BAM 15 (1985) Nr. 2, S. 203/205 und 

AM BAM 15 (1985) Nr. 3, S. 502 

Die nachstehenden Angaben hinsichtlich der Einsatzbereiche und klimatischen Bedingungen sollen nureine allgemeine Information vermitteln. Weitere 
Aussagen über Störeinflüsse, Einfluß des Sauerstoffgehaltes, Temperatureinflüsse und Alarmverzögerungen sind in den entsprechenden Gutachten 
enthalten, die beim Einsatz beachtet werden müssen . Soll ein Meß- oder Warngerät eingesetzt werden, so ist es daher aus sicherheitstechnischen 
Gründen erforderlich, das vollständige Gutachten vom Hersteller anzufordern . 

Reg .- Gaswarn- Hersteller bzw. Sicherheits- Datum Eignungsprüfung für den Einsatz im Klimatische Bedin-
Nr. einrichtung Antragsteller technisches Freien und in geschlossenen Räu- gungen (Tempera-

Gutachten men zur Messung von folgenden tu r T, relative 
BAM-Nr. Gasen und Dämpfen im Gemisch Feuchte R, Luft-

mit Luft (Prüfung auf Funktions- druck p) 
fähigkeitgemäß EX-RL bzw. UVV 
"Gase" (VBG 61)) 

106 Sieger-Gaswarn- J . u. S. Sieger Ltd. 4-2770/83 15.07.1985 Erdgas G 27 (DIN 3362) Sensor: 
gerät, Modell Poole, England; Ethylen, Propan, n-Butan, Toluol - 20 oc bis + 80 oc 
FS 16-S mit vertreten durch Steuergerät: 
Fernsensor Zellweger Uster o oc bis + 40 oc 
F-780-A-1120 GmbH, Produkt- Sensor und Steuergerät: 

bereich Sieger, 40% bis 98% 
München 920 mbar bis 1080 mbar 

107 Combiwarn, Drägerwerk AG, 4-2311 /84 25.07.1985 Methan, Propan, Toluol , 0 oc bis + 40 oc 
Modell 50 C, Lübeck ferner zur Warnung vor Sauerstoff- 40% bis96% 
Modell100 C mange I 920 mbar bis 1080 mbar 

108 Gasspürgerät H. Sewerin GmbH, 4-2858/84 19.09.1985 Methan, Erdgas - 20 oc bis + 40 oc 
EX-TEC PM 1 Gütersich 30% bis 96% 

920 mbar bis 1080 mbar 

109 Auer-Ex-Aiarm, Auergesellschaft 4-3243/85 04.11.1985 zusätzlich Propylenoxid - 20 oc bis + 40 oc 
Modelle ED 093 BQ GmbH, Berlin (4. Ergänzung 40% bis 98% 
und ED 098 BQ mit zu Reg . Nr. 81) 920 mbar bis 1080 mbar 
den Fernmeßköpfen 
D-7600 und F-715 

195 



Reg .- Gas warn- Hersteller bzw. Sicherheits- Datum Eignungsprüfung für den Einsatz im Klimatische Bedin-

Nr. einrichtung Antragsteller technisches Freien und in geschlossenen Räu- gungen (Tempera-
Gutachten men zur Messung von folgenden tur T, relative 
BAM-Nr. Gasen und Dämpfen im Gemisch Feuchte R, Luft-

mit Luft (Prüfung auf Funktions- druck p) 
fähigkeitgemäß EX-RL bzw. UVV 
.,Gase" (VBG 61)) 

110 Gasspürgerät H. Sewerin GmbH, 4-4908/84 23.01 .1986 Methan, Erdgas wie in Reg . Nr. 108 
EX-TEC PM 2 Gütersich genannt 

111 GSW in den Aus- K. Dungs 4-2423/81 31.01 .1986 Propan, Butan (keine Prüfung - 20 oc bis + 40 oc 
führungen 12.1 V, GmbH & Co, gemäß EX-RL bzw. UVV .,Gase" 40 % bis 90% 
12.1 RV, 12.2 RV, Seherndorf (VBG 61 )) 920 mbar bis 1080 mbar 
220.1 V, 220.1 RV 
und 220.2 RV 

112 Auer-Ex-Aiarm, Auergesellschaft 4-4091 /85 14.04.1986 Methan, Propan , n-Butan - 45oc bis + 40 oc 
Modelle ED 093 BQ GmbH, Berlin (5. Ergänzung 40% bis 98% 
und ED 098 BQ mit zu Reg . Nr. 81) 920 mbar bis 1080 mbar 
den Fernmeßköpfen 
D-7600 und F-715 

- ---
113 Auer-Ex-Aiarm, Auergesellschaft 4-66/86 21 .04.1986 Wasserstoff, Methan , Ethan, Propan, - 20 oc bis + 40 oc 

Modelle ED 91 B, GmbH, Berlin (4. Ergänzung Butan, Ethylen, Propylen, Stadtgas G 120, 40% bis 98% 
ED 92 B, ED 93 B zu Reg. Nr. 39) n-Pentan, n-Hexan , FAM-Benzin, 920 mbar bis 1080 mbar 
mit dem Wand- Ammoniak, Acetylen, 1,3-Butadien,Ethy-
gehäuse 90-2 und lenoxid, Methanol, Ethanol, Diethylether, 
den Fernmeßköpfen Aceton , 2-Butanon (Ethylmethylketon), 
D-7600 und F-715 Toluol, Xylol 

114 Meß- und Alarm- H. Sewerin GmbH, 4-2379/84 23.04.1986 Methan, Erdgas, ferner zur Warnung -1o oc bis + 4o oc 
gerät EX-TEC Gütersich vor Sauerstoffmangel 30% bis 96% 
Combi 1 920 mbar bis 1080 mbar 

115 Sieger-Gaswarn- J. u. S. Sieger Ltd . 4-3732/84 12.05.1986 zusätzlich Aceton, Benzin 60/95, Sensor: 
gerät, Modell FS 1-S Poole, England ; (1. Ergänzung 2-Butanon (Ethylmethylketon), Methanol , - 20 oc bis + 80 oc 
mit Fernsensor vertreten durch zu Reg . Nr. 105) 2-Propanol Steuergerät: 
F-780-A-1120 Zellweger Uster 0 oc bis + 40 oc 

GmbH, Produkt- Sensor und Steuergerät: 
bereich Sieger, 40% bis 98% 
München 920 mbar bis 1080 mbar 

Zulassungen und Neufassungen zu Baumustern von Tankcontainern (TC) zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 052/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere§ 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE ) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGB1. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Ve r ordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS ) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenve rkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560 ) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -
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- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 
(BGBl . I, S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungs­
verordnung vom 27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, s. 1009) 

der Firma Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 12350 L 

- Tankcontainerdaten: (20' 1C) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankvolumen ca . 12 350 1, Eigengewicht ca. 5200 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 24 000 kg, (ISO: 20 320 kg), 
max. Betriebsdruck: 15 bar (tlberdruck), 
Prüfdruck: 22,5 bar (tlberdruck), 
Tankwerkstoff: STE 36 (1.0562) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

77-1-5907.00 
77-l-5907.00c 

vom 
vom 

16.09.1977 (Methyl-Bromid-Behälter ) bzw . 
28.03.1979 (Methyl-Bromid-Behälter) bzw. 



77-1-5907.00d 
77-1-5907.01 
77-1-5907.34 

vom 
vom 
vom 

21.02.1985 (Methyl-Bromid-Behälter) 
20.09.1977 (Rahmenwerk) 
21.09.1977 (Rahmen für Behälter 0 1700) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Methylbromid 

GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 2 Ziffer 3at; GefahrgutVSee (IMDG-Code) 
- Klasse 2 UN-Nr. 1062 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dernim Zulassungsschein 
D/70 052/TC - 1. Änderung vom 31. März 1980 aufgeführten Prüfbericht 
(FC-Nr. 605 vom 12.01.1978) einschließlich Anhängen (Anlagen) gefer­
tigte Baumuster eines Tankcontainers für die Beförderung des unter 
1. aufgeführten gefährlichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungs­
vorschriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 5. Weiterhin sind die Maß­
gaben der ISo-Empfehlung 1496/3, sowie die des UIC-Merkblattes 592-1 
erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 77-2-5907. 
18 vom 07.09.1977 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontai­
ner mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 052/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zulas­
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an­
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70052/TC -
1. Änderung vom 31.03.1980 -und wird unter dem Vorbehalt des jeder­
zeitigen Widerrufes erteilt.Sie gilt längstens bis zum 13.04.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-060/52/80 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

12 350 L 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 14.04.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~~~ 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

-aboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/05 140/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -

und nach 

dem Gesetz zum Übereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 15. April 1985 (BGBl II, S. 626) 

der Firma 
Messer Griesheim, 4000 Düsseldorf 1 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Gardner Cryogenics, Corp. Bethlehem/PA., USA 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 11000 USG-TC 

- Tankcontainerdaten: (40' 1AA) 

Länge: 12192 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
mehrschalig aufgebauter vakuumisolierter Tank mit den 
Außenabmessungen: 
Durchmesser: 2438 mm; Länge: 12027 mm, 
Eigengewicht: ca. 17000 kg; Zul. Gesamtgewicht: 23200 kg. 

LHe-Innenbehälter: 

Zul. Füllgewicht: ca . 5158 kg 
max. Betriebsdruck: 4,5 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 8,37 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: AISI SA 240-304 (1.4301) 

LN2-Kühlschildbehälter: 

Zul. Füllgewicht: ca. 1000 kg 
max. Betriebsdruck: 0,41 bar (Überdruck) 
Prüfdruck: 2,07 bar (Uberdruck) 
Tankwerkstoff: AISI SA 240-304 (1.4301) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

6136 D 
9049 E 
6137 c 
3170 F 

vom 
vom 
vom 
vom 

17.11.1976 
02.04.1979 
19.03.19768 
31.10.1979 

(Ubersichtszeichnung) 
(11000USG LHE-Container) 
(Schaltschema) 
(Schaltschema) wahlweise 

die Zulassung zur Beförderung von 

Helium als Füllgut und Stickstoff als Kühlmedium (tiefgefühlt, ver­
flüssigt) Stoffe der GGVS Klasse 2, Ziffer 7a 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungsschein 
Nr. D/20 140/TC vom 11. September 1980 aufgeführten Prüfberichten 
(Tankcontainer Type-Approval Certificate No. 306-GB/CU/306- vom 17. 
November 1977; Tankcontainer Initial-Approval Certificate No. 353 
vom 06. Mai 1980; Bericht über durchgeführt Rahmenwerkprüfung No . 
RD-617 vom 02. Juni 1977) einschl. Anhängen (Anlagen) gefertigte 
Baumuster eines Tankcontainers für• die Beförderung der unter 1. auf­
geführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor­
schriften der GGVS/CSC entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ7{MSC/Circ. 391, Abschnitt 
13.200 des IMDG-Codes - Amdt 22/84 -). Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISo-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den unter 1. 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterzie­
hen. 
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Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
792 23284 BE vom 27.02.1979 zu versehen. Darüberhinaus,ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1, genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3. 4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. tlber Reparaturn an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. 

3. 5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/05 140/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. tlber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10. 09.1995. 

4. Festleguns der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend den Regelungen des Übereinkom­
mens vom 02. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977- BGBl. II 1977, 
S. 41) mit der Zulassungs-Nr. D-BAM 066/140/80 und dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

11000 USG-TC 

zu versehen. 

1000 Berl~n· 45, · den 15.04.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Di pl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Neufassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsmmner 
D/ 30 338/TC 

l.Hiermit wird für 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Berorderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 

- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 
1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli-
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 
(BGBl. I, S. 1017 ) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderung&­
verordnung vom 27. Juli 1982 (:OOBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMCG-Code (Anlage zur Verordnung) -
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und nach 

- dem Gesetz zu dem Ubereinkcmnen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II , s. 253 ) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 15. April 1985 (:OOBl. II, s. 626) 

der Firma 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard Gmbh, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prili'bericht des Germanischen Lloyd vom 24.10. 
1985 , FC-Nr. 2854/02) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- 1ankcontainerctaten: c2o' 1ccJ 

länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Kohe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 16000 1, Eigengewicht ca. 4700 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, (UIC : 24 000 kg; IS0:20 320 kg) , 
max. Betriebsdruck: ADR!RID: 3 bar (Uberdruck) , 
max. Betriebsdruck GefahrgutVSee (IMCG-Code) : 2,66 bar (Uberdruck) 
Prüfdruck: 4,0 bar (Uberdruck) , 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck) 
Tankwerkstoff: Kesselblech H II (1.0425) 

C&-937-lb 
C&-937-2.ld 

C&-937-3c 

vom 
vom 

vom 

13.06.1985 
12 . 07.1985 

29.05.1985 

(Hauptzeichnung) 
(Stimrahnen und Boden­
gruppe) 

(Tank, Mannloch und 
Stutzenanordnung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu di eser Zulassung auf-
geführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 2,01 kg/1 . 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gef ertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. bzw • . im Anhang auf­
geführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor­
schriften des/ der ADR!RID/ GefahrgutVSee/ CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfUllt die Anforderungen des 
IMCG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben der ISO-Empfehlung 1496/ 3 erfüllt. 

3. Nebenbes t1linningen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/ 2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/ 2-jähri­
gen Prili'ungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prili'ung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen .Prili'ungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnung&-Nr. 
C&-937-7 .lb vom 12.06.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 . 4 Die 1m Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.5 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Kohe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnurmner 
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zu kennzeichnen. 

Die Schr1ftl'Dhe muß !1lindestens 50 nrn betragen. Uber dieser Zu­
la.ssungsmmner sind 1n gleicher Schr1ftl'Dhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 20.02.1996. 

4. Festieguog-der -Kennzeichfiung -nach csc: 
Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorsehr1ft (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-167/338/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 
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zu versehen. (Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhsng) 

Stoffbezeichnung 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,1-Dimethylhydrazin, unsymmetrisch 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dichloraethylen 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n - buty la cetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanal (Aethylhexaldehyd) 
2-Aeth ylhexanol 
2-Brombutan 
2 -Br ompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetylchlorid 
Acrolein, stabilisiert 
Acrylnitril(Vinylcyanid), stabilisiert 
Aethanol und seine waessr . Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethy l englykoldiaethylaether ( 1 ,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aeth y lenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
A e t h y 1 i so bu t y r a t 
Aethyllactat 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Aethyltrichlorsilan 
Allylamin 
Allylbromid 
Allylchlorid 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylrnethylaether) 
Benzaldehyd 
Be nzo 1 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyc lohexa non 
Cyc lohexylace tat 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 

3 - 3b 
3 - 23a 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 25b 
3 - 17a 
3 - 11a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 16b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 15a 
3 - 16a 
3 - 16a 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 

Klasse nach 
CefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 3 

3.2 
3. 2 
3.3 
3. 3 

3. 1 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 

3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. 1 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.3 

3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
6. 1 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.1 
3.3 
3.3 

2 377 
1163 
2498 
1993 
1150 
2 25 2 
2325 
2341 
2310 
1177 
2275 
1178 
1191 
1191 
0000 
2339 
2 34 3 
2293 
2302 
0000 
0000 
1090 
1648 
1717 
1092 
1093 
1170 
1170 
1173 
1917 
2 271 
0000 
117 5 
1179 
1180 
11R4 
1153 
117 1 
1172 
1188 
1189 
119 0 
2385 
1192 
2524 
1195 
1196 
2334 
1099 
1100 
1104 
1107 
1109 
1111 
1110 
1112 
2 22 2 
0000 
1114 
2708 
2709 
1127 
1914 
2667 
1129 
1134 
2234 
2 238 
114 3 
2 241 
1145 
1915 
2 24 3 

A 

A,C 
A 
·A,C 
A 
A 
A,C 
c 
A,C 
B,C 
A,C 
A,C,N 

B,C 
A,C 
A,C 
A,C 
A,C 
C,H 
C,H 
c 

E,T 
C,N 
H 
B,C 
B,C 
A,C 
C,H 
A,C 
E 

A,F 
A 
c 
A,C 

A 

A 
A,C 
c 
c 

c 
E,T 
G,H 
A,C 
A3,H2 
A,C 
A,C,H 
A,C 
A,H3 
A,C 
c 

A,C 
A, C, S 
A,C 
E,C 
A,G 
A,C 
A,C 
c 
A,C 
A 
A,C 
A,N 
A 

A,C 
A,C 
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Stoffbezeichnung 

Cyclopentan 
Cyc1opentano1 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Diaeth ylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Di aethy lbenzol e 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlotpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
D i i so bu t y 1 e n e 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diis opro pyl a min 
Dimethylamin, waessr . Lsg . mit ho ec h stens 40% Dimetltylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcycloltexane 
Dimethyldichlorsilan 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1 , 4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipr opyl a ether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Fl ammpu nkt von mindestens 0 Grad C, n.a. g. 
F AN- No rmalb e nz i n DIN 51635 - A 
Fluorbenzol 
Furfural (Fur fura ldehyd) 
Fuseloel (Fermenta tion snmy l a l ko hol) 
Gasoe l 
Heizoel DI N 51 603- EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 5 1603 
He p ta ne 
Hexal d e h yd 
Hexane 
Hexanale 
I sobu tylac et at 
Isobutylamin 
l sobut ylc hlortd 
I so bu t y 1 f o rmi a t 
I so butylis obut y r at 
I sobuty l met ha c ry l a t, sta bilisi e r t 
Isobutylpropionat 
Isopropenylbenzo1 (Metltylstyrol), stabilis i ert 
I sop r opy l ace t at 
l sop r opy lb enzol (Cumol) 
I sopropylbutyr at 
I soprop yli sobut y r at 
I soprop y lp ropio na t 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8Hl0 
Mesity l oxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Met hyl ace tat und Methanol, wasserfrei) 
Meth y la c rylat , stabilisiert 
Me th y la ethy lket on (Butanon) 
Met h y lamin, waessr . Lsg . mit max . Konz . 40% , Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methy l amylace tat 
Me thylb e nzo a t 
Methylbutyrat 
Me th y lcy c l o hex a n 
Methylcycloltexanon 
Methylcycl open tan 
Methylisobutylketon 
Me tlt y li sovalerat 
Methylmethacrylat, monomer , stabilisiert 
Hethylpropionat 
Methylpropylketon 
Methyltrichlorsilan 
Mo rph o l in 
N,N -Dimet h y lf o rmamid 
No nan e 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 5 16 00 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pent ame thylheptan ( l so d odeca n) 
Petrolether DIN 5 163 0 - A 
Petroleum DIN 51636- A 
Pi co lin e 
Piperidin 
Prop ylchlorid (1 - Chl o rpr o p a n) 
Propylendi c hlorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Schwefe l kohlenstoff 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DI N 51631 - 2 
Sied eg renzenb enzi n DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha lei c ht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha s chwe r DIN 51633 - ClO-Ar 
St y r o l( Vi ny lb enzol) , monomer, s tabilisiert 
Teer e (Asphalt, Bitumen), fluessig 

200 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3 l c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22 b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3 2c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2la 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2 b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 3lc 

3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 18a 
3 3b 
3 3b 
3 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3 .3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3 .I 
3.2 
3.3 
3. 1 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 1 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 

3.2 
3.3 
3.1 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3 .3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.3 
6.1 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 

3. 1 
3. 1 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.3 
3.3 

3.2 
3 .I 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

1146 
2 24 4 
2245 
114 7 
1154 
268 6 
2049 
2366 
1156 
115 2 
1202 
2 361 
2050 
115 7 
1159 
1158 
1160 
1161 
2 263 
1162 
1164 
1165 
2052 
2384 
2 383 
27 10 
1268 
1 2 7 1 
2 38 7 
1199 
1201 
1202 
1202 
1202 
0000 
0000 
1 206 
1207 
1208 
2 28 2 
1213 
1214 
1127 
2393 
2528 
2 283 
2394 
230 3 
1 220 
1918 
2405 
2406 
2409 
1223 
1256 
1 2 2 9 
1230 
1231 
1232 
1919 
1193 
1 235 
1233 
2938 
1237 
2 296 
2 29 7 
2298 
1 24 5 
2400 
1247 
1248 
1249 
1 25 0 
2054 
2 265 
1920 
1262 
0000 
120 3 
1203 
1264 
2286 
1 27 1 
1223 
2313 

2 401 
1278 
1279 
1281 
1 282 
1131 
1271 
1 2 71 
1271 
1256 
1256 
2055 
1999 

B,C 
A,C.: 
A 
B,G 

A,C 
A,C 
A,C 
A,C 

N 
A,C 
A 

G 
A,C 
A 
E,T 
c 
E 
C,N 
A 

A,C.: 

A,C 
C2 ,N 
A, ß, C 
A,G 

A 
A,C 
A 
B,C 
A,C 
B,G 
A,C 
A,C 
A,C 
C,M 
A,G 
C ,M 
A,C 
A 
A,C 
A,C 
A,C 
A 
A,C 

N 
c 
c 
H 

B,G 
A,C 
E 
c 
A 

A 
c 
A,G 
A 
c 

E,T 

Al ,G 
A 
A 

ll,C 

c 
A 

B,G 
A,C 
A,C 
A,C 
A 
E,R,N 

A,C 
A,C 
B,C,H 
A 



Stoffbezeichnung · 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
Klasse nach 
GefahrgutVSee UN- Nr. Auflage 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Terpentin 
Testbenzin DIN S1632 -
Testbenzin DIN S1632 -
Testbenzin DIN S1632 - 3 
Testbenzin DIN S1632 - 4 
Testbenzin DIN S1632 - S 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetr a lin) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethy lamin, waessr.Lsg. mit max . Konz. 30%, Siedepunkt groesser a ls 35 Grad C 
Trimethy l chlorsilan 
Trimethylphosphit 
Undec.an 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Vinyltrichlorsilan, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN Sl634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
i so-Amylformi at 
iso-But anol 
iso- Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n- Amylalkohol, primaer 
n- Amylamin 
n-Butanole (prim- Buty l alkohol und sec - Butylalkohol) 
n-Bu tylace tat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n- Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykol acetat 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n - Butylaether) 
n - Propanol 
n-Propylacetat 
n - Propylami n (1-Aminopropan) 
n-Pr opyl benzo 1 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylacetat 
sec-Butylchlorid 
~ert-Amylalkohol 

tert-Butylacetat 
tert -B utylchlorid 
2,2'-Dichloraethylaether 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, f luess ig 
Acetoncyanhydrin 
Aethylenchlorhydrin (2 - Chloraethanol) 
Allylalkohol 
Anilin 
Anisidine 
Benzalchlorid 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilis iert 
Chloroform 
Cyanamid , waessr. Lsg . mit hoechstens SO% Cyanam id 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Di chlo raniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Dirnethylsulfat 
Ep ichlorhyd rin 
Hexachlorcyclopentadien 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Trichloraethyl en 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2 - Dichlorbenzol) 
2-(2 - Aminoaethoxy)-aethanol 
2 - Aethylhexylamin 
3 - (2-Aminoaethylamino)-propy l amin 
3 - Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Benzolsulfonylchlorid 
Benzotrichlorid (Trichlormethy l benzo l ) 
Benzoylchlorid 
Butyl tri chlo r silan 
Chlorsulfonsaeure [S02(0H)Cl] 
Chromoxych lorid (Chromylchlorid) (Cr02Cl2) 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Dodecy l benzolsulfonsaeure 
Furfurylamin 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - ]b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 2la 
3 - 3l c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 21a 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3 lc 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 

- 3lc 
- 32c 

3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6 . 1 - 16b 
6. 1 - 16c 
6. 1 - 17 c 
6. 1 - 17c 
6. 1 - lla 
6.1 - 16b 
6 . 1 - 13a 
6 . 1 - llb 
6 . 1 - l2c 
6.1 - 17b 
6. 1 - 14 c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - !Sb 
6 . 1 - 12b 
6 . 1 - 18b 
6 . 1 - 14 b 
6. 1 - l2b 
6. 1 - 1 Sc 
6. 1 - 13 a 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 17a 
6. 1 - 14 b 
6. 1 - l2b 
6. 1 - 12b 
6. 1 - l2b 
6. 1 - 12b 
6 . 1 - !Sc 
6. 1 - !Sb 
6 . 1 - l2b 
6 .[ - !Sc 
6 .[ - l2b 
6 . 1 - !Sc 

8 - 54c 
8 - S3c 
8 - 53 b 
8 - 37b 
8 - S4c 
8 - 64 b 
8 - 43c 
8 - 36c 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 37b 
8 - 2la 
8 - 2la 
8 - 53b 
8 - 53 b 
8 - 34b 
8 - 53c 

3. 3 1299 
3.3 1271 
3. 3 1271 
3. 3 1271 
3. 3 1271 
3. 3 1271 
3 . 3 1292 
3.1 20S6 

0000 
3.2 2414 
3. 2 1294 
3. 2 1296 
3. 2 1297 
3.2 1298 
3. 3 2329 
3.3 2330 
3. 2 20S8 
3. 2 1301 
3. 2 130S 
3. 1 1271 
3. 2 1307 
3 . 2 2 36 7 
3. 3 1109 
3. 3 1212 
3. 1 20 4S 
3. 3 1993 
3. 2 1216 
3. 2 1 219 
3. 2 1 10 s 
3. 2 1106 
3. 2 1120 
3. 2 112 3 
3. 3 2 348 
3. 2 1 12S 
3. 3 1126 
3. 2 1128 

0000 
3. 3 2 24 7 
3. 2 1149 
3. 2 1 2 7 4 
3.2 1276 
3. 1 1277 
3.3 2364 

0000 
3. 3 ! l OS 
3.2 1123 
3.2 1 12 7 
3.2 !lOS 
3. 2 112 3 
3 . 2 11 2 7 
6. 1 1916 
6. 1 2021 
6.1 2021 
6. 1 2021 
6. 1 1S41 
6 . 1 ll3S 
3. 2 1098 
6. 1 1S47 
6. 1 2431 
6. 1 1886 
6. 1 2228 
6. 1 207S 
6. 1 1888 
6.1 2810 
6. 1 248 8 
6 . 1 lS94 
6. 1 1590 
6. 1 1S93 
6. 1 1S9 s 
6. 1 2023 
6. 1 264 6 
6. 1 207 6 
6. 1 2019 
6. 1 1662 
6. 1 1664 
6 . 1 166S 
6. 1 1897 
6 .[ 1846 
6 .[ 1708 
6. 1 1710 
6.1 1711 
6. 1 159 1 
8 . 0 30S5 
8.0 2276 
8 . 0 273S 
8.0 2987 
8.0 2491 
8.0 2826 
8.0 2672 
8.0 2 2 2S 
8.0 2 2 26 
8 . 0 1736 
8.0 1747 
8.0 1754 
8.0 17S8 
3. 2 2 35 7 
8.0 2079 
8.0 258 6 
3.3 2526 

A 

A 
A 
c 
A,C 
B,G 
B,G 
E ,T 
A 
A 
c 
c 
E,M ,T 

A,C 
A,C 
A,C 
R,C 
c 
A 
N 

B,C 
A,ß , C 
G 
B,C 
A,G 
C,M 
B,G 
A,G 
A,C 
A,C 
A 
A 
B,C 
A,C 
B,G 
A 
A 

A,B,G 
A,C 
A,G 
A,B,C 
A,C 
A,C 
E,T 
A 
A 
A 

A,G 
E,C 
K3 

C,E,T 
A 
E,T 
A2 ,C 
C4,M 
C,T 
C,T 
E,H3,K3 
A, C 
C,T 
A,C 
A,C 
A 
E , H3,K3 
A 
c 
c 
A,C,H 
A,C,H 

A,C,H 

A,C 

E,H3,T 

E,N,T 

I,T 
C,E,T 
E,H3,T 
E,T 
E,T 
E,T 

E,H3, T 
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Klasse-Ziffer 
nach 

Klasse nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

Kaliumhydroxid, Loesungen kleiner als 20% 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
Mischungen von Salpetersaeure(JO bis 80%), Schwefelsaeure)=15% und Wasser(=5% 
Mischungen vo n Salpetersaeure(JO i. bis 60 %) , Schwefelsaeure)•25% und Wasser<=15i. 
Mischungen vo n Salpetersaeure(max. 107. ) mit Schwefelsaeure>~6S% und Wasser(a25 % 
Mischungen von Salpetersaeure(max. 307.) mit Schwefelsaeure)=SO% und Wasser< • 20% 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dim ethyl -1,3-di aminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamtn 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphoroxychlorid (Phosphorylchlorid) (POClJ) 
Phosphortrichlorid (PClJ) 
Schwefelchlorid(Chlorschwefel), stabilisiert 
Schwefelaseure mit mehr als 75% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 80% und hoechstens 90% reiner Saeure 
Schwefelsaeure mit mehr als 90% und hoechstens 92 % reiner Saeure 
Schwe felas eu re mit mindestens 92 7. und hoechstens 98 4 reiner Saeure 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Sulfurylchlorid (S02Cl2) 
Th iog ly ko ls aeu re 
Thionylchlorid (SOC12) 
Titantetrachlorid 
Triaethylentetramin 
n-Propylaethanolamin 

8 - 42b 
8 - J2c 
8 - Ja 
8 - Ja 
8 - Jb 
8 - Jb 
8 - 5Jb 
8 - 5Jb 
8 - 54c 
8 - 5Jb 
8 - 4 2 b 
8 - J7b 
8 - 21b 
8 - 21b 
8 - 21a 
8 - 1 b 
8 - 1 b 
8 - 1b 
8 - I b 
8 - 21b 
8 - 2la 
8 - J2b 
8 - 21a 
8 - 21b 
8 - 5Jb 
8 - 54c 

8.0 
8.0 

8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 

*)n.a.g. ~ soweit in, dieser Stoffaufzaehlung n 1 c h t a n d e r w e i t 1 g namentlic h g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

1814 
25J1 

179 6 
179 6 
1 79 6 
1796 
2 26 4 
27J4 
2735 
27J4 
1824 
1804 
1810 
1809 
1828 
18JO 
1830 
18JO 
18JO 
1818 
18J4 
1940 
18J6 
18J8 
2259 
27J4 

A,11 

H2 
H2 
H2 
H2 
B,G 

E,T 
E,T 
E,T 
E, H3, T 
H4 
H7 
H7 
H4 
E,N,T 
E,H3,T 
A,HJ 
E,li2,T 
E,H3,T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen . Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei berue ck si chtigt . 

Massatab fuer die stoffbezogen e n Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkei t kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt sind! 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
Al: Wassergehalt hoechstens 10% 
A2: Wassergehalt weniger als 0,05%, stabilisiert 
A3: Wassergehalt weniger als 0,08% und frei von Aminen 
B : bromid- und chloridfrei 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
C2: alkalisch (pli-Wert groesser als 8,5) 
C6: Schwefeltrioxidgehalt mehr als 25% 
0 Chloridgehalt kleiner als 0,51 , pli-Wert mindestens 5 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stab ili satoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 

nur mit Korrosionsinhibitor, z.B. Ammoniak 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse verm ied en wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

H4: Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand kleiner als 40 Grad C 

H5: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H7: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwisc ltenzu lagern, dass eine Aufheizung durch klimatische Einfluesse 
vermieden wird (Fluessigkei tstemperatur an der Tankwand hoechstens 25 Grad Cf) 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwiscl1enzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoe c hstens 30 Grad C betraegt. 

Kl: vollkommen rostfreie Tankinnenwand 

K3 : Die Tanks sind bei einem Ladegutwec hsel vor dem Befuellen mit einer Oxalsaeureloesung zu passivieren. 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten tr ocke nen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur volletaendigen Entlee rung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen,dass die Tank co ntainer nur vollkomme n trocken befuellt und anschilessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderungauszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vo llst aendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 



ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Bauruster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/17 353/-:K: 

l. Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntrrachung vom 3Ö. · Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverorctnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntrrachung vcm 30. Juli 1985 (BGBl. I. s. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

der Firne 
Wirtgen Gml:i-1, 5461 Windhagen 

für das in der Anlage (Prüfbericht des TlN Rheinland vcm 23.10.1985 
- Nr. 914/ 851626 - beschriebene Baumuster emes Tankcontainers 

- Hersteller: 

Wirtgen Gr:ri::ß, 5461 Windhagen (Maschine) 

Thyssen Umforrrtechnik, Werk Langschede, 5758 Fröndenberg­
Langschede (Tank) 

- Typenbezeichnung des Herstellers (Firne Wirtgen): 

Transportbehälter 30 bar Prüfuberdruck 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 2500 mm, Breite: 2600 mm, (Zwillingsbehälter), 
Tankdurchmesser: 1250 mm, 
Tankvolumen: ca. 2650 1/ Tank, 
Eigengewicht: ca. 38 000 kg (Maschine) / 3200 kg (Zwillingsbehälter), 
zul. Gesamtgewicht: 44 500 kg (Maschine) /5452 kg (Zwillingsre-

Berechnungsdruck: 30 bar (liberdruck), 
Prüfdruck: 30 bar (Uoerdruck), 

hälter), 

Tankwerkstoff: St E 355 nach Vd TÜV~-Bl. 354/l - DIN 17 102 

-Zeichnungen des Herstellers (Firma Wirtgen): 

053.19.00.000 vom 
053.19.00.000/ 2 vom 
053-01.00.000 vom 
883.785.20-0 C vom 

18.06.1985 
18.06.1985 
03 .06 .1985 
11.07.1985 

(Transportbehälter GGVS) 
(Transportbehälter ADR) 
( Cllassis kpl. ) 
(Transportbehälter nir 
Propan) - Firma Thyssen -

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten Stoffe der/ des GGVS/ ADR - Klasse 2 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfberidlt 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter l. bzw. im Anhang auf­
geführten gefunrlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor­
schriften der/ des GGVS/ ADR entspricht. 

3. Nebenbestirmungen 

3 .1 Die Tank=ntainer sind nach den llll.t dem Prüfverrrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstrralig vor Inbetriebnahrce und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften verge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 
Die Tank=ntainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige SachverstäOOige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vergeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbradlt ha­
ben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 883.785. 
24-4 vom 25.06.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeidmen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nadl 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tank=ntainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnurrmar 

D/17 353/-:K: 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftl-Obe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser zu­
lassungsnl.l!ltTler sind in g.lel.Cher SchriftrObe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bl.s zum 11.03.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach csc: 

Entfallt. 

1000 Berlin 45, den 10.03.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRliFuN:; 

Fach;Jruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium l. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. ll.. Ulrich 

{Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten aut Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

A1'lharl9 zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeirhnung 

Gemisch Butan 
(Gemisch A/AO 
Handelsnane: Butan) 
Gemisch Buten--1 (Butylen) 

Gemisch Propan 
(Gemisch C 
Handelsnane: Propan) 
Gemisch Propen {Propylen) 

A: wasserfrei 

D/17 353/'IC 

GGVS/ADR Auflagen/ 
Klasse- Bemerkungen 
Ziffer 

2-4b ll. 

2-4b (A) 

2-4b A 

2-4b (A) 

(A): Feuchtigkeitsgehalt so genng, daß keine \Oässrige Phase im Tank 
entstehen kann. 
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ZUL \SSUNGSSCHEIN 
für das E .umuster e1nes .Tankconta1ners 

mi der Zulassungsn\lii'm!I" 
D/70 354/TC 

1.Hienni.t wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nacn der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Betörderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverorctnung Straße - GSVS) in der 
Fassung der Bekanntrre.chung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nacn der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschre1tenae Betörderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverorctnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntrre.cnung vom JO. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Betörderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverorctnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntrre.Chung vom JO. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr naCh der Verordnung über die 
innerstaatliche una grenzüberschre1tenae Betörderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverorctnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntrre.chung vom JO. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 
(BGBl. I, s. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungs­
verordnung vom 27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere ~de (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Obereinkornren vom 02. Dezenber 1972 über sichere 
Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntrre.chung der Neufassung vom 15. April 1985 (BGBl. II, s. 626) 

der Firrra 
Vereinigte Tanklager una Trans]X)rtmittel Grrt:H, 2000 Hairb.lrg 36 

f.ür das in der Anlage (Prüfbericht des Gernanisehen Lloyd vom 
.1.12.1985, FC-Nr. 2843/15) beschriebene Baumuster eines 
'ankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- ~eichnung aes Herstellers: 2086 ZEbihdel 2,65/2370/25 

- Tankcontainerdaten: (20' 1CC) 

Länge: 6058 rrrn, Breite: 2438 nrn, li:ihe: 2591 mm, 
Tankvo1urren ca. 25000 1, Eigengewicht ca. 4100 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
Il'aX. BetriebsdrucJ<: 1,74 bar (Uberdruck), 
Prüfdrucl<: 2,65 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: Z 6 CNDT 17-12/1.4~71 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-944-ld vcrn 31.10.1985 

CE-944-2 .lb vcrn 15 . 10.1985 

CE-944-3c vcrn 31.10.1985 
CE-944-4.lb van 31.10.1985 

CE-944-4.2 

CE-944~.lb vcrn 15.10.1985 

(Hauptzeichnung 1M) 2 
Tankcontainer.) . 
(Stirnrahiren und Boden-
gruppe) 

(Tank und Laufsteg) 
(Mannloch, Scheitelan-
schlüsse u. Haube) 

. nrn 
(Danpf- und Elektro-
heizung) 

die Zulassung zur Beförderung der imAnhan~ zu dieser Zulassung auf­
geführten Stoffe mit einer Dichte von b:ichstens ·1, 32 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit oescne1n1gt, daß aas nacn dem o. g . Prüfbericht 
einschließlich Anhängen \Anlagen) geterugte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang auf­
geführten gefähr liehen Güter geeignet ist und aen Ausrüstungsvor­
schriften der/des GGVS/ ADR/GGVE/ RID/ GefahrgutVSee/ CSC entspricht. 

2.1 Das Baumuster des Tankcontainers ertüllt die Anforderungen des 
IMLG-Codes 'ln ortsbewegliche Tanks vcrn Typ 2. Weiterhin sind die 
Maßgabe!; { ISQ-Errpfehlung 1496/3 erfüllt. 
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Die Schrifthöhe nuß min:iestens 50 nrn betragen. liber dieser zu­
lassungsnunrner sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.9 Diese Zulassung wird unter demVorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum08.03.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach' .csc: . 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1 • genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-Bl\M-180/354/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen· 

2086 ZEBihdel 2,65/2370/25 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 07.03.1986 
Unter den E'ichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1. 51 
Trans]X)rtbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

{fL'~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reecl< 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sa.rie 
Stoffanhang) 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsptechende Ergebn~sse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
CE-944-7.1b vom 31.10.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver­
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. Bei der Beförderung von Stoffen mit 
einem Flammpunkt bis 55 •c ist die Heizung außer Betrieb zu setzen • 

3.5 Die im Anhang genannten Stoffe und Stoffgemische mit einem 
Flammpunktbereich sind nur dann zur Beförderung zugelassen, wenn ihr 
Flammpunkt größer oder gleich 0 •c beträgt. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 354/TC 
zu kennzeichnen. 



Die Schrifthijhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnu~er sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Si e gilt längstens bis zum 08.03.1996. 

4. Festleguns der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind ent sprech end der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-180/354/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZEBihdel 2,65/2370/25 

1000 Berlin 45, den 07.03. 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

~~~ 
Dr.-Ing. B. Schul z- Forber g 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl. - Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter : Dip l . - Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

zu versehen. 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

------------------------------------------------------------------------------------ ---------------------------------------- --· 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt )a 0 Grad C 
1,2,3,6 - Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1-Brom- 3-methylbutan 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyralrlehyd 
2-Aethylhexanal 
2 -Ae t hyl h exa no 1 
2-Ae thylhexyl acryla t, s tabi 11 sier t 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy - 4-methylpentan- 2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit mehr als 24 % und weniger als 70% Aethanol ein.alk.Ge. 
Aethylacetat 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Ae thyl bu tyra t 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether 
Aethylenglykolmonoaethylaether 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid 
Amylformiat 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
An isol 
Benzaldehyd 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bu tandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Bu tylpropionat 
Butyltolu ole 
Chlorbenzol 
Ch1ortoluole 
Cycloheptan 
Cyc lohexa non 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin 
Dehydrolinalool 
Di - n - butylaether 
Diacetonalkohol. techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieseloe l e 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Dimethylcyclohexane 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 

3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 

3b 3. 2 
32c 3.3 
31c 3.3 

3b 3 . 2 
3b 3. 2 

3\c 3.1 
31c 3.3 
32c 3.3 

3b 3 . 2 
31c 3 . 3 
32c 
32c 

3b 3.2 
3b 3. 2 

31c 3.1 
3 1c 3.3 
32c 
32c 

3b 3.2 
3b 3.2 

31c 3.3 
3b 3.2 

32c 
3b 3.2 
3b 3.2 

31c 3.3 
3b 3.2 

31c 3.3 
31c 3.3 
31c 3.3 
31c 3.3 
31c 3 . 3 

3b 3.2 
31c 3.3 

3b 3 . 2 
3b 3 . 2 

31c 3.2 
3b 3.2 

31c 3.3 
31c 3.3 
31c 3.3 
31c 3.3 
32c 

3b 3. 2 
3b 3.2 
3b 3 . 2 

31c 3. 3 
31c 3. 1 
3\c 3. 3 
32c 6 . 1 
3\c 3. 3 
3\c 3. 3 

3b 3 . 2 
31c 3. 3 
32c 3 . 3 
31c 3. 3 
31c 3.3 
3lc 3.3 
32c 3.3 
32c 
31c 3.2 

3b 3 . 2 
32c 3.3 
32c 3. 3 
3\c 3.3 

3b 3.2 
31c 3.3 
32c 3.3 

3b 3.2 
31c 3.3 

3b 3.2 
3\c 3.3 

3b 3 . I 
31c 3.3 

3b 3.2 
3b 3.2 

2 377 
2498 
1993 
2 252 
2 341 
2310 
1177 
2275 
I 178 
119 1 
0000 
0000 
2339 
2343 
2 293 
2302 
0000 
0000 
1091 
1170 
1170 
1 173 
0000 
1 17 5 
1 179 
1 180 
1862 
115 3 
1 17 1 
1172 
1188 
1189 
2 311 5 
1192 
2277 
1 195 
1104 
1107 
1109 
1110 
1112 
2222 
0000 
2338 
1118 
2 346 
2708 
2709 
1914 
2667 
1134 
2 238 
2 241 
1915 
2 24 3 
2520 
2 24 4 
2 245 
11 4 7 
0000 
1149 
1148 
268 6 
2049 
2366 
115 6 
1 152 
1202 
2050 
1157 
2 26 3 
2052 
2384 
2710 
1863 
I 201 

B 

A 

.B 

B 
M 
A 
A 

c 
c 

ß 
B 

E 

H 

A,C 

A,ß 
A 

A,C: 
A.C 

B 

D 

A,C 

B 
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Stoffbezeichnung 

Heptane 
Hexaldehyd 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
lsobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol) , stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopr o pyl benzol 
lsopropy lbut y rat 
lsopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Methylamylacetat 
Hethylbenzoat 
Methylbut yrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyc l ohexanon 
Methylisobutylketon 
Methyl iso valera t 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Nonane 

Octane 
Octanol 
Paraldehyd 
Pentametltylheptan (iso- Dodncan) 
Propylendichlorid 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mind estens 0 Grad c 
Solvent Naphtha nach DIN 51633 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad 
Styrol, monomer, stabil isiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Te r pentin 
Terpentinersatz 
Tetrasethylsilikat 
Tetrahydronaphthalin 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylphosphit 
Trip r opylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha - Pinen 
iso-Amylformiat 
iso - Butanol 
iso- Decane 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol , prima er 
n-Butanole (n-Butylalkohol und sec - Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n - Buty lbromid 
n-Butylformiat 
n - Buty l glykolacetat 
n -B uty l rnethacrylat, stabilisiert 
n - Decan 
n-Propanol 
n -Pr opylacetat 
n-Propylbenzol 
n -T etradecan 
sec-Arn.y l alkohole 
See-Butylacetat 
tert-Amylalkohol 

Verzeichnis der Auflagen: 

c 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GCVE 

3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3 l c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN - Nr. Auflage 

3.2 
3 . 3 
3.3 
3 . 2 
3 . 2 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3 . 2 
3. 3 
3.) 
3 . 2 
3.2 
3 . 1 
3.3 
3 . 3 
6. 1 
3.2 
3. 2 
3 . 3 
3. 2 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3 . 3 
3.2 

3 . 3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 

3. 3 
3 . 2 
3.2 
3.3 
3 . 2 
3.3 
3 . 2 
3 . 2 
3.2 
3 . 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3 . 2 

3. 3 
3 . 3 
3 . 2 
3.2 
3.3 

3. 3 
3.2 
3.2 

1 206 
1 207 
2 28 2 
1 2 13 
2 39 3 
2528 
2283 
2403 
2 30 3 
1 22 0 
1918 
2405 
2406 
2409 
11 30 
1272 
1233 
2938 
1 23 7 
2 2 96 
2 29 7 
1 24 5 
24 00 
1248 
1 249 
1920 

1 262 
0000 
1 264 
2286 
1 2 7 9 
1288 
1993 
2 55 3 
2055 
1 999 
1299 
1300 
1292 
0000 
2850 
2414 
1294 
2329 
2057 
2 330 
2 058 
1307 
2 36 7 
2368 
1109 
12 1 2 
1993 
1219 
1 10 5 
1120 
11 23 
1126 
1128 
0000 
2227 
2 24 7 
1 274 
12 7 6 
2 36 4 
0000 
1105 
1 12 3 
110 5 

B 

M 

M 

B 

A,C 

B 

ll 

B 
B 

A 

M 

B 

B 

B 

Sofern nicht a nders angegeben, wird di e Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m 1 t t 1 er e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei berueckslchtlgt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e in e n Stoffe, wie sie im Handel 
e r haeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischu ngen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinig t werden , sofern sie nicht konkret genannt sind! 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar si nd, keine waess rig e Phase aussche id en! 

A wasserfrei 
B chloridfrei 
C saeurefrei (pH - Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefe lsaeur e 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
D Chlorldgehalt kleiner als 0,5%, pH-Wert mindestens 5 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
L nicht wasserfrei 
S schwefe l frei 
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Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so z u befoerdern bzw . zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankw and hoechstens 30 Grad C). 

M Die Tanks si nd so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas vo n 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen,dass die Tankcontainer nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerde rungauszuschli~ssen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feu~htigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vo llst aendigen Entlee run g des Tanks erhalten bleiben. 

U Die Tanks sind gegen das Elridringe n von Feuclttigkeit dicht zu verschliessen; besteht die Moeglichkeit 
des Eindringens von Feuchtigkeit, sind die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trock e nen 
Gas von 0,5 .bar (Ueberdruck) zu befuellen. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit men ni gefreien Korros ionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxidloesungen 
sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzu la gern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einf luess e vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mi t der Zulassungsnummer 
D/70 355/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl . I, S. 1550) 
-insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30 . Juli 1985 (BGBl . I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl . I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 
(BGBl. I, S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungs­
verordnung vom 27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -

und nach 

- dem Gese tz zu dem Übereinkommen vom 02 . Dezember 197 2 über sichere 
Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.l009) 

der Firma Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG , 4180 Goch 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
04.12.1985, FC-Nr. 877/05) beschriebene Baumuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TWB 29,5/2 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 29 500 1, Eigengewicht ca. 3500 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 000 kg, 
max. Betriebsdruck: 1,74 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 2,65 bar (Überdruck) , 
Tankwerkstoff: X 10 CrNi Mo Ti 1810 (1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

111-23 B vom 08 .10.1985 (Tank-Wechselbehälter-

111-01 E vom 
Zusammenstellung) 

04 .11.1985 (Tank- Wechselbehälter 
29 500 1) 

10 806-01 A vom 25.06.1985 (Bodenheizung Typ 3) 

die Zulassung zu r Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,12 kg/1 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang auf­
geführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor­
schriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 2. 

3. Nebenbestimmungen 

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen Un­
terlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 111-01 E 
vom 04.11.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur ges tattet, wenn die Ver­
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Die im Anhang genann ten Stoffe und Stoffgemische mit einem 
Flammpunktbereich sind nur dann zur Beförderung zugelassen, wenn ihr 
Flammpunkt größer oder gleich 0 'C beträgt. Die Stoffe mit einem 
Flammpunkt bis 55 'c sind zur Beförderung im nationalen Schienen­
und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zugelassen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen s ind zu 
beachten. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an d~n nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 355 TC 
zu kennzeichnen. 
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Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 06.04.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

1000 Berlin 45, den 07.04.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-181/355/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

Dr.-lng. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

TWB 29,5/2 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

zu versehen. 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Vekehr nach GGVS - GGVE 

Klasse-Ziffer 
nach 

Klasse nach 
Stoffbezeichnung GGVS/GGVE GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Ae t hyl benzo a t 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - C10-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 

- 32c 
- 32c 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

3. 3 
3. 3 

3. 3 
3.3 

3.3 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 

3. 3 

3.3 
3.3 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n 1 c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n an n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

2498 
2275 
0000 
0000 
0000 
0000 
0000 
000 0 
2708 
2 24 3 
0000 
2049 
1202 
1202 
1202 
2 282 
1272 
0000 
1256 
0000 
2850 
2 3 30 
0000 
0000 

B 
B 
B 
M 
c 
c 
E 
A,B 

ß 

B 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoe c ltstens SO Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt sind! 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waes s rige Phase ausscheiden! 

A wasserfrei 
B bromid- und chloridfrei 

C saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufh e izung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbe so ndere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten tro ck enen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 



T Es ist slcherzustellen,dass die Tankcontainer nur volikommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderungauszuschliessen ; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. F.in Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendi&en Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid­
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR- RID und GefahrgutVSee 

Klasse-Ziffer 
nach 

Klasse nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

1,1-Dimetho xyae than (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1 ,2 ,3,6-Tetrahydr o benzalrleh yd 
1,2,4-Trimetltylbenzol 
1,2-Dimethoxyaet han 
1,3,5-Trimet hylbenzol (Mesitylen) 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylh exana l) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
4 -Methoxy -4-me thylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Aethanol und sei ne waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aet han ol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, au c h alkoholische Getraenke 
Ae thylacetat 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutyl aet h er 
Ae thyl bu tyra t 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
But oxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylpropionat 
Chlorbenzol (Phenylchlorld) 
Chlortoluole 
Cyc loheptan 
Cyc l ohexa non 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentanol 
Cyc l op en tanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydroli nalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Dia e thylamin oaet hanol (N,N-Diaethylaethan o lamin) 
Diaethylbenzo l e 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Di chl orpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobu tylene 
Diisobutylketon 
Dimethylcycl ohexane 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggreg a te, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexanale 
Is obutylaceta t 
I so bu t y 1 f o rmi a t 
lsobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
1 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Jl c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Jlc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - Jlc 

3. 2 
3.3 
3. 3 
.3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 

3.3 
3. 3 

3.2 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3.3 

3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3. 3 
3.3 

3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3 . 3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.1 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 

2377 
249R 
1993 
2252 
2325 
1989 
2310 
1177 
2275 
1178 
1191 
0000 
0000 
2 293 
2 30 2 
0000 
0000 
1091 
1170 
1170 
117 3 
2271 
0000 
1175 
1 17 9 
1180 
1862 
1153 
1171 
1172 
1188 
1189 
2 385 
119 2 
2277 
1195 
1104 
1107 
1109 
1110 
1112 
2 22 2 
0000 
1 118 
2 346 
2708 
2709 
1914 
1134 
2 238 
2 24 1 
1915 
2 24 3 
2520 
2 24 4 
2 24 5 
1147 
0000 
1148 
268 6 
2049 
2366 
1156 
1152 
1202 
2050 
115 7 
2263 
2052 
2384 
2710 
1268 
1863 
1201 
1202 
1202 
1206 
1207 
2282 
1213 
2393 
252R 
2283 

B 

B 

8 
M 

c 
c 

8 
B 

E 

M 

A,C 

A,R 

B 

D 

A,C 

B 

B 

M 
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Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung 

Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropyl benzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . 0 bis 21 oC, Dampfdr.(50 oC)(::al, 1 bar,n.A.g . 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.R.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<=1,1 bar, n. a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8H10 
Hethylamylacetat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petroleum DIN 51636 - A 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9 - Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - ClO - Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - 1 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - S 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Ta luo 1 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Vateraldehyd 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
a lp ha-Pi nen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Decane 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec - Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
s ec-Bu tylaceta t 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 

Verzeichnis der Auflagen: 

ADR/RID 

3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3 l c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
J - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 

3.3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3 . 3 
3.3 
3 . 3 

3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 

3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 

3.3 
3.2 
3. 2 
3 . 2 

2403 
2 30 3 
1 220 
1918 
2405 
2406 
2409 
1130 
1272 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 
1256 
1233 
1 23 7 
2296 
2297 

124 s 
2400 
1248 
1 24 9 
1920 
1 26 2 
0000 
1264 
2286 
1223 
I 288 
125 6 
1256 
1136 
2553 
2055 
1999 
1299 
1300 
1271 
1271 
1271 
I 2 7 1 
1271 
1292 
0000 
2850 
2414 
1294 
2329 
2057 
2 330 
2058 
1307 
2 36 7 
2 368 
1109 
1212 
1993 
1219 
I 10 s 
1120 
1 12 3 
1128 
0000 
2 2 2 7 
2 24 7 
I 14 9 
1274 
1276 
2 364 
0000 
I lOS 
112 3 
1105 
1123 

H 

BI 
BI 
BI 
BI 

B 

M 

B 

B 
B 
H 

M 

B 

B 

B 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m 1 t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens SO Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Hassstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n 1 s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n 1 c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt sindt 
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Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase aussche1dent 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chiaridfrei 
Bl: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelaseure 
CZ: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 



C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluori,dfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,lll,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessi gkeitstemperatur an der Tankwand ho echstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschrelten. 

H8: Die Betriebstemp~ritur, insbe sondere beim lleizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gem ittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vo ll staendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen,dass die Tankcontainer nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerd erunga uszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung de s Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteil e duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid­
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw . zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung· -durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird . 

~ lJJ~~§kJ~Q~~~ttJJe~ 
mit der Zulassungsnummer 

D/22 356/TC 

1. Hiennit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G3VS) in der 
Fassung der Bekanntrrachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B .1 b -, 

- den nationalen Schienenverkehr narn der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzübersrnreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - OOVE) in der 
Fassung der Bekanntrrachung vom 30. Juli 1985 (B3Bl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

VI'G - Vereinigte Tanklager und Transportmittel Gni:H, 
2000 Hanb.!rg 36 

für das im Prüfbericht Nr. 2657 vom 31. Oktober 1985 der SNCF 
(RID/ADR-Zulassungen F/ 2291 vom 04. Dezenber 1985) beschriebene 
Ballm.lster eines Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bignier SchnUd-Laurent, F 94203 Ivry sur Seine 

- TypenbezeiChnung des Herstellers: CM 85-4 

- Tankcontainerdaten: (20' Binnencontainer) 

Länge: 6058 mn, Breite: 2500 rrrn, lf:ihe: 2600 rrrn, 
Tankvolumen ca. 26 000 1, Eigengewicht ca. 4300 kg, 
zul. Gesamtgewirnt: 30 480 ckg, 
rrax. Betriebsdruck: 1, 75 bar (liberdruck) , 
Prüfdruck: 2,63 bar (liberdruck), 
Tankwerkstoff: XlO Cr Ni M::> Ti 1810 (1.4571) / Z6 CNUI' 17-12 

- Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 534028 c vom 26.11.1985 (Binnentankcontainer 26000 
CM 85-4) 

TH 534028 c vom 17.09.1985 (TFDU D'HOM-IE IN 500) 
CHC- 534028 D vom 26.11.1985 ( Rahrrenwerk) 
TU- 534028 1\. vom 17.09.1985 (Untenentleerung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,26 kg/1 
erteilt. 

2. Fs wird hiennit bescheinigt, daß das narn dem o. g. Prüfbericht 
einschließlirn Anhängen (Anlagen) gefertigte BaUllllster eines Tank­
containers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang aufge­
führten gefährlichen Güter geeignet ist und den 1\.usrüstungsvor­
schriften der OOVS/GGVE entspricht. 

1 

3 . Nebenbestimrungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den o. g. ,mit dem Prüfvenrerk ver­
sehenen Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser BaUllllsterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstllalig vor Inbetriebnahll'e und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorsrnriften vorge­
srnriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahiren dieser 2 1/2- jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungs­
zweck nach dieser BaUllllsterzulassung nur benutzt werden, wenn der 
für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und :ihre 1\.usrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw . 
daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 
PM 534028.1 B vom 08.10.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1 . genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Die Inbetriebnahrre der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver­
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. Bei der Beförderung von Stoffen mit 
einem Flannpunkt bis 55 'C ist die Heizung außer Betrieb zu setzen. 

3. 5 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu be­
achten. 

3.6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. liber Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fiihren und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/22 356/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifth:ihe rruß mindestens 50 rrrn betragen. liber dieser Zulas­
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M anzu­
b ringen. 

3.8 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt bis längstens zum 01.03.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 
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1000 Berlin 45, den 28.02.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FtiR MATERIALPRÜFUNG 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: RedltsJ!Iittelbelehrung 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

I.a'coratorium 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 so.oie einem 
Stoffanha!'>:J) 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Stoffbezeichnung 

fn Vertretung 

iJ-·c ~ 
Dipl .-Ing. A. Ulrich 

1,1-Dimethoxya ethan (Dimethylacetal), Flammpunkt >= 0 Grad C 
1 ,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyae than 
1-Brom-3-methylbutan 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2 -Aethylhexanal 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70 % Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit mehr als 24% und weniger als 70% Aethanol ein.alk.Ge. 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Ae thyl bu tyra t 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether 
Aethylenglykolmonoaethylaether 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid 
Amylformiat 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol 
Benzaldehyd 
Be nz o 1 
Benzetrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol 
Chlortoluole 
Cycloheptan 
Cyc lohexa non 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin 
Dehydrolinalool 
Di-n-butylaether 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat 
Diaethylketon 
Dichtorpentane 
Dieselaeie 
Diisobutylene 
Diisobu tylke ton 
Dimethylcyclohexane 
Dime thylsulf id 
Dioxan 
Dipenten 
Di propyl ae ther 
Dipropylketon 
FAM-Normalbenzin nach DIN 51635 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 1 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

Auflage 

R 

A 

R 

B 
II 
A 
A 

c 
c 

R 

H 
E 

M 

A,C 

A,B 

A 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 



Stoffbezeichnung 
Klasse-Ziffer nach 

GGVS/GGVE Auflage 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------· 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
ls obu tylace tat 
Isobutylformiat 
lsobutylisobutyrat 
Isobu tylme thac ryla t 1 stabilisiert 
lsobutylpropionat 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
lsopropylacetat 
lsopropyl benzol 

ls op ropyl bu tyr a t 
lsopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
Nonane 
Getane 
Oc.tanol 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (iso-Dodecan) 
Propylendichlorid 
Propylformiate 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad c 
Siedegrenzenbenzin 3 nach DIN 51631 
Siedegrenzenbenzine 1 und 2 nach DIN 51631 
Solvent Naphtha nach DIN 51633 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol, monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinersatz 
Testbenzine nach DIN 51632 
Tetrasethylsilikat 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethyl-ortho-formiat 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin nach DIN 51634 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Bu tanol 
i so-Bu tyr a lde hyd 
i so-De cane 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (n-Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-De can 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propyl benzol 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkehole 
sec-Butylacetat 
tert-Amylalkohol 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b A,C 
3 - 3b B 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c B 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc M 
3 - 3lc 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 3lc H 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3h 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c B 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3b A,C 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b B 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc B 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b B 
3 - 3lc R 
3 - 3lc B 
3 - 3lc 
3 - 3lc M 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc M 
3 - 3lc 
3 - 2b A 
3 - 3b B 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc B 
3 - 3b 
3 - 3b B 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bi~ zu einer m 1 t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsf orderu ngen sind die t e c h n 1 s c h r e 1 n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produkti onsr ueckst ae nde, Ahfae lle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n 1 c h t bes che inigt we rden, sofern · sie nicht konkret genannt sind! 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A wasserfrei 
B chloridfrei 
C saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pR-Wert groesser als 8,5) 
D Chiaridgehalt kleiner als 0,5%, pR-Wert mindestens 5 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F fluoridfrei 
G frei von Ammoniumsalzen 
L nicht wasserfrei 
S schwefelfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temper a tur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

T Es ist sicherzustellen,dass die Tankcontainer nur vollkommen trocken befuellt und a nschil essend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderungauszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

U Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht zu verschliessen; besteht die Moeglichkeit 
des Eindringens von Feuchtigkeit, sind die Tanks mit Stickstoff ode r einem anderen geeigneten trockenen 
Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu befuellen. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefre ien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxidloesunge · 
sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass e ine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 357/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Vero rdnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Ve rordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fass ung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 ( BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

der Firma 

Hoechst AG, Werk Gendorf, 8261 Gendorf 

für das in der Anlage (Prüfbericht des TUV-Rheinland vom 30.09.1985) 
beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 
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- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: MTZ- "24.22" So 7.8/1950/6,1 

- Tankcontainerdaten : (Multitank) 

Länge: 2400 mm, Breite: 2200 mm, Höhe: 2200 mm, 
Tankvolumen ca. 6100 1, Eigengewicht ca. 2120 kg, 

zul. Gesamtgewicht: 11 000 kg, 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Uberdruck), 
Prüf druck: 7,8 bar (Uberdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Uberdruck) 
Tankwerkstoff: Kesselblech HII (1.0425), 
Tankinnenauskleidung : Hostalen PP 

- Zeichnungen des Herstellers: 

MT-870-lc 
MT-870-4.1b 

vom 
vom 

07.08.1985 
13.08.1985 

die Zulassung zur Beförderung von 

(Hauptzeichnung) 
(Mannloch und Scheitel­
anschlüsse} 

Abfallsäure (Rückstands-Nr. 5042) 
- Stoff der Firma Hoechst AG -

GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 8 Ziffer 32 b 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung des unter 1. aufgeführten gefähr­
lichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 



3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme .und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen ~u unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist die Tankinnenauskleidung der Tankcontainer gleich­
zeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverstän­
digen zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs- Nr. 
MT-870-1c vom 07 . 08.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tank­
container mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 357/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 09 . 03 .1996 . 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 10.03.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr. -Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung 

Dipl. -Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

' mit der Zulassungsnummer 
D/70 358/TC 

1.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
-insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S, 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
inners t aatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher. 

Güter mi t Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung .Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 
(BGBl. I, s. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut- Änderungs­
verordnung vom 27. Juli 1982 (BGBl. I, S, 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -
und nach 

- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufas sung vom 02. August 1985 (BGBl. II, 5,1009) 

der Firma 

VGT-Vereinigte Tanklager- u, Transportmittel GmbH, 2000 Harnburg 36 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
07.02.1986, FC-Nr. 2843/ 16) beschriebene Baumuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEBihd 2,65/2370/11,7+11,7 

- Tankcontainerdaten: (20' ICC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 23 400 1, (11 700 llTank) Eigengewicht ca. 4550 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 1,74 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck : 2,65 bar (Oberdruck), 
Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17-12/1 .457 1 

- Zeichnungen des Herstellers: 

CE-956-1e vom 15.01.1986 
CE-956-2.1 vom 03.10.1985 

CE-956- 3b vom 15.01.1986 
CE-9 56-4. 1c vom 15.01.1986 

CE-956- 4.2.1 vom 18.10.1985 

CE- 956-6.1a vom 15.01.1986 

(IMO 2 Tankcontainer) 
(Stirnrahmen und Boden-
gruppe) 

(Tank und Laufsteg) 
(Mannloch, Scheitelan-
schlüsse und Haube) 

(Untenentleerung und 
Ventilkammer) 

(Dampfheizung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang auf­
geführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor­
schriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforde r ungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 2. Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISO-Empfehlung 1496/ 3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer si~d nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterz iehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genann t en Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. CE-956- 7. 
1.a vom 31.10.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontai­
ner mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften zu kennzeichnen, 

3.4 Die im Anhang genannten Stoffe und Stoffgemische mit einem 
Flammpunktbereich sind nur dann zur Beförderung zugelassen, wenn ihr 
Flammpunkt größer oder gleich 0 'C beträgt. 
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3.5 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver­
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 358/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.9 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 13.04.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-182/358/86 und dem 

Stoffbezeichnung 

Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZEBihd 2,65/2370/11,7 + 11,7 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 14.04.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzalnehyd 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 

3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 

2 377 
2498 
1993 
2 25 2 
2 325 
2341 
1989 
2310 
1177 
2 27 5 
1178 
1191 
1191 
0000 
0000 
2 3 39 
2 343 
2293 
2 302 
0000 
0000 
1091 
1170 
1170 
1173 
2 2 71 
0000 
1 17 5 
1 17 9 
1180 
1862 
1153 
1171 
1172 
118 s 
1189 
2 385 
1192 
2277 
1 19 5 
1104 
1107 
1109 
1110 
1112 
2222 
0000 
2338 
1118 
2346 
2708 
2709 
1 q 14 
2667 
1134 
2 234 
2238 
2 241 
1915 
2 24 3 
2520 

B 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylh exa nal) 
2-Aethylhexanal (Aethylhexaldehyd) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, sta bilisi er t 
2-Brombu tan 
2-B r ompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mind estens 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. vo n 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylamylketon 
Ae thyl benz oat 
Aethylbenzol, t echnisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
AethylenglykoldiaethylRether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoa~thylaetheracetat 

Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylisobutyr at 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylpropionat 
Am ylace tate 
Amylchlorid (1-C hlorpent a n) 
Amylformiat 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldeh yd 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulis ch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Chlorbenzol (Phenylchlorld) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Cyc loheptan 
Cyc l ohexa non 
C yc 1 o h e xy 1 a c e tat 
Cyclooctadiene 
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3.2 
3.2 
3.3 
3.3 

3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 3 

3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
6. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.3 

A 

ß 

B 
M 
A 
A 

c 
c 

B 
B 

E 

M 

A,C 

A,ß 
A 

A,C 
A 
A,C 



St of fbeze ichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------· 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 5I60I - DK 
D i is o bu t y 1 e n e 
Diisobutylketon 
Dimethylcyclohexane 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Heizoel DIN 5I603-EL-OI 
Heizoel L DIN SI603 
Heizoel M DIN SI603 
Heizoel S DIN SI603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexa nole 
Isobutylacetat 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Is opr opyl butyrat 
Isopropylisobutyrat 
Is o propylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 2I oC , Dampfdr.(SO oC)(ai,I bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt vo n 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Ko hlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 2I oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(si,I bar, n.a.g. 
Lei c htoel 
Loesungsxylol DIN SI633 - C8HIO 
Methylamyl ace tat 
Methylbenzoat 
flethylbutyrat 
He t hyl cyc 1 ohexa n 
Methylcyclohexanon 
Methylisobutylketon 
Hethylisovalerat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petroleum DIN 5I636 - A 
Propylendichlorid 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Solvent Naphtha leicht DIN SI633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN SI633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), rnonomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN SI632 - I 
Testbenzin DIN SI632 - 2 
Testbenzin DIN SI632 - 3 
Testbenzin DIN SI632 - 4 
Testbenzin DIN SI632 -
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valoraldehyd 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
i so-Amylf ormi a t 
Iso-Butanol 
iso-Decane 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylbromid (I-Brombutan) 

3 - 3I c 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3I c 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3Ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3b 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3Ic 
3 - 3b 

3.3 
3. 3 
3.3 

3.2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3. I 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 

3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.3 
6. I 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 2 

3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 

3.3 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 

2244 
2245 
II4 7 
0000 
II48 
2686 
2049 
2 366 
I I 56 
I I 52 
I202 
2050 
II5 7 
2 26 3 
2052 
2 384 
27IO 
I268 
I863 
I 20 I 
I202 
I202 
I202 
0000 
0000 
I206 
I207 
2282 
I213 
2393 
2528 
2 283 
2403 
2 30 3 
I220 
1918 
2405 
24 06 
2409 
II30 
I272 
I993 
I993 
I993 
I993 
1993 
I223 
I 25 6 
I233 
29311 
1237 
2 296 
2297 
I 245 
2400 
I248 
1249 
1920 
I262 
0000 
1264 
2 286 
I223 
1279 
I2118 
I256 
I256 
II36 
2553 
2055 
I999 
I299 
I300 
I27I 
I271 
I27I 
I2 7 I 
I27I 
I292 
0000 
2850 
24I4 
I294 
2329 
2057 
2330 
2058 
1307 
2367 
2368 
II09 
12I2 
I993 
I2I9 
II05 
II20 
II23 
II26 

B 

D 

A,C 

B 

M 

M 

BI 
BI 
ßi 
BI 
BI 

B 

A,C 

ß 

B 
B 
B 

A 
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Klasse nach 
Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

n-Bu tylf ormia t 3 - 3b 3.2 1128 
n-Butylglykolacetat 3 - 32c 0000 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 3 - 31c 3.3 2 22 7 Ii 
n-Decan 3 - 31c 3. 3 2 24 7 
n-Di bu tylae ther (n-Butylaether) 3 - 31c 3.2 114 9 
n-Propanol 3 - 3b 3.2 1274 B 
n-Propylacetat 3 - 3b 3.2 I 27 6 
n-Propyl benzol 3 - 31c 3.3 2 364 
n-Tetradecan 3 - 32c 0000 
sec-Amylalkehole 3 - 31c 3. 3 1105 B 
sec-Butylseetat 3 - 3b 3.2 I 12 3 
tert-Amylalkohol 3 - 3b 3.2 1105 B 
tert-Butylacetat 3 - 3b 3.2 1123 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens SO Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massstab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n 1 s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt si~dl 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischhar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelsaeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pR-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendi g e Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die ßetriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten tro c kenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur volletaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen,dass die Tankcontainer nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 
verschlossen werden, um ein Rindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderungauszuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss dann bis 
zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid­
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwisc1tenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 359/TC 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ I, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

1.Hiermit wird für - den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -
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- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 
(BGBl. I, S. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungs­
verordnung vom 27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) 

und nach 



- dem Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl . II , S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl . II, S. 1009) 

der Firma Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 

für das in der Anlage ( Prüfbericht des Germanis chen Lloyd vom 
07. 02.1986, FC-Nr . 2849/06) beschriebene Baumuster eines 

., Tankcontainers 

- Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

- Typenbezeichnung des Herstellers ! TBC 26,3/6 bar 

- Tankcontainerdaten: (20' - Binnencontainer) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm, 
Tankvolumen ca. 26 300 1, Eigengewicht ca. 4450 kg , 
zul . Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 4 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 6 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: (Mantel): 1.4571 (DIN 17441) 

(Böden) : 1.4571 (DIN 17440) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

111 37 vom 25 .09.1985 (Binnenconta iner) 
111 37-01B vom 18.12.1985 (Behälter ) 
111 37-03A vom 18.1 2.1985 (Armaturen) -Untenent-

leerung-
111 37-04A vom 18.1 2.1985 (Armaturen) -Obenent-

leerung-
10806-02 vom 05.1 2.1985 ( Bodenheizung ) bzw. 
10806-03 vom 09.12. 1985 (Bodenheizung ) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen St offe der / des GGVS/ADR/GGVE/RID/Ge fahrgutVSee 
( IMDG-Code) mit einer Dichte von höchst.ens 1,24 kg/dm 3 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem beigefügten Prüfbe­
richt einschließlich Anhängen (Anlagen ) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. bzw. im Anhang auf­
geführten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor­
schriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
des UIC-Merkblattes 59 2-2 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 11137-01B 
vom 18.12.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3. 4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver­
träglichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist • 

3.5 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Untenentleerung auf Obe­
nentleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr. 11137-04A vom 18.12.1985) 
einer Druck- und Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer Um­
rüstung von Obenentleerung auf Untenentleerung (Ausführung nach 
Zeichnung Nr. 11137-03A vom 18.12.1985) ist eine Dichtheitsprüfung 
vorzunehmen. 
In jedem Fall sind diese Umrüstungen durch einen in· den Rechtsvor­
schriften genannten Sachverständigen zu prüfen und zu bescheinigen. 

3. 6 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der SAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.7 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe. der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 359/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.8 Dies e Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 13.04.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-183/359/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

TBC 26,3/6 bar 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 14.04.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Meta llen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbea rbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Te il 1 : zuge l assene S t offe f ue r Tanks mit Un t enen tl eer u ng nach Ze i c hnung Nr a 111 3 7- 0 3 A 

S t off b e z e i c h nu ng 

Kl as s e-Z if fer 
n ac h 

ADR/R I D 
GGVS/GGVE 

Kla sse n ac h 
Gef a hr gutVSee UN - Nr . Au fl age 

---------------- ---------------------------- ----------- --------------------- ---------- ----------------- ---- ------------ -- -----
1 , 1- Di me th oxyae th an ( Dim e th y l ace t a l ) , Fl ammp un kt mi nd estens 0 Gr ad C 
1 ,2,3,6 -Tetr a hydr o be n za l de h y d 
1 , 2,4 - Trimet hy l benzo l 
1 ,2 - Di me tho xyae t ha n 
1 ,3 ,5 -Trimethylb en z o l (Mesit y l e n) 
1-Br om- 3-me thyl bu t a n 
1-He pt an al 
2, 4 -P en t a ndi o n (Ace t y lacet o n) 
2 - Ae th yl-n-but yl ace t a t 
2 -Ae t hy lbut a nol 
2 -Ae th ylbut y r a l de h yd 
2-Ae th ylhexal de h yd ( 2-Aethy lh exa na l ) 
2 - Ae thylhexano l 

3 - 3b 
3 - 3 2c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3 1 c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 

3 . 2 
3 . 3 
3.3 
3 . 2 
3 . 3 
3. 2 
3 . 3 
3 . 3 
3 . 3 
3 . 3 
3. 2 
3. 3 

2377 
24 98 B 
1993 
2252 
2325 
2341 A 
1989 
23 10 
11 77 
2 2 7 5 B 
11 7R 
11 91 
0000 R 
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Stoffbezeichnung 

2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70i., auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Hethoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Hethylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Ch lorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluo le 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Dlacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Olmethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethylsulf id 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylsmin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizo el L DIN 51603 
Heizoel H DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
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Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - II b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3 1c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3h 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3 1 c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 

KlasSe n ach 
Gefa hr gutVSee UN-Nr. Auflage 

3. 2 
3.3 
3 . 3 
3. I 

3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3 . 2 
3. 3 

3. 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. 3 
3. I 
3.2 
3.3 
3 . 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 

3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3.3 
6. I 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3. I 
3.3 
3.3 
3. 3 

3.2 
3. I 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. I 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. I 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.3 

3.2 
3.3 

0000 
2 34 3 
2 29 3 
2 30 2 
1089 
0.000 
0000 
1090 
1648 
1091 
1091 
I I 7 0 
1170 
II 7 3 
19 I 7 
2 270 
2271 
0000 
II 7 5 
I I 7 9 
1180 
1862 
I lS 3 
I I 7 I 
I I 7 2 
I 188 
1189 
I 190 
2 38 5 
I 19 2 
2277 
2524 
1195 
I 104 
I I 07 
1109 
II II 
1110 
1112 
2222 
0000 
I I 14 
2 338 
I I 18 
I I 18 
2346 
2708 
2709 
I I 2 7 
1914 
2667 
1129 
1134 
2238 
I 143 
2241 
1145 
1915 
2 24 3 
2520 
1146 
2244 
2245 
I I 4 7 
0000 
1148 
I 15 4 
2686 
2049 
2366 
1156 
I I 52 
1202 
2361 
2050 
115 7 
I I 59 
1158 
116 0 
1161 
2263 
I \64 
I 165 
2052 
2384 
2383 
2710 
1268 
1271 
1863 
1863 
2 387 
119 9 
1201 
1202 
1202 
0000 
1206 
1207 

M 
A 

N 
c 
c 

B 
B 

H 
B 

E 

M 

A,C 

A,B 

A 

A,C 

A,C 
A,C 

B 

D 

A,C 

D 

D 
D 

D 

A,C 

B 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflap,e 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------~ 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylamin 
Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyroi), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
I s o pro p y 1 form i a t 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoe 1 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)(-1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)(-1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)(aJ,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC,Dampfdr.(SO oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max~ 55 Grad C, n~a~g~ 

Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n~a.g~ 

Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)SS Grad C, n.a~g~ 

Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(~1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<~J,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. ( -18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)1,1 bis 1,75 bar, n~a~g~ 

Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC))1,75 bar,n .a. g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC) (- 1,1 bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633- CBHIO 
Me s i tyl oxi d 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, was ser frei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methyla e thylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40i., Siedepunkt g r oesse r als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylb en zoat 
Methyl butyrat 
Methyl cyc lohexa n 
Methyl cyc lohexa no n 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
Morpholin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendi chlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyr rolidi n 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CJO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 

3 - )b 
3 - 32c 
3 - )b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 3Jc 
3 - 3Jc 
3 - 3Jc 
3 - Ja 
3 - 2a 
3 - )b 
3 - 31 c 
3 - )b 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - )b 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
1 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3Jc 
3 - 3J c 
3 - 32c 
3 - )b 
3 - )b 
3 - 2a 
3 - Ja 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 3Jc 
3 - 3Jc 
3 - I 7b 
3 - )b 
3 - 20b 
3 - )b 
3 - )b 

3 - 22b 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
3 - )b 
3 - )b 
3 - 3Jc 
3 - )b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - )b 
3 - )b 
3 - )b 
3 - )b 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
1 - 3Jc 
3 - )b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - Ja 
3 - 31 c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - )b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - )b 
3 - 3b 
3 - )b 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
3 - )b 
3 - )b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
3 - 3Jc 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 3Jc 
3 - 32c 
3 - 3Jc 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 

3. I 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3. I 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3 . I 
3. I 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3 . I 
3. I 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 3 
6. I 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.2 

3. I 
3.1 
3. 3 
3. 3 
3.1 
3.3 
3.2 
3. I 
3.2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
1.3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. I 

3. 3 
3.2 

1208 
2282 
1213 
1214 
112 7 
2 393 
252 8 
2283 
2 394 
1265 
1218 
2403 
2303 
1220 
1918 
24 05 
1281 
24 06 
2409 
1130 
1272 
J9q) 
1993 
199 3 
1993 
1993 
1993 
199 3 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 
1256 
1229 
1230 
1231 
1232 
1919 
1193 
1235 
1233 
2938 
1237 
2296 
2297 
2 298 
I 24 3 
1245 
2400 
1247 
199 3 
1248 
1249 
2054 
2 26 5 
1920 
1262 
0000 
1203 
1203 
1264 
2 286 
1271 
1223 
2401 
1278 
1279 
1280 
1281 
1282 
1922 
1288 
1288 
I 27 I 
I 2 71 
12 7 I 
1256 
1256 
J\Jn 
1136 
2553 
2553 
2055 
1999 
1299 
1300 
12 7 I 
12 71 
1271 
12 7 !' 
12 7 I 
1292 
2056 
0000 
2850 
2414 

B 

A,C 

M 

A 

M 

BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
.BI 
BI 
BI 
BI 

B 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

M 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RIO 
GGVS/GGVE 

To luo 1 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
i so-Bu tyr a lde hyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Butylamin 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Oecan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propylbenzol 
n-Tetradecan 
Sec-Amylalkohole 
sec-Butylseetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
2,2 ' -Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Diphenylmethan-4,4 ' -diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lag. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Ni troxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthloformiat 
Aethylendiamin 
Ameisenaseure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameisenaseure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameisenaseure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisenaseure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lag. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lag. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0>~5% und Methanol( • 35%; Flammpunkt(•61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lag. mit HCH0)=5% und Methanol(•35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
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3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3ic 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3lc 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3i c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3ic 
3 - 3ic 
3 - 3ic 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3i c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6. I - 16b 
6. I - 12c 
6. I - 21 a 
6. I - 20c 
6. I - 12c 
6. I - 16b 
6.1 - 20b 
6 .I - II b 
6. I - 12c 
6. I - 14 c 
6. I - 12 b 
6. I - !Rb 
6. I - 14 b 
6 . I - 19c 
6. I - 16b 
6. I - 13c 
6 . I - 19c 
6 . I - 14b 
6. I - 16b 
6. I - 12 b 
6. I - 12b 
6. I - 12 b 
6. I - 12b 
6. I - 13b 
6. 1 - 13b 
6. I - !Sb 
6. I - 12 b 
6. I - 14b 
6. I - 12 b 
6. 1 - 12c 

8 - 54 c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54c 
8 - 64 b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37 b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53 b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
R - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32 c 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3.2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.1 
3.3 
3. I 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.2 

3. 3 
3. 3 
3.2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 3 

3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
6. I 
6. I 
6.1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
3.3 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. 1 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8. 0 
3.2 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3. 3 
9. 0 
3. 3 
8. 0 
3.3 
3. 3 

1294 
1296 
I 2 97 
2 32 9 
2057 
2330 
2058 
1301 
I 2 7 1 
1307 
2 367 
2 368 
II 09 
1 2 12 
2045 
1993 
1216 
I 219 
1105 
1 106 
1120 
1123 
2348 
1125 
1128 
0000 
2 2 2 7 
2 24 7 
1149 
I 26 5 
I 2 7 4 
1276 
1277 
2 364 
0000 
1105 
112 3 
112 7 
1105 
112 3 
I 12 7 
I 9 16 
1709 
2078 
2785 
2074 
1181 
1545 
1547 
2 4 31 
2 2 28 
2810 
2488 
1594 
2489 
2023 
2810 
2290 
2076 
2295 
2019 
1662 
1664 
1665 
2821 
2312 
2487 
1708 
2 261 
I 7 II 
2077 
30 5 5 
2 276 
2735 
2218 
2491 
2826 
tno4 
1779 
I 779 
I 779 
1779 
26 7 2 
1728 
2739 
1747 
2 3 5 7 
2079 
2751 
2586 
2789 
2790 
I 7 15 
1198 
2209 
2526 
178 3 
2529 
2530 

ß 

B 
B 

B 

M 

M 

A 
B 

ß 

A,C 
B 

A,C 
E,T 

B,C,T 

H 
A,C: 
B,C 

C4,M 
B,C,T 
A 
B,C,T 
E 
c 
B,C,T 

A,C 
E 

B ,C, T 

D 

D 
D 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

E,T 

E,T 

D 
E, Hl, T 
B 
B 
B 

C3 
C3 



Stoffbezeichnung 

Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Ls g. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVF. 

Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindes tens 50% reiner Saeure 

R - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
R - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
R - S4c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
R - 4 2 b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 32c 

Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer Tanks mit Obenentleerung nach Zeichnun g Nr. 11137-04 A 

Stoffbezeichnung 

1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
1,2,4-Trimethylbenzol 
1,2-Dimethoxyaethan 
1,3 ,5 -Trimethylbenz ol (Mesitylen) 
1-Brom-3-methylbutan 
1-Heptanal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethyl bu tanol 
2 -Ae t hyl bu tyr a lde hyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aethylhexanal (Aethylhexaldehyd) 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-methylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanirt) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Acetylchlorid 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr als 701. Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylae ther (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Ae thyl benzo 1, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethyleng lyko l monoae thy laether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethy laetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabi lisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amyl ni trat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Benzotrifluorid 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (He thoxybutylacetat) 
Butylbenzo1e 
Butylchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluol e 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlortoluol e 
Crotonaldehyd, stabilis iert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyc lohexa non 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVR 

3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - )b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 11 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2Sb 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 22b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3!c 
3 - 3 l c 
3 - 3lc 
3 - Jlc 
3 - 3b 
3 - Jb 
3 - 3 l c 
3 - !Sb 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

R .O · 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8 .0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8 .0 
8.0 
8.0 

Klasse nach 

2289 
1814 
2922 
2531 
2264 
2734 
2735 
2734 
2815 
1824 
2922 
1848 
2259 
2820 

D 

D 

D 

H3 
D 

GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3. 2 
3 . 3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3 . 3 
3. 3 
3.2 
3.3 
3. 3 

3.2 
3.3 
3. 3 
3. I 

3. I 
3. 2 
3 . 2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. I 
3.2 
3.3 

3 . 2 
3 . 2 
3 . 3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. I 
3.2 
3.3 
3. I 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 3 
3 . 2 
3. 3 
3.3 
3. 3 

3 . 2 
3. 2 
3.2 
3 . 2 
3 .2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
6. I 
3.2 
3 . 3 
3. 3 
3. 2 
3 . 2 
3. I 
3.3 

2 377 
2498 
1993 
2 25 2 
2325 
2 341 
19R9 
2 310 
1177 
2 2 7 5 
1178 
1191 
1191 
0000 
0000 
2 34 3 
2293 
2302 
1089 
0000 
0000 
1090 
1648 
1091 
1091 
I 7 I 7 
1170 
1170 
1173 
1917 
115 5 
2 2 70 
2 2 7 I 
0000 
1175 
1179 
1180 
1862 
1153 
I I 7 I 
I I 7 2 
11R8 
1189 
1190 
2385 
I 19 2 
2363 
2 2 77 
2524 
I 19 5 
1104 
1107 
11 09 
1111 
1110 
11 12 
2222 
0000 
1114 
2338 
1118 
1118 
2 34 6 
2708 
2709 
112 7 
1914 
2667 
1129 
1134 
2238 
1143 
2 241 
114 5 
1915 

B 

A 

B 

H 
A 

N 
c 
c 

E,H,T 
B 
B 

H 

B 

E 

M 
B 

A,C 

A,ß 

A 

A,r. 

A,C 
A,C 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/ GGVE 

Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diacetonalkohol, techn. 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlorpentane 
Dieselkraftstoff DIN S1601 - DK 
Diisobutylam1n 
Diisobutylene 
Di1sobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40 % Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dime thylsulf id 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylam1n 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN S163S - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Fl ammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Heizoel DIN S1603-EL-01 
Heizoel L DIN S1603 
Heizoel M DIN S1603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanale 
Isobutylacetat 
Isobutylamin 
Isobutylchl orid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropylbenzol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)(=l,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 2 1 oC, Dampfdr.(SO oC)<=1, 1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<=1,1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC))1 ,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.<-18 oC,Dampfdr.(SO oC)1,1 bis 1, 7S bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei SO oC)(•1, 1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp, 0 bis 21 oC , Dampfdruck(bei SO oC)(=1,1 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. ( -18 Grad C ,Dampfdruck(SO oC)1,1 bis 1,7S bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bel 50 oC))1,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)(=1,1 bar, n.a.g. 
Leichtoel 
Loesungsxyl ol DIN S1633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyr at 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketo n 
Methylisopropylaether 
Methyliaovalerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpr opylketon 
Morpholin 
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3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3ic 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 2a 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1 7b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 1a 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 

KlasSe nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3.3 
3. 3 
3. 1 
3.3 
3.3 
3. 3 

3.2 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3. 2 
3.3 
3. 1 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 1 
3. 2 
3.3 
3. 1 
3.2 
3.3 
3.2 
3. I 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.3 

3.2 
3.3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. 1 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3. I 
3. 1 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.3 
6. 1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 1 
3.2 
3. 1 
3,2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 3 

2 24 3 
2520 
1146 
2244 
2 24 s 
114 7 
0000 
1148 
I IS 4 
2686 
2049 
2 366 
1 1S6 
11S2 
1202 
2 361 
20SO 
11S 7 
11S9 
I 1S 8 
1160 
1161 
2263 
1 164 
116S 
2 OS2 
2384 
2 38 3 
27 10 
126A 
1271 
1863 
1863 
2 387 
1199 
1201 
1202 
1 202 
0000 
1206 
1207 
1208 
2282 
I 2 13 
1214 
112 7 
2393 
2S 2 8 
2283 
2 394 
1 26S 
1218 
2403 
2 31)3 
1220 
1918 
240S 
1281 
24 06 
2409 
1130 
1272 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1223 
12S6 
1229 
1230 
1231 
1 2 32 
1919 
1193 
123S 
1233 
2938 
1 2 3 7 
2296 
2 297 
2298 
1 24 3 
124 5 
11S s 
2400 
1247 
1993 
1248 
1 249 
20S4 

B 

D 

A,C 

D 

D 
D 

D 

A,C 

B 

B 

A,C 

M 

A 

M 

B1 
B1 
B 1 
BI 
B1 
B1 
B1 
B1 
B 1 
B1 
B 1 
B1 
B 1 

B 

B 



Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Piperidin 
Propylchlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9-Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 - I 
Testbenzin DIN 51632 - 2 
Testbenzin DIN 51632 - 3 
Testbenzin DIN 51632 - 4 
Testbenzin DIN 51632 - 5 
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30 %, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
i s o-Bu tyra lde hyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkobol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanole (prim- Butylalkohol und sec-Butylalkohol) 
n-Butylace tat 
n-Butylacrylat, stabilisiert 
n-Bu tylami n 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-Decan 
n-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Pr opyl am in (I-Ami nop ropa n) 
n-Pr opyl be nzo 1 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkohole 
sec-Butylseetat 
s ec-Bu tyl c hlorid 
t er t-Amyl a lko hol 
tert-Butylacetat 
tert-Butyl chlorid 
2,2'-Dichloraethylaether 
2, 4-Toluyl endiami n, fluessig 
2 ,4 -Toluylendiisocyanat und Isomere 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lag. 
Aethylchloracetat 
Aethylenchlorhydrin (2-Chloraethanol) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Cyanamid, waessr. Lag. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexyl isocyanat 
Diaethylsulfat 

3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - Ia 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
-3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 31c 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6. I - 16b 
6. I - 12c 
6 .I - 19b 
6.1 - 20c 
6. I - 12c 
6.1- 16b 
6. I - 16b 
6.1- 20b 
6. I - II b 
6. I - 12c 
6.1 - 15b 
6. I - 14c 
6. I - 1 2 b 
6 .I - 18b 
6 .I - 14b 

3.3 
3.1 
3.2 

3. I 
3. I 
3.3 
3.3 
3. I 
3.3 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. I 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3. I 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. I 

3. I 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 1 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.2 

3. 3 
3.3 
3. 2 
3. I 
3.2 
3.2 
3. I 
3.3 

3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.2 
6. I 
6. I 
6 .I 
6. I 
6. I 
6 .I 
6 .I 
6. I 
6 .I 
6 .I 
6 .I 
6 .I 
6. I 
6 .I 
6. I 

2 26 5 
1920 
I 262 
0000 
1203 
1203 
1264 
2 28 6 
I 2 7 I 
1223 
2401 
1278 
1279 
I 280 
1281 
I 28 2 
1922 
I 288 
I 288 
12 7 I 
I 271 
I 2 71 
1256 
1256 
1136 
1136 
2553 
2553 
2055 
1999 
1299 
1300 
I 2 7 I 
I 2 7 I 
I 2 7 1 
1271 
1271 
1292 
2056 
0000 
2749 
2850 
2414 
1294 
1296 
1297 
2 32 9 
2057 
2 330 
2058 
130 I 
I 27 I 
1307 
2 36 7 
2 368 
1109 
1212 
2045 
1993 
1216 
1219 
1105 
1106 
1120 
1123 
2 348 
I 12 5 
I I 28 
0000 
2 22 7 
2 24 7 
1149 
1265 
1274 
1276 
1277 
2364 
0000 
1105 
1123 
1127 
1105 
1123 
112 7 
1916 
1709 
2078 
2785 
2074 
1181 
I I 35 
1545 
1547 
24 31 
1738 
2228 
2810 
2488 
1594 

B 

A,C 
A,C 
M,N 

D 

M 

B 

B 
B 

B 

M 

M 

A 
R 

B 

A,C 
B 

A,C 
E,T 

B ,c I T 

H 
A,C 
A,C 
B,C 

M 

C4,M 
B,C,T 
A 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 
GGVS/GGVE 

Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mo noni t robenzo 1 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Toluidine 
Xylenole 
Xylidine 
alpha-Naphthylamin 
beta-Naphthylamin 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Benzoylchlorid 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyclohexylamin 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr . Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0)-5% und Methanol<~35%; Flammpunkt<=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0 )-5% und Methanol<~35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobutter s a eure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg. mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Triaethylentetr am in 
n-Bu t te raaeure 

6. 1 - 19c 
6. 1 - 16b 
6. 1 - 13c 
6. 1 - 19b 
6. 1 - 19c 
6.1 - 14b 
6.1 - 16b 
6. 1 - 12b 
6.1 - 12b 
6. 1 - 12b 
6.1 - 12b 
6.1 - 13b 
6.1 - 13b 
6. 1 - !Sb 
6. 1 - 12b 
6. 1 - 14b 
6.1 - 12b 
6. 1 - 12c 
6. 1 - 12b 

8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54 c 
8 - 64b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
s - 36b 
8 - 32c 
8 - 37b 
8 - 53 b 
8 - 53b 
8 - 36b 
8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 53 b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 41 b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54 c 
8 - 53 b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 5 3b 
8 - 32c 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN - Nr. Auflage 

6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
3.3 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
6. 1 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3. 2 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3. 3 
9.0 
3.3 
8. 0 
3.3 
3.3 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 . 0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 

2489 
2023 
2810 
2281 
2 2 90 
2076 
2295 
2019 
1662 
1664 
1665 
2821 
2312 
2487 
1708 
2 261 
I 711 
2077 
16 so. 
3055 
2 2 7 6 
2735 
2218 
24 91 
2826 
I 604 
1779 
177 9 
1779 
1779 
2672 
1736 
2739 
I 7 4 7 
2357 
2079 
2751 
258 6 
2789 
2790 
1715 
1198 
2209 
2526 
1783 
2529 
2530 
2289 
1814 
2922 
2 5 31 
2 26 4 
2734 
2735 
2734 
2 81 5 
1824 
2922 
184 8 
2 25 9 
2820 

H, C, T 
E 
c 
B,C,T 
B ,C, T 

A,C 
E 

B ,C, T 

D 
D 

D 

E,N,T 
D 
H2 
H2 

E ,H 1, T 

E,T 

D 
E, Hl, T 
B 
B 

B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

H3 
D 

*)n.a.g. = soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t 1 g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens SO Grad C sind 
dabei berue c ks1 c ht1gt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n 1 c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konk re t genannt sind! 
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Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : br omid - und chloridfrei 
Bl: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pR-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelaseure 
C2: alkali sch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pH-Wert zwischen 3 und 6 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 



HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Reizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heiz en , Befuellen und Entle e ren des Tanks . darf 100 Grad c 
nicht ueberschreiten. 

H8: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Di e Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern. dass die ueb er dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (lJeberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleib en . 

best eh t die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, i s t der Stoff mit S ti ~ks t of f oder ein~m 
anderen geeigneten trocken e n Gas vo n 0,5 bar (Ueberdruck) zu b ea ufschlagen. Ein lieberdruck muss dann bis 
zur vo llstaendigen En~feerung des Tank s erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen ve rsehen werden. 
Die inneren Oberflaec hen der Tanks sind jeweils vo r der ersten Verwendung zum Tr a nsport von Wasserstoffperoxid­
loe s un g en sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass ei ne extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/22 360/TC 

l.Hiermit wird für 

- den nationa len Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn ·- GGVE) i~ der 
Fassung rler Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
inners taatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1 b des AOR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach . der Vero·rdnung tiber die 
innerstaatliche und grenzliberschreitende lleförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassun~ der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO-

und nach 

- dem Gesetz zu dem iibereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.l009) 

der Firma 

AGA-CRYO AB, S-40272 Goteborg 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
11.12.1985, FC-Nr. 2852/01), beschriebene Saumuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

AGA-CRYO AB, S-40272,Göteborg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 18 2-K2SP-05-0E 

- Tankcontainerdaten: 20' lCC - doppelwandig, vakuumisoliert 

Läng.e: 6058 mm, Breite: 2438 mm, HHhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 18 050 1, Eigengewicht ca. 6400 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck: 4, 5 bar ( iiberdruck), 
Prüfdruck: 8,3 bar (iiberdruck), 
Werkstoff des Innentanks: 1.4301 (VdTiN-Werkstoffblatt 411-01.83) 
Werkstoff des Außentanks: RSt 37-2 (1.0038) 
Isoliermaterial: Perlite 

- Zeichnun~en des Herstellers: 

104-1184A vom 13.02.1985 (Oruckbehälter) bzw. 

104-1184C 
108-16710 
105-2600 

vom 
vom 
vom 

07.01.1986 
22.03.1983 
15.02.1 'l85 

(Oruckbehälter) 
(Armatursystem) 
(Principschema) 

die Zulassung zur Beförderung von Argon, Sauerstoff und Stickstoff 
(tiefgekHhlt, verflüssigt), Stoffe der GGVS/GGVE 
Klasse 2, Ziffer 7a, 
erteilt 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefanr­
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der 
GGVS/GGVE entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers . erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 7 (MSC/Circ. 391, Abschnitt 
13.200 des IMDG-Codes-Amdt. 22/84). Weiterhin sind die Maßgaben der 
ISo-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3. 1 Oie Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den nach den 
unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu 
unterziehen. 
Oie Tankcontainer dürfen fHr den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassun_g nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen b~w. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 10&-853(3) 
vom 21.08.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 s ind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. iiber Reparaturen an den na ch dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fiihren und 
mindes tens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Oie Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in qnne der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/22 360/TC 

zu kennzeichnen. 

Oie Schrifthone muß mindestens SO mm betragen. iiber dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthone die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.6 Diese Zulassun~ wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 01.05.1996. 
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4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 02.05.1986 
Unter den Eichen R7 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALl'RiiFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

q~~ . . ) 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
nirektor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
fHr Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, l'rHfbericht 

(niese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 361/TC 

!.Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung üb~r die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, s. 1550) 
-insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährli­
cher Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

und nach 

- dem Gesetz zu dem Ubereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S. 1009) 

der Firma 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
21.02.1986, FC-Nr. 2853/01) beschriebene Baumuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, . 3380 Goslar 1 (Tankcontainer) 
Sperling GmbH & Co, Behälter und Apparatebau KG, 2870 Delmenhorst 
(Tank) 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 14-16 

- Tankcontainerdaten: (20' lC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm, 
Tankvolumen ca. 9860 1, Eigengewicht ca. 3500 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 13 500 kg, 
max. Betriebsdruck: 2,6 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMoTi 1810 (1.4571) 
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- Zeichnungen des Herstellers: 

85-1-6905.00 b 
8 5-1-6905.07 'd 
85-1-6905.06 b 

vom 
vom 
vom 

15.04. f985 
06.06.1985 
15.04.1985 

die Zulassung zur Beförderung von 

Dekontaminationsmitteln (LSA-I) 
GGVS/ADR-Klasse 7 Blatt 5 Rn 2703 
GGVE/RID-Klasse 7 Blatt 5 Rn 703 

erteilt. 

(Tankcontainer BG14-16) 
(Behälter ~ 1600) 
(Containerrahmen lC) 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 85-2-
6905.09 . vom 19.04.1985 zu ' versehen. Darüber hinaus ist•jeder Tank­
container mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.5 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/53 361/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zulas­
sungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M an­
zubringen. 

3.6 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.04.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-168/340/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

BG 14-16 
zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 22.04.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für d~s Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zul assungsnummer 
D/70 362/TC 

1. Hiermit wird fHr 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenziiberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen. (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in · der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, , S. 1550) -
- insbesondere § 6 und Anhan~ B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenziiberschreitende Beförrlerung gefährlicher 
Güter mit F.isenbahnen (Gefahrgutverordnun$ Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 
1560) - insbesondere § 6 und Anhang X-, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1550) -
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (RGBl. I, S. 
1560) - insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 
(BGBl. I, s. 1017) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungs­
verordnung vom 27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anla~e zur Verordnung) - ., 

und nach 
dem Gesetz zu dem ifuereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche­
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. 
II ,S .1009) 

der Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prüfhericht des Germanischen Lloyd vom 
12.03.1986, FC-Nr. 2854/04), beschriebene Baumuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefelrl/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 ZEBhd 4,0/2150/20 

- Tankcontainerdaten: (20' 1CC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 20 100 1, Eigengewicht ca. 3350 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, 
max. Betriebsdruck :· GGVS/ADR/GGVE/RID: 3 bar (Überdruck) 
max. Betriebsdruck: GefahrgutVSee (IMDG-Code): 2,66 bar (iiberdruck) 
Prüfdruck: 4,0 bar (iiberdruck), 
Tankwerkstoff: Z6 CNT 18-10 HT/1.4541 

- Zeichnungen des Herstellers : 

CE-954-1c vom 13.12.1985 (Hauptzeichnung IMO 1 
Tankcontainer) 

CE-954-2 .lc vom 11.02.1986 (Stirnrahmen und Boden-
gruppe) 

CE-954-3b vom 0'1.01.1986 (Tank, Dampfheizung u. 
Laufsteg) 

CE-954-4. 2 vom 08.01.19R6 (Untenentleerung und 
Ventilkammer) 

CE-954-4. lc vom Ui.Ol.1986 (Mannloch und Armaturen) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zülassung ·aüf­
geführten Stoffe mit einer Dichte von höchstens 1,69 kg/1 
erteilt. 

2. F.s wird hiermit. bescheini'gt, daß· das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster. eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lichenGütergeeignet istund den Ausrüstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/CSC 
entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des IMDG­
Codes an ortsbewegliche ·Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der ISo-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnshme .. U';,d· dann wiederkehrend .. aÜe 2 'i/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten 'Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-janri­
gen Priifungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. 
Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumu­
sterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständi­
ge Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. CE-954-7.1 
vom 29.08.1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
_vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die Inbetriebnahme der Heizung ist nur gestattet, wenn die Ver­
träglichkeit des Fiillgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

3.5 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht zuge­
lassen. 

3.6 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflagen sind zu 
beachten. 

3.7 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. iiber Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.8 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Hone der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 362/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthone muß mindestens 50 mm betragen. iiber dieser Zulas­
sungsnummer sind in gleicher Schrifthone die Buchstaben B A M anzu­
bringen. 

3.Q Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 15.05.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-186/362/86 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 ZERhd 4,0/2150/20 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 16.05.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahr~utumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing;·A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 
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Teil 1: zugelassene Stoffe fuer den nationalen (innerstaatlichen) Verkehr nach GGVS- GGVE 

Stoffbezeichnung 

Ameiseusaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
Acetessigsaeureaethylester 
Acetessigsaeuremethylester 
Aethylbenzoat 
Benzaldehyd 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butyltoluole 
Cyclohexylacetat 
Dehydrolinalool 
Diaethylbenzole 
Dieselkraftstoff DIN Sl601 - DK 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Gasoel 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Heizoel L DIN Sl603 
Heizoel M DIN Sl603 
Heizoel DIN Sl603 
Hexanale 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)55 Grad C, n.a.g. 
Methylbenzoat 
N,N-Dimethylformamid 
Octanol 
Solvent Naphtha schwer DIN Sl633 - CIO-Ar 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Undecan 
n-Butylglykolacetat 
n-Tetradecan 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluess~g 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr~ Lsg. 
An i 11 n 
Anisidine 
Benzylchlorid, stabilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, stabilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr~ Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Grad C 
Hexamethylendiisocyanat 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatoroethyl-3,5,5-trimethylcyclohexylisocyanat) 
Kresole 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
Mononitrotoluole 
Nitrophenole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Aethanolamin und seine Loesungen 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Ammoniumhydrogenfluorid(Ammoniumbifluorid), waessr. Lsg. 
Amyltrichlorsilan 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Benzoyl chlor id 
Buttersaeureanhydrid 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)=S% und Methanol<=35%; Flammpunkt)61 Grad C 
Hexamethylendiamin, fest 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobuttersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
I s op ho ro ndi ami n 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg~ mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
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Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 

S. I - 4c 
6. I - 12c 
6. I - 2la 
6. I - 16c 
6. I - 17c 
6. I - 17c 
6. I - 20c 
6. I - 12c 
6. I - II b 
6. I - 12c 
6.1 -!Sb 
6. I - 14 c 
6. I - 16b 
6. I - I Sb 
6. I - 12h 
6. I - 14 b 
6. I - 12b 
6. I - !Sc 
6. I - 19c 
6. I - 13c 
6. I - 19b 
6. I - 19c 
6 .I - 14 h 
6. I - 12b 
6. I - 12b 
6. I - 12b 
6. I - 12c 
6. I - 13b 
6. I - 13 b 
6. I - !Sc 
6. I - I Sb 
6. I - 12b 
6. I - !Sc 
6. I - 12b 
6. I - !Sc 

8 - S4c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - S4c 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 26b 
8 - 37b 
8 - 66b 
8 - 36b 
8 - 32c 
8 - S3b 
8 - 36c 
8 - 34 b 
8 - 63c 
8 - S2c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 54c 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 

Auflage 

112 

ß 
B 

ß 
H 
r. 
r. 
E 
A,B 

B 

ßl 

ß 

C2 

B,C,T 
A 
A,HS 
A,HS 

H 

M 

E,H2 
E 
G4,M 
A 

E 
A,C,H 
B,C,T 
r. 
B,C,T 
B,C,T 

E 

A,C 
A,C 

A,C 

A,C 
D 
D 
E,H3,T 

H2 

H3 
E,T 
C, E, T 
E, H l, T 

n 
E, Hl, T 
B 
C3 

D 

M 

D 



Stoffbezeichnung 

Phenyltrichlorsilan 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Salpeteraseure mit hoechstens 
Siliciumtetrachlorid (SiC14) 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
alpha-Chlorpropionsaeure 
n-Bu t tersaeure 
n-Propylaethanolamin 

65% reiner Saeure 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

8 - 3 7 b 
8 - 21b 
8 - 2b 
8 - 21b 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54 c 

*)n.a.g. • soweit in dieser Stoffaufzaehlung n 1 c h t a n d e r w e i t 1 g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Auflage 

E,T 
E,T 
E 
E,N,T 

D 

E, Hl I T 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m 1 t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoec11stens SO Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n 1 s c h r e 1 n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt sind! 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase aliSscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: nur aliphatische und alicyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelseeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4 : pH - Wert zwischen 3 und 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme AufheiZling durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand ho e cl1stens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grarl C 
nicht ueberschreiten . 

H6 : Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HB: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein Ueberdruck muss bis zur volletaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen,dass die Tankcontainer nur vollkommen trocken befuellt und ansebliessend dicht 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Uasserstoffperoxirl­
loesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw . zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Teil 2: zugelassene Stoffe fuer den internationalen (grenzueberschreitenden) Verkehr nach ADR - RID 11nd GefahrgutVSee 

Klasse-Ziffer 
nach 

Klasse nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID GefahrgutVSee UN-Nr . Auflage 

Ame isensae ure mit weniger als 50% reiner Saeure 8.0 1779 H2 
Propionsaeure mit weniger als 50% reiner Saeure 8.0 1848 
1,1-Dimethoxyaethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mindestens 0 Grad c 3 - 3b 3.2 2 377 
I, 2, 3, 6-Te t rahyd robenza ldehyd 3 - 32c 3 . 3 2498 B 
1, 2, 4-Tr ime thyl benzo 1 3 - 31c 3.3 199 3 
1,2-Dichloraethylen 3 - 3b 3.2 115 0 A,C 
1 ,2-Dimethoxyaethan 3 - 3b 3. 2 2252 
1,3,5-Trimethylbenzol (Mesitylen) 3 - 31c 3.3 2325 
1-Brom-3-methylbutan 3 - 3b 3.2 2 341 A 
1-Heptanal 3 - 31c 3. 3 19R9 
2 ,4-Pentandion (Acetylaceton) 3 - 31c 3 . 3 2310 
2-Aethyl-n-butylacetat 3 - 31c 3.3 1177 
2-Aethyl bu tanol 3 - 32c 3.3 2 27 5 B 
2-Aethylbutyraldehyd 3 - 3b 3. 2 I 178 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 3 - 31c 3.3 1191 
2-Aethylhexanol 3 - 32c 0000 B 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 3 - 32c 0000 M 
2-Brombutan 3 - 3b 3.2 2339 A 
2-Brompentan 3 - 3b 3 . 2 2343 A 
4-Kethoxy-4-methylpentan-2-on 3 - 31c 3 . 3 2 29 3 
5-Methylhexan-2-on 3 - 31c 3.3 2302 
Acetes81gsaeureaethylester 3 - 32c 0000 c 
Ace te 8 8 igs a eureme t hyl es t er 3 - 32c 0000 c 

231 



Klasse-Ziffer 
nach 

Klass'e nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lsg. mit mehr a ls 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Ae t hyl benzo a t 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylendichlorid (1,2-Dichloraethan) 
Aethylenglykoldiaethylaether (1,2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykolmonoaethylaetheracetat 
Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Ae thylpropionat 
Amylacetate 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Be nz o t r 1 f 1 u o r 1 d 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeitt hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandien (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
But y lchlorid 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Chlorbenzol (Phenylchlorid) 
Chlorbenzotrifluoride 
Chlortoluole 
Crotonaldehydt stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphtha1in (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dichlotpentane 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoechstens 40% Dirnethylamin 
Olmethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dimethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel 
Heizoel DIN 5 1603-EL-01 
Heizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Heizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexa nole 
Isobutylacetat 
Isobutylamin 
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3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -

3b 
11 b 

3b 
3b 
3b 

31c 
3b 
3b 

22b 
31c 
32c 

3b 
3b 

31c 
3b 

16b 
31 c 
31c 
31c 
31c 
31c 

3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3 2c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 

3. I 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 3 

3.2 
3.2 
3.3 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. 1 
3.2 
3. 3 
3.2 
3.3 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3. 3 
3.2 
3. 3 
3 . 3 
3. 3 

3. 2 
3. 2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3 . 3 
3.3 
3. 2 
3. 3 
6. 1 
3 .2 
3 . 3 
3.3 
3. 3 
3.2 
3 . 2 
3. 1 
3. 3 
3 .3 
3.3 
3. I 
3.3 
3.3 
3. 3 

3. 1 
3.3 
3. 3 
3 . 3 
3.2 
3. 3 
3.3 
3 . 3 
3 .2 
3. 3 
3 . 1 
3. 2 
3 .2 
3 .2 
3 .2 
3 . 1 
3.2 
3. 3 
3 . I 
3. 2 
3. 3 
3.2 
3 . 1 
3 .2 
3 .2 
3 . 2 
3.3 
3 .2 
3 .3 
3.3 
3.3 

3. 2 
3 .3 
3 . 1 
3 .3 
3. 2 
3 .2 

1090 
164 8 
1091 
1091 
1170 
1170 
117 3 
1917 
2 270 
2 2 7 1 
0000 
117 5 
1179 
1180 
1862 
1184 
1153 
117 I 
I I 7 2 
1188 
1189 
1190 
2385 
1192 
2277 
2524 
I 195 
110 4 
1107 
I 109 
II II 
1110 
11 12 
2222 
0000 
1114 
2338 
1118 
1 118 
2 34 6 
2708 
2709 
I 12 7 
1914 
2667 
1 12 9 
1134 
2 234 
2 2 38 
I 14 3 
2 24 1 
I 14 5 
1915 
2 24 3 
2520 
1 146 
2 24 4 
2 24 5 
114 7 
0000 
I 154 
2686 
20 49 
2 366 
I 15 6 
1152 
1202 
2 36 I' 
2050 
1 15 7 
1 159 
1158 
1160 
1 161 
2263 
1164 
1 16 5 
2052 
2 384 
2 383 
2710 
1268 
I 2 7 I 
1863 
186 3 
2387 
119 9 
120 I 
1202 
1202 
120 2 
0000 
0000 
1206 
1207 
1208 
2282 
1 213 
1 214 

B 
B 

H 
B 

E 

A,C 

M 
H 

A,C 

A,H 

A 

A,C: 

A,r. 
A 
A,C 

H 

D 

A,C 

D 

D 
D 

D 

A,C 

ß 

B 



Klasse-Ziffer 
nach 

Stoffbezeichnung 

Isobutylchlorid 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopropenylacetat 
Isopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 
Isopropyl benzol (Cumol) 
Isopropyl butyrat 
Isopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylpropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)(=l, 1 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)(~L,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)<~t,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. (- 18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)>l,75 bar,n. a .g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp.(-18 oC, Dampfdr.(50 oC)1,1 bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a .g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Gr ad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemis c he, fluessig mit Flammpunkt)SS Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(al,l b a r, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)<~l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(50 oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei 50 oC)>l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C,Dampfdruck(bei 50 oC)<~ l,l bar, n.a.g. 
Leichtoel 
Loesungsxyl ol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methylacetat 
Methyl ace t o n (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylsethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max. Konz. 40%, Siedepunkt groesse r als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Methylbenzoat 
Methylbutyrat 
Methyl cyc loh exa n 
Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
Methylisobutylketon 
Methylisova lerat 
Methylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Methylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketo n 
Mo rph olin 
N,N-Dimethylformamid 
Nonane 
Getane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600- S 
Paraldehyd 
Pent amet hylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51 630 - A 
Petr o l eum DIN 51636 - A 
Pic o line 
Piperidin 
Propyl c hlorid (1-Chlorpropan) 
Propylendi ch lorid 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidin 
Schieferoel mi t einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - I 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha l eich t DIN 51633 - C9 -Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlent ee rdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teer e (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 -
Testb enzin DIN 5163 2 -
Testbenzin DIN 51632-
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 -
Tetrasethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 

ADR/RID 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 31 c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3l c 
3 - 3lc 
3 - 31 c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 

3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2 b 
3 - 3!c 
3 - 3lc 
3 - I a 
3 - 31 c 
3 - 3!c 
3 - 22b 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - !Sb 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3!c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3!c 
3 - 3b 
3 - 3 2c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3.2 
3.3 
3.2 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3. I 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. I 
3 .I 
3. I 
3. 3 
3. 3 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3. I 

3. 3 
6. I 
3. 2 
3. 2 
3. 3 
3. 2 
3. 2 
3. 2 
3.2 
3 . 2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 3 
3.3 
3. 2 

3.1 
3 . I 
3.3 
3. 3 
3. I 
3.3 
3.3 
3.2 
3.1 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3 . 2 
3. 2 
3. I 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
1.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3.3 
3.3 
3.3 
3.2 
3. 3 
3 .3 
3. 3 
3.3 
3.3 
3.3 
3. I 

3 .3 
3.2 
3.2 
3. 2 

1127 
2 393 
2528 
2 28 3 
2 39 4 
2403 
2 30 3 
1220 
1918 
2405. 
I 2 8 I 
2406 
2409 
1130 
1272 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
19 9 3 
1993 
1993 
1223 
1256 
1229 
1230 
1231 
1232 
19 19 
I 19 3 
1235 

1233 
2938 
1237 
2 2 9 6 
2297 
2 2 9R 
1 245 
24 00 
I 24 7 
1993 
1 248 
I 24 9 
2 0 54 
2 26 5 
19 20 
1262 
0000 
1203 
1203 
I 264 
2 286 
1271 
I 2 2 3 
2313 
240 1 
1278 
I 2 7 9 
1 28 1 
1282 
1922 
I 288 
I 288 
I 2 7 I 
I 271 
I 2 7 I 
1256 
1256 
I 136 
1136 
2553 
25 53 
2055 
199 9 
129 9 
1 300 
12 7 I 
1271 
I 2 7 I 
1271 
1271 
129 2 
2056 
0000 
2850 
2414 
I 294 
1296 

A,C 

H 

H 

BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 

A,C 
A,C 

D 

M 
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Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffer 
nach 

ADR/RID 

Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max. Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3lc 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

. Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN Sl634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
iso-Amylformiat 
iso-Butanol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octen 
iso-Propanol 
n-Amylalkohol, primaer 
n-Amylamin 
n-Butanol e (prim- Butylalkohol und Sec-Butylalkohol) 
n-Butylacetat 
n-Butylacrylat, s t abi li sier t 
n-Butylamin 
n-Butylbromid (1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylglykolacetat 
n-Butylmethacrylat, stabilisiert 
n-De can 
u-Dibutylaether (n-Butylaether) 
n-Propanol 
n-Propyla ce tat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Propyl benze 1 
n-Tetradecan 
sec-Amylalkehole 
sec-Butylseetat 
sec-Butylchlorid 
tert-Amylalkohol 
tert-Butylacetat 
tert-Butylchlorid 
Natriumchlorit, waessr. Lsg. mit akt. Chlor)S%, max. Dichte gemaess Zulassung 
2,2'-Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiamin, fluessig 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
2-Chlorphenol 
3-Chlorphenol, fluessig 
4-Chlorphenol, fluessig 
4-Thiapentanal 
Acrylamid, waessr. Lsg. 
Aethylchloracetat 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
Anilin 
Anisidine 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wasserfrei, st a bilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waessr. Lsg. mit hoechstens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaethylsulfat 
Dichloraniline 
Dichlormethan (Methylen chlorid) 
Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat 
Epichlorhydrin 
Glutardialdehyd, waessr. Lsg. mit Flammpunkt von mehr als 61 Gra d C 
Isophorondiisocyanat (3-Isocyanatomethyl-3,5,5-trimethylcyclohexyltsocyanat) 
Kresole 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mo non! t robenzo 1 
Mononltrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesungen 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 
Tetrachloraethylen (Perchloraethylen) 
Tetrachlorkohlenstoff 
Toluidine 
Trichloraethylen 
Xylidine 
ortho-Dichlorbenzol (1,2-Dichlorbenzol) 
2-(2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
3-Chlorpropyltrichlorsilan 
Acrylsaeure, stabilisiert 
Aethanolamin und seine Loesuugen 
Aethylchlorthioformiat 
Aethylendiamin 
Ameiseusaeure mit 50% bis 70% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 70% bis 85% reiner Saeure 
Ameiseusaeure mit 85% bis 97% reiner Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97% reiner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10% und hoechstens 35% Ammoniak 
Amyltrichlorsilan 
Buttersaeureanhydrid 
Butyltrichlorsilan 
Cyc lohexyl ami n 
Diaethylentriamin 
Diaethylthiophosphorylchlorid 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
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S. I - 4c 
6. I - 16b 
6. I - 12 c 
6. I - 21 a 
6. I - 16 c 
6. I - I 7 c 
6. I - I 7c 
6.1- 20c 
6. I - 12 c 
6. I - 16b 
6.1- 20b 
6. I - II b 
6. I - 12 c 
6. I - 14 c 
6 .I - 16b 
6. I - 15b 
6. I - 12 b 
6. I - 18b 
6. I - 14 b 
6. I - 12 b 
6. I - I Sc 
6. I - 19 c 
6. I - 16b 
6. I - 13 c 
6. I - 19 c 
6. I - 14 b 
6. I - 16b 
6. I - 12 b 
6. I - 12 b 
6. I - 12 b 
6. I - 12 b 
6. I - 13b 
6. I - 13 b 
6 .I - 18b 
6. I - I Sc 
6. I - I Sb 
6 .I - 12b 
6. I - I Sc 
6 .I - 12h 
6. I - I Sc 

8 - 54c 
8 - S3c 
8 - 53b 
8 - 37b 
8 - 32b 
8 - S4c 
8 - 64 b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32 b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 37b 
R - 32c 
8 - 37b 
8 - 53 b 
8 - S3b 
8 - 36b 
8 - 36c 

Klasse nach 
GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 

3.2 
3.3 
3.2 
3.3 
3.2 
3.2 
3. 1 
3.2 
3.2 
3.3 
3.3 
3. 3 
3. I 
3.3 
3.2 
3.2 
3.2 
3.2 
3. 2 
3. 2 
3.3 
3. 2 
3. 3 
3.2 

3.3 
3. 3 
3.2 
3.2 
3.2 
3. I 
3.3 

3.3 
3.2 
3. 2 
3.2 
3.2 
3.2 
8.0 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6 .I 
6 .I 
6. I 
6. I 
6 .I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6 .I 
3. 3 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
6. I 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8. 0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
3.2 
8.0 
8.0 
8.0 

I 297 
2329 
20 s 7 
2330 
2 058 
l.JO I 
I 271 
I 30 7 
2367 
2368 
1109 
1212 
204 s 
1993 
I 2 16 
I 219 
I 105 
I 106 
I 120 
I 12 3 
2348 
I 12 5 
1126 
1128 
0000 
2 2 27 
2247 
1149 
1274 
1276 
1277 
2 364 
0000 
II OS 
I 12 3 
I 12 7 
I 10 S 
I 12 3 
I 12 7 
1908 
I 9 16 
1709 
2078 
20 21 
2021 
2021 
278S 
2074 
1181 
IS4S 
IS47 
2431 
2 2 28 
207S 
1888 
2810 
2488 
IS94 
IS90 
IS93 
2489 
2023 
2810 
2 290 
2076 
229S 
2019 
1662 
1664 
166S 
2821 
23 1 2 
2487 
1897 
1846 
1708 
171 0 
I 7 II 
IS91 
30S5 
2 27 6 
2735 
2987 
2218 
2491 
2826 
1604 
I 77 9 
1779 
1779 
I 779 
2672 
1728 
2739 
I 74 7 
2 35 7 
2079 
27SI 
2267 

B 

B 
B 

B 

M 

A 

M 

B 

B 

A,C 
B 

A,C 
C2 
E,T 

B,C,T 
A 
A,H5 
A,HS 

H 
A,C 
B, C 

E,H2 
E 
C4,M 
B ,C, T 

A 
E 
A,C: ,H 
B ,C, T 

E 
c 
B ,C, T 

A,C: 
E 

B,C,T 
A,C 
A,G 

A,C 

A,C 
D 
D 
D 
E, 1-13, T 

E ,N,T 
n 
H2 
H2 

E,T 

E,T 

D 
E, Hl, T 
E, Hl, T 



Klasse-Ziffer 
nach 

Klasse nach 
Stoffbezeichnung ADR/RID GefahrgutVSee UN-Nr. Auflage 
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------· 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeure(Eisessig) und ihre waessr. Lsg. mit mehr als 80% reiner Saeure 
Essigsaeure, waessr. Lag. mit mehr als 50% und hoechstens BOX reiner Saeure 
Essigsaeureanhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0>=5% und Methanol(=35r.; Flammpunkt(=61 Grad C 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCH0>=5% und Methanol(=35%; Flammpunkt>61 Grad C 
Furfurylamin 
Hexamethylendiamin, waessrige Loesungen 
Isobu t tersaeure 
Isobuttersaeureanhydrid 
Isophorondiamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lag • . mJt maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, waessr. alkalische Loesung mit max. Dichte gemaess Zulassungsschein 
Methacrylsaeure, stabilisiert 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
N,N-Dimethyltrimethylendiamin (N,N-Dimethyl-1,3-diaminopropan) 
N-(2-Aminoaethyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Aminoaethylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenol, waessr. alkalische Loesung mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Phenyltrichlorsilan 
Phosphortrichlorid (PC13) 
Propionsaeure mit mindestens 50% reiner Saeure 
Th ioglyko Isaeure 
Triaethylentetramin 

B 
B 

C3 
C3 

D 

Ii 

D 

D 

E,T 
E ,T 
H3 

D 
alpha-Chlorpropionsaeure 

8 - 34 b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 63c 
8 - 63c 
8 - 53 c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 53c 
8- 4 1b 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 
8 - 42b 
8 - 37 b 
8 - 21b 
8 - 32c 
8 - 32 b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32c 
8 - 54c 

8.0 
8.0 
8 . 0 
8.0 
3. 3 
9.0 
3.3 
8.0 
3.3 
3.3 
8.0 
8.0 
8 .0 
8.0 
8.0 
8.0 
8.0 
8 .0 
8.0 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 
R .O 
R .O 
8.0 
8.0 
R.O 
8.0 

2586 
2789 
2790 
I 715 
I 198 
2209 
2526 
1783 
2529 
2530 
2289 
1814 
2922 
2531 
2264 
2734 
2735 
2734 
2815 
1824 
2922 
1804 
1809 
1848 
1940 
2259 
2511 
2820 
2734 

E, Hl, T 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

*)n . a.g. - soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n a n n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff -V ertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen . Kurzzeitige Erwaermungen bis hoech s tens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massatab fuer die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n 1 s c 1t r e 1 n e n Sto ffe, wie sie im 11andel 
e rhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n 1 c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt sind! 

Grundssetzlieh duerfen alle Stoffe die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine waessrige Phase aussc heiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und ar omat ische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeu r efrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei von Schwefelseeure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 und 
E frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisat o ren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung dllrch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten tro cke nen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss bis zur volletaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben . 

T Es ist sicherzustellen,dass die Tankcontainer nur vollkommen trocken befuellt und anschilessend dicht 
verschlossen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit waehrend der Befoerderunga u szuschliessen; 
besteht die Moeglichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem 
anderen geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) zu beaufschlagen. Ein lieberdruck muss dann bis 
zur volletaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile duerfen nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid­
l oesungen sorgfaeltig zu passivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird . 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 365/TC 

!,Hiermit wi rd für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Ve rordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Bef örderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der Bekanntmachung. ·vom -30.· Juli 1985 (BGBl. I, S, 1550) 
-insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1985 (BGBl. I, S. 1560) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

der Firma 
Thyssen Industrie AG, Umfo rmtechni-k, 7613 Hausach 

für das in der Anlage (Bericht des Technischen-Oberwachungsvereins­
Baden e. V. vom 14.01.1986) beschriebene Baumuster eines Tankcon­
tainers 

- Hersteller: 

Thyssen Industrie AG Umformtechnik, 7613 Hausach 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 5000 Ltr. 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 3100 mm, Breite: 2000 mm, Höhe: 2300 mm, 
Tankdurchmesser: 1600 mm, 
Tankvolumen ca. 5000 1, Eigengewicht ca. 1850 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 8 000 kg, 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Oberdruck), 
Prüfdruck: 7,8 bar (Oberdruck), 
Tankwerks toff: X 10 CrNiMoTi 1810 (1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

758.390.00-lb 
758.389.00-lb 

vom 
vom 

12.07.1985 
15.07.1985 

(Tankcontainer 5000 Ltr.) 
(Behälter für Tankcon­
tainer) 

die Zulassung zur Beförde'rung ·d·er i\n Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten Stoffe 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o. g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lichen Güte r geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der GGVS/ 
GGVE entspricht. 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

Stoffbezeichnung 

Ameisenseeure mit weniger als SO % reiner Saeure 
Propionsaeure mit weniger als SO% reiner Saeure 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen PrUfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 885.036. 
31-4 vom 10.06.1977 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Die im Anhang zu dieser Zulassung genannten Auflag~n sind zu 
beachten. 

3.5 Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zu­
lassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und 
mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

3.6 Die Tanks sind gut sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der 
Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/22 365/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.7 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.04.1996. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 22.04.1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1.5 Laboratorium 1.51 
Gefahrgutumschließungen Transportbehälter 
aus Metallen für Gefahrgut 

in Vertretung 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Dipl.-Ing, A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE Auflage 

H2 

1, 1-Dim e thoxya ethan (Dimethylacetal), Flammpunkt mind estens 0 Grad C 
1,2,3,6-Tetrahydrobenzaldehyd 

3 
3 

-
-

3b 
32c B 

1 ,2,4 -Trimeth ylbenzol 
1,2-Di chlorae th ylen 
1,2-Dim ethoxyaethan 
1 ,3,5-Trimethylb e nzol (Mesitylen) 
1-Br om-3 -methylbut an 
1-Hept anal 
2,4-Pentandion (Acetylaceton) 
2-Aethyl-n-butylacetat 
2-Aethylbutanol 
2-Aethylbuttersaeure 
2-Aethylbutyraldehyd 
2-Aethylhexaldehyd (2-Aethylhexanal) 
2-Aeth ylhexanol 
2-Aethylhexylacrylat, stabilisiert 
2-Brombutan 
2-Brompentan 
4-Methoxy-4-metltylpentan-2-on 
5-Methylhexan-2-on 
Acetaldehyd (Aethanal) 
Acetessigsaeureaeth ylest e r 
Acetessigsaeuremethylester 
Aceton 
Acetonitril (Methylcyanid) 
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3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

- 3l c 
- 3b A,C 
- 3b 
- 3lc 
- 3b A 
- 3lc 
- 3lc 
- 3lc 
- 32c B 
- 32c 
- 3b 
- 3lc 
- 32c B 
- 32c M 
- 3b A 
- 3b A 
- 3lc 
- 3lc 
- la N 
- 32 c c 
- 32c c 
- 3b 
- llb 



Klasse-Ziffer nach 
Stoffbezeichnung GGVS/GGVE Auflage 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Acetonoele mit eine~ Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Acetonoele mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Aethanol und seine waessr. Lag. mit mehr als 70% Aethanol 
Aethanol, waessr. Lsg. mit Konz. von 24% bis 70%, auch alkoholische Getraenke 
Aethylacetat 
Aethylacrylat, stabilisiert 
Aethylaether (Diaethylaether) 
Aethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Aethylamylketon 
Aethylbenzoat 
Aethylbenzol, technisch 
Aethylbutylaether 
Aethylbutyrat 
Aethylcrotonat 
Aethylenglykoldiaethylaether (1;2-Diaethoxyaethan) 
Aethylenglykolmonoaethylaether (Aethylglykol) 
Aethylenglykol~onoaethylaetheracetat 

Aethylenglykolmonomethylaether (Methoxyaethanol) 
Aethylenglykolmonomethylaetheracetat (Methylglykolacetat) 
Aethylformiat 
Aethylisobutyrat 
Aethyllactat 
Aethylmercaptan 
Aethylmethacrylat, stabilisiert 
Aethylorthoformiat (Triaethylorthoformiat) 
Aethylpropionat 
Amylacetate 
Amylformiat 
Amylmercaptan 
Amylmethylketon 
Amylnitrat 
Anisol (Phenylmethylaether) 
Benzaldehyd 
Benzol 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Bremsfluessigkeit, hydraulisch mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Butandion (Diacetyl) 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 
Butylbenzole 
Butylpropionat 
Butyltoluole 
Butyraldehyd 
Crotonaldehyd, stabilisiert 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclohexanon 
Cyclohexylacetat 
Cyclooctadiene 
Cyclopentan 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin (Decalin) 
Dehydrolinalool 
Diaethylamin 
Diaethylaminoaethanol (N,N-Diaethylaethanolamin) 
Diaethylbenzole 
Diaethylcarbonat (Aethylcarbonat) 
Diaethylketon 
Dieselkraftstoff DIN 51601 - DK 
Diisobutylamin 
Diisobutylene 
Diisobutylketon 
Diisopropylaether 
Diisopropylamin 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit einem Siedepunkt von mehr als 35 Grad C 
Dimethylamin, waessr. Lsg. mit hoecl1stens 40% Dirnethylamin 
Dirnethylcarbonat 
Dimethylcyclohexane 
Dirnethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diaethylendioxid) 
Dipenten 
Dipropylaether 
Dipropylamin 
Dipropylketon 
Erdoel Destillate mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C, n.a.g. 
FAM-Normalbenzin DIN 51635 - A 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt mindestens 0 Grad C 
Flugzeugtreibstoff fuer Turbinenaggregate, Flammpunkt weniger als 0 Grad C 
Fluorbenzol 
Furfural (Furfuraldehyd) 
Fuseloel (Fermentationsamylalkohol) 
Gasoel · 
Heizoel DIN 51603-EL-01 
Reizoel L DIN 51603 
Heizoel M DIN 51603 
Reizoel S DIN 51603 
Heptane 
Hexaldehyd 
Hexane 
Hexanoie 
Isobutylacetat 
Isobutylamin 
Isobutylformiat 
Isobutylisobutyrat 
Isobutylmethacrylat, stabilisiert 
Isobutylpropionat 
Isopentan 
Isopren, stabilisiert 
Isopropenylacetat 
lsopropenylbenzol (Methylstyrol), stabilisiert 
Isopropylacetat 

3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -
3 -

3b 
3b 
3b 

3lc 
3b 
3h 
Za 

22h 
3lc 
32c 

3b 
3b 

3lc 
3b 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 31 c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - !Sb 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 22b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 31 c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Zb 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - Ia 
3 - Za 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 

B 
ß 

H 

B 

E 

M 
B 

A,B 

B 

D 

D 

D 
n 
D 

D 

A,C 

B 

B 

M 

A 

M 

237 



Stoffbezeichnung 

lsopropylbe n zol (Cumol) 
Isopropylbutyrat 
lsopropylformiat 
Isopropylisobutyrat 
Isopropylnitrat 
Isoprop ylp ropionat 
Kampferoel 
Kiefernoel 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp. -18 bis 0 oC,Dampfdr.(SO oC)(= l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . 0 bis 21 oC, Dampfdr.(SO oC)<=l,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammp . ( -1 8 Grad C,Dampfdruck(SO oC)(al,l bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische , Flammp . ( -1 8 Grad C,Dampfdruck(SO oC))l ,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoff-Gemische , Flammp.( -1 8 oC,Dampfdr.(SO oC)l,l bis 1,75 bar;n.a.g 
Kohlenwasserstoff-Gemische, Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe mit Flammpunkt von 21 bis max. 55 Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe und deren Gemische, fluessig mit Flammpunkt)SS Grad C, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. -18 bis 0 oC, Dampfdruck(bei 50 oC)(=l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp. 0 bis 21 oC, Dampfdruck(bei SO oC)<=l,l bar, n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammp.(-18 Grad C,Dampfdruck(SO oC)l,l bis 1,75 bar, n.a.g . 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C, Dampfdruck(bei SO oC))l,75 bar,n.a.g. 
Kohlenwasserstoffe, Flammpunkt(-18 Grad C , Dampfdruck(bei SO oC)(~l,l bar, n.a.g. 
Leichtael 
Loesungsxylol DIN 51633 - C8HIO 
Mesityloxid 
Methanol (Methylalkohol) 
Methyl-tert-butylketon 
Methylacetat 
Methylaceton (Gemisch aus Aceton, Methylacetat und Methanol, wasserfrei) 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylaethylketon (Butanon) 
Methylamin, waessr. Lsg. mit max . Konz . 40%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Methylamylacetat 
Hethylbenzoat 
Hethylbutyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclohexanon 
Methyl cyclo pentan 
Methylformiat 
Methylisobutylketon 
Methylisopropylaether 
Methylisovalerat 
Hethylmethacrylat, monomer, stabilisiert 
Hethylorthoformiat 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
~lorpholin 

N,N-Dimethylformamid 
N-Aethylbutylamin 
No na ne 
Octane 
Octanol 
Ottokraftstoff Normal DIN 51600 - N 
Ottokraftstoff Super DIN 51600 - S 
Paraldehyd 
Pentamethylheptan (Isododecan) 
Petrolether DIN 51630 - A 
Petroleum DIN 51636 - A 
Piperidin 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
Propylformiat 
Pyridin 
Pyrrolidln 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Schieferoel mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 1 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 2 
Siedegrenzenbenzin DIN 51631 - 3 
Solvent Naphtha leicht DIN 51633 - C9 -Ar 
Solvent Naphtha schwer DIN 51633 - CIO-Ar 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteerdestillat mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von mindestens 0 Grad C 
Steinkohlenteernaphtha mit einem Flammpunkt von weniger als 0 Grad C 
Styrol(Vinylbenzol), monomer, stabilisiert 
Teere (Asphalt, Bitumen), fluessig 
Terpentin 
Terpentinoelersatz 
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 -
Testbenzin DIN 51632 -
Tetraaethylsilikat (Aethylsilikat) 
Tetrahydrofuran 
Tetrahydronaphthalin (Tetralin) 
Tetramethylsilan 
Tetrapropylen (Propylentetramer) 
Thiophen 
Toluol 
Triaethylamin 
Trimethylamin, waessr.Lsg. mit max . Konz. 30%, Siedepunkt groesser als 35 Grad C 
Trimethylphosphit 
Tripropylen (Propylentrimer) 
Undecan 
Valeraldehyd 
Vinylacetat, stabilisiert 
Wetterlampenbenzin DIN 51634 - A 
Xylole 
alpha-Methylvaleraldehyd 
alpha-Pinen 
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Klasse -Zi ffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 2a 
3 - 3!c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 17b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 20b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - Ia 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 2b 
3 - 2b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 1a 
3 - 31c 
3 - 22 b 
3 - 3b 
3 - 2a 
3 - 3b 
3 - 15b 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - Ia 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 22b 
3 - 31c 
3 - 31c 
3 - 32c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 31c 
3 - 3b 
3 - 3!c 

Auflage 

Rl 
BI 
BI 
BI 
BI 
BI 
lll 
BI 
BI 
R1 
BI 
BI 
BI 

B 

B 

B 

A,C 
M,N 

D 

M 



Stoffbezeichnung 

i so-Am y lf o rmi at 
i so-But a nol 
iso-Butyraldehyd 
iso-Decane 
iso-Octe n 
iso-Pr o p a n o l 
n-Amylalkoh o l, primaer 
n-Amylamin 
n-But a nol e (prim- Butylalkohol und Sec - Butylalko hol) 
n-Butyla ce tat 
n - But y lacryl a t, stabilisiert 
n-Butyl am in 
n-But y lbr o mid (1 - Brombutan) 
n - But y lformiat 
n-But y lglykolacetat 
n-But y lmethac rylat, stabilisiert 
n- Deca n 
n - Dibut ylae ther (n-Butylaether) 
n-Pentan 
n-Propanol 
n-Propylacetat 
n-Propylamin (1-Aminopropan) 
n-Prop y l benzol 
n-Tetr a decan 
Sec-Am y l a lk o hole 
s ec-Butylac e t a t 
tert - Am y lalkoh o l 
t e rt - Butyla ceta t 
2,2' - Dichloraethylaether 
2,4-Toluylendiisocyanat und Isomere 
4-Thiapentanal 
Ac r ylamid , waess r. Lsg. 
Aethy lchlor ace t at 
Aethy l enc hl orhydr in (2-Chloraethanol) 
Allylisothiocyanat, stabilisiert 
An ilin 
An i sid in e 
Benz y l ch l o rid , s t a bilisiert 
Butylphenole, fluessig 
Chloral (Trichloracetaldehyd), wa sse rfr ei , s t abilisiert 
Chloroform 
Cyanamid, waess r. Lsg . mit ho ec h s tens 50% Cyanamid 
Cyclohexylisocyanat 
Diaeth ylsulf at 
Di c hl o rmethan (Methylenchlorid) 
Diphenylmethan-4,4' - diisocya nat 
Epich l orhyd r in 
Glutardi a ld e h yd, waessr. Lsg. mit Fl a mm punkt von mehr als 61 Grad C 
He xame th y l end ii socya nat 
I sop horondiisocyana t ( 3-I socya n atome th y l-3,5,5-trimeth y lcycl o hex y lisoc ya nat) 
Kr eso l e 
Methylchloracetat 
Monochloraniline, fluessig 
Mononitrobenzol 
~lononitrotoluole 

Nitroxylole 
Phenol, (nicht alkalische) Loesu nge n 
Phenol, geschm olze n 
Ph e nyli socyana t 
To luidin e 
Tri c hlor aethy l en 
Xy l idi n e 
2 - (2-Aminoaethoxy)-aethanol 
2-Aethylhexylamin 
3-(2-Aminoaethylamino)-propylamin 
Ac r y l sae ur e , sta bilisiert 
Aet han o l am in und seine Loesungen 
Ae th y l endiae>in 
Ameisensae~re mit 50% bis 70% r ei ner Saeure 
Ameisensaeure mit 70% bis 85% r einer Saeure 
Ameisensaeure mit 85% bis 97 % rein e r Saeure 
Ameisensaeure mit mehr als 97 % r e iner Saeure 
Ammoniakloesung mit mindestens 10 % und ho ec hste ns 35% Ammoniak 
Benzotrichlorid (Trichlormethylbenzol) 
Buttersaeureanhydrid 
Cyc l o h exy l ami n 
Diaethylentriamin 
Dimethylthiophosphorylchlorid 
Dodecylbenzolsulfonsaeure 
Essigsaeu r e(Eisess ig) und ihre waess r. Ls g . mit mehr als 80% reiner Sa e ure 
Essigsaeu r e , waess r. Lsg. mit mehr als 50% und hoechstens 80% reiner Saeure 
Essigsaeureauhydrid 
Formaldehyd, waessr. Lsg. mit HCHO)=S% und Methanol ( =35 %; Flammpunkt ( =6 1 Grad C 
Formaldehyd, waess r. Lsg. mit HCH0)-5% unrl Met han o l ( =35 %; Flammpunkt ) 61 Grad C 
Fu rfur y l am in 
Hexam e th y lendiam in, fest 
Hexame thyl e ndiamin, wa essrige Loes un gen 
Is obutt e rs aeu re 
Is obu tters aeu r ean hydrid 
Is op horon diamin 
Kaliumhydroxid, waessr. Lsg . mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 
Kresole, wa ess r. alkalische Loesun g mit max . Dichte gemaess Zulassungsschein 
Metha c ryls aeu re, stabi l isiert 
N,N-Dimet hylcyc lohexylamin 
N,N - Di me th y ltrimethylendiamin (N,N-Dim e thyl - 1 , 3-diam i nopropan) 
N-( 2-Amin oae thyl)-aethanolamin 
N-Aethylcyclohexylamin 
N-Amin oae thylpiperazin 
Natriumhydroxid, Loesungen mit maximaler Dichte gemaess Zulassungsschein 

Kl asse - Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3lc 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3 l c 
3 - 22b 
3 - 3 l c 
3 - 3 l c 
3 - 3lc 
3 - 22b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 32c 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 3lc 
3 - 2b 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 22b 
3 - 3lc 
3 - 32c 
3 - 3 l c 
3 - 3b 
3 - 3b 
3 - 3b 

6 . I - 1 6b 
6 . I - 1 9b 
6. I - 20c 
6 . I - 1 2c 
6 . I - 16b 
6 . I - 16b 
6 .I - 20 b 
6 . I - II b 
6. I - 12c 
6 .I - ! Sb 
6 . I - 14c 
6 . I - 1 6b 
6 . I - !Sb 
6 . I - 1 2b 
6 . I - 18b 
6 . I - 14 b 
6. I - !Sc 
6.1 - 19c 
6. I - 16b 
6. I - 13c 
6. I - 1 9b 
6. I - 19c 
6. I - 14b 
6. I - 16b 
6. 1 - 1 2b 
6. I - 12b 
6. I - 1 2b 
6 .I - 12b 
6. I - 1 3b 
6. I - 1 3b 
6. I - 1 8b 
6 .I - 1 2h 
6 . I - ! Sc 
6.1 - 1 2b 

8 - 54 c 
8 - 53c 
8 - 53b 
8 - 32b 
8 - 54 c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 32b 
8 - 43c 
8 - 66b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 36c 
8 - 34b 
8 - 32b 
8 - 32c 
8 - 32b 
R - 63c 
8 - 63c 
8 - 53c 
8 - 52c 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 32 c 
8 - 53c 
8 - 4lb 
8 - 42b 
8 - 32c 
8 - 53b 
8 - 53b 
8 - 54 c 
8 - 53b 
8 - 53c 
8 - 42b 

Ph enol , waessr . alkalische Lo esu ng mit maximaler Dichte gemaess Zul as sun gss chein 
Pr op i o nsae ure mit mindestens 50% r e iner Saeure 

8 
8 

- 42b 
- 32c 

Au flage 

B 

B 

ß 

B 

M 

A 

M 

A 
B 

B 

B 

E, T 
B,C,T 

H 
A , C 
A,C 
B,C 

M 

E,H2 
E 

C4, M 
B, C,T 
A 

A, C, H 
B,C,T 
E 
c 
B,C, T 
ß,C, T 

A , C 
E 

B,C , T 

A , C 

D 
D 
D 

D 
H2 
H2 

C,E,T 

D 
E, Hl , T 
B 
B 
B 

C3 
C3 

D 

M 

D 

D 

H3 
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Stoffbezeichnung 

Salpetersaeure mit hoechstens 65% reiner Saeure 
Thioglykolsaeure 
Triaethylentetramin 
n-Buttersaeure 
n-Propylaethanolamin 

Klasse-Ziffer nach 
GGVS/GGVE 

8 - 2b 
8 - 32b 
8 - 53b 
8 - 32c 
8 - 54c 

Auflage 

E 

D 

*)n.a.g. c soweit in dieser Stoffaufzaehlung n i c h t a n d e r w e i t i g namentlich g e n an n t 

Verzeichnis der Auflagen: 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit bis zu einer m i t t 1 e r e n Temperatur 
an der Tankwand von hoechstens 30 Grad C als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwaermungen bis hoechstens 50 Grad C sind 
dabei beruecksichtigt. 

Massatab fu er die stoffbezogenen Reinheitsforderungen sind die t e c h n i s c h r e i n e n Stoffe, wie sie im Handel 
erhaeltlich sind. Die Fuellgut-Werkstoff-Vertraeglichkeit kann dagegen fuer Produktionsrueckstaende, Abfaelle und Mischungen, 
die die unten genannten reinen Stoffe enthalten, n i c h t bescheinigt werden, sofern sie nicht konkret genannt sind! 

Grundsaetzlich duerfen alle Stoffe die mit Wasser ni c ht beliebig mischbar sind, keine waessri ge Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : bromid- und chloridfrei 
Bl: nur aliphatische und allcyclische gesaettigte Kohlenwasserstoffe, Monoolefine und aromatische Kohlenwasserstoffe 

oder deren Gemische 
C : saeurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 
Cl: frei vo n Schwefelaseure 
C2: alkalisch (pH-Wert groesser als 8,5) 
C3: pH-Wert hoechstens 7 
C4: pR-Wert zwischen 3 t1nd 
E frei von Beimengun gen, ausgenommen notwendi ge Stabilisatoren 
F : fluoridfrei 

Betriebliche Auflagen: 

H,Hl,H2,H3: Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine ext reme Aufheizun g durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird (Fluessigkeitstemperatur an der Tankwand hoechstens 30 Grad C). 

HS: Die Betriebstemperatur, insbe sondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 65 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

H6: Die Betriebstemperatur, insbesond ere beim Heize n, Befuellen und Entleeren de s Tanks, darf 100 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

HS: Die Betriebstemperatur, insbesondere beim Heizen, Befuellen und Entleeren des Tanks, darf 200 Grad C 
nicht ueberschreiten. 

M Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass die ueber dem Tank gemittelte Fluessigkeits­
temperatur hoechstens 30 Grad C betraegt. 

N Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeig neten trockenen Gas von 0,5 bar (Ueberdruck) 
zu beaufschla gen . Ein Ue berdru ck muss bis zur vollstaendigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

T Es ist sicherzustellen,dass dte Tankcontainer nur vollkommen trocken befuellt und anschliessend dicht 

W Die Tanks und ihre Ausruestungsteile rluerfen nur mit menni gef r eie n Korrosionsschutzanstrichen versehen werden. 
Die inneren Oberflaechen der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von Wasserstoffperoxid­
loesungen sorgfa e lti g zu pas s ivieren. 
Die Tanks sind so zu befoerdern bzw. zwischenzulagern, dass eine extreme Aufheizung durch klimatische 
Einfluesse vermieden wird. 

Bekanntmachung von Zulassungsscheinen, Neufassungen und Nachträgen für die 
Verpackungsbauarten zum Transport gefährlicher Güter 

ZULASSDRGSSCHEIN 
Nr. D/03 2490/4Bl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 
§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fassung 
der 1. See-Gefahrgut-Änderungsver~rdnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 
Collico GmbH 
Bahnstraße 8-10 
5650 Solingen-Qhligs 

3. Beschreibung der Bauart 
Faltkiste aus Aluminiumblech, in die gepolsterte Glasflas'chen 
eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 
4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
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Bericht 98 406 Vgab 60 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 09.11.1982 

einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbericht 
beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt werden. 
Der Hersteller II!Uß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt 
sind. 



7. Kennzei~hnung 
Die na~h der zugelassenen Bauart gefertigten Verpa~kungen sind 
dauerhaft und gut si~htbar wie folgt zu kennzei~hnen : 

4Bl/Xl, 6-Y2 ,4-Z3, 6/ ••••••••••••• /D/2490/ ••••••••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzei~hen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpa~kungen 
8.1 Die na~h der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 

Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungec dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8 , 2 Entsprechend der Leistungsfanigkeit der Verpackung müssen die vor­
gesehenen gefährli~hen Güter den· Verpackungsgruppen I bis III 
zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter· darf 1,6 g/cm' bzw. 2,4 g/cm' bzw. 3,6 
g/cm' nicht übe.rschreiten. 

8.4 Der in Nr. i genannte Antragsteller muß nachweisbar si~herstellen, 
daß alle Auflagen -über die Verwendung der Verpackungen demjenigen, 
der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt , bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - au~h mit anderen als den in diesem Zulassungss~hein be­
s~hriebenen Innenverpa~kungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefänrli~hen Gutes die Erklärung na~h § 8 Abs. 
1 der GefahrgutVSee hinsi~htli~h de·r Verpa~kung nur abgeben, wenn 
er nachweisen kann, da! die zusammengesetzte Verpackung mit den 
anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie die zugelassene 
Verpa~kungsbauart. 

9. Sonstiges 
9.1 Die Bauart entspri~ht den von den Vereinten Nationen ( UN) I der 

Zwis~henstaatlichen Sees~hiffahrtsorganisation (lMO) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefänrli~her 
Güter. · 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
9. 3 Diesem Zulassungsschein l iegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
9.4 Dieser Zulassungss~hein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 

Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröf­
fentlicht. 

Berlin, den 3A. Ol . .,1(/K(I.. 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
i . V. 

Dir. u. Prof. 
Dr. G. Panuska 

BAM-Az.: . 3.3/6877 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2750/ 6HA1 

Fa~hgruppe 3.3 
Papier ,l)ruck, Verpackung 

Dir ~ Prof. 
Dr.-Ing. W. Franke 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sCMie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordrumg van 27. Juli 1982 
(B3Bl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Gottlieb Duttenhöfer 
Gml::fl & Co. KG 
Postfach 11 61 
6733 Haßlodl 

3 . Beschreibun:J der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden, in dem sich Öffnungen 
befinden, durch die zwei 2 "-Einfüllstutzen eines Innenbehälters 
aus Polyethylen führen. Nennvolurren: 210 Liter. Die beiden Füll­
stutzen werden mit 2 "-Polypropylen-Schraubstopfen verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart rruß den BaUllUstern entsprechen, die gerräß Bericht 
101 763 Vgab 63 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf . ) 
van 15.03.1985 einer Bauartprüfung entsprechend den ''Richtlinien 
für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn-

zeichnung und die Zulassun:;J von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzo:~en w::>rden sind. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numner 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigun:J von Verpa<:Jrun:len 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

6HA1 / X j • •••••• '''' " / D/2750/''' ................. .. 
6HA1/X/250/............. • •••••••.•••••••.•••.• 

(Herstellungs- (Name oder KennzeiChen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackung-en dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden , wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8 .2 Entsprechend der Leistungsfänigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein, 

8 .3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/Cifil (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1, 8 g / Cifil (Verpackungsgruppe II) bzw. 2 , 7 g / crnl 
(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Danpfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf l 70 KPa nicht 
überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/ befüllt , 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( Il'O) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefulrr­
lidher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten, 

10.3 Diesern Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbel~ bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45 , den 01. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRIIDJN3 
(B!\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium l • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

im Auftrag 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/ 40513 

Dr. D, Hellharnner 
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ZUI.ASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2755/3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

1.1 § 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 so..rie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Cefahrgut-Änderungsverordnung vcrn 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

1.2 2. Neufassung der Ausnahire:;Jenehmigung Nr. See 4/76 des Bundesmi­
nisters für Verkehr van 14.05.1984 

2 • Antragsteller 

Mauser-Werke GnbH 
Postfach 16 20 

5040 Brühl 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoff-Kanister aus Polyethylen. 
Nennvolurnen: 10 Liter. 

4. Anforderungen an di~ Bauart 

4.1 Die Bauart nu!? den BaUlrustern entsprechen, die genäß Bericht 
95 585 Vgab 40 und 1. Nad1trag zum Bericht 95 585 Vgab 40 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 27.01.1982 bzw. 
09.05.1984 einer Bauartprüfung nach den Rid1tlinien für das Ver­
fahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vcrn 21.09 . 1982 (Bundesanzeiget 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung rruß wie in dem unter Nr. 4 .1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben ver.s chlossen sein. 

5 • Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrmer 4 erfüllt werden, 
für die gefährlichen Güter zugelassen, die in der von der SAM 
genehmigten Stoffliste enthalten sind. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewa1trleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie f o lgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

3Hl/Yl' 8 / • • • • • • • • •' '''''' ' ' '/D/ 2755/' '' ' '' '' ''' '' ' ''' ''''' 
3Hl/Yl.8/250/ . ......... . . . .. . .. . ••.•............•. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jähr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

9. Auflagen 

9.1 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nad1weisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über d ie Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind . Jede Änderung der unter Nr. 5 genannten Stoffliste 
bedarf der Genehmigung durch die SAM. 

9.2 Jede Änderung der Rezeptur ist zulassungspfl ichtig. 

9.3 Für das Füllgut Flußsäure dür fen die Kunststoffgefäße nach Zif­
fer 3 rochstens 2 Jahre im Seeverkehr verwerrlet werden. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von c~en Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlid1en Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung gefähr­
lid1er Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
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10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlirnt. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1985 
Unter den Eirnen 87 

BUNDESANsrALT FUR MATERIALPRliF!.Jt;x; 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhanmer 

BJ\M-Az,: 1.5/40176 

ZUIASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2756/6HA1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlid1er Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrurrllagen 

2. 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 so..rie Abschnitt 10 der 
Allgeneinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sur..g der 1. See-Cefahrgut-Änderungsverordnung vcrn 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

Antragsteller 

Gottlieb Duttenhöfer 
Gntll & Co. KG 
Postfach ll 61 
6733 Haßloch/Pf. 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden, in dem sich Offnungen 
befinden, durch die zwei 2 "-Einfüllstutzen eines Innenbehälters 
aus Polyethylen führen. 
Nennvolurnen: 210 Liter. 
Die beiden Einfüllstutzen werden mit Polyoropylen-Schraubstop­
fen verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den BaUllUstern entsprechen, die genäß Bericht 
101 764 Vgab 63 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
van 15.03.1985 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlid1~r 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vcrn 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4 . 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nad1 Nurrmer 4 erfüllt werden, für 
die gefährlid1en Güter zugelassen, die in der von der BI\M geneh­
migten Stoffliste enthalten sind. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sid1tbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

6HA1 / X / ••••••.•••••. ' .. '/D/2756/' ••••• ••• .. "' • ••• •••• 
6HA1/X/250/................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 



8. Vet'Nerrlung der Verpaclrungen 

8.1 Die nach der zu::Jelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

8.2 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glari' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1 , 8 gl ari3 ( Verpackungsgruppe II) bzw. 2, 7 gl ari3 (Verpak­
kun;Jsgruppe III) nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len daß alle Auflagen über die Verwendun;J der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. Jede Änderun;J der unter Nr. 5 genannten Stoff­
liste bedarf der Genehmigung durch die BAM. 

10. SOnstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IM:l) festgeleg­
ten Prüfanforderun;Jen für Verpackungen zur Beförderun;J gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsrnittelbelehr1Jn:3 bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfun;J, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPRliruN:; 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgut\.U!Bchließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verant....ortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierun;Jsrat 

Dr. D. Hellhamrer 

BJ\M--Az,: 1.5140514 

ZULI\SSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2757I4Dl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefanrlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindun;J mit § 5 sCMie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitun;J der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1 . See--Gefahrgut-Änderungsverordnun;J van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Hans SchwarzkOPf Gntll 
8822 Wassertrüdingeni MFr. 

3. Beschreibung der Bauart 

Zusarmenlegbare Kiste aus Sperrholz, in die ein mit Schüttgut 
befüllter Foliensack aus Polyethylen eingesetzt ist. 

4. Anforderur>3en an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Baurrustern entsprechen, die gerräß Untersu­
chungsbericht Nr. 198lbll984 der Beratun;JS- und Forschungs­
stelle für Versandverpackun;J e.V. vcrn 28.03.1984 einer-Bauart­
prüfun;} I]adl den ''Richtlinien für das Verfahren der Bauartprü­
fung, die Erteilung der Kennzeichnun;J und die Zulassung von 
Verpackun:Jen für die Beförderun;J gefanrlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen ....orden sind. 

4.2 Die Verpackung rruß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5 • Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderun;Jen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpac]rungen 

Nach der zu::Jelassenen Bauart dürfen Verpackun;Jen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnun;J 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

8 . 

u 
n 

4Dll y I·'"'''''''''''''' IDI2757I"'''''''' '''' ....... . 
4D IY75ISI •.. ,.............. . .•..•• , .•...•...•...• 

(Herstellun;Js- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

VerweOOung der Verpac]rungen 

8 .1 Die nach der Zu::Jelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun;}en dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee soldle Verpackun;}en zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rrüssen die 
vorgesehenen gefährlidlen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zu::Jeordnet sein. 

8.3 Die Brutt.arasse des Versandstückes darf 75 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusamnengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassun;Jsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusamnengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackun;}en ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. SOnstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtso::ganisation ( IM:l) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderun;J gefanr­
lidler Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehr\Jn:3 bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilun;Jsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIAIPRI.iFuNJ 
(Bl\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgut\.U!Bchließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackun;}en 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verant....ortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BJ\M--Az.: 1.5140165 

Dr. D. Hellharrmer 

ZTJI1>.SSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2758I4Cl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sCMie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See--Gefahrgut-ilnderun;jsverordnun;J van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Adam Opel 1\G 
Teile- u. zl.lbeh)r-lager 
Postfach 15 60 
D-6090 Rüsselsheim 
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3 • Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturholz, in die Dosen aus Weißblech eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Baurrustern entsprechen, die gerräß Bericht 
100 139 Vgab 62 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vcm 18.01.1984 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnlli'B und 
die Zulassung von Verpackungen für die BeTiörderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vcm 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen v.orden sind. 

4.2 Die Verpackung nuß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nunrner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpack\li'Ben die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart ::jefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und ::jUt sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 4Cll y I ............ .. .... IDI2758I ••.••.•.••••.•..•••.•• 
n 4CliY24ISI. • • • • • • • • • • • • • • • • • • ••...•••••••.•.••...• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zu::jelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 ::Jekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die BruttaTasse des Versandstückes darf 23,4 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpack\li'Bsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärun::j nach § 8 
Abs. l der Gefahr::jUtVSee hinsichtlich der Verpackung nur ab::je­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpack\li'Ben ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpack\li'Bsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle 1\ufla::Jen über die Verwendung der Verpack\li'Ben dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. SOnsti::jes 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur BeTiörderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassun::jsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25. Juli 1985 
Unter den Eid:ten 87 

BUNDESANSTALT FliR MATERIALPR!.iFUN3 

Farngruppe l. 5 
Gefahr::jUtumschließungen 
aus ~letallen 

i. A. 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
BJIM-Az. : l. 5140145 
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(Bl\M) 
Laboratorium l • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantv.ortlid:te 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamner 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2759I4Cl 
für die Baua..--t einer Verpackung zur BeTiörderung 

gefa"hrlicher Güter mit Seeschiffen 

l . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindun::J mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vcm 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Adam ()pel AG 
Teile- u. Zubeii:ir-La::jer 
Postfach 15 60 
D-6090 Rüsselsheim 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturholz, in die Dosen aus Weißblech ei09esetzt sind. 

4. Anforderun::jen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Baurrustern entsprechen, die gerräß Bericht 
100 139 Vgab 62 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vcm 18.01.1984 einer Bauartprüflli'B nach den ''Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilun::J der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpack\li'Ben für die BeTiörderung ::jefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vcm 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen v.orden sind. 

4.2 Die Verpackun::j nuß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassun::J 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderun::Jen nad:t Numrer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

8. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zu::jelassenen Bauart 9efertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Cll Y I··· ···············IDI2759I·· · •• · · ••• •· ••· · · ·•••• 
4Cl/Yl2ISI.................. . .•••..•.••.••••..••.. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpack\li'Ben 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart 9efertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee sold:te Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlid:ten Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttalasse des Versandstückes darf 12 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärun::j nach § 8 
Abs. l der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpack\li'B nur ab::je­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpack\li'Ben ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpack\li'Bsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antra::jsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpack\li'Ben für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. SOnstiges 

10.1 Die Bauart entsprid:tt den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwisd:tenstaatlid:ten Seesd:tiffahrtsorganisation ( IMO) festgeleg-



ten Prüfanforderun::Jen für Verpackungen zur BefördeiUn:3 gefähr­
lid'ler Güter. 

10.2 Ein Widerruf dies~r Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlid'lt. 

1000 Berlin 45, den 25. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPR!.JFUN3 
(BI\M) 

Fad'lgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dr.-Ing . G. lösehau 
Regierungsrat 

Bl'M-Az. : l. 5 / 40144 

ZULI\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 2760/ SNl 

Laboratorium l • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellharrmer 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sC>o~~ie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-<3efahrgut-Änderungsverordnung vcm 27 . Juli 1982 
(BGBl . I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

Hoechst N3 
Ressort Beschaffung 
Postfach 80 03 20 
6230 Frankfurt/ Main 80 

3. Beschreibung der Bauart 

Papier-Ventilbodensack aus zwei lagen Leichtkrepp-Kraftsack­
papier, zwei lagen dehnfähigem Kraftsackpapier und einem Fo­
lieneinstecksack aus Polyethylen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den BaUllUstern entsprechen, die gerräß Prüfre­
richt Nr. 136/83 des Ressorts Beschaffung Beschaffungsläger, 
Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207 der Hoed'lst N3, 
6230 Frankfurt (M) 80, van 03.03.1983 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4 . 2 Die Verpackung rruß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfre­
rid'lt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nad'l Numrer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nad'l der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderun::Jen er­
füllt sind. 

7 . Kennzeichnun;j 

Die nad'l der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sid'ltbar wahlweise wie folgt zu kennzeid'lnen: 

u 
n 

5Nl / z / . .. . ... ... ...... ''/D/2760/ '''''''''' '' '' ' ' '' ' •• • 
5M2/Z5l / S/. • • • • • • • • • • • • • • • • • • ••.••••• • • • • • • • • •• • • • 

(Herstellungs- (Name oder KennzeiChen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpac?rungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie naeh den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung I!ÜSsen die 
vorgesehenen gefährliChen Güter der Verpackungsgruppe III zuge­
ordnet sein. 

8.3 Die Schüttdid'lte der Füllgüter darf 0,85 Liter, die Bruttattasse 
des Versandstückes 50,4 kg nieht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/ befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
lid'ler Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Red'ltsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25. Juli 1985 
Unter den Eiehen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\M) 

FaChgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lösehau 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhamner 

Bl'M-Az.: 1.5/40102 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 276l/4Dl 
für die Bauart einer Verpackung zur BefördeiUn:3 

gefährliCher Gü~er mit Seeschiffen 

l • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sC>o~~ie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der.Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-<3efahrgut-Anderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(E3Bl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

SGS Controll-Co.m.b.H. 
Postfach 11 43 
8057 Eching (München) 

3 • Beschreibung der Bauart 

4. 

Sperrholzkiste mit Polystyrol-Schaumplatten ausgekleidet , in die 
sogen. "Sandwich- Elemente" eingesetzt sind. 

Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den BaU!!Ustern entsprechen, die gerräß Untersu­
chungsbericht Nr. 1952/1983 der Beratungs- und Forschungs­
stelle für Versandverpackung e.V. van 19.12.1983 einer Bauart­
prüfung nad'l den "Rid'ltlinien für das Verfahren der Bauartprü­
fung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlid'ler Güter mit See­
sChiffen- RM 001 - " van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung rruß wie in dem unter Nr. 4 .1 genannten Prütre­
rieht besChrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 
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6. Fertigung von Verpack~mgen 

NaCh der zugelassenen Bauart dürfen Verpacklllgen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten , daß bei den gefertigten 
Verpack~mgen die für die Bauart festgelegten Anforderun:Jen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpadk~mgen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 4Dll X I . ...... ' .......... IDI276ll • • ••••••••••••••••..•• 
n 4D /X20ISI.. ... ........... . . • •••••••••••••...••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpacklllgen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entSPrechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet '"'erden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfahigkeit der Verpacklllg müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpacklllgsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttorasse des Versandstückes darf 19,1 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpacklllgsbauart als zusammengesetzte Ver­
paCkung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. l der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackun;jen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart . 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwend~mg der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (Im) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Befurder~mg gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zula ssung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrun:J bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteil~mgsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin "(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\M) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierun;Jsrat 

BAM-k .: 1.5140141 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2762llA2 

Iaboratorium 1 . 54 
VerpaCkungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamrer 

für die Bauart einer Verpackung zur Befurdel-ung 
gefahrlidher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sc:Mie Abschnitt 10 der 
P~lgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änder~mgsverordn~mg van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.) . 

2 . Antragsteller 
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Schmalbach Lubeca N3 
Postfach 33 07 
3300 Braunschweig 

3. Beschreil:?url3 der Bauart 

Rin;Jdose aus Weißblech mit EindrückdeCkel und Klanrnersicherun:J; 
Nennvolumen 1,1 Liter. 

4. Anforderungen ail die Bauart 

5. 

6. 

7. 

Die Bauart rruß den BaUI!Ustern entsprechen, die gerräß BeriCht 
99 605 Vgab 53 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
van 08.08.1983 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteil~mg der Kennzeich­
n~mg und die Zulass~mg von Verpackun;jen für die Befurder~mg 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforder~mgen nach NtliTIT'er 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

NaCh der zugelassenen Bauart dürfen VerpaCkungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
VerpaCkungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichn~mg 

Die r.ach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

1A2I z I •••.•••••••••.••• IDI2762I ••.••••••••••• ' ••••.•. 
1A2IZilOOI, • • • • • • • • • • • • • • • • • •••••.•••••••••••• , • , 

(Herstell~mgs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwend~mg der VerpaCkungen 

8 .1 Die na:::h der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackun;jen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpacklllg müssen die 
vorgesehenen gefährliChen Güter der Verpackungsgruppe III zu­
geord.i'let sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcrri' nicht überschreiten. 

8.4 Der GesamtdruCk (DampfdruCk einschließlich PartialdruCk evt. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 'C darf 67 kPa Uberdrudk 
nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackun:Jen dem­
jenigen, der die Verpacklllgen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforder~mgen für Verpacklllgen zur Befurder~mg gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser ZulassUn:J wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrun:J bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- tmd Mitteil~mgsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

1000 Berlin 45, den 06. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRLiFUNG 
(BI\M} 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 
BAM-Az.: 1.5140288 

Iaboratorium 1 • 54 
VerpaCkungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehat 
Regier~mgsrat 



ZUI.ASSW3SSCHEIN 

. Nr. DI03 2763llA2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefabrlidler Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 s<Mie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Schrra.lbach Lubeca N3 
Postfach 33 07 
3300 Braunschweig 

3. Beschreib.mg der Bauart 

Ringdose aus Weißblech mit Eindruckdeckel und Klamrersicherung; 
Nennvolumen 1, 1 Liter. 

4. Anforderun:Jen an die Bauart 

Die Bauart nuß den Baurrustern entsprechen, die gerräß Bericht 
99 619 Vgab 53 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
van 17 .11.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nunrrer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackung~ sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennze~chnen: 

u 1A2/ Z I· •••• ····· ..... "IDI2763I'''' .......... "' '''''' 
n 1A2IZI70I................. • ................. • • · • · 

(Herstellungs- (Name oder KennzeiChen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den VorsChriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter der Verpackungsgruppe III zu­
geordnet sein. 

8.3 Die Diehte der Füllgüter darf 1,2 glcrri' nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Darrpfdruck einschließlich Partialdruck evt. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 50 kPa Uberdruck 
nieht uberschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß naChweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
ZwisChenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. August 1985 
Unter den Eidlen 87 

BUNDESANsrALT rUR MATERIALPRtiFuN:; 
(BI\M) 

FaChgruppe l. 5 
GefahrgutU!TSchließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

BAM-Az • : 1. 5 I 40287 

ZULI\SSUNGSSCHEIN 

Nr . DI03 2764llA2 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahr.gut 
Der verantwortliche 
SaChbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 B<Mie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Schrra.lbaeh lJ.lbeca lll3 
PostfaCh 33 07 
3300 Braunschweig 

3. Beschr~ der Bauart 

Ringdose aus Weißblech mit Eindrückdeckel und Klamrersicherung; 
Nennvolumen 0, 75 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart nuß den BallllUstern entsprechen, die gerräß Bericht 
99 104 Vgab 53 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
van 21.04.1983 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für 
das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit SeesChiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nunrrer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6 • Fertigung vm Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

1A2I y I .................. IDI2764/"" '' ....... .. ...... . 
1A2/Y/70/............... ... .. ................... . 

(Herstellungs- (Name oder KennzeiChen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwe."ldung der Verpackungen 

8 .l Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nadl den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcrri' (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1, 8 g/crri' (Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Danpfdruck einsChließlieh Partialdruck evt. 
voxhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 50 kPa Überdruck 
nicht überschreiten. 
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9. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle .-.uflagen über die Verwendung der Verpac"k\ln;Jen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM::>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrun;J bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veroffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 07 . August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALP~ 
(Bl\M) 

Fac.'"lgruppe L 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

81\M-Az.: 1.5140286 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl 03 2765I4Gl 

Laboratorium L 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sac.>lllearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 so.iie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der L See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(OOBl. I, 1982, S. 1113 ff.) . 

2. Antragsteller 

Peroxid-Chemie GntH 
8023 ti:>llriegelskreuth 

3. Beschreibun;J der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit vier eingesetzten Kanistern aus 
Polyethylen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Baurrustem entsprechen, die gerräß Bericht 
63211182 der Forschungsstelle des VDW, Darmstadt, 
van 06.10.1982 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurliner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fe:tti'JU!9 von Verpackllngen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer~ 
den. Der Hersteller rruß geo..ährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpac"kun;Jen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 
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8. 

u 
n 

4Gll X 1 ............ .... ''IDI2765I"''"'"'''"'''''''' 
4G/X34ISI , • , , , , , , •••••• , •• , . , • , , , , , , , , , , , , • , , , , • , , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendun;J der Verpackllngen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung nüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein, 

8.3 Die Bruttarasee des Versandstückes darf 33,6 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpac"kun;Jen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM::>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge-fähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser zu __ assung wird vorbehalten. 

10.3 Diesern Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrun;J bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALP~ 
(Bl\M) 

Fachgruppe L 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

81\M-Az,: 1.5140047 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2766I4Gl 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr, 5 in Verbindung mit § 5 so.iie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(OOBL I, 1982, S. 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

Peroxid-Chemie Gmtil 
8023 Höllriegelskreuth 

3 . Beschreibun;J der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit eingesetzten Tuben. 



4. Anforderun:.:~en an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Bal.liiUstern entsprechen, die 9erräß Bericht 
289183 der ForschUMsstelle des VON, Danrstadt, 
van 18.04.1983 einer BauartprüfUI>J nach den ''Rid'l.tlinien für das 
Verfahren der BauartprüfUI>J, die ErteilUI>J der KennzeichnUI>J und 
die ZulassUI>J von Verpackun:3en für die Beförderung 9efährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzei'3er 
1982, Nr. 232a) unterze>;~en 'NOrden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die AnforderU~>Jen · nach Nurrrner 4 erfüllt werden, zu­
'3elassen. 

6 • Ferti5JU!l9 von Verpaclruni;Jen 

Nad1 der ZU'3elassenen Bauart dürfen Verpackun:3en 9eferti9t wer­
den. Der Hersteller nuß 9ewährleisten, daß bei den 9eferti9ten 
Verpackungen die für die Bauart fest9el~ten Anforderu09en er­
füllt sind. 

7 • KennzeichnUI1'J 

Die nach der ZU'3elassenen Bauart 9eferti9ten VerpackUI1'Jen sind 
dauerhaft und '3Ut sichtbar wahlweise wie fol9t zu kennzeichnen: 

u 4Gll X I.' ................ IDI2766I •••.••••••.••••••.•..• 
n 4G/Xl5ISI • • • • • • • • • • • • • • • . . • • •••••••••.••••.•.•••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendtln'3 der VerpackUI>Jen 

8.1 Die nach der ZU'3elassenen Bauart 9eferti9ten und entsprechend 
Nr. 7 9ekennzeichneten VerpackUI>Jen dürfen für 9efährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nad1 den Vorschriften der Gefahr­
'3UtVSee solche VerpackUI>Jen zulässi9 sind. 

8.2 Entsprechend der Leistun9sfähi9keit der Verpackun9 nüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III ZU'3eordnet sein. 

8.3 Die Bruttorrasse des Versandstückes darf 15 k'3 nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zU'3elassene Verpackun9sbauart als zusammengesetzte Ver­
packUI>J - auch mit anderen als den in diesem Zulassun9sschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der Gefahr'3UtVSee hinsid'l.tlich der Verpackun9 nur ab:Je­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackun:3en ebenso wirksam ist, wie 
die ZU'3elassene VerpackUI>Jsbauart. 

9. Aufla9e 

Der in Nr. 2 genannte Antra9steller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Aufla9en über die Verwendung der VerpackUI>Jen dem­
jenigen, der die VerpackUI>Jen für Gefahr'3Ut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlid'l.en Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) fesgel~­
ten PrüfanforderUI>Jen für Verpackun9en zur Beförderun9 '3efähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassun9sschein li~t eine Red'l.tsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser ZulaSSU0'3Sschein wird im "Amts- und MitteilUI>Jsblatt 
der Bundesanstalt für MaterialprüfUI>J, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. 1\u;just 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\M) 

Fach9ruppe l .5 
Gefahr'3Uturrschließu09en 
aus Metallen 

i. v. 

Dipl.-In9. H.W. Hübner 
R~ierUI>Jsrat 

BJ\M-Az,: 1.5140062 

Laboratorium 1. 54 
Verpackun:3en 
für Gefahrgut 
Der verant'NOrtliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-In9. G. lösehau 
~ierU~>Jsrat 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2767/4Gl 
für die Bauart einer Verpackun9 zur BeförderUI>J 

9efährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sOlNie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der Gefahr'3UtVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-ÄnderungsverordnUI1'J vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antra9steller 

Peroxid-Chemie Gntli 
8023 Höllri~elskreuth 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit eingesetzten Tuben. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Bal.liiUstern entsprechen, die 9erräß Bericht 
288/83 der Forschungsstelle des VDW, Danrstadt, 
van 18.04.1983 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilun9 der Kennzeichnung und 
die ZulassU0'3 von Verpackun'3en flir die Beförderung 9efährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterze>;~en 'NOrden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzUI>J, daß die Anforderungen nach Numrer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der ZU9elassenen Bauart dürfen Verpackungen geferti'3t wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten , daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart fesgel~ten Anforderungen er­
füllt sind. 

KennzeichnUI>J 

Die nach der ZU'3elassenen Bauart 9efertigten VerpackUI>Jen sind 
dauerhaft und '3Ut sid'l.tbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gl/ X / ......... .... .... '/DI2767f•··············· .. •· .. 
4GIX15IS/ •••••.•••••••• •• , • • •••••••• • ..•• ••• , •.•• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der ZU'3elassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun9en dürfen für gefährlid'l.e Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistun9sfähigkeit der Verpackung nüssen die 
vorgesehenen 9efährlichen Güter den VerpackUI>Jsgruppen I, II 
oder III ZU9eordnet sein. 

8.3 Die Bruttarasee des Versandstückes darf 15 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die ZU'3elassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packUI>J - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlid'l.en Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der Gefahr'3UtVSee hinsichtlich der Verpac1<un:3 nur ab:Je­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackun:3en ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene VerpackUI>Jsbauart. 

9. Aufla9e 

Der in Nr. 2 genannte Antra9steller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlid'l.en Seeschiffahrtsorganisation (IM::>) festgel~­
ten Prüfanforderungen für Verpackun:3en zur BeförderUI>J 9efähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassun9 wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassun9sschein li~t eine Rechtsmittelbelehrun;J bei. 

10.4 Dieser ZulaSSlln9SSchein wird im "Amts- und Mitteillln9sblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüflln9, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIAIPRI.iFuNG 
(Bl\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließu~en 

aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-In9. H.W. lfubner 
Re9ierun;~srat 

BAM-Az.: 1.5140063 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI 03 2768I 4Gl 

Laboratorium l • 54 
Venackurl9en 
für Gefahrgut 
Der verant1o0rtliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. li:ischau 
Re9ierun;~srat 

für die Bauart einer Verpacku~ zur Beförd~ 
9efährlicher Güter mit Seeschiffen 

l • Recht59rundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindlln9 mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitlln9 der Anla9e der GefahrgutVSee in der Fas­
Slln;J der l. See-Gefahrgut-Änd erun9sverordnUn;J vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antr~steller 

Peroxid-Chemie Gntli 
8023 liJllri~elskreuth 

3. Beschreibun:J der Bauart 

Fal tkiste aus Wellpappe mit ei~esetzten Tuben. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Baurrustern entsp rechen, die 9erräß Bericht 
290183 der ForschUn;Jsstelle des VDW, Darmstadt, 
van 19.04.1983 einer Bauartprüfun9 nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfun9, die Erteilun9 der Kennzeichnu~ und 
die Zulassun9 von Verpackurl9en für die Beförderun;~ gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - FM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzei9er 
1982, Nr. 232a) unterZQ9en worden sind. 

5. Zulassun9 

Die unter Nr. 3 bescht"iebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderu109en nach Nllll1ter 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 • Fertigun9 von VerpackUn;Jen 

Nach der ZU9elassenen Bauart dürfen Verpacku~en 9efertigt wer­
den. Der Hersteller rruß 9ewährleisten, daß bei den 9efertigten 
VerpackUn;Jen die für die Bauart fest9el~ten Anforderun;~en er­
füllt sind. 

7. KennzeichnUn;J 

Die nach der ZU9elassenen Bauart 9efertigten Verpackurl9en sind 
dauerhaft und gut sichtbar walüweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll X I .................. I DI2 768I •• ••••• • • •• • • ••..• • ••• 
4G/X 8ISI • • • • • • • • • . . • • . • . • • • •••••.•. • ••• • •• • ••• •. 

(HerstellUn;Js- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendlln9 der Verpacl<ungen 

8.1 Die nach der ZU9elassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistlln9sfabigkeit der Verpacku~ müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackung59ruppen I, II 
oder III ZU9eordnet sein. 
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8.3 Die Bruttonasse des Versandstückes darf 7,5 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die ZU9elassene Verpacklln9sbauart als zusarrrcergesetzte Ver­
packlln9 - auch mit anderen als den in diesem Zulassu..,sschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärun:J nach § 8 
Abs. l der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusarrrcergesetzte 'lerpak­
klln9 mit den anderen Innenverpackurl9en ebenso wirksam ist, wie 
die ZU9elassene Verpaci<Un;Jsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr . 2 genannte Antra9steller ITUß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackurl9en dem­
jenigen, der die Verpackurl9en für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (1M)) festgel~­
ten Prüfanford~en für Verpackurl9en zur Beförderu~ gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulasslln9sschein li~t eine RechtsmittelbelehrUn;J bei. 

10.4 Dieser Zulasslln9sschein wird im "Amts- und MitteilUn;Jsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüflln9, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPRliFuN:; 
(BI\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließun;~en 

aus Metallen 

Laboratorium l. 54 
Verpackurl9en 
für Gefahrgut 

i. v. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
R~ieru~srat 

Dr.-Ing. G. li:ischau 
Re9ierungsrat 

BAM-Az • : 1. s I 40064 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2769I4Gl 
für die Bauart einer Verpacklln9 zur Beförd~ 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

l • Recht59rundlagen 

§ 2 Abs. l Nr . 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
1~lgemeinen Einleitlln9 der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
Slln9 der l • See-Gefahrgut-Änderun9sverordnUn;J vom 2 7 . Juli 1982 
(BGBl . I, 1982, S . 1113 ff . ). 

2 • Antragsteller 

3. 

Peroxid-chemie GmbH 
8023 liJllri~elskreuth 

Beschreihlng der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit ein;jesetzten Innenverpaci<Un;Jen 
aus Polyethy len. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4 . 1 Die Bauart ITUß den Baurrustern entsprechen, die 9erräß Bericht 
291183 der Forschlln9sstelle des VDW, Darmstadt, 
van 19.04.1983 einer Bauartprüflln9 nach den ''Richtlinien für das 
V7rfahren der BauartprüfUn;J, die Erteillln9 der Kennzeichnlln9 und 
d1e Zulassun9 von Verpackurl9en für die Beförd~ 9efährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21. 09.1982 (Bundesanzei9er 
1982 , Nr. 232a) unterZQ9en worden sind. 

5. Zulassun9 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzun9, daß die Anford~en nach N\lll1ter 4 erfüllt werden, zu-
9elassen. 



6. Fertigung vcn Verpackllr9en 

Nad1 der zU3elassenen Bauart d.irfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpacktm3en die ftir die Bauart festgelegten Anf=de~en er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

8.1 

Die nad1 der ZU3elassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sidltbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll X I·'''''' '''''''''''IDI2769j••••·•·············' '' 
4G/X 2IS/ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •••••• • •••• • • • ••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeidlen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpacl<ungen 

Die nach der ZU3elassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackun:J I!Üssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den VerpackUn:JsgrupPen I, II 
oder III ZU3eordnet sein. 

8.3 Die Bruttaraase des Versandstückes darf 1,4 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
klln:f mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zU3elassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nadlweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpacklln:fen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderun:~en für Verpackungen zur Beförderun:J gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FtiR MATERIALPRÜFUNG 
(B!\M) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrguturrschließun:Jen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. v. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierun:~srat 

Dr.-Ing. G. LÖsehau 
Regierungsrat 

BJ>M-Az.: 1.5140065 

ZUIASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2770/4Gl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in VerbindUn:J mit § 5 SaNie Abschnitt 10 der 
Allgeneinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
SUn:J der l. See-Gefahrgut-ÄnderungsverordnUn:J van 27. Juli 1982 
(B3Bl. I, 1982, S. lll3 ff,), 

2. Antragsteller 

WeHpappenwerk Bruchaal 
Gnt:H & Co. 
Postfach 26 20 
7520 Bruchaal 

3 • Beschreibun;J der Bauart 

4. 

5. 

Faltkiste aus Wellpappe mit eingesetzten Innenverpackun:fen aus 
Weißblech. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart nuß den BaUllllStern entsprechen, die genäß Bericht 
350183 der Forschungsstelle des vr:w, Danrstadt, vcrn 18.05.1983 
einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen- RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforde~en nach Numner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der ZU3elassenen Bauart dürfen Verpackun:Jen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er-
füllt sind. · 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der ZU3elassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll y 1. ············ ''' ''IDI2770I''''''" ·•• ''''"''"' 
4G IY10ISI ••••••• , ••• ,,, ••• , •• , • , , , , • , ••••• , ••• , •• 

(Herstellun:~s- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendlln:J der Verpackungen 

8 .1 Die nach der ZU3elassenen Bauart gefertigten ;md entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun:Jen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Von:chriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfalhigkeit der Verpa~19 I!Üssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III ZU3eordnet sein. 

8.3 Die Bruttamsse des Versandstückes darf 10 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die ZU3elassene Verpack\ID3sbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet , darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusamnengesetzte Verpak­
kUn:J mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die VerwendUn:J der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpack\ID3en für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Verel.nten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IID) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpack\ID3en zur Beförderun:~ gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser ZulassUn:Jsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 31. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPRI.iFuNG 
(Bl\M) 
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Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließun;Jen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierun;Jsrat 

Bl\M-Az • : l. 5 I 40070 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 277li4Gl 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantw:>rtlid!e 
Sadlbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lbschau 
Regierun;Jsrat 

für die Bauart einer Verpackun;J zur Beförderun;J 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindun;J mit § 5 sa..ie Abschnitt 10 del 
Allgerreinen Einleitun;J der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
Sun;J der 1 • See-Gefahrgut-Änderun;Jsverordnun;J vom 2 7. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

WeHpappenwerk Bruchsal 
Grri:H & Co. 
Postfarn 26 20 
1520 Bruchsal 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe. 

4. Anforderun;Jen an die Bauart 

Die Bauart 1TUß den BallllUstern entsprechen, die gerräß Bericht 
354183 der Forschun;Jsstelle des vrw, Darnstadt, van 18.05.1983 
einer Bauartpri.ifun;J nad! den "Rid!tlinien für das Verfahren der 
Bauartpri.ifun;J, die Erteilun;J der KennzeiChnung und die Zulas­
sung von Verpackun;Jen für die Beförderun;J gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen w:>rden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 besd!riebene Bauart wird unter der Voraus­
setzun;J, daß die Anforderun;Jen nach Nurnner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackun;Ien 

Nad! der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nad! der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sid!tbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll X I •• • •• • ••• • •••• • ••• IDI277ll •• • •••••••••• • • • ••• • •• 
4G /X53ISI. ................. • •••••.•• •• .• •• ••.•••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährlid!e Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee soldie Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rrüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8. 3 Die Brutterrasse des Versandstückes darf 53 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackun;Jsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung verwendet, darf der Hersteller oder Vertreiber des ge­
fährlichen Gutes die Erklärung nad! § 8 Abs. 1 der Gefahrgut­
VSee hinsichtlid! der Verpackung nur abgeben, wenn er nachwei­
sen kann, daß die zusammengesetzte Verpackung mit den Innen­
verpackun;Jen ebenso wirksam ist, wie die zugelassene Ver­
packun;Jsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antraosteller 1TUß nachweisbar sicherste!-
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len, daß alle-Auflagen über-die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entsprid!t den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlid!en Seesd!iffahrtsorganisation (IM)) festgeleg­
ten Pri.ifanforderun;Jen für Verpackungen zur Beförderun;J gefähr­
lid!er Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Red!tsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassun;Jssd!ein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialpri.ifun;J, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlid!t. 

1000 Berlin 45, den 31. Juli 1985 
Unter den Eid!en 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
(BI'M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantw:>rtliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierun;Jsrat 

Dr . -Ing. G. lbschau 
Regierungsrat 

Bl\M-Az.: 1.5140643 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2772I4Gl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderun;J 

gefährlid!er Güter mit Seeschiffen 

1 • Red!tsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SCMie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderun;Jsverordnun;J van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

Peroxid-Chemie Grri:H 
8023 Fi:illriegelskrwth 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit einem eingesetzten Kanister aus 
Polyethylen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart 1TUß den Ballllllstern entsprechen, die gerräß Berid!t 
63212182 der Forschun;Jsstelle des VDN, Darnstadt, van 06.10.1982 
einer Bauartpri.ifun;J nad! den "Rid!tlinien für das Verfahren der 
Bauartpri.ifung, die Erteilung der Kennzeid!nun;J und die Zulas­
Sun;J von Verpackun;Jen für die Beförderun;J gefabrlid!er Güter mit 
Seeschiffen- RM 001 -" van 21.09 .1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen w:>rden sind. 

5. Zulassung 

6 . 

7. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderun;Jen nad! Nurrrner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller 1TUß gel<ährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeid!nun;J 

Die nad! der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeid!nen: 

u 
n 

4Gll X I • • ••• • • • ••••••••••• IDI2772I ••• •• ••••••••••••••••• 
4G /X9ISI..... . ............. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeid!en 
jahr) des Herstellers) 



8. Verwendung der Verpaclcun;Jen 

8.1 Die nach der zu;~elassenen Bauart gefertigten und entspredlend 
Nr. 7 gekennzeidm~en Verpaclcun;Jen dürfen für gefährlidle Güter 
verwendet ...-erden, wenn für sie nadl den Vorsdlriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entspredlend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rrüssen die 
vorgesehenen gefährlidlen Güter den Verpaclcun;Jsgruppen I, II 
oder III zu;~eordnet sein. 

8.3 Die Bruttatasse des Versandstückes darf 8,8 kg nidlt über­
schreiten. 

8.4 Wird die zu;~elassene Verpaclcun;Jsbauart als zusammengesetzte Ver­
pacJrun:;j - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpaclcun;Jeri ..: verwendet , darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlidlen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpaclcun;J nur abge­
ben, wenn er nadlweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpaclcun;Jen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpaclcun;Jen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpaclcun;Jen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin "(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 31. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESl\NsrALT Fm MI\.TERIALPRliF!.JN3 
(lW-I) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

I.aboratorium 1 • 54 
Verpaclcun;Jen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140595 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2773I3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(ffiBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

Dekalit Plastik 
Postfach 12 40 
2093 Ashausen/WinseniL. 

3. Beschreibun;! der Bauart 

Freitragender Kunststoff-Kanister aus Polyethylen; 
Nennvolurren: 10 Liter. 

4. Anforderun:aen an die Bauart 

Die Bauart nuß den Ball!lUStern entspredlen, die gerräß Bericht 
98 480 Vgab 40 und 1. Nachtrag zum Beridl.t 98 480 Vgab 40 der 
Bundesbahn-Versudleanstalt Minden (Westf.) van 19.01.1983 
bzw. 18.10.1984 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für 

das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeich­
nung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlidler Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nadl. NUI!Il'er 4 erfüllt werden, 
für die gefährlichen Güter zu;~elassen, die in der von der BI\M 
genehmigten Stoffliste enthalten sind. 

6 • Fertigung von Verpackungen 

Nach der zu;~elassenen Bauart dürfen Verpackun:aen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zu;~elassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

3Hll y 1· .......... ••• •• "" IDI2773I· ········ •• •••••··••· 
3HliYI250I.................. . •.••••••••.•••.•.••. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zu;~elassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpacktingen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

9. Auflagen 

9.1 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendun:a der VerpackUn:Jen dem­
jenigen, der die VeJ:Pa,ckungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. Jede Anderung d~r unter Nr. 5 genannten Stoffliste 
bedarf der Genehmigung durch die BI\M. 

9.2 Jede Änderung der Rezepturen ist zulassun:aspflichtig. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefa"hr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin "(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESl\NsrALT FÜR MI\.TERIALPR\iF!.N:; 
(BI\M) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

I.aboratorium 1 • 54 
Verpackungen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140238 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2774I4Gl 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hell.hanmer 

für die Bauart einer Verpackun:a zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitun:a der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnun:a van 27. Juli 1982 
(ffiBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 
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2. Antragsteller 

SI<W Trostberg N3 
Postfach 115011160 
8223 Trostberg 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit zwölf eingesetzten Weithalsflaschen 
aus Kunststoff. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart rruß den Baunustern entsprechen, die gerräß Bericht 
59185 der Zewawell AG & CO. KG, Rheinau, vom 08.03.1985 einer 
Bauartprüfun;~ nach den ''Richtlinien für das Verfahren der Bau­
artprüfung, die Erteilung der Kennzeichnun;J und die Zulassung 
von Verpackungen für die Befurderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen- RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen w::>rden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 • Fertigung von Verpackungen 

Nach der zu;Jelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zu;Jelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 4Gll y I .................. IDI2774I ..................... . 
n 4G IY15ISI.................. . .................... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der Zu;Jelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeidmeten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackun;~en zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistun;~sfalhigkeit der Verpackun;~ nüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackun;~sgruppen II oder 
III zu;Jeordnet sein. 

8.3 Die Bruttarasse des Versandstückes darf 15 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zu;Jelassene Verpackungsbauart als zusamnengesetzte Ver­
packun;J - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Be­
richt beschriebenen Innenverpackun;~en - verwendet, darf der 
Hersteller oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung 
nach § 8 Abs. l der GefahrgutVSee hinsichtlidl der Verpackung 
nur abgeben, wenn er nachweisen kann, daß die zusamnengesetzte 
Verpakkung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, 
wie die Zu;Jelassene Verpackun;~sbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendun;~ der Verpackun;~en dem­
jenigen, der die Verpad:un;~en für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

l 0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) festgeleg-­
ten Prüfanforderungen für Verpackun;~en zur Befurderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilun;~sblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfun;~, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veroffentlidlt. 

1000 Berlin 45, den 25. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPRiiruN3 

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutUITBchließungen 
aus Metallen 

Dr .-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 
B.A*-Az.: 1.5140165 
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(BI\M) Laboratorium 1.54 
Verpackun;~en 

für Gefahrgut 
Der verantw::>rtlidle 
Sambearbeiter 
Dr.-Ing. G. lösehau 
Regierungsrat 

ZUil\SSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2775llA1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlidler Güter mit Seeschiffen 

l • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allge!!einen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
Sun;J der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

Blefa-Felser GmbH 
Postfach 130 
5952 Attendorn 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit einem festem 01Jerboden und je zwei 2 "­
Kunststoffverschlüssen; Nennvolumen: 207 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Baunustern entsprechen, die gerräß Bericht 
97855 Vgab 63 der Bundesversuchun;~sanstalt Minden (Westf.) 
van 06.08.1982 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnun;J und 
die Zulassung von Verpackungen für die Befurderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen w::>rden sind. 

4.2 Die Verpackun;~ rruß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bo.uart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackun;~en 

Nach der zu;Jelassenen Bauart dürfen Verpackun;~en gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackun;~en die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

8. 

8.1 

Die nach der zu;Jelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

lAll X 1 . ............. ''''IDI2775I''' · •••••••· ..... · ··•• 
lAll XI250I................. • ................... .. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackungen 

Die nach der Zu;Jelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nadl den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee soldle Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung nüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zu;Jeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm' (Ver­
packungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Danpfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55·c darf 170 kPa Über­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendun;~ der Verpackun;~en dem­
jenigen, der die Verpackun;~en für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlidlen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) festgeleg-­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 



10.3 Diesem Zulassun;~sschein lie;Jt eine Recntsmittelbelehrur:g bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilun;~sblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfun;~, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicnt. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPR\iFuN:; 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
GefahrgutUI!5chließun;~en 

aus Metallen 

laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

LV. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierun;~srat 

Dr. D. Hell.hamner 

BJ\M-Az,: l. 5/40054 

ZUU\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2776/lAl 
für die Bauart einer Verpackun;~ zur Beförderun;~ 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sa.rie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderun;~sverordnun;~ van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Blefa-Felser GmbH 
Postfac.'1 130 
5952 Attendom 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit einem festem Oberboden und je zwei 2 "­
Kunststoffverschlüssen; Nennvolumen: 207 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Bauttustern entsprechen, die gerräß Bericht 
97856 Vgab 63 der Bundesversuchun;~sanstalt Minden (Westf.) 
van 06.08.1982 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnun;J und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderun;~ gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung rruß wie in dem unter Nr. 4 .1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderun;~en nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 • Fertigung von Verpackungen 

7. 

8. 

Nach der zu:;elassenen Bauart dürfen Verpacl<Un::jen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackun;Jen die für die Bauart festgelegten Anforderun;~en er­
füllt sind. 

Kennzeichnun;J 

Die nach der ztqelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

lAl/ X / ................ ''/D/2776/'' ••••••· •• ••••••••••• 
lAl/ X/250/.. . • • • • • • • • • • • • • • • •••.••••••••••••••••• 

(Herstellun;Js- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackun;Jen 

B .1 Die nacn der ztqelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun;Jen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet """rden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpacl<Un::jen zulässig sind. 

9.2 Entsprechend der LeistUn::jsfähigkeit der Verpackung nüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackun;~sgruppen I, II 
oder III zu:;eordnet sein. 

8. 3 Die Dichte der Füllgüter darf 1, 2 g/ C!fi3 ( Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 g/cm' (Verpackun;~sgruppe II) bzw. 2, 7 g/cm' (Ver­
packun;~sgruppe III) nicnt überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dall1)fdruck einschließlich Partialdruck evtL 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 170 kPa Über­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die VerwendUn::J der Verpacl<Un::jen dem­
jenigen, der die Verpackun;Jen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IM:l) festgeleg­
ten Prüfanforderun;~en für Verpackun;~en zur Beförderur:g gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassun;Jsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrun::j bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilun;Jsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfun;~, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicnt. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den . Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRI.iruN:; 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

LV. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierun;~srat 

Dr. D. Hellhamrer 

BJ\M-Az.: 1.5/40055 

ZULI\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2777/lAl 
für die Bauart einer VerpackUn::j zur Beförderur:g 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sa.rie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitun;~ der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
SUn::j der 1. See-Gefahrgut-Änderun::jsverordnun;J van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Si epe Gml:ii 
Erlittenstraße 185 
5014 Kerpen 3 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden, in dem eine 2 "- und 
eine 3/4 "-Füllöffnun;J ar:gebracht sind. 
Nennvolumen: 60 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Bauttustern entsprechen, die gerräß Bericht 
014/85 der S~epe Gntil, Kerpen, vorn 11.03.1985 
einer Bauartprüflln::j nach den ''Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die .Erteilung.der Kennzeichnun;J und die Zulassun;J 
von Verpackun;~en für die Beförderun;~ gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. ' 

4.2 Die Verpackung nuß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben versdüossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nunrner 4 erfüllt werden, 
gelassen. 

zu-
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6. Fertigung von Verpackun:;Jen 

NaCh der Zt.Belassenen Bauart dürfen Verpacklln3en gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anford~en er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zt.Belassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut siChtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

lAll X I .................. IDI2 777 I ..................... . 
lAll Xll80I................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpack1ID3en 

8 .1 Die nach der Zu:Jelassenen Bauart gefertigten und entspreChend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr liehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpack1ID3en zulässig sind. 

8.2 EntspreChend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpacklln3sgruppen I, II 
oder III Zt.Beordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf l ,2 glcm> (Verpacklln3sgruppe I) 
bzw. 1,8 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2, 7 glcm> (Ver­
packungsgruppe III) niCht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Darrpfdruck einschließliCh Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55"C darf 120 kPa Über­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendlln3 der Verpacklln3en dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I deJ 
ZwischenstaatliChen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) f"-Stgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin "(ISSN 0340-7551) 
veroffentlidlt. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESI\NSI'ALT FÜR MI>.TERIALPRtiruN:; 
(BAM) 

Fachgruppe l • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

B!\M-Az.: 1.51404% 

ZUI.ASSUNJSSCHEIN 

Nr. DI03 2778I4Gl 

Laboratorium l • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamrer 

für die Bauart einer Verpacklln3 zur Beförd~ 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. l Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SCMie Abschnitt 10 der 
Allgerreinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnlln3 vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Firna Lotllar Reif 
PostfaCh 2150 
7850 Lörradl 
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3 • Beschreibung der Bauart 

4. 

Kiste aus Wellpappe, in die mit festem Gefahrgut befüllte Dosen 
aus WeißbleCh eingesetzt sind. 

Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Baurrustern entspreChen, die gerräß Bericht 
Nr. 438183 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpappen­
Industrie e.v., Darrrstadt, van 15.06.1983 einer Bauartprüfung 
naCh den ''RiChtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpacklln3en 
für die Beförd~ gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) 
unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpacklln3 rruß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
riCht beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrrner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 • Fertigung von Verpacklln3en 

NaCh der Z\.Belassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpack1ID3en die für die Bauart festgelegten Anford~en er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die naCh der zu:Jelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut siChtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll z I .....• •• •.••••.... IDI2778I •.•.••.•• •...•••...... 
4GIZ l5ISI • • • • • • • • • • • • • • • • • • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendun:3 der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zu:Jelassenen Bauart gefertigten und entspreChend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie naCh den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 EntspreChend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter der Verpackungsgruppe 
III Z\.Beordnet sein. 

8.3 Die Bruttanasse des Versandstückes darf 14,3 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Bericht 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärun;J nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge-
ben, wenn er naChweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak-
klln3 mit den anderen Innenverpack1ID3en ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß naChweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpacklln3en für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderun;~ gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine ReChtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteil1ID3sblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüf1ID3, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veroffentlidlt. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den EiChen 87 

BUNDESI\NSI'ALT FÜR MATERIALPR!iFuN3 

FaChgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regi~srat 

BAM-Az. : 1.5140221 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpack1ID3en 
für Gefahrgut 
Der verantwortliChe 
Sachbearbeiter 
Dr. D. Hellhamrer 



Z~SSCHEIN 

Nr. D/03 2779/4Gl 
für die BaUart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sCMie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See--Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.) . 

2. Antragsteller 

Firna IDthar Reif 
Postfach 2150 
7850 I.örrad1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit festem Gefahrgut befüllte Dosen 
aus Weißblech eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den BaU!ll.lstern entsprechen, die gerräß Berid1t 
Nr. 439/83 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpappen-o 
Industrie e.v., Darrrstadt, vom 16.06.1983 einer Bauartprüfung 
nach den ''Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) 
unterzogen ....orden sind. 

4.2 Die Verpackung nuß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
rid1t beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach NU!llller 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Veroackungen 

Nad1 der zu::~elassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zu::~elassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sid1tbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gl/ Z j . •••••••••••••••• "/D/2779j········· ••••••••••··• 
4G/Z 27 / S/ • • • • • • • • • • • • • • • • • • .•••••• •••• ••••••••.• 

(Herstellungs- (Narre oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwent'Jung der Verpackurigen 

8 .1 Die nach der zu::~elassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter der Verpackungsgruppe 
III zu::~eordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 26,8 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zu::~elassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Berid1t 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge--
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak-
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zu::Jelassene Veroackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/ befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:>) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
lid1er Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlid1t. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\M) 

tachgruppe l. 5 
3efahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. v. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hell.hanmer 

BAM-Az.: 1.5/ 40222 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2780/4Dl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SCMie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See--Gefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

Hans Schwarzkopf Grrtll 
8822 Wassertrüdingen/MFr. 

3 • Beschreibung der Bauart 

Zusammenlegbare Kiste aus Sperrholz, in die ein mit Schüttgut 
befüllter Foliensack aus Polyethylen eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den BaU!ll.lstern entsprechen, die genäß Bericht 
198la/ 1984 der Beratungs- und Forschungsstelle für Versandver­
~ackungen_e.V. _vom 28.03.1984 einer Bauartprüfung nach den 

Richtlim.7" für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung 
der Kennze~chnung und die Zulassung von Verpackungen für die Be-­
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen ....orden 
sind. 

4.2 Die Verpackung nuß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach NUJTUTer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 • Fertigung von Verpackungen 

Nach der Zu::Jelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nad1 der Zu::Jelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut s~chtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Dl / y / ••••••••••••••••• · ; I 
4D/Yl05/S/ ••••••.•••••••••• D 2780/" • • • • • • • • • • · • • • • • • · • • • 

(Herstellungs- {N~ • ~;; • K_;,;;,;_~j_d,~ 
jahr) des Herstellers) 
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8. Verwendung der Verpacktmgen 

8.1 Die nach der zu:Jelassenen Bauart geferti3ten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpacktmgen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leisttmgsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter denr Verpacktmgsgruppen II oder 
III zu:Jeordnet sein. 

8.3 Die Bruttorasse des Versandstückes darf 105 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zu:Jelassene Verpacktmgsbauart als zusammengesetzte Ver­
packtmg - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Bericht 
beschriebenen Innenverpacktmgen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erkläl"un3 nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge-
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusamrengesetzte Verpak-
ktmg mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zu:Jelassene Verpacktmgsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendtmg der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpacktmgen zur Befördertmg gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulasstmgsschein wird im "Amts- und Mitteiltmgsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüftmg, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FtiR MATERIALPRliFDN:; 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

B.I\M-Az.: 1.5/40164 

ZULI\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2781/lAlB 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamrer 

für die Bauart einer Verpacktmg zur Befördertmg 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sa.-lie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
stmg der 1. See-Gefahrgut-Ändertmgsverordntmg van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

Blefa-Felser GmbH 
Postfach 130 
5952 Attendorn 

3 • Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden, verstärkter Mantel-/ 
Bodenverbindtmg und zwei Rollreifen. Zur Befülltmg und Entlee­
rung sind im Mantel und im Oberboden je ein mit Verschlußi!Uttem 
versehener Einschweiflansch angebracht. 
NennvolUII'e!l: 400 Liter. 

4. Anforderun.;Jen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den BaUI!Ustem entsprechen, die gerräß Bericht 
100810 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
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van 05.07.1984 einer Bauartprüftmg nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteiltmg der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulasstmg 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nunmer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 • Fertigung von Verpackungen 

Nach der zu:Jelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zu:Jelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

lAlB/ X j ................. / D/2781/ " ''''''''"''''''''''' 
lAl /X/350/................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der Zu:Jelassenen Bauart geferti3ten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter denr Verpackungsgruppen I, II 
oder III zu:Jeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,0 g / crri' (Verpackungsgruppe I, 
II und III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dar!IOfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55"C darf 230 kPa Überdruck 
nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendtmg der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpacktmgen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulasstmg wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulasstmgsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüftmg, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FtiR MATERIALPR1.iFliD 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

B.I\M-Az.: 1.5/40419 

(BAM) 
Laboratorium l . 54 
Verpacktmgen 
für Gefahrgut 
Der verantwortlichE 
Sachbearbei·ter 

Dr. D. Hellhamrer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 ~782/4A1 
für die Bauart einer Ve,•packung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 



Allgemeinen Einleitung der_Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Anderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Fass Busch GmbH & Co. 
Postfach 125 
5442 Mendig - Industriegebiet II 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

4.1 

Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden und zwei 2"-Kunststoff­
verschlüssen. 

Anfo rderungen an die Bauart 

D~e Bauart muß den Baumus tern entsprechen, die gemäß Bericht 
99838 Vgab 63 der Bundesbahn- Versuchsans talt Minden (Westf. ) 
vom 18.10.1983 einer Bauartprüfung nach. den· "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung ge fäh r licher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 '-" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden . 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vo raus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
-gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

8. 

8.1 

8.2 

8.3 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer ­
den. Der Hersteller muß gewährleisten , daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Ker!nzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

1 A 1 I X I···· ······· ······· IDI21821 •• • ••••..•.•.••.••...• 
1 A 1 IXI2501 ••••• ... · • • • • • · • • • • • • • · • · • • • • • · · • · • • · · • · 

(He rstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschr1ften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm3 (Verpackung3g~uppe I) 
bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm Uber ­
druck (Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck. evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55°C darf 170 kPa Uber­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

10. 

10.1 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackun~en dem­
jenigen, der die Verpackungen f"lr Gefahrgut e1nsetztlbefullt, 
bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart ·entspricht den von den ve ,·einten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
Ü·,her Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zv.lassung wird vorbehalten. 

10.3 Di~sem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsb~att 
der· Bundesanstalt fü r Materialprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffen"tlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNe 
CBAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. V. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl .- Ing . H. W. Hüb ner 
Regierungsra t 

Dr. D. Hellhammer 

bAM-Az. : 1 • 5140007 

ZUIASSUOOSSCHEIN 

Nr. D/03 2783/4Gl 
fu-:- die Baua..'"t einer Verpackun::J zur Beförderun::J 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 !\bs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 s<:Mie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderun::Jsverordnung von 27. Juli 1982 
(OOBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Industriegemeinschaft Aerosol e. V. 
Karlstr. 21 
6000 Frankfurt 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

raltkiste aus Wellpappe mit eingesetzten Druckzerstäuberdosen. 

1\nforderun:;;en an die Bauart 

Die Bauart nuß unter Einbeziehung der in der bei der BI\M hin­
terlegten Liste angegebenen MaßabNeichungen den BaUITUStern 
entsprechen, die gerräß Bericht 1.5/ 40 609 der Bundesanstalt 
für Materialprüfung (BI\M), Berlin, vcrn 16.08.1985 einer 
Bauartprt;fung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilun::J der Kennzeichnung und die Zulas­
Sun::J von Verpackungen für die Beförderun::J gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind . 

5. Zulassung 

6. 

7 . 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die 1\nforderun::Jen nach Nun-ater 4 erfüllt werden, 
ZU3elassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der ZU3elassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der ZU3elassenen Bauart gefertigten Verpackun::Jen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gl/ y / ........... '"''/D/2763/'""'"''"''''''"'" 
4G /Y •••• ;s; .. . . . ... . . . . . . . . . .................... . 

(Brutto- (Herstellungs- (Narre oder Kennzeichen 
masse) jahr) des Herstellers) 

Die zu kennzeichnende Bruttomasse ist jeweils entsprechend 
Nr. 8.3 zu berechnen, 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der ZU3elassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III ZU3eordnet sein. 

8.3 Das Verhältnis von Bruttomasse zu Außenvolumen darf 
0,46 kg/Liter nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Be­
richt beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der 
Hersteller oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung 
nach § 8 Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung 
nur abgeben, wenn er nachweisen kann, daß die zusamnengesetzte 
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Verpackung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, 
wie die zu::;elassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztl befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
ZwischenstaatliChen Seeschiffahrtsorganisation ( JM)) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine ReChtsmittelbelehrun;j bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06. Septenher 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPROFuNG 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrguturrschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Bl\M-Az . : l. 5 I 40308 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl 03 2784I 4Gl 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantiHOrtliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lbschau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SONie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Cefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Industriegemeinschaft Aerosol e . V. 
Karlstr. 21 
6000 Frankfurt 

3. Beschreibun:J der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit eingesetzten 
Druckzerstäuberdosen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart nuß unter Einbeziehung der in der bei der BAM hin­
terlegten Liste angegebenen Maßat...eiChungen den BaUllllstern 
entsprechen, die genäß Beridlt 1.5140 610 der Bundesanstalt 
für Materialprüfung (BAM), Berlin, van 16.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit SeesChiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen \HOrden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numrer 4 erfüllt ~o~erden, 
zu::;elassen. 

6. Fertigung von Verpac:kungen 

Nadl der zu::;elassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt ~o~er­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 
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7. Kennzeichnung 

Die naCh der zu::;elassenen Bauart "efertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut siChtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll z I ................ IDI2784I •••••••••••••••••••••• 
4G lz .... 1s1 ...........•... , .••................... 

(Brutto- (Herstellungs- (Narre oder KennzeiChen 
masse) jahr) des Herstellers) 

Die zu kennzeichnende Bruttomasse ist jeweils entsprechend 
Nr. 8.3 zu beredlnen. 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zu::;elassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie naCh den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung rrüssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter der Verpackungsgruppe III 
zu::;eordnet sein. 

8.3 Das Verhältnis von Bruttomasse zu Außenvolumen darf 
0,58 kgiLiter niCht überschreiten. 

8 . 4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten ~ 
richt beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der 
Hersteller oder Vertreiber des gefährlidlen Gutes die Erklärung 
nach § 8 Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsiChtliCh der Verpackung 
nur abgeben, wenn er naChweisen kann, daß die zusammengesetzte 
Verpackung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, 
wie die zu::;elassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß naChweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztl befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspriCht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( JM)) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10 .3 Diesem ZulassungssChein liegt eine ReChtsmittelbelehrun;j bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 28. August 1985 
Unter den EiChen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUN:; 
(BAM) 

Fadlgruppe 1.5 
Gefahrguturrsdlließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140 309 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2785I 4Gl 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantiHOrtliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lbschau 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährliCher Güter mit Seeschiffen 

1 • ReChtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 SONie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Cefahrgut-Änderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.}. 

2. Antragsteller 

Industriegemeinschaft Aerosol e. v. 
Karlstr. 21 
6000 Frankfurt 



3. Beschreil:ung der Bauart 

Faltkiste aus WellPQppe mit eingesetzten 
Druckzerstäuberdosen. 

4. Anfordert11'>3en an die Bauart 

Die Bauart rruß unter Einbeziehun:J der in der bei der Rl\M hin­
terlegten Liste an;~egebenen Maßa'l:weichun:Jen den Bal.lllllStern 
entsprechen, die gemäß Bericht 1.5140 609 der Bundesanstalt 
für Materialprufun:J (BAM), Berlin, vom 16.08.1985 einer 
Bauartp:rüfun:j nach den ''Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartp:rüfun:j, die Erteilun:J der Kennzeidmun:J und die Zulas­
Sun:J von Verpackun:Jen für die Beförderung gefährlicner Güter 
mit Seesdliffen - R-1 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. ZulaSSun:J 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzun:J, daß die Anforderun:jen nadl N\llllller 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackun:Jen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun:Jen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackun:Jen die für die Bauart festgelegten Anforderun:Jen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnun:J 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sidltbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll z I ................ I DI2785I ••••.••••••••••••••••• 
4G 1z .... 1s1. .....•....•. ..• . .................... . 

(Brutto- (Herstellun:Js- (Name oder Kennzeichen 
masse) jahr) des Herstellers) 

Die zu kennzeichnende Bruttornasse ist jeweils entsprechend 
Nr. 8.3 zu berechnen. 

8. Verwendun;J der Verpackun:Jen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entspredlend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun:Jen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlidlen Güter der Verpackun:jsgruppe III 
zu;Jeordnet sein. 

8.3 Das Verhältnis von Bruttomasse zu Außenvolumen darf 
0,57 kgiLiter nicht u"berschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
PQckun:J - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Be­
richt beschriebenen Innenverpackun:Jen - verwendet, darf der 
Hersteller oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärun:j 
nadl § 8 Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung 
nur ab:Jeben, wenn er nadlweisen kann , daß die zusammengesetzte 
Verpackun:J mit den anderen Innenverpackun:Jen ebenso wirksam ist, 
wie die zugelassene Verpackun:jsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendun:J der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlidlen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderun:Jen für Verpackun:jen zur Beförderun:J gefähr­
lidler Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassun:jsschein wird im "Amts- und Mitteilun:jsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprufun:J, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FliR MATERIALPRJ.iruNG 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1. 5 
GefahrgutUl!Bchließun:Jen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackun:jen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierun:Jsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 

BAM-Az.: 1.5140 310 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2786I4Gl 
für die Bauart einer Verpackun:J zur Beförderun:J 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 so.~ie Abschnitt 10 der 
Allgeneinen Einleitun:j der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
Sun:J der 1. See-Gefahrgut-Änderun:jsverordnun:J vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

INGAL International Gallium Grri:tl 
Postfach 1860 
8460 Schwandorf 1 

3 • Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit Schüttgut befüllte Polyethylen­
beutel eingesetzt sirrl. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart rruß den Baurrustern entsprechen, die gerräß Prüfzeugnis 
Nr. 22713 und 22713 I der Europe Carton N3, Harrburg vom 
08.10.1984 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartp:rüfung, die Erteilun:J der Kennzeidmung und 
d1e Zulassung von Verpackun:jen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - R-1 001 -" van 21.09.1982 (Burrlesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4 . 2 Die Verpackun:J rruß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderun:Jen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 • Fertigung von Verpackun:jen 

Nadl der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun:Jen gefertigt wer­
den. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackun:Jen die für die Bauart festgelegten Anforderun:Jen er­
füllt sirrl. 

7. Kennzeichnung 

Die nadl der zu::Jelassenen Bauart gefertigten Verpackun:Jen sind 
dauerhaft und gut sidltbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

4Gll X 1 ................. 'IDI2786I''' .................. . 
4GIX55Isl ••••••• , • • • • • • • • • • • ••••••• , ••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendun:J der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeidmeten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nadl den Vorsenritten der Gefahr­
gutVSee soldle Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistun:jsfähigkeit der Verpackun:j nüssen die 
vorgesehenen gefährlicnen Güter den Verpackun:jsgruppen I, II 
oder III Zu::Jeordnet sein. 

8.3 Die Bruttornasse des Versandstückes darf 55 kg nicht 
überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packun:J - auch mit anderen als den im unter Nr. 4 genannten Bericht 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
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Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn e,r nachweisen kann, daß die zusarrmengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. SOnstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( Il-0) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRliFtJN3 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-·Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140008 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2787I5HlC 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamner 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sONie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-iinderungsverordnung vcrn 2 7. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 • Antragsteller 

Dynamit Nobel N3, Werk Würgendorf 
Postfach 1260 
5909 Burbach 

3. Beschreibung der Bauart 

Ventilbodensack aus einseitig mit Polyethylen beschichtetem 
Bändchengewebe mit einem eingearbeiteten Innensack aus Poly­
ethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Bai.UTUstern entsprechen, die gerräß Bericht 
101553 Vgab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vcrn 09.01.1985 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- ~ 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung nuß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrtner 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpacl<ungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 
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7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft i.md gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

5HlC/Y I· ·················IDI2787I•·····••••••••••·····. 
5H3IY26ISI.................. • •••••••••••••••• , •••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpaclrungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttarasse des Versandstückes darf 25,4 kg nicht 
überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. SOnstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesern Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MAIERIALPRliFtJN3 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140437 

ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2788I1Al 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamner 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 • Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sONie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-iinderungsverordnung van 27. Juli 1982 
(ffiBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Sulo Eisenwerk, Streubar u. lohnenn Grri:H & Co. KG 
Postfach 2644 
4900 Herford 

3 • BeschreiOOng der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit einem festem Oberboden und je zwei 2 "­
Füll.öffnungen und eine 314"-Entlüftungsöffnung angebracht sind. 
Nennvolumen: 216,5 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Bai.UTUstern entSPrechen, die gerräß Bericht 
Nr. 192185 der Hoechst J>G, Frankfurt (M), van 08.02.1985 einer 
Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnun::J und die Zulassung 



von Verpac:kun;!en für die Befurderung gefährliCher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterze>3en 'NOrden sind. 

4.2 Die Verpac:kun;l nuß ,;..ie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzun::J, daß die Anforderun::Jen nach Nunmer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackllngen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpa~en die für die Bauart festgelegten 1\nforderun::Jen er­
füllt sind. 

7 • Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackun::Jen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

lAl/X 1,8/ • • • • • • • • • • •• • • • • •• /D/2788/• • • • • • • '• •. • • • • •• • •••• 
1Al/Xl,8/650/............... • ••••• • ••••••••••••••• 

(Herstellun::Js- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpaclrun;Jen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun::Jen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 EntspreChend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,8 g/cnP (Verpackun::Jsgruppe I, 
II und III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Darrpfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55"C darf 430 kPa Über­
druck nicht überschreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen den>­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation ( IMJ) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackun::jen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilun::jsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfun::j, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FtiR MATERIALPRliFuN3 
(Bl\M) 

Fach;jruppe 1 • 5 
GefahrgutUilSchließun::Jen 
aus Metallen 

i. v. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierun::Jsrat 

Bl\M-Az.: 1.5/40455 

Laboratorium 1. 54 
Verpackun::Jen 
für Gefahrgut 
Der veranboortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamner 

l. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2789/IBCf 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemei~en Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom · 27. Juli 1982 
(BGBL I, 1982, S. 1113 ff.). 

1.2 Ausnahmegenehmigung See 2/84 des Bundesministers für Verkehr vom 
15.06.1984. 

2. Antragsteller 

Spaan-Verpac;.ungs GmbH 
Postfach 13 55 
2808 Syke 

3. Beschreibung der Bauart 

Flexibler Schüttgutbehälter aus Polypropylen-Bändchengewebe mit 
Innensack aus Polyethylenfolie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 961 Vgab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 31.05.1985 einer Bauartprüfung nach dem Entwurf der "Tech­
nischen Richtlinien für den Bau, . . die Prüfung, die Zulassung, die 
Kennzeichnung und die Verwendung von flexiblen IBC - TR IBCf 
001 -" Stand: 2/85 unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
für folgendes gefährliches Gut zugelassen: 

Bennennung 

Zinkstaub 

Stoffseite 
der Anlage 
der GGVSee 

4366 

6. Fertigung von Verpackungen 

1436 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen IBC gefertigt werden. Der 
Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten Verpak­
kungen die für die Bauart festgelegten . Anforderungen erfüllt 
sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten·IBC sind dauerhaft 
und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\n · ••••••••••••••••••• /D/BAM 40 658/ ••••••••••••••••••••• 
~ (Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

monat u. -jahr) des Herstellers) 

8 . Verwendung der Verpackungen 

3.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten IBC dürfen unter Beachtung der Auflagen 
der Ausnahmegenehmigung See 2/84 für das unter Nr. 5 genannte 
gefährliche Gut verwendet werden. 

.·!.2 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 1005 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehal~en. 

10.2 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmit ;;<.lbelehrung bei. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 27. September 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRUFUNG 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

('BAM) Laboratorium 1.54 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az . : 1.5/40 658 

Verpackungen 
für Gefahrgut 
Dipl.-Ing. H.W. 
Regierungsrat 

Hübner 
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1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/03 663/1Gl 

Die Beschreibung der Bauart Nummer 3 des Zulassungsscheines wird wie 
folgt erweitert: 

Der Deckel muß wahlweise der im Prüfbericht der Mauser-Werke GmbH, 
Brühl vom 23.10.1979 lfd. Nr. 11 oder 12 angegebenen Ausführung 
entsprechen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 663/1G1 der Mauser-Werke GmbH, Brühl. 

Diesem Nacht rag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 15. 04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FHR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 1 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Or.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5/40503 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 760/1Al 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß 1. u. 2. Nachtrag zum Bericht 94 742 Vgab 51 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 08.03.1984 und 15.01.1985 

wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 und der Zulassungsbereich 
der Verpackungen Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert: 

"Die Bauart muß wahlweise den in den Zeichnungen 401-216,5-05, 
401-216,5-06 oder 1-1-020 angegebenen Ausführungen entsprechen. 

Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55 'C darf 230 kPa iiberdruck nicht 
überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 760/lAl der Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, Haßloch/Pf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 22.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.14 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40405 

1 • Nachtrag zum 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 767/lAl 

Garäß 1. Nachtrag zun Bericht 94 343 Vgab 51 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden/Westf. von 15.01.1985 

werden die Kennzeichnung Nr. 5 und der Zulassungstereich Nr. 6 
des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

5 .fu\ lAl/ Xl.' 7 I . ...... ........ / D/767 I . ................ . 
~ lAl/Xl' 7/300/. • • • • • • • • • • • • • • • •••• ••••• ••••• ••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 
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6. Die Dichte der EUllgüter darf 1,7 g/an.J (Verpackungsgruppe I) bzw. 
2,5 g/an.J (Verpackungsgruppe II oder III) nicht überschreiten. 

Der Gesamtdruck (~fdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorharrlener Gase) der EUllgüter bei 55 •c darf 200 kPa nicht 
überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbin::lung mit dem Zulassungsschein 
D/03 767/llll der Firrra Mauser-Werke Qnl:H, Brühl. · 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06 .1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT EÜR MATERI.ALPRiFuN::i 
(BAM). 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen 

i. ;. .. 

Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40441 

1 • Nachtra3 zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

D/03 839/lAl 
Aktenzeichen 1.5/40579 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verant.~ortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hell.hanTrer 

Gerräß 2. Nachtra3 zum Bericht 94 301 V3ab 51 VCII\ 23.04.1985 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. 

werden die Kennzeichnung Nr. 5 und der Zulassun::Jsbereich Nr. 6 des 
Zulassungsscheines wie folgt 3eändert bzw. erweitert: 

5. Kennzeichnung 

u 
n 

1Al/X1.6/250/ ••••.••••••••.• /D/BI>M 687 I .................. . 
Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
Datum 3em. Nr. 6.2e) des Herstellers) 
RM 001 

6. Zulassun3 

Die Dichte der Füllgüter darf 1,6 g/ari' (VerpackungS::JI"~J"We I) 
bzw. 2,4 3/rni' (VerpackungS::JI"~J"We II) bzw. 3,6 ::~/anl (Verpak­
kungS::Jruppe III) nicht überschreiten. 
Der Gesamtüberdruck (Darrpfdruck des Füll3utes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase vermindert tnn 100 kPa) bei 55 •c darf 
170 kPa nicht überschreiten. 

Dieser Nachtra:;J gilt nur in Verbindung mit dem Zulassun::~sschein 
D/03 839/lAl der Blefa AG, 5910 Kreuztal. 

Diesem Nachtrag lie:;Jt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilun:Jsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfun::J, Berlin" (ISSN 0340-7551) veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. April 1986 
BUNDESANSTilLT FÜR MATERIALPRlifuNG (BI>M) 

Laboratorium 1 • 54 ''Verpackun3en für Gefahrgut" 

Der Laborleiter 

Dipl.-In::J. H. W. !fubner 
Re3 ierungsrat 
Sachbearbeiter: Dr. D. Hellhamner 

Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-In3. G. Lösehau 

Diesem Nachtra:;J lie:;Jt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtra3 wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 20. Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTilLT FÜR MATERIAIPRI.iFUN:; 
( Bl>M) 

Fach;Jruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftra3 

Dipl-In::J. H. W. Hübner 
Re:;Jierungsrat 

IW+-Az.: 1.5/40579 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr . D. Hell.hamner 



1. Nachtrag zum 
ZlJALSSIJNGSSCHEI N 

Nr. ll/03 913/lAl 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 94 302 Vgab 51 vom 23.04.1985 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt ~inden (Westf.) 

werden die Kennzeichnung Nr. 5 und der Zu lassungsbereich Nr. 6 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert und erweitert: 

5. 

6. 

Kennze ichnung 

1A1/X/300/ ••••••••••••••• /0/P.A~ 697 I ..................... . 
{Herstellungs- (Name oder Ken nzeich en 
jahr) des Herstellers) 

Zu 1 assung 

Oie !lichte der Fiillgüter darf 1,6 g/cm 3 {Verpackungsgruppe I) 
bzw. ~ .4 g/cm' {Verpac kungsgruppe 11) bzw. 1,6 g/cm 3 {Verpak­
ku ngsgruppe 111) nicht überschreiten. 

Oer Gesamtdruck {llampfdruck plus Partialdruck evtl. vorhandener 
Gase) der Fiillgüter bei 55 ·c darf 200 kPa {flberdruck) nicht 
iibersch reiten. 

llieser Nachtrag gilt nur in Verhindung mit dem Zulassungsschein 
0/03 913/1A1 der P.lefa AG vom 2R.09.19Rl. 

Oiesem Nachtrag 1 iegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- unrl ~itteilungshlatt der P,undesan­
stalt für Materialpriifung, Berl in" {ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Rerl in 45, den 12. nezember 19A5 
!Inter den Eichen B7 

BUNOESANSTALT FOR HATERIALPROFUNG 
{BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahr~utumschl ießungen 
aus Metallen 

I. A. 

Oipl-lng. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAI-1-Az.: 1.5/40578 

l • Nachtrag zum 
ZUU\SS!N>SSCHEIN 

Nr. D/03 955/lH2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fiir Gefahrgut 
ner verantwort 1 iche 
Sachbea rbe it er 

Or. n. Hellhammer 

Gerräß Bericht 95 510 Vgab 40 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/ 
(Westf.) vcm 14.04.1981 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

Zulassung 

Die unter Numner 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, für Gefahrgüter 
mit einer SchüttdiChte von töchstens 1,0 kg/Liter zugelassen, wenn 
für sie nach den Vorschriften der GGVSee bzw. der 2. Neufassung der 
Ausnahrne;jenehmigung Nr. See 4/76 vorn 14.05.1985 solche Verpackungen 
zulässig sind. 

Dieser NaChtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 955/lH2 der Mauser-Werke Grrtii, Brühl, vcrn 14.12.1981. 

Diesern Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den ll. Noverber 1985 
Unter den EiChen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIAIPRliFuNG 
(BI\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. ffiibner 
Regierungsrat 

BAI+-Az.: 1.5/40158 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliChe 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhamrer 

l • NaChtrag zcnn 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 l007/lA2 

Gerräß PrüfberiCht Nr. 200/85 des Ressorts Beschaffung, Beschaf­
fungsläger, Packmittel-Entwicklung-Eingangskontrolle D 207 der 
Hoechst N3, 6230 Frankfurt (M) 80, vcrn 06.05.1985 

werden die KennzeiChnung Nummer 5 und der Zulassungsbereich Nun>­
mer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

5. 'Tiie naCh der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut siChtbar wahlweilse wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

1A2/ Y ; •••••••••••••••• ·; I 
1A2/Y380/S/ ••••••••••••••••• D 1007/:::::::::::::::::::::: 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers)" 

6. 'Tiie SchüttdiChte der Füllgüter darf l, 8 kg/Liter, die Bruttcrnas­
se des Versandstückes 380 kg niCht überschreiten." 

Dieser NaChtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 l007/lA2 der Firma Fass-Sauer Grrtii, Wiesbaden. 

Diesem Nachtrag liegt eine ReChtami ttelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentliCht . 

1000 Berlin 45, den 26. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT ruR . MATERIALPRÜF'UNG 
(BI\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium l . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhanmer 

BAM-Az.: 1.5/40581 

l • NaChtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 l008/lA2 

Gerräß ~rüfberiCht Nr. 197/85 des Ressorts Beschaffung, Beschaf­
fungslager, Packmittel-EntwicklLL~Eingangskontrolle D 207 der 
Hoechst N3, 6230 Frankfurt (M) 80, vcrn 22.04.1985 

werden die Kennzeichnung Nummer 5 und der Zulassungsbereich Nun>­
mer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

5. 'Tiie naCh der Zu;Jelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sioo 
dauerhaft und gut sl.Chtbar wahlweilse wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

lA2/Y ; ................. //I 
lA2/Y380/S/ ................. D 1008 :::::::::::::::::::::: 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers)" 

6. 'Tiie SchüttdiChte der Füllgüter darf l, 8 kg/Liter, die Bruttcrnas­
se des Versandstückes 380 kg nicht überschreiten. " 

Dieser NaChtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 l008/lA2 der Firma Fass-Sauer Grri::H, Wiesbaden. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser NaChtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentliCht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juli 1985 
Unter den EiChen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPRÜF'UNG 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40586 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhanmer 
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1 • Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1017/1A2 

Gerräß Bericht 96 863 Vgab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf.) van 07.12.1981 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttarasse des Versandstückes darf für alle im Zulassungs­
schein genannten Volumina 56, 5 kg nicht überschreiten. " 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1017 /1A2 der Siepe Gni:H, Kerpen. 

Diesern Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fl.iR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. w. ffUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40341 

1. Nachtrag zum 
ZULASSSIJNGSSCHE1 ~ 

Nr. D/03 1154/3H1 

laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß 1. Nachtrag zum Rericht q~14fi Vgab 4n ~er Rundeshahn-Versuchs­
anstalt f-1inden (Westf.) vol'l 19.01.1984 

wird der Zulassungshereich der Bauart Nummer 6 des Zulassungsscheines 
um die in der h2i~efügten Stoffliste aufgeführten GefahrgUter erweitert. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verhindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. !l/03 1154/3H1 der Firma llekal it Plastik, 2093 Ashausen, vom 
22.07 .19R2. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
fiir Materialprlifung, Berl in" (lSSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Rerl in 45, den 30.12.19R5 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 
(RAH) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
atJS Metallen 

Im Auftrag 

Oipl.-In~. H.H. Hiibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40143 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1172/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fiir Gefahrgut 
fler verantwortliche 
Sachbearbeiter 

llr. 0. Hellhammer 

Gemäß Priifbericbt 013/85 der Siepe GmbH, Kerpen, vom 24.01.1985 

werden die Anforderungen an die Bauart Nr. 4 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

"Die Blechstärke des Deckels muß wahlweise den in den Berichten 
97 510 Vgab 50 oder 013/85 angegebenen Werten entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1172/1A2 der Siepe GmbH, Kerpen. 
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Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.05.1985 
Unter den Eieben 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40356 

2 • Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 ll72/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing. G. Lösebau 
Regierungsrat 

Gerräß Prüfbericht 010/84 der Siepe GrrbH, Kerpen, vc:m 12.12.1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttorrasse des Versandstückes darf für alle im Zulassungs­
schein genannten Volumina 95 kg nicht überschreiten. " 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 ll72/1A2 der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesern Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" {ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40338 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1375/1A2 

laboratorium l. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Bericht 002/83 der Siepe GmbH, Kerpen, vom 28.11.1983 

wird der Verwendungsbereich Nummer 0 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Scb\ittdicbte der festen Füllgüter darf 2,5 kg/Liter nicht 
überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1375/1A2 der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.05.1985 
Unter den Eieben 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. w. Hlibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40085 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösebau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 
ZUIJISSUNJSSCHEIN 

Nr. D/03 1442/lAl 

Die Beschreibung der Bauart Nuntrer 3 des Zulassungsscheines wird wie 
folgt erweitert: 

Für den Außenbehälter ist eine Nennblechdicke von 0, 7 nm zulässig. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1442/lAl vom 06.12.1982. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29. August 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESI\NSfALT FUR MATERIALPRÜEUN3 
(BJ\M) 

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutUIISChließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40 714 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1535/1A1 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Ibschau 
Regierungsrat 

Gemäß 3. Nachtrag zum Bericht 96 090 Vgab 63 der Bundesbahn- Ver­
suchsanstalt Minden/Westf. vom 18. 12.1984 sowie Prüfbericht Nr. 
189/84 der Hoechst AG, Frankfurt, vom 17.12.1984 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4 und die Zulassung 
Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

"Der Werkstoff muß wahlweise der im Bericht 96 090 oder 189/84 be­
schriebenen Qualität entsprechen. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,6 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 2,4 g/cm3 (Verpackungsgruppe 
II) nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1535/1Al der Van Leer Verpackungen GmbH, Köln. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40468 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1536/1A1 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß 3. Nachtrag zum Bericht 96 091 Vgab 63 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden/Westf. vom 18.12.1984 sowie Prüfbericht Nr. 
188/84 der Hoechst AG, Frankfurt, vom 17.12.1984 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4 und die Zulassung 
Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

"Der Werkstoff muß wahlweise der im Bericht 96 091 oder 188/84 be­
schriebenen Qualität entsprechen. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,7 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 2,6 g/cm3 (Verpackungsgruppe 
II) nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1536/1A1 der Van Leer Verpackungen GmbH, Köln. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATEli.IALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Labora torium 1.54 
Verpackungen 
ftir Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl-Ing. H. W. l!iibner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40467 

2 • Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1536/lAl 

Gerräß 1 • Nachtrag zum Bericht 96 091 Vgab 63 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden/Westf. vom 18.12.1984 so.~ie Prüfbericht Nr. 
188/84 der Hoechst J>C., Frankfurt, vom 17.12.1984 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4 und die Zulassung 
Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

"Der Werkstoff nuß wahlweise der im Bericht 96 091 oder 188/84 be­
schriebenen Qualität entsprechen. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,7 g / cm> (Verpackungsgruppe I) bzw. 2,6 g/cm> (Verpackungsgruppe 
II) nicht überschre;_ten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1536/lAl der Van Leer Verpackungen Gntil, Köln und ersetzt den 
1. Nachtrag zu diesem Zulassungsschein. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21.08.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESI\NSfALT FUR Ml'll'ERIALPRÜFUNG 
(BJ\M) 

Fachgruppe l. 5 
GefahrgutUIISchließungen 
aus Metallen 

Iaboratorium l. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl-Ing. H. w. Jfubner 
Regierungsrat Dr.-Ing. G. Ibschau 

Regierungsrat 
BAM-Az.: 1.5/40467 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1537/1A1 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 93 004 Vgab 50 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 19.12.1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Fiillgiiter bei 55 'C darf 170 kPa iiberdruck nicht 
überschreiten." 

Dieser Nachtrag gi lt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1537/1A1 der Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, Haßloch/Pf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
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Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 22.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Diol-Ing. ~. w. ~übner 

Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40350 

2 • Nachtrag zum 
ZUIASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1537/lAl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Die Anfordert1n9en an die Bauart Numrer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführung der Tragegriffe nuß wahlweise der Zeichnung 
1000-{)06 oder 1000-{)15 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1537 /lAl der Gottlieb Duttenl'Pfer Grrt:H & Co. KG, Haßloch. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mittelungsblatt der Bundesan­
stlt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14.08.1985 
Unter dem Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRt.iFuN3 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BJ\M-Az.: 1.5/40550 

(BAM) 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSC~EIN 

Nr. D/03 1539/lAl 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regiert1n9srat 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 93 149 Vgab 50 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 15.01.1985 

wird der Verwendungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Dichte der Ftillgüter darf l, 6 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
2,4 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 3,6 g/cm3 (Verpackungsgruppe 
IH) nicht iiberschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1539/lAl der Gottlieb Duttenhöfer Gmb~ & Co. KG, Haßloch/Pf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034Q-755l) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Dipl-Ing. H. w. Htibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40406 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

2 • Nachtrag zum 
ZUIASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1568/lAl 

Die Anforderungen an die Bauart Nurrmer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführung der Tragegriffe muß wahlweise der Zeichnun;J 
1000-{)06 oder 1000-{)15 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1568/lAl der Gottlieb Dutterrofer Grrt:H & Co. KG, Haßloch. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehru!B bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mittelungsblatt der Bundesan­
stlt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340- 7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14.08.1985 
Unter dem Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIAlPRt.iFuN3 
(BI\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BJ\M-Az.: 1.5/40552 

1. Nachtra::J zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1839/lAl 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lösehau 
Regiert1n9srat 

Die Anforderungen an die Bauart Numrer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

'~ie Ausführung der Tra::Jegriffe muß wahlweise den in der Zeichnung 
s-287-4 angegebenen Versionen entsprechen. " 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1839/lAl der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesem Nachtra::J liegt eine Rechtsmittelbelehrtln9 bei. 

Dieser Nachtra::J wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.08.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRt.iFuN3 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regiert1n9srat 

BJ\M-Az.: 1.5/40430 

1. Nachtrag zum 
ZUIASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1841/lAl 

laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lösehau 
Regiert1n9srat 

Die Anforderungen an die Bauart Nurrmer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführung der Tra::Jegriffe muß wahlweise den in der Zeichnung 
S-287-4 an;Jegebenen Versionen entsprechen." 

Dieser Nachtra::J gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1841/lAl der Siepe Grrt:H, Kerpen. 

Diesem Nachtra::J liegt eine Rechtsmittelbelehru!B bei. 

Dieser Nachtra::J wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 



1000 Berlin 45, den 16.08.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FUR MATERIALPRÖFUNG 
(BI\M) 

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutUJI'Schließun:Jen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

E\1\M-Az.: 1.5/ 40431 

1. NachtrJg zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. 0/03 1920/ lAl 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lbschau 
Regierungsrat 

Gemäß Antrag der Firma Van Leer Verpackungen GmbH, 5000 Kö ln 40 
vom 13.0R.l9R5 

wird die Kennzeichnung der ßaua rt Nummer 7 und der Verwendungsbereich 
Nummer 8. 3 und R.4 des Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

7. u 
n 

lAl /X 2,9/500/ Herst.jahr /D/ßAM R45/VL 

R.3 Die Dich5e der Füllgüter darf 2,9 g/cm
3 (Verpack~ngsg ruppe I) bzw. 

4,4 g/cm (Verpacku ngsg ruppe II) nicht übe rschre1ten. 

R.4 Oer Gesamtdruck (Oampfdruck ei ns chließlich Partial druck .evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55°C darf 330 kPa n1cht 
übe rs chreiten. 

Oieser Nachtrag gilt nur in Verhindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/03 1920/lAl de r Firma Van Leer Verpackungen Gmb H vom 13.09.19R3. 

Oiesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

nies er Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Rundesanstalt 
für Materialpriifung, ßerl in" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Ber.l in 45, den 30.12. 1985 
Unter den Eichen 87 

RUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 
(ßAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-lng. H.W. Hübner 
Reg ierungsrat 
RA'1 - Az.: 1.5/40715 

3. 3/3fil7 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1924/lAl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Oer verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. 0. Hellhammer 

Gemäß 1. Nacht r ag zum Bericht 95 181 Vgab 51 der Bundesbahn­
Ve r suchsanstal t Minden/Westf. vom 18.12.1984 

wird die Verwendung der Verpackung Nummer 8.3 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

"Die Dichte der Füllgüter darf 1,6 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
2,4 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) nicht iiberschreit en." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1924/lAl der Van Leer Verpackungen GmbH, Köln. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.05. 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 
BAM-A"·' 1 .5/40465 

(BAM) 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fiir Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. 0/03 1923/ lAl 

Gemäß 2. und 3. Nachtrag zum Rericht 95180 Vgab 51 der Bundeshahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 03.08. 19R3 und 20 .03.1985 sowie 
des Priifhericht es Nr. 85/1 der ßASF AG Ludwigshafen, vom 22 .02.1985 

wird die Reschreibung der Bauart Nummer 3, die Kennze ichung Nummer 7 
sowie der Verwendungsbereich Nummer 8.3 und 8.4 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

3. Faß aus Stahlblech mit festem Oberboden, wahlwei se mit Verstär ­
kungssicken im oberen und unteren Orittel des Mantels. Im Oberbo­
den s ind eine 2"-Füll öffnung und eine 3/4" -Entl iiftu ngsöffnung ange­
bracht, die mit Sicherheitsverschlüssen aus Polypropylen oder Stahl 
verschlossen werden. Oie Füllöffnun g ist wahlweise mit oder ohne 
Reliiftungsventil ausgerüstet. 

7. n 
1Al/Xl,4/250/ /fl/BAM 848 /VL 

( Herstel 1 ungs-
jahr) 

B.3 nieDichjeder Fiillgüter darf 1,4 g/cm3 (Verpa3kungsgruppe I) bzw. 
2,1 g/cm (Verpackungsgruppe II) bzw. 3,2 g/cm (Verpack ungsgruppe 
III) nicht iiberschreiten. 

8.4 ner Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partial druck evtl. vor­
handener Gase) der Füll güter bei. 55°C darf 170 kPa Oberdruck nicht 
iiberschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verhindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. 0/03 1923/1A1 der Firma Van Leer Verpackungen GmbH vom 
13.09.19R3. 

Oiesem Nachtrag li egt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Rundesanstalt 
fiir Materialpriifung, Rerl in" (ISSN 0340-7551) veriiffentl icht. 

1000 Rerl in 45, den 30.12.19R5 
Unter den Eichen B7 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1m Auftrag 

Oipl.-lng. H.\4. Hiibner 
Regie rungsrat 

RAt~ -Az. : 1.5 /40fi55 
3.3/3020 

(ßAt1) 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1925/1Al 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Oer verantwortliche 
Sachbearbeiter 

nr. n. Hellhammer 

Gemäß 1. Nach trag zum Bericht 95 182 Vgab 51 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 18.12.1984 

wird die Verwendung der Verpackung Numme r 8.3 des Zu lassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

"Die Dichte der FUllgUter darf 1,6 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
2, 4 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1925/1Al der Van Leer Verpackungen GmbH, Köln. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der B\mdesan­
stalt fUr MaterialprUfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40466 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fUr Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1925/lAl 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 95 182 Vgab 51 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden/Westf. vom 1R.l2.1984 

wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

"Nennvolumen: wahlweise 216,5 oder 230 Liter." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1925/lAl der Van Leer Verpackungen GmbH, Köln. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den lO.Juni 1985 
Unter den Eichen R7 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40466 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1942/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 98 715 Vgab 51 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 14.01.1984 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8.3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Schüttdichte der Füllgüter darf l, 5 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 2,0 kg/Liter (Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1942/1A2 der Sulo Eisenwerk GmbH & Co. KG, Herford. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az,: 1.5/40402 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Laboratorium 1.54 
Verpackt'ngen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. n. Hellhammer 

Die Zul<'.ssung Nummer 5 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge­
ändert: 

"Die unter Nummer 3 beschriebene Bauart wird un t er der Vorausset­
zung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, für fol­
gendes gefährliches Gut zugelassen: 

Benennung 

Natriumhydroxid (fest) 

Stoffseite 
der Anlage 
zur GGVSee 

8303 

UN-Nr. 

1823" 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1960/1H2 der Dekalit Plastik GmbH & Co. KG, Winsen/Luhe. 
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Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: l.o/40587 

1 . Nachtrag zum 
ZUIASSUN3SSCHEIN 

Nr. D/03 1992/lAl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Die Anforderungen an die Bauart Nurrmer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführung der Tragegriffe rruß wahlweise der Zeichnung 
1000-{)06 oder 1000-{)15 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit den Zulassungsscheinen 
D/03 614/lAl und D/03 1992/lAl der Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. 
KG, Haßlooh. 

Diesem Nachtrag lie;;t eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mittelungsblatt der Bundesan­
stlt für Materialprüfung, Berlin" {ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14.08.1985 
Unter dem Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIAIPRÜFUN3 
{BAM) 

Fachgruppe l. 5 
GefahrguturnsclLießungen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing . H.W. Hübn~ 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40549 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2002/lAl 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefödrrqut 
Der verant'-Ortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lösehau 
Regierungsrat 

Gem~ß 1. Nachtrag zum Bericht q3 256 Vgab 50 der bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 22.04.1981 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8.4 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Der Gesamtrlruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55 °C darf 330 kPa Überdruck nicht 
überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2002/lAl der Gottl!eb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, Haßloch/Pf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt fiir Materialprtifung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FliR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 
Dipl-Ing. H. w. IJtibner 
Regierungsrat 
BAM-Az.: 1.5/40461 

(BAM) 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr. D. Hellhamner 



1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2006I1Al 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 94 030 Vgab 50 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt MindeniWestf. vom 16.06.1983 

wird der Verwendungsbereich der Verpackungen Nummer 8 des Zulas­
sungsscheines wie folgt erweitert: 

"Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm0 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,8 glcm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 glcm3 (Verpackungsgruppe 
III) und 

der Gesamtdruck (Dampfdruck einschlteßlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55 •c 200 kPa Überdruck nicht 
überschreiten." 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 1AliX-YL8-Z2. 7 I •.•......... IDI626I ••••••••••••••••••••••• 
~ lAll X I 300 I............ . ..................... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit den Zulassungsscheinen 
Dl03 626I1Al und Dl03 2006I1Al der Gottlieb Duttenhafer GmbH & 
Co. KG, HaßlochiPf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034D-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 22.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 
Dipl-Ing. H. w. ijÜbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140349 

2 . Nachtra'l zum 
ZUlASSUNGSSOlEIN 

Nr. D/03 2006/lAl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassun::jsscheines 
werden wie fol::jt erweitert: 

"Die AusfiihrUI'l'J der Tra::je::jriffe nuß wahlweise der ZeichnUI'l'J 
1000--006 oder 1000--015 entsprechen." 

Dieser Nachtra'} ::jilt nur in Verbindun::j mit den Zulassun::jsscheinen 
Dl03 626/lAl und D/03 2006/lAl der Gottlieb Duttenh':)fer GrrbH & Co. 
KG, Haßloch, 

Diesem Nachtra'} lie::jt eine Rechtsmittel'oelehrun'J bei. 

Dieser Nachtra'} wird im "Amts- und MittelUI'l'Jsblatt der Bundesan-­
stlt fiir ~laterialprüfun::j, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14.08.1985 
Unter dem Eichen 87 

BUNDESl\NsrALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\!~) 

Fach::jruppe l • 5 
Gefahr'}Utumschließun'}en 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-In::j. H.W. llibner 
Re::ji8rUI'l'Jsrat 

81\M--Az,: 1.5/40547 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackun::jen 
fiir Gefahr::jUt 
Der verant...ortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-In::j. G. Iilschau 
Re::jierun::jsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 2010I1Al 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 90 833 Vgab 50 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt MindeniWestf. vom 23.03.1983 

wird der Verwendungsbereich der Verpackungen Nummer R des Zulas­
sungsscheines wie folgt erweitert: 

"Die Dichte der Füllgüter darf 1,6 glcm3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
2,4 glcm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 3,6 glcm3 (Verpackungsgruppe 
III) und 

der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55 •c 400 kPa iiberdruck nicht 
tiberschreiten." 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 1A1IXL6-Y24-Z3.6I,, •• , , •••• IDI 1l21/',, ... , , , , , , , , , ...... . '\..V IA1IX1.6I 600 I.......... .. ................... .. 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit den Zulassungsscheinen 
DI03 112li1Al und DI03 2010I1Al der Gottlieb Duttenhafer GmbH & 
Co. KG, HaßlochiPf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialpriifung, Berlin" (ISSN 034Q-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 22.05.1985 
Unter den Eichen R7 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fiir Gefahrgut 

LA. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140317 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 201915HlC 

Gemäß 1. Nachtrag zum ßericht 98972 Vgab 90 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Minden (Westf.) vom 02.08,1984 wird die Beschreibung der 
Bauart Nummer 3 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

Die Bauart muß in den Abmessungen den im Schreiben HofiBr. vom 
03.09.1984 angegebenen Werten entsprechen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
DI03 2019I5HlC der Firma Eurea-Verpackungs-GmbH & Co. KG, ~heine. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 15.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.)4 
Verpackungen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forbero 
Direktor und Professor o 

BAM-Az.: 1.5140216 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI03 2020I5H1C 

flir Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 98971 Vgab 90 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Minden (Westf.) vom 02.08.1984 

wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

Die Bauart muß in den Abmessungen den im Schreiben HofiBr. vom 
03.09.1984 angegebenen Werten entsprechen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
DI03 2020I5HlC der Firma Eurea-Verpackungs-GmbH & Co. KG, Rheine. 
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Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 15.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNllESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5/40217 

1. Nachtrag zum 
Z IJLI\SSUNGSSCHEI N 

Nr. n/03 2027/IH2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
ner verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr. - Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

GemäR Rericht 9452R Vgah 40 der Rundeshahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf.) vom 13 .10.1 980 

wird der Zulassungsbereich Nummer 5 des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert: 

5. Zulassung. 

nie unter Nr. 3 beschriebene Rauart wird unter der Voraussetzung, 
daR clie 1\nforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, flir Gefahrgüter 
mit einer Schüttdichte von höchstens 1,0 kg/Liter zugelassen, wenn 
für sie nach clen Vorschriften der GGVSee bzw. der 2. Neufassung der 
1\usnahmegenehmigung Nr. See 4/76 vom 14.05.1984 solche Verpackungen 
zulässig sind. 

Oieser Nachtra g gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. 0/03 21l27/IH2 der Mauser-Werke, llrühl, vom 03.11.1983. 

niesemNachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

n ieser Nachtrag wird im "Amt s - und ~~ itteil ungsbl att der Rundesanstalt 
für Materialprüfung, Rerl in" (ISSN 0340 -7551) veröffentlicht. 

1000 ßerlin 45, den 30.12.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNOESI\NSTI\LT FOR MATERII\LPROFUNG 
(81\11) 

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutumschlieRungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Oipl.-Ing. H.l~. Hübner 
Regierungsrat 

RAM-Az.: 1.5 /40 157 

1 • Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2117/lAl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
ner verantwortliche 
Sachbearbeiter 
nr. n. Hellhammer 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführung der Tragegriffe nuß wahlweise den in der Zeichnung 
S-297-4 angegebenen Versionen entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2117 /lAl der Siepe Grrtfl, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesarr­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.09.1995 
Unter den Eichen 97 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFuN 

Fach;Jruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i.A. 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 
BJ\M--Az.: 1.5/40429 
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(BI\M) 
Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing. G. lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2129/1A1 

Die Beschreibung der Bauart Nummer 3 des Zulassungsscheines wird 
wie folgt erweitert: 

"Die AuGfÜhrung der Tragegriffe und die Innenabmessungen müssen 
wahlweise der Zeichnung KW-5200 oder KW 5224 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2129/1A1 der Mauser-Werke GmbH, Brühl. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.05 .1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40529 

1 • Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2225/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gemäß Prüfbericht 009/94 der Siepe Grri:tl, Kerpen, van 12.12.1994 

wird der Verwendungsbereich NUminer 9.3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttarasse des Versandstückes darf für alle im Zulassungs­
schein genannten Volumina 41,0 kg nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2225/1A2 der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veroffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1995 
Unter den Eichen 97 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BJ\M--Az.: 1.5/40337 

l • Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2244/lAl 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. lösehau 
Regierungsrat 

Die Anforderungen an die Bauart Numner 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführung der Tragegriffe nuß wahlweise den in der Zeichnung 
S-297-4 ang1>3ebenen Versionen entsprechen. " 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2244/lAl der Siepe GmbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfun;J, Berlin" (ISSN 0340-7551) veroffentlicht. 



1000 Berlin 45, den 16.08.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIAIPRUroNG 
(Bl\M) 

Fach;Jruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließun:;en 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing. H.W. llibner 
Regierun:Jsrat 

BJIM-·Az.: 1.5/40432 

1 • Nachtrag zum 
ZlJU\SSUN3SSCHEIN 

Nr. D/03 2250/lAl 

Iaboratorium 1. 54 
Verpackun:Jen 
für Gefahrgut 
Der verantv.ortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierun:Jsrat 

Die Anforderun:Jen an die Bauart Nurrrner 4 des Zulassun:Jssdleines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausführun:J der Tragegriffe nuß wahlweise den in der Zeichnun:J 
5-287-4 angegebenen Versionen entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2250/ lAl der Siepe Grri::H, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Redltsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nadltrag wird im "Amts- und Mitteilun:Jsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfun:J, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.08.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIAIPRUroNG 
(Bl\M) 

Fach:3ruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-lng. H.W. Hübner 
Regierun:Jsrat 

BAM-Az.: 1.5/40428 

1 • Nadltrag zum 
ZULI\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2351/1A2 

Iaboratorium 1 • 54 
Verpackun:Jen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gerräß 2. Nachtrag zum Bericht 99 169 Vgab 50 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden/Westf. vom 26.05.1985 

werden die P..nforderun:Jen an die Bauart Nurrrner 4 des Zulassungsschei­
nes wie folgt erweitert: 

"Die Bauart nuß den Baumustern entsprechen, die gerräß Berirnt Nr. 
99 lb9 Vgab 50 und 1. und 2. Nadltrag zum Bericht Nr. 99 169 Vgab 
50 der Burrlesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 20.04. 1983, 
20 . 0/.1983 und 26.03.1985 einer Bauartprüfung narn den ''Richtli­
nien für das Verfahren der Bauartprüfun:J, die Erteilun:J der Kenn­
zeichnun:J und die Zulassun:J von Verpackun:Jer. ür die Beförderun:J ge­
fährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bun­
desanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2351/1A2 der Firrra Muhr u. Sbbne, Attendorn. 

Diesem Nachtrag liegt eine Redltsmi.ttelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilun:Jsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfun:J, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. Juni 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIAIPRliruNG 
(BI'M) 

Fach;Jruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließun:Jen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-lng. H. W. Hübner 
Regierun:Jsrat 
BI\M-Az.: 1.5/40532 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantv.ortliche 
Sachbearbeiter 
Dr. D. Hellhanrner 

1. Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2353/1A2 

Gerräß Prüfbericht 012/84 der Siepe GnbH, Kerpen, vom 12.12.1984 

wird der Verwerrlungsbereich Nummer 8.3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttomasse des Versandstiickes darf für alle im Zulassun:Js­
schein genannten Volumi.na 176 kg nicht ilberschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2353/lA2 der Siepe GnbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Redltsmittelbelehrun:J bei. 

Dieser Nadltrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIAIP~ 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl-lng. H. W. llibner 
Regierun:Jsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierun:Jsrat 

BN+-Az.: 1.5/ 40340 

1 • Nachtrag zur 1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2375/3Hl 

Gerräß ; • Nachtrag zun Bericht 89 465 Vgab 40 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf.) von 18.01.1984 

wird der Zulassungsbereich Numner 5 des Zulassungsscheines um die in 
der beigefügten Stoffliste der BI'M genannten Stoffe erweitert. 

Dieser Nachtrag gilt nur in VerbL"lcbng mit der 1. NeufassUrig des 
Zulassungsscheines D/03 2375/3Hl der Dekalit Plastik Qnl:fi u. eo. KG, 
2093 Ashausen. 

Diesen Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser· Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340--7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 02. Oktober 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATEIUALPfilluu; 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen 

Iaboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantv.ortliche 
Sachbeartleiter 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat Dr. D. Hel..Thanmer 

BAM-Az. : 1.5/40142 

1 • Nachtrag zum 
ZUI.J\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2394/ lAl 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassun:Jsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

'Tiie Ausführung der Tragegriffe muß wahlweise der Zeichnun:J 
1000-006 oder 1000-{)15 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2394/lAl der Gottlieb Duttenli5fer GITi::H & Co. KG, Haßloch. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nadltrag wird im "Amts- und Mittelun:Jsblatt der Bundesan­
stit für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlidlt. 
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1000 Berlin 45, den 14.08.1985 
Unter dem Eidl.en 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPR\iruN; 
(Bl\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrguturrschließungen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Bl\M-Az.: 1.5/40553 

l • Nachtrag zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2415/lAl 

Laboratorium l • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantw::>rtliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. llischau 
Regierungsrat 

Die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsscheines 
werden wie folgt erweitert: 

"Die Ausfiihrung der Tragegriffe rruß wahlweise der Zeichnun;J 
1000-006 oder 1000-015 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2415/lAl der Gottlieb Duttenli:ifer Gntli & Co. KG, Haßloch. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mi ttelungsblatt der Bundesan­
stlt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14.08.1985 
Unter dem Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALPR\iruN; 
(Bl\M) 

Fachgruppe l • 5 
Gefahrguturrschließungen 
aus Metallen 

i.A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Bl\M-Az. : 1. 5 I 40551 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. 8/01 243R/1H1 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. llischau 
Regierun;Jsrat 

Gemäß Nachtrag zum Prüfbericht Nr. fl~022-101 der Hoechst AG, 
Frankfurt/Main RO vom OR.08.1985 , 

wird der Zulassungsbereich der Rauart Nummer 5 des Zulassungsscheines 
um das in der beigefügten Stoffliste aufgeführte Gefahrgut erweitert. 

8ieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. 8/03 243ß/ 3H1 der E + E Plastic GmbH u. Co KG, 7031 Jettingen, 
vom 17 .nR.1 9R4. 

8iesem Nachtragliegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Oieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt 
für Materialprüfung, Rerl in" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berl in 45, den 30.12.191'\5 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPRüFUNG 
(BN1) 

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutumschlieRungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Oipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

RAM-Az.: I.5/40721 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Oer verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Or. n. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2446/lG1 

Gemäß 1. Nachtrag zum Prüfbericht Nr. III/84 der Mauser GmbH, Brühl, 
vom 05.10.1984 

wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Faß aus Pappe, wahlweise mit oder ohne eingesetztem Polyethylen­
foliensack". 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2446/1Gl der Mauser GmbH, Brühl . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034ü-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40235 

l • Nachtrag zum 
ZUil\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2519/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing . G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gerräß Prüfbericht 011/84 der Siepe Gntli, Kerpen, van 12.12.1984 

wird der Verwendungsbereich Nunmer 8. 3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttorresse des Versandstückes darf für alle im Zulassungs­
schein genannten Volumina 126 kg nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2519/1A2 der Siepe GnbH, Kerpen. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERlAIPRÜFUNG 
(BI\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 
Dipl-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40339 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2602/4G1 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. llischau 
RegieiUn;Jsrat 

Gemäß Prüfzeugnis-Nr. 248/3 der Europa Garton AG, Hamburg, vom 
10.11.1983 wird die Kennzeichnung Nummer 7 des Zulassungsscheines 
wahlweise wie folgt festgelegt: 

(::'\ 4G1/ X I ....••••...•...... /D/2602/" ••••••••••••••••••••• 
\__V 4G /Xl2/S/.................. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2602/4Gl der Drägerwerk AG, Lübeck. 



Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mittetlungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfu)lg, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALl'RiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. .5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Oipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40099 

1 • Nachtra'} zum 
ZIJIASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2675/3Hl 
Aktenzeichen 1.5/402192 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Gerräß Prüfbericht Nr. V/84 van 09.04.1984 der Mauser-Werke GrrbH, 
Briihl, 

werden der Zulassun'}sbereich Nr. 5 und die Kennzeichnung Nr. 7 des 
Zulassun'}sscheines wie fol'}t erweitert: 

5. Zulassung 

Die Zulassun'} wird um die in der bei'}efü'}ten Stoffliste auf'}e­
führten Gefahrgüter erweitert. 

7. Kennzeichnung 

u 3Hl/Yl.8/200/ •••• ••••••••••• /D/BPM 2675/ ••••••••••••••••••• 
n Herstellungs- (Name/Kennzeichen 

Datum 9em. Nr. 6.2e) des Herstellers) 
RMOOl 

Dieser Nachtra'} '}ilt nur in Verbindun'} mit dem Zulassungsschein 
D/03 2675/3Hl der Mauser-werke, Brühl. 

Diesem Nachtra'} lie'}t eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtra'} wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 03.02.1986 
BUNDESANSTALT FliR MATERIALPRl.iruN; (BI\M) 

Laboratorium 1. 54 'Verpackungen für Gefahr'}ut" 

Der Laborleiter 

Dipl.-In'}. H.W. Hübner 
Re'}ierungsrat 

1. Nachtra'} zwn 
ZIJIASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/70 2819/1A2 
Aktenzeichen l. 5/40043 

Der verantw:>rtliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhanmer 

Gerräß Prüfbericht Nr. 98 057 van 10.08.1982 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt, Minden (Westf.) 

wird die Kennzeichnung Nr. 7 des Zulassungsscheines wie fol'}t er­
weitert: 

7. Kennzeichnung 

u 1A2/Xl29/S/ ••• •••• ••••••• ./D/BPM 2819/ •••••••••••.••.•••. 
n Herstellungs- (Name/Kennzeichen 

Datum 9em. Nr. 6.2e) des Herstellers) 
RM 001 

Die Nunmer 8 • 2 der Aufla'}en lautet damit: 
"Die Verpackungen dürfen für '}efährlidle Güter der VerpackungS'}ruppe 
I, II oder I I verwerriet werden". 

Dieser Nadltra'} '}ilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BPM 70 2819/1A2 der Firna Au'}ust Schrre.lenbach, GrrbH & Co. d!. 

Diesem Nachtra'} lie'}t eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtra'} wird im "Amts- und Mitteilun'}sblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlidlt. 

1000 Berlin 45, den 03.02.1986 
BUNDESANSTALT FliR MATElUAIPR!iFl.m; (BPM) 

Laboratoriwn 1. 54 'Verpackungen für Gefahrgut" 

Der Laborleiter Der verantw:>rtliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-In'}. H.W. Hübner 
Re'}ierungsrat 

Dr.-In'}. G. Ii:ischau 
Re'}ierun'}srat 

1 • Neufassun'} 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 542/5H2 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

'}efährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechts'}rundla'}en 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindun'} mit § 5 sa.~ie Abschnitt 10 der 
All'}emeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sun'} der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnun'} van 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antra'}steller 

Theodor Goldschmidt N3, Chemische Fabriken 
Postfach 810 220 
6800 Mannheim 

3 • Beschreibung der Bauart 

Seitenfaltensack, bestehend aus einem äusseren und inneren 
Sack aus Polyethylenfolie. 

4. Anforderun:Jen an die Bauart 

4.1 Die Bauart nuß den Bal.l!IUstern entsprechen, die gerräß Bericht 
86 821 Vgab 6/C der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
van 15.03 .197 4 einer Bauartprüfun'} entsprechend den ''Richtlinien 
für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
zeichnun'} und die Zulassun'} von Verpackun'}en für die Beförderung 
'}efährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen w:>rden sind. 

4.2 Die Verpackung nuß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassun'} 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numner 4 erfüllt werden, zu­
'}elassen. 

6 • Fertigung von Verpackungen 

Nach der ZU'}elassenen Bauart dürfen Verpackungen geferti'}t wer­
den. Der Hersteller nuß '}ewährleisten, daß bei den geferti'}ten 
Verpackungen die für die Bauart fest'}ele'}ten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der ZU'}elassenen Bauart '}eferti'}ten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sidltbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

u 
n 

5H2 /Y I . ................. /D/542 I . .................. .. . 
5H4 /Y 51/S/. • • • • • • • • • • • • • • • • ••••••••• .•••• •••.• .. 

(Herstellun'}s- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der ZU3elassenen Bauart '}eferti'}ten und entsprechend 
Nr. 7 '}ekennzeichneten Verpackun'}en dürfen für '}efährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nadl den Vorschriften der Gefahr­
'}utVSee solche Verpackungen zulässi'} sind. 

8.2 Entsprechend der Leistun'}sfähigkeit der Verpackun'} müssen die 
vorgesehenen '}efährlichen Güter den Verpackungsgruppen II 
oder III zU'}eordnet sein. 

8.3 Die Bruttale.sse des Versandstückes darf 50,3 kg nicht über­
schreiten. 
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9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackun:;Jen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IM:)) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17. Juli 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERlAIPRÜFUNG 
(BI\M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. v. 
Der verant..ortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhanrner 

BJ\M-Az,: 1.5/40620 

1. Neufassung zum 
ZUI.ASSJNGSSCHEIN 

Nr. D/ BIIM 70 ll54/ 3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 

1 • Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefanrlicher Güter mit 
Seeschiffen (GefahrgutVSee) in der Fassung der l. See-Gefahrgut­
iinderungsverordnung van 27. Juli 1982 (B3Bl. I S. lll3). 

1 • 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), van 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1. 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) van 22. Juli 1985 
(B3Bl. I Seite 1550). 

1.4 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4 / 76 des Bun­
desministers für Verkehr van 14. Mai 1984. 

2 . Antra9steller 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen über Winsen/ Luhe 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyethylen. 
Nenninhalt: 22,5 Liter; 
Maximale Dichte für Füllgüter der 
Verpackungsgru!OPE! II : 1,8 9 / cnl'. 

4. Anforderun9en an die Bauart 

Die Bauart nuß den Baunustern entsprechen, die genäß Prüfbericht 
Nr. 95 146 V9ab 40 van 26.08.1981 der Bundesbahn-Versuchsanstalt 
Minden einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfah­
ren der Bauartprüfung, die Erteilun9 der Kennzeichnung und die 
Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 9efährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 28 . Juni 1985 (Bundesan­
zei:.ter Nr. 157a vc..n 24. August 1985) unterzogen ..erden sind. 

5 . Zulassung 
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Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrrrer 4 erfüllt werden, 
ZU'Jelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der ZU'Jelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßi9 
gefertigt werden. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßi9 9efertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der ZU'Jelassenen Bauart serienmäßi9 geferti9ten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie fol9t zu kennzeich­
nen: 

u 3Hl/Yl,8/ 100/ .. . ........ / D/BIIM 1154/ . ................... . 
n (Herstellungs- (Narre/Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Aufla9en über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der ZU'Jelassenen Bauart serienmäßig geferti9ten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahr:.tutVSee/ GGVS/ GGVE solche Verpackun9en zu­
lässi:.t sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter der Verpackungs­
'Jruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt 9enäß Nr. 3 dürfen nicht über­
schritten werden . 

8.4 Der Gesamtdruck (Darrpfdruck plus Partialdurck evtl. vorhandener 
Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 67 kPa (T.iberdruck) nicht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Der Antragsteller hat der BI\M bis zum 30.06.1986 ein 
Qualitätssicherungsprogramn zur Genehmigung vorzulegen, das 
9eeignet ist, die Prüfun9en mit Mustern aus der laufenden 
Produktion festzulegen. 

Bis zur Genehmi9un9 dieses Qualitätssicherun:.tsprogrammes sind 
die Prüfun9en regelmäßi9 nach dem anerkannten Stand der Tech­
nik ei9enverant..ortlich durchzufuhren und die Prüfprotokolle 
zur jederzeiti9en Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll­
güter nicht stärker 9eschädigt werden, als durch die Prüftüll­
güter Wasser, Salpetersäure 55% und Netzmittellösun9 (Laventin 
5%). 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträ9lichkeit 
nuß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik :.te­
führt werden können. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 9enannte Antra9steller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendun9 der Verpackungen dem­
jeni'Jen, der die Verpackungen für Gefahr9ut einsetzt/ befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen tibereinkorrrnen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tibereinkcmren für den Eisenbahnverkehr (RIO) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs ( IMDG-Code) 

fest:.telegten Prüfanforderun:.ten für Verpackun9en zur Beförderun9 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti:.ten 
Widerrufs erteilt. 

10 .3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10 .4 Dieser Zulassun:.tsschein wird zu 9egebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilun:.tsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfun'J, 
Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 10 . Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTilLT FÜR MATERIALPRliruNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftra:.t 

Dipl.-Ing . H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Bl\M-Az . : 1.5/ 40614 

( BI\M) 
Laboratorium 1 • 54 
Verpackun'Jen 
für Gefahr9ut 
Der verant..ortlidle 
Sadlbearbeiter 

Dr.-In'J. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1 • Neufassung zum 
ZULP.SSJNGSSCHEIN 

Nr. D/BliM 70 1467 /3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 

1 • Rechtsgnmdlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (GefahrgutVSee) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut­
Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 (B3Bl. I s. lll3). 

1.2 

1.3 

§ 9 Abs . 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefabrlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), van 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

§ 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.4 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 des Bun­
desministers für Verkehr van 14. Mai 1984. 

2 • Antragsteller 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen über Winsen/I.uhe 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyethylen. 
Nenninhalt: 10 Liter; 
Maximale Dichte für Füllgüter der 
Verpackungsgruppe II : 1 , 8 g / cm' • 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart nuß den Baunustern entsprechen, die gerräß Prüfbericht 
Nr. 87 579 Vgab 40 van 09.09.1975 uoo 1. bis 8. und 10. Nachtrag 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackun­
gen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - R-1 
001 -" van 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a van 24. Au­
gust 1985) unterzogen w:>rden sind. 

5. ZUlassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anfordenmgen nach Nurmer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anfordenmgen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen siOO dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

u 
n 

3Hl/Yl, 8/200/ ••••••••.•• / D/ BliM 1467/ ••••••.• .•• ••••.••••• 
(Herstellungs- (Name/Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GefahrgutVSee/GGVS/ GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt gerräß Nr. 3 dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtdruck (Danpfdruck plus Partialdurck evtl. vorhandener 
Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 133 kPa (Überdruck) nicht 
überschreiten . 

8.5 Entfällt. 

8.6 Der Antragsteller hat der Bl\M bis zum 30.06.1986 ein 
Qualitätssidlerungsprogramn zur Genehmigung vorzulegen, das 
geeignet ist, die Prüfungen mit 1-\lstern aus der laufenden 
Produktion festzulegen. 

Bis zur Genehmigung dieses Qualitätssicherungsprogramnes sind 
die Prüfungen regeliräßig nadl dem anerkannten Stand der Tech­
nik eigenverantw:>rtlich durchzuführen und die Prüfprotokolle 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

8. 7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll­
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch die Prüftüll­
güter Wasser und Salpetersäure 55%. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge­
führt werden können. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Übereinkcmnen für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkc:rnnen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMLG-<:ode) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefabrlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem. Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FliR MATERIALPRl.iFuNG 
(Bl\M) 

Fachgruppe 1 • 5 
GefahrgutllllSchließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

BJIM-Az • : 1. 5 I 4056 7 

1. Neufassung zum 
Wl.ASSUNGSSCHEIN 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantw:>rtliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-In;J. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Nr. D/BliM 70 1468/3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 

l • Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
~eeschiffen (GefahrgutVSee) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut­
Anderungsverordnung van 27. Juli 1982 (BGBl. I S. 1113). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderun;J gefa"hrlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(B3Bl. I Seite 1550). 

1.4 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4 / 76 des Bun­
desministers für Verkehr van 14. Mai 1984. 

2 • Antragsteller 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen über Winsen/I.uhe 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyethylen. 
Nenninhalt: 20 Liter; 
Maximale Dichte für Füllgüter der 
Verpackungsgruppen II und III: 1,8 g/ cm'. 
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4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart nuß den BaUI!Llstern entsprechen, die gerräß Prüfbericht 
Nr. 88 635 Vgab 40 van 10.06.1976 und l. bis 3. Nachtrag 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackun­
gen für die Beförderung gefährlid1er Güter mit Seeschiffen - R-1 
001 -" van 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. l57a van 24. Au­
gust 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Numrer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller nuß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

u 3Hl/Yl,8/200/ •••.•.•..•• /D/BN11468/ .................... . 
n (Herstellungs- (Name/Kennzeid1en 

jahr) des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der z~Jelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgut\/See/GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt gemäß Nr. 3 dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtdruck (Darrpfdr>lck plus Partialdurck evtl. vorhandener 
Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 133 kPa (tiberdruck) nicht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Der Antragsteller hat der BN1 bis zum 30.06.1986 ein 
Qualitätssicherungsprogramm zur Genehmigung vorzulegen, das 
geeignet ist, die Prüfungen mit Mustern aus der laufenden 
Produktion festzulegen. 

Bis zur Genehmigung dieses Qualitätssicherungsprogramoos sind 
die Prüfungen regel.rtäßig nach dem anerkannten Stand der Tech­
nik eigenverantwortlich durchzuführen und die Prüfprotokolle 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

8. 7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll­
güter nicht stärker geschädigt werden, als durd1 die Prüftüll­
güter Essigsäure 98%, Salpetersäure 53% und Wasser. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
nuß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge­
führt werden l<önnen. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/ befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen Ubereinkorrrren für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Ubereinkorrrren für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs ( IMD3--Code) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefanrlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 
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10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDES!\NSW.T FÜR MATERIALPRiiFuN3 
(Bl>M) 

Fachgruppe l. 5 
Gefalli"guttnnschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BJ\M-Az.: 1.5/40615 

1. Neufassung zum 
Z ULASSUNGSSCHE1 N 

Nr. 0/BAM 70 1637/3H1 

LaOOratorium l • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortlid1e 
Sad1bearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderu ng 
gefKhrl icher GUter 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefKhrlicher Güter mit 
Seeschiffen (GefahrgutVSee) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-
1\nderungsverordnung vom 27. Juli 1982 (RGBl. I S. 1113). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefKhrl icher r.üter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Jul i 1985, 
(Br.Rl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende ~eförderung gefKhrlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 19fl5 
(RGßl. I Seite 155fl). 

1.4 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 des Bun ­
desministers für Verkehr vom 14. Mai 1984. 

2. Antragsteller 

'lekal it Plastik 
2nq3 Ashausen über Winsen/Luhe 

3. Reschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyethylen. 
Nenninhalt: 30 Liter; 
t1aximale nichte fUr Füllgüter der 
Verpackungsgruppen II und II!: l,fl g/cm'. 

4. Anforderungen an die Rauart 

Oie Bauart muß den Raumustern entsprechen, die gemKß Prüfbericht 
Nr. 96 876 Vgah 40 vom 2fi.02.19fl2 und I . bis 2. Nachtrag der 
Rundeshahn-Versuchsanstalt Minden einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung die Er­
teilung der Kennzeichnuno und die Zulassung von Verp~ckungen 
fU1· die Beförderung gefKhrl ich er Güter mit Seeschiffen - RM 001 
-" vom 28. Juni 19fl5 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 
1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor~us­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zu ge 1 as s en. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmKßig 
gefertigt werden. Oer Herstell er muß gewKhrl eisten, daß bei den 
serienmKßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge-
1 egten Anforderungen erfiillt sind. 

7. Kennzeichnung 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

3HI/Yl,fl/200/ ........... /0/RN'i 1448/ .................... . 
n (Herstellungs- (Name/Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 



8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Oie nach der zugelassenen llauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GefahrgutVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen I I und I I I verwendet werden. 

8.3 Oie Grenzdaten für den Inhalt gemäß Nr. 3 dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck plus Partial durck evtl. vorhandener 
Gase) der Füllgüter bei 55 ·c darf 133 kPa (Oberdruck) nicht 
überschreiten. · 

8.5 Entfällt. 

8.6 Oer Antragsteller hat der llAM bis zum 30.06.1986 ein 
Qualitätssicherungsprogramm zur Genehmigung vorzulegen, das 
geeignet ist, die Prüfungen mit Mustern aus der laufenden 
Produktion festzulegen. 

Ris zur Genehmigung dieses Qualitätssicherungsprogrammes sind 
die Prüfungen regelmäßig nach dem anerkannten Stand der Tech­
nik eigenverantwortlich durchzuführen und die Prüfprotokolle 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

8.7 nie Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Füll­
giiter nicht stärker geschädigt werden, als durch die Prüffüll­
gUter Salpetersäure 53%, Wasser und Netzmittellösung (Lavent in) 
5%. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge­
führt werden können. 

8.8 Entfällt. 

9. Oer in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Oie Bauart entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßen verkehr (ADR) 
- internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (R10) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMDG-Code) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Oiesem Zulassungsschein 1 iegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 n ieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
llerl in" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Rerl in 45, den 10. Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALPRüFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Meta 11 en 

Im Auftrag 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

llAM-Az.: 1.5/40617 

1. Neufassung 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 1909/1A2 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
nr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Giiter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

August Schmalenbach 
GmbH & Co. oH 
Postfach 21 06 07 
4100 Duisburg 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden. Das Nennvolumen 
beträgt 60 Liter. Der Deckel wird mit einem Spannring mit 
Hebelverschluß nach DIN 6644 verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
98 056 Vgab 50 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 10.08.1982 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartpriifung, die Erteilung der l(ennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen fiir die Beförderung gefährlicher 
Giiter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu'\lA2/ X / •••••••••••••• /D/1909/""""""""'"""''"""'""' 
\.::..._) 1A2/X65/S/ ••••••••••• ,.. • , ••• , ............... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung miissen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 64,5 kg nicht über­
schreiten .. 

9. Auflagen 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10.1 Oie Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten ~rüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf diese~ Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.05.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe t. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40502 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 
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1. Neufassung zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. 1)/BAM 70 Jglfl/4Cl 
für die Bauart einer Verpacku ng zur Beförderung 

gefährlicher GUter 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (GefahrgutVSee) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut ­
)lnderungsverordnung vom 27. Juli 1982 (BGRl. I S. 1113). 

1.2 § q Abs.3 Nr. S der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährli cher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - fiGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I Seite l'i50). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung iiber die innerstaatliche und grenz­
überschre itende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenhahnen 
(fiefahrgutveordnung Eisenbahn - GfiVE) vom 22. Juli Jg85 
(RGBl. I Seite lSSO). 

2. Antragsteller 

A. Kienzle GmbH & Co. KG 
lndustriestr. 2 
7120 Rietigheim 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturholz, in die mit Aluminiumtuben gefüllte Schach­
teln aus Vollpappe eingesetzt sind. 
Maximale Bruttomasse der Verpack ung: 62 kg. 

4. Anforderungen an die Bauart 

nie Bau~rt muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugnis 
Nr. 1833/Sg/19fl3 vom 22.12.1982 der Beratungs- und Forschun gs ­
stelle für Versandverpackung e.V., Hamburg, einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für das Verfahren der ßauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen 
fiir die lleförderung gefährlicher GUter mit Seeschifren - RM 
001 -" vom 28 . Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 
lq85) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

fi. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Rauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. ner Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge-
1 egten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

nie nach der zugelassenen Rauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

u 4CI/Y62/S/ •••••••••••••••• /0/BAM 1918/ ••••••••••••••••••••• 
(Herstellungsjahr) (Name/Kennzeichen 

des Herstellers) 

8. Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen 

R.l nte nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche fiüter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GefahrgutVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

ll.2 Oie Verpackungen diirfen f ii r gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen I I und I I I verwendet werden. 

8.3 Oie Grenzdaten fiir den Inhalt gemäß Nr. 3 dürfen nicht über­
schr itten werden. 

8. 4 Entfällt. 

ll.5 1/ird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungshauart. 

8.6 Der Antragsteller hat der BAMbis zum 30.06.1986 ein 
Qualit ätssicherungsprogramm zu r Genehmigung vorzulegen, das 
geeignet ist, die Prüfungen mit Mustern aus der 1 aufenden 
Produktion festzulegen. 
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Ris zur Genehmigung dieses Qualitätssicherungsprogrammes sind 
die Prüfungen regelmäßig nach dem anerkannten Stand der Tech­
nik eigenv~rantwortlich durchzufUhren und die Prüfprotokolle 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

R.7 Entfällt. 

B.R Entfällt. 

g. Oer in Nr. 2 genannte Antragstell er muß nachweisbar s icherstel­
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen f ür Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Baua rt entspricht den in den 

- internationalen Obereinkommen für den Straßenverkehr (ADR) 
internationalen Obereinkommen für den Eisenbahnverkehr (RIO) 

- Internat tonalen Obereinkommen des See verkehrs (IMDG-Code) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährl I eher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Oiesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 nteser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
llerlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Rerl in 45, den 03. Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

BlJNOESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 
Oipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

RAM-Az.: 1.5/40951 
3.3/615fi 

1. Neufassung zum 
ZUlASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 70 2230/3Hl 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 
Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungs rat 

für die Bauart einer Verpackun;j zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

l. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
~eeschiffen (Gefahr'jutVSee) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut­
Anderungsverordnung van 27. Juli 1982 (OOBl. I S. 1113). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefa'hrlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), van 22. Juli 1985, 
(OOBl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung üb:>r die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn - GGVE) van 22. Juli 1985 
(OOBl. I Seite 1550). 

1.4 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 des Bun­
desministers für Verkehr vom 14. Mai 1984. 

2. Antragsteller 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen über Winsen/Whe 

3. Beschre:il?un;J der Bauart 

Kanister aus Polyethylen. 
Nenninhalt: 5 Liter; 
Maximüe Dichte für Füllgüter der 
Verpackungsgruppe I : 1, 8 g/ an' • 

4. Anforderun:Jen an die Bauart 

Die Bauart !TUß den BaUI!UStern entsprechen, die gerräß Prüfbericht 
Nr. 89 649 Vgab 40 van 03.06.1977 urrl 1. bis 4. Nachtrag der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden einer Bauartprüfung nach 
den ''Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung tmd die Zulassung von Verpackun-



gen für die Befördertm;! gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 
001 -" van 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157 a van 24. Au­
gust 1985) unter2:.0:3en worden sind. 

5 , ZulaSSun::J 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzun::J, daß die Anfordertm;~en nach Nuimer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung vm Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienrräßig 
gefertigt ....erden. Der Hersteller rruß geo.ährleisten, daß bei den 
serienrräßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anfordertm;~en erfüllt sind. 

7 • Kennzeichnun::J 

Die nach der zugelassenen Bauart serienrräßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

u 3Hl/Xl,8/ 250/ ........... /D/BPM 2230/ ..... . .............. . 
n (Herstellungs- (Narre/Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienrräßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fabrliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GefahrgutVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 Die Verpackun::Jen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen I, II oder III verwendet ....erden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt gerräß Nr . 3 dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtdruck (Da.npfdruck plus Partialdurck evtl. vorhandener 
Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 167 kPa (l.iberdruck) nicht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Der Antragsteller hat der BI\M bis zum 30.06.1986 ein 
Qualitätssichertm;~sprogramm zur Genehmigung vorzulegen, das 
geeignet ist, die Prüfun::Jen mit Mustern aus der laufenden 
ProdUktion festzulegen. 

Bis zur Genehmigung dieses Qualitätssicherungsprogramres sind 
die Prüfun::Jen regelrräßig nach dem anerkannten Stand der Tech­
nik eigenverantwortlich durchzuführen und die . Prüfprotokolle 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Ftill­
güter nicht stärker geschädigt werden, als durch die Prüftüll­
güter Wasser und Salpetersäure 55%. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik ge­
führt werden können. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/ befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entsprid!t den in den 

- internationalen l.ibereinkcmren für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen Übereinkarmen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IM!XT-Code) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackun::Jen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassun::Jsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassun::Jsschein wird zu gegebener Zeit im "1\mts- und 
Mitteilun::Jsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfun::J, 
Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlidlt. 

1000 Berlin 45, den 10. Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

EUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrguturrschließungen 
aus Metallen 

Iaboratorium 1. 54 
Verpackun::Jen 
für Gefahrgut 

Im Auftrag 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Bf>M-Az,: 1.5/ 40613 

1. Neufassung zum 
:WIASSUNGSSQffiiN 

Nr. D/BIIM 70 2236/3Hl 
für die Bauart einer Verpackun::J zur Beförderun::J 

gefährlicher Güter 

1 • Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnun::J über die Beförderung gefabrlicher Güter mit 
Seeschiffen (GefahrgutVSee) in der Fassung der 1. See-Gefahrgut­
Ändertm;~sverordnun::J van 27. Juli 1982 (EGBl. I S. lll3). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderun::J gefabrlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) , van 22. Juli 1985, 
(EGBl. I Se~te 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnun::J über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefanrlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutveordnung Eisenbahn- GGVE) vcm 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1550). 

1.4 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 des Bun­
desministers für Verkehr van 14. Mai 1984. 

2. Antragsteller 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen über Winsen/ whe 

3. Beschreibun::J der Bauart 

Kanister aus Polyethylen. 
Nenninhalt: 60 Liter; 
Maximale Dichte für Füllgüter der 
Verpackungsgruwen II und III: 1,8 g/cm'. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart rruß den BaUITUstern entsprechen, die gerräß Prüfbericht 
Nr. 94 444 Vgab 40 vom 19.12.1980 und 1. bis 2. Nachtrag der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden einer Bauartprüfun::J nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Er­
teilung der Kennzeichnunq und die Zulassun::J von Verpackungen 

für die Beförderung gefabrlicher Güter mit Seeschiffen - RM 
001 -" van 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. Au­
gust 1985) unterz.Q:3en worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nurrrrer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienrräßig 
gefert~gt werden. Der Hersteller rruß geo.ährleisten, daß bei den 
serienrräßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnun::J 

Die nach der zugelassenen Bauart serienrräßig gefertigten Verpak­
kun::Jen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

u 3Hl/Yl,8/200/ ........... /D/BJ>M 852/ •• ,,,,., ........ , .. ,. 
n (Herstellun::Js- (Narre/Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendun::J der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart serienrräßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun::Jen dürfen für ge­
fährlid\e Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GefahrgutVSee/GGVS/GGVE sold\e Verpackun::Jen zu­
lässig sind. 
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8.2 Die Verpackungen dürfen für 9efährliche Güter der Verpackungs-
9ruppen II und III v~et werr"..,.,. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt 9emäß Nr. 3 dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtdruck (Darrpfdruck plus Partialdurck evtl. vorhandener 
Gase) der Füll9Üter bei 55 •c darf 133 I<.Pa (Überdruck) nicht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8.6 Der Antra9steller hat der BI\M bis zum 30.06.1986 ein 
QualitätssicherungsprQ9ramn zur Genehmi9=9 vorzul~en, das 
9eei.3net ist, die Prüfun9en mit Mustern aus der laufenden 
Produktion festzul~en. 

Bis zur Genehmi~ diPses Qualitätssicherungspr09ramnes sind 
die Prüfungen r~elrräßi9 nadl dem anerkannten Stand der Tedl­
nik ei9enverantVo'Ortlich durchzuführen und die Prüfprotokolle 
zur jederzeiti9en Einsicht mindestens fünf Jahre aufzure­
wahren. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Ftill-
9Üter nicht stärker 9eschädi9t werden, als durch die Prüffüll-
9Üter Salpetersäure 53%, Wasser und Netzmittellösun9 (Laven­
tin) 5%. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträ9lichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 9e­
führt werden l<önnen. 

8.8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 9enannte Antra9steller rruß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Aufla9en über die Verwendun9 der Verpackun9en dem­
jeni9en, der die Verpackun9en für Gefahr9Ut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind . 

10. Sonsti9es 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

- internationalen tibereinl<omren für den Straßenverkehr (ADR) 
- internationalen tibereinkcmnen für den Eisenbahnverkehr (RID) 
- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs ( IMJXT-Code) 

fest9el~ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
9efährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti9en 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassun9sschein li~t eine Rechtsmittelbelehrun9 bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu 9~ebener zeit im "Amts- und 
Mitteilun9sblatt der Bundesanstalt für Materialprüfun9 , 
Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10 . Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

OONDESANSTALT FUR MATERIALPRÜFUNG 
(BI\M) 

Fach9ruppe 1. 5 
Gefahr9Uturrschließun9en 
aus Metsllen 

Im Auftra9 

Dipl.-In9. H. w. Hübner 
Re9ierun9srat 

BAM-Az. : 1.5/40618 

1 • Neufassung 
ZUU\SSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BIIM 70 2375/ 3Hl 

Laboratorium l. 54 
Verpackun9en 
für Gefahr9ut 
Der verantVo'Ortliche 
Sadhbearbei ter 

Dr.-In;J. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

1. Redltsgrundla9en 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderun;J 9efährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahr9UtVSee) in der Fassung der l. See-Gefahr9Ut­
Änderun;Jsverordnung van 27. Juli 1982 (B3Bl. I s. ll13). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
9renzüberschreitende Beförderung 9efährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahr9Utverordnung Straße - GGVS), van 22. Juli 1985, 
(B3Bl. I Seite 1550). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatlidle und grenz­
überschreitende Beförderun9 gefährlidler Güter mit Eisenbahnen 
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(Gefahr9Utveordnung Eisenbahn - GGVE) van 22. Juli 1985 
(B3Bl. I Seite 1550). 

1.4 Zweite Neufassung der Ausnahmegenehmi~ Nr. See 4/76 des Bun­
desministers für Verkehr van 14. Mai 1984. 

2. Antragsteller 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen über Winsen/lAlhe 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyethylen. 
Nenninhalt: 25 Liter; 
Maximale Dichte für Ftill9Üter der 
Verpackung99ruppen II und III: 1,8 9/c:m'. 

4. Anforderun:~en an die Bauart 

Die Bauart rruß den Baumustern entsprechen, die 9emäß Prüfbericht 
Nr. 89 465 V9ab 40 vctn 31.05.1977 und 2. bis 4. Nachtrag der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden einer Bauartprüfung nach 
den 'Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Er­
teilung der Kennzeichnung und die Zulassung VC<l Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 
-" van 28. Juni 1985 (Bundesanzei9er Nr. 157a vom 24. Au9Ust 
1985) unterZQ9en Vo'Orden sind. 

5. ZUlassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderun9en nach Nurrrrer 4 erfüllt werden, 
ZU9elassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der ZU9elassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßi9 
geferti9t werden. Der Hersteller rruß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßi9 geferti9ten Verpackungen die für die Bauart fest9e­
l~ten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der ZU9elassenen Bauart serienmäßi9 geferti9ten Verpak­
kungen sind dauerhaft und 9Ut sichtbar wie fol9t zu kennzeich­
nen: 

u 3H1/Yl,8/ 300/ ........... /D/BIIM 2375/ ................... .. 
n (Herstellungs- (Name/ Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpacl<llr9en 

8 .1 Die nach der ZU9elassenen Bauart serienmäßi9 geferti9ten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahr9utVSee/GGVS/GGVE soldie Verpackun9en zu­
lässi9 sind. 

8. 2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs-
9ruppen II und III verwendet werden. 

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt 9emäß Nr. 3 dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtdruck (Darrpfdruck plus Partialdurck evtl. vorhandener 
Gase) der Ftill9Üter bei 55 •c darf 200 I<.Pa (Überdruck) nicht 
überschreiten. 

8.5 Entfällt. 

8 . 6 Der Antra9steller hat der BI\M bis zum 30.06.1986 ein 
Qualitätssicherun;JSPrQ9ramn zur Genehmi9=9 vorzul~en, das 
9eeignet ist, die Prüfungen mit Mustern aus der laufenden 
Produktion festzul~en. 

Bis zw: Genehmi9=g ~eses Qualitätssidlerun;JsPrQ9ramnes sind 
d~e Prüfungen r~elrräßi9 nach dem anerkannten Stand der Tech­
nik eigenverantVo'Ortlich durchzuführen und die Prüfprotokolle 
zur jederzeiti9en Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

8 . 7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die FU11-
9Üter nidlt stärker geschädi9t werden, als durch die Prüffüll-
9Üter Salpetersäure 53%, Wasser und Netzmittellösung (I.aventin) 
5% . 

Der Nad!weis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
rruß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 9e­
führt werden l<önnen. 

8 . 8 Entfällt. 

9. Der in Nr. 2 9enannte Antr~steller rruß nadlweisbar sicherstel­
~en~ daß alle Aufla9en über die Verwendung der Verpackungen dem­
Jem9en, der die Verpackungen für Gefahr9Ut einsetzt/befüllt, 
bekannt Sl.nd. 



10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 

internationalen libereinkattren für den Straßenverkehr (ADR) 
internationalen Übereinkomnen für den Eisenbahnverkehr (RID) 

- internationalen Vorschriften des Seeverkehrs (IMrG-Code) 

festgelegten Prüfanforderun;Jen für Verpackungen zur Beförderun;J 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein lie;~t eine Rechtsmittelbelehrun;J bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu ge;~ebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin"(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Januar 1986 
Unter den Eichen 87 

BUNDESI\NsrALT FÜR MATERIALPRl.iFUOO 
(BAM) 

Fach:;Jruppe 1 • 5 
Gefahrguturrschließungen 
aus Metallen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierun;Jsrat 

Bl\M-Az.: 1.5/40616 

1. Neufassung zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2580/5H2 

Laboratorium 1 • 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Polysackfabrik 
Walter Dürbeck GmbH & Co. 
Postfach 75 
6420 Lauterbach, Hess. 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kastenventilsack aus einer Lage Polyethylen-Folie 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern II und III - unter Einbeziehung 
der im Schreiben des Antragstellers vom 17.08.1984 genannten Ab­
messungen - entsprechen, die gemäß Bericht 3.3/5342/84 der Bun­
desanstalt für Materialprüfung (BAM); Berlin vom 15.03.1984 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen- RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 5H2/ y /. • • • • • • • • • • • • • /D/2580/" • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
~ 5H4/Y51/S/.............. • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Giiter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung miissen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 51,0 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflagen 

9.1 Die mit Belüftungslöchern versehene Ausführung darf nur für sol­
che Stoffe verwendet werden, für die nach der GefahrgutVSee der 
Einsatz von Gewebesäcken ohne zusätzliche feuchtigkeitsdichte 
(wasserdichte) Auskleidung festgelegt ist. 

9.2 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen iiber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt die Zulassungsscheine D/03 2580/5H2 
und D/03 2245/5H2. 

10.3 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.4 Dieser Neufassung des Zulassungsscheines liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

10.5 Diese Neufassung des Zulassungsscheines wird im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fiilt MATElUALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fiir Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus- BAM-Az.: 1.5/40215 
setzung~ daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu-
gelassen. 
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Bekanntmachung der Zulassung von pyrotechnischer Munition, Gesteinsprengstoffen, 
Sprengstoffen für sonstige Zwecke, Zündmitteln, pyrotechnischen Gegenständen, 
Zündmitteln für pyrotechnische Zwecke sowie von Nachträgen zu Gesteinsprengstoffen, 
Sprengstoffen für sonstige Zwecke, Sprengzubehör und pyrotechnischen Gegenständen 

Bekanntmachung der Zulass ung einer pyrotechn ischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekannt­
machung vom 8. März 1976 (BGBI. I S. 432), geändert durch das Ge­
se tz zur Änderung des Waffenrechts vom 31. Mal 1978 (BGBl. I 
s. 641) und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 (BGBl. I S. 956) in Ve rbindun g mit § 14 de r Dritten 
Verordnung zu diesem Gesetz vom 20 . Dezember 1980 (BGBl. I S. 2344) 
wurde mit dem Zulassungsbeschei d Nr. 1/86 vom 05.02. 1986 die nach­
stehend bezelcmete pyrotecm!sche Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des An tragsteiler s: 

Pyrotechn! sehe Fa br! k 
F. Felstel GmbH 1- Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Gäll heim 

Bezeichnung: Signalpatrone 19 mm, Einze lstern grün 

Zulassungszeichen: 

Die Zulassung Ist ml t folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Her stell ung in eine andere a 1 s die in der 

An lage 1 zu dl e sem Zul a ssungsbe sc hel d angegebene Her stell ungs­
stätte ist der Bundesansta 1t unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfalle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendt.mg ereignet haben, sind der Bundesanstalt t.mverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzelcmung ist jedes nach­
gebaute Stück der Munition mit dem futum der Herstellung (Monat 
und Jahr) und der Verbrauchsdauer zu beschriften: 

4. Die klein ste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungs­
ver packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kenn­
zeichnung mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit 
und dem Verme rk ''Abgabe nur in ungeäffne ter Or i g!na 1 ver packung 
erlaubt!'' und folgendem Hinweis für die Ver wendung zu ver­
sehen: 

'"Nur zum Ve rschi eßen aus dem Notsignalgerät 19 mm ge­
eignet! Signalgerät beim Schießen mit ausgestrecktem 
Arm über dem Kopf halten und Signal senkrecht nach oben 
abschießen. Niemals auf Menschen oder Tiere richten. 
Auf freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu 
brennbaren Objekten achten. 
Nur im Freien verwen den ! Kühl und tr ocken la gern . 
Abgabe an Person en unter 18 Jahren verboten!" 

und mit dem futum der Herstellung (Monat und Jahr) und der 
Verbrauchsdauer zu beschrif ten. 

Berlin 45, den 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesan sta 1 t für Mater Ia I pr üfung 
Im Auftrag 

Dir. u . Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnl sehen Muni tlon 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekannt­
machung vom 8. März 1976 (BGBI. I S. 432), geändert durch das Ge­
setz zur Änderung des Waffenrechts vom 31 . Mai 1978 (BGBl. I 
S. 641) und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 (BGBl. I S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten 
Verordnung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBI. I s. 2344) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr . 2/86 vom 05.02. 1986 die nach­
stehend bezeichnete pyrotecm I sehe Mun! tion zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulasstmgszetchen: 

Pyrotechnl sehe Fabrik 
F. Fe! stel GmbH 1- Co . KG 
Ruhweg 21 
6719 Gällhelm 

Signalpatrone 19 mm, Einzelstern weiß 

Die Zulassung ist ml t folgenden Auflagen verbunden: 
I. Die Verlagerung de r Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage I zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs-
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stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfalle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben, sind der Bundesansta lt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist jedes nach­
gebaute Stück der Munition mit dem Datum der Herstellung (Monat 
und Jahr) und der Ve rbrauchsdaue r zu beschrl ften: 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Her stell er s (Ur Sprungs­
verpackung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kenn­
zeichnung ml t dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinhel t 
und dem Vermerk '"Abgabe nur in ungeäffne t er Or l glna 1 ver packung 
erlaubt!'' und folgendem Hlnwei s für die Verwendung zu ver­
sehen: 

'"Nur zum Ve rschießen aus dem Notsignalgerät 19 mm ge­
eigne t! Signalgerät beim Schießen mit ausgestrecktem 
Arm über dem Kopf halten und Signal senkrecht nach oben 
abschießen. Niemals auf Menschen oder Tiere richten. 
Auf freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu 
brennbaren Objekten achten. 
Nur im Freien verwenden! Kühl lD1d trocken lagern. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

und mit dem futum der llerstellung (Monat und Jahr) und der 
Verbrauchsdauer zu beschriften. 

Berl!n 45, den 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Brmde san sta 1t für Mater !a 1 pr üfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachtmg der Zulassung ei nes Gesteinsprengstoffs 

Auf Grtmd des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 de r Ersten 
Verordnmg zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geän dert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Jtml 1978 (BGBl. I, S 783) und durch die Erste 
Verordntmg zur Ändertmg der Ersten Verordntmg zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBI. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1384 vom 13.03.1986 der nachstehend bezelcmete Gesteinspreng­
stoff zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) uod 
Anschrift des Herstellers: 

Name (Firma) und 
An sehr! ft des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Elnschrälkung des 
Ve rwendung sbe reiches: 

Be sti mmuogen 
für die Ve rwendun g: 

Berlin 45, den 13.03.!986 

GELAMON 30 U 

VEB Sprengstoffwerk Schfuebeck 
DDR - 3300 Schfuebeck/Elbe 

West spreng GmbH 
Sprengstoffe und Sprengtechnl k 
Kalkwerkstr. 75-77 
5950 Finnen trop I - Fretter 

BAM - GN - 025 

Nicht für unter Tage 

Pa.tronenmindestdurchmesser 50 mm 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auf trag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung e ines Gesteinsprengstoffs 

Auf Antrag der Firma Industrija Mllojezaklc 
YU-37000 Krusevac 

vom 14.11.1984 
wird gemäß § 5 des Gesetzes über explosionsgefa'hrliche Stoffe vom 
13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737) und des § 12 der Ersten Ver­
ordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 
21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S.937) der 
nachstehend bezeichnete Gesteinsprengstoff zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum überlassen an andere und zur Verwendung zugelassP. .... 

Bezeichnung: 

Na me (Firma) und 
Anschrift des Herstellers: 

Amonali t 

Hemi j sko Gumar ska Industr i ja 
'"MILOJE ZAKIC'" 
Werk Krusevac/Jugoslawien 



Name (Firma) und 
Anschrift der Einführer: 

Zulassungszeichen: 

Einschrinkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

1. Spreng-Import-Export 
J. W.ldenmeier 
Ulmer Str. 7-9 
8860 Nördlingen 

2. COMBICK 
Außenhandelsgesellschaft mbH 
Windmühl str. 1 
6000 Frankfurt/Hain 

3. Prohand GmbH 
Ber told str • 54 
7800 Freiburg 

BAM - PA - 020 

Nicht für unter Tage 

Nicht für Laderäume mit W. sser. 
Patronenmindestdurchmesser 50 mm. 

Der Entscheidung über diese Zulassung lagen die in Anlage 1 genann­
ten Unterlagen und •Anga ben zugrunde. 
Denach erfüllt der Gesteinsprengstoff Amonal!t die Anforderungen 
gemäß Ziffer 1.1 der Anlage 1 zur 1. SprengV. 
Versagensgrilide gemäß § 5 Abs. 2 des Gesetzes über explosionsge­
fabrliche Stoffe bestehend nicht. 
Für die Zusammensetzung und Beschaffenheit sind die zur Prüfung und 
Zulassung eingereichten Muster und Angaben (Anlage 2) maßgebend. 
Abweic hungen von dieser Zusammensetzung und Beschaffenhlet sind nur 
mit Zustimmung der Zulassungsbehörde statthaft. Hiervon ausgenommen 
sind Abweichungen im Rahmen der Dosier- und Wägetaleranzen sowie 
der technischen Reinheit der Bestandteile. 

Auflagen 
1. Gemäß § 12 Abs. 3 der 1. SprengV sind dem Verwender die Im Zu­

lassungsbescheld unte r "Einschrinkung des Verwendungsbereiches" 
und ''Bestimmungen für die Verwendung" gemachten Ausführungen be­
kanntzugeben. 

2. Andere als zum Zeitpunkt der Ertei 1 ung der Zulassung bekannte 
Herstellungsstätten sind der Zulassungsbehörde anzugeben; das­
sei be gilt für die Aufgabe einer Herstellungsstätte. Beim Wech­
sel der Herstellungsstätte ist aus der Fertigung dieser Herstel­
lungsstätte der Bergbau-Versuchsstrecke ein Prüfmuster zur Nach ­
prüfung zu überlassen. 

Berl!n 45, den 18.03.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung zines Ges t ein sprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefabrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geiildert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1381 vom 30.01.1986 .. der nachstehend bezeiclnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Uberlassen an andere tmd zur Verwendung zu­
ge Ia ssen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berl!n 45, den 30.01.1986 

Nobel! t 100 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

BAM - SA - 033 

Nicht für unter Tage 

1. Mindestbohrlochdurchmesser bei 
voller Ausfüllung des Bohrloch­
querschnittes: 50 mm. 

2. Zur Zündung muß eine Verstärkungs­
ladung oder über die gesamte Liilge 
der lade säule eine Sprengsc hn ur 
der Gruppe SSM verwendet werden. 

3. Verwendung in loser Form zulässig. 
4. Maximaler Förderdruck beim Ein­

pumpen des Sprengstoffs: 10 bar. 
5. Patronenmindestdurchmesser: 50 mm. 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefabrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
s. 2141), geiildert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGB!. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1371 vom 12.03.1986 der nachstehend bezeichnete Sprengstoff für 
sonstige Zwecke zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere 
und zur Verwendmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift der Hersteller: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Einführers: 

Zula ssungszelchen: 

Einschriilkung des 
Verwendungsbereichs: 

Be Stimmungen 
für die Verwendung: 

Berlln 45, den 12.03.1986 

Perforationsladung Ultra PSF 

1. Schiumberger Well Services 
Perfora ting Center 
14910 Airline Road 
Rosharon Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Domini que 
7 5007 Par! s/Frankreich 

Sc h iumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 050 

Nur zum Perforieren der Verrohrrogen 
von Tiefbohrungen 

Drucklos, 
maximale Einsatztemperatur 235'C 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes ü\Jer ex plosionsgeflihrllche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Ve rordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23 . November 1977 (BGBJ. I, 
s. 2141), gemdert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S 783) und durch die Erste 
Verordntmg zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1377 vom 12.03.1986 der nachstehend bezeichnete Sprengstoff flir 
sonstige Zwecke zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere 
und zur Ve rwendtmg zuge lassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift der Hersteller: 

Name (Firma ) und 
Anschrift des Elnführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschriilkung des 
Verwendungsbereichs: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 12.03.1986 

Perforationsladung Hyper HNS 

1. Schiumberger Well Services 
Perfora ting Center 
14910 Airline Road 
Rosharon Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Domlnique 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Ver fahren 
2840 Die phol z 1 

BAM - SZ - 051 

Nur für Sprengungen in Tiefbohrungen 

Maximale Einsatztemperatur 260'C 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefäbrllche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGB!. I, 
s. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom .. 23. Juni 1978 (BGBl. I, S 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Anderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1378 vom 12.03.1986 der nachstehend bezeichnete Sprengstoff für 
sonstige Zwecke zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere 
und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Perforationsladung Ultra HNS 
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Name (Firma) und 
Anschrift der Hersteller: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschrä:tkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 12.03.1986 

1. Schiumberger Well Services 
Perfora ting Gen ter 
14910 Airline Road 
Rosharon Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Ssint Dominique 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 052 

Nur für Sprengungen in Tiefbohrungen 

Maximale Einsatztemperatur 260°C 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. s...,rt 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefanrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
s. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung ZUI:I Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, s. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1387 vom 24.03.1986 der nachstehend bezeichnete Sprengstoff für 
sonstige Zwecke zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere 
und zur Verwendmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift der Hersteller: 

Name (Firma) und 
An sehr! ft des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschrä:tkung des 
Verwendungsberelchs: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Pellet für Severing Tool 

1. Sc hl umher ger We 11 Services 
Perforating Center 
14910 Airllne Road 
Rosharon Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Ssint Dom!nique 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 052 

Nicht für unter Tage 
Nur für Sprengungen in Tiefbohrungen 

Maximale Einsatztemperatur 160°C 

Die Zulassung umfaßt die ln der Anlage 2 genannten Ladungen. 

Berlin 45, den 24.03.1986 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines Zfudmittels 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefanrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
s. 2141), geä:tdert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1386 vom 24.03.1986 das nachstehend bezeichnete Zfudmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere tmd zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift der Hersteller: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Einführers: 
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Sprengkapsel P3A-Booster 
P/H 334877 oder B 027559 

1. Schiumberger Well Services 
Perfora ting Gen ter 
14910 Airline Road 
Rosharon Texas 77583/USA 

2. Sc hl umher ger Ltd. 
42 Rue Ssin t Domini que 
75007 Paris/Frankreich 

Schl umberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

Zulasstngszeichen: 

Einschrä:tkung das 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 24 .03.1986 

BAM - SK - 007 

Nicht für unter Tage 
Nur für Sprengungen in Tiefbohrungen 

Maximale Einsatztemperatur 260°C 

Der Präsident der 
Bundesan sta 1 t für Mater ia 1 pr üfung 

Im Auftrag 
RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines ZÜldmittels 

Auf Grund des § 5 des r.-..setzes über explosionsgefanrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geä:tdert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1385 vom 24.03.1986 das nachstehend bezeichnete ZÜldmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
An sehr! ft der Hersteller: 

Name (F! rma) und 
Anschrift des Einführers: 

Zulasstmgszeichen: 

Ein sehr ä:tkung des 
Verwendungsbereiches: 

Sprengschnur P/H 304800 

1. Schiumberger Well Services 
Perforating Center 
14910 Airline Road 
Rosharon Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Ssint Dominique 
7 5007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SS - 007 

Nicht für unter Tage 
Nur für Sprengungen in Tiefbohrungen 

Bestimmungen für die Verwendung: 
1. Maximale Einsatztemperatur 200°C. 
2. Die Sprengschnur darf nicht aus einzelnen Stücken zusammenge­

setzt werden. 
3. Zur Zfudung muß der Boden der Sprengkapsel auf die Schnitt­

fläche der Sprengschnur aufgesetzt werden. 
4. Die Sprengschnur darf nicht durch Zug belastet werden 

Berlin 45, den 24.03.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines ZÜldmittel s 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefanrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geä:tdert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1376 vom 22.01.1986 das nachstehend bezeichnete Zündmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere tmd zur Verwendmg 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
An sehr! ft des Herstellers: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschrä:tkung des 
Verwendungsbereiches: 

Be stlmmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 21.01.1986 

V! tacord 12 

UNIS Vereinigte Metallindustrie 
Ssra jevo/Jugoslawien 

Prohand GmbH 
Bertoldstr. 54 
7 800 Freiburg 

BAM - SS - 008 

Nicht für Betriebspunkte mit 
Schlagwetter- oder Kohlenstaub­
explosionsgefahr. 

Nicht für Laderäume mit Wasser bei 
Zfudung aus dem Bohrlochtiefsten 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. s .... rt 



Bekanntmchung der Zulassung eines Zi.hdmittels 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefabrliche Stoffe 
vom 13. September 1976. (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBL I, 
S. 2141), geli1dert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBL I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBL I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1382 vom 12.03.1986 das nachstehend bezeichnete Zi.hdmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
z uge lassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firm) und 
Anschrift des Herstellers: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschrli1kung des 
Verwendungsbereiches: 

!Je tocord 20 

VEB Sprengstoffwerk Qla schwitz 
DDR - ·8600 Bautzen 

Westspreng GmbH 
Kalkwerkstr. 75-77 
5950 Finnen trop 1 - Fretter 

BAM - SSM - 012 

Nicht für Betriebspunkte mit Schlag­
wetter oder Kohlen sta ubexpl o si an sge­
fahr 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Bei Bohrlochsprengungungen über Tage mit mehr als einer Ladung 1st 
der außerhalb des Bohrloches verlegte Teil der Sprengschnur, wenn 
die Abstiilde der einzelnen Sprengschnurenden kleiner als 1 m sind, 
mit Besatz abzudecken. 
Nicht für Laderäume mit Wasser bei Zi.hdung aus dem Bohrloch­
tiefsten. 

Berlin 45, den 12.03.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swar t 

Bekanntmchung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefabrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBL I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmchung 
•om 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10407 vom 04.04.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechni sehe Gegenstand Vertrieb, zum Über­
lassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und An sehr! ft 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Goldregen 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Felstel GmbH r Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Göllheim 

BAM - P I - 0539 

Die Zulassung 1st mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinwels zu versehen: 
Gegenstand durch Reiben an der Reibfläche einer Streichholz­
schachte 1 en tzi.hden und waagerecht mit der Flamme vom Körper 
weg fest in der Hand halten. 
Nur 1m Freien verwenden! 
Nicht gegen den Wind halten! 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Fräsiden t der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Frof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefabrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10404 vom 05.02.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

W\Dlderker ze 

VEB Zi.hdwarenwerke Riesa 
Hamburger Str. 1 
DDR - 8400 Ri e sa 

Name (Firma) und Anschrift 
des Ein führ er s: 

Zulassungszeichen: 

Pyrotechni sehe Fabriken 
Hans Moog-H. Nicolaus 
Flügel I 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P I - 0545 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Verpackungseinhel t mit dem nachstehend angegebenen Hinwels 
zu versehen: 
Wunderkerze waagerecht am freien Drahtende halten und am 
anderen Fnde en tzfuden. 
Brennende Wunderkerze nicht in die Na"he der Kleidung und 
brennl:arer Sachen halten (Mindestabstand 1m). 
Trocken aufbewahren - vor Nässe schützen! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

Berlin 45, den 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefabrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBL I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr_, _ l0410 vom 04.04.1986 der nach­
stehend bez~ichnete pyrotechnl sehe Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendtmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Vulkan 

China National Native Produce 
& Anima! By-Froducts 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Kwangchow Office 
373 Hang Sha Dadao 
Kwangchow/VR China 

Keller 
Feuerwerk-Kunstgewerbe GmbH 
Hansastr. 43 - 49 
4630 Bochum 6 

BAM - P I - 0546 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinwels zu versehen: 

Gegenstand mit dem Zi.hder nach oben auf eine feuerfeste Unter­
lage stellen, seitwärts stehend an der Zi.hdschnur entzi.hden 
und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden I 

Berlin 45, den 04.04.1986 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefabrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBL I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10411 vom 22.04.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechni sehe Gegen stand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Elnfübrers: 

Zulassungszeichen: 

Benga 1 hol z, weiß 

VEB Zi.hdwarenwerke Riesa 
Hamburger Str. 1 
DDR - 8400 Riesa 

Dynamit Nobel AG 
5210 Trol sdorf 

BAM - P I - 0547 

Die Zulassung 1st ml t folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­

ste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinwels 
zu versehen: 
Nur über feuerfester Unterlage abbrennen 1 
Abgabe nur in ungeöff?.eter Originalpackung erlaubt! 

2. Der Vertrieb und das Uberlassen an andere ist nur erlaubt, 
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wenn die kleinste Ver packungseinbei t gegen unbea bslchtlgtes 
Öffnen gesichert ist und die Reibflächen der kleinsten Ver­
packungseinbei t abgedeckt sind. 

3. Die Auflage 2 ist dem Vertreiber bekanntzumachen. 

Berlin 45, den 22.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. S""rt 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnl sches Gegeostandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ezsten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der BekanntmachliDg 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10406 vom 14.03.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere md zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Her steiler s: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Feuerring (Kreisel) 

China Na ti ona 1 Native Pr od uce 
& Animal By-Products 
Import & Export Gorparation 
Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan 
Guangdong /VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P I - 0548 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 

zu ver sehen: 
Gegenstand auf den Boden legen, Zündschnur am äußersten Ende 
entzünden md sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

Berlin 45, 14.03.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBI. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10412 vom 22.04.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere md zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Bengalholz, weiß 

VEB Zündwarenwerke Riesa 
Hamburger Str. 1 
DDR - 8400 Rie sa 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Viel iitder Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - P I - 0549 

Die Zulassung 1st mit folgender Auflage verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 1st die klein­

ste Verpackungseinhel t mit dem nachstehend angegebenen Hinwels 
zu ver sehen: 
Nur über feuerfester Unterlage abbrennen! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

2. Der Vertrieb und das Überlassen an andere ist nur erlaubt, 
wenn die kleinste Verpackungseinheit gegen unbeabsichtigtes 
Öffnen gesichert ist und die Reibflächen der kleinsten Ver­
packungseinbei t abgedeckt sind. 

3. Die Auflage 2 1st dem Vertreiber bekanntzumachen. 

Berlin 45, den 22.04.1986 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des .§ 5 des Gesetzes über explosionsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBI. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10402 vom 05.02.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechni sehe Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Her steiler s: 

Zulassnngszeichen: 

Sternrakete 

Pyrotechnl sehe Fabrik 
F. Felstel GmbH t Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Göllheim 

BAM - P II - 1268 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende, ge­
eignete Halterung (z, B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß 
die Rakete gehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutz­
kappe abziehen. Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden ! 

Berlin 45, den 5. Februar 1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. s ... rt 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10408 vom 04.04.1986 der nach­
stehend bezeichr.ete pyrotechni sehe Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendtmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Sternwerfer 48 Schuß 

China Na ti ona 1 Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Gorparation 
Hunan Provlncial Branch 
Kwangchow Office 
373 Hang Sha Dadao 
Kwangchow/VR China 

Keller 
Feuerwerk-Kunstgewerbe GmbH 
Hansastr. 43- 49 
4630 Bochum 6 

BAM - P II - 1270 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine glatte, feuerfeste Unterlage stellen, am 
äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch ent­
fernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof, Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10403 vom 05.02.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnl sehe Gegen stand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Her steiler s: 

Höllenfeuerrad 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Gorparation 
Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan, Guangdong/VR China 



Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Pyro-chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechni sehe Fabrik 
Begestraße 54-56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 1271 

Die Zula sswg 1st m1 t folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschri ebenen Kennzeichnung 1st der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Sonne mit einem Nagel durch die Nabe leicht drehbar ca. 2 m 
über dem Erdboden a n einem Pfahl befestigen. Zündschnur am 
äußersten Ende entzthden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfwg 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulasswg eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefifhrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), wd des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachwg 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10409 vom 04.04.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Gold Glitzer fon t me 

China Na ti ona 1 Native Pr od uce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Cerparation 
Guangdong Native Produce Branch 
No. 486, Loh Nee San Road 
Guangzhou 
VR China 

U.J. Jessen & Co. GmbH & Co. 
Danziger Str. 35 a 
2000 Harnburg 1 

BAM - P II - 1273 

Die Zula sswg ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen ­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine feuerfeste Unterlage stellen, Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende entzünden ·und sich rasch 
entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulasswg eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgeflfhrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10405 vom 14.03.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnl sehe Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere md zur Verwendtmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und An sehr! ft 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Vulkan 

China Na t! ona 1 Native Pr od uce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Cerparation 
Hunan Provlncial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha/VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Boge str. 54-56 
5208 Eitor f 

BAM - P II - 1275 

Die Zulassung 1st ml t folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegen stand ml t dem Zünder nach oben auf eine feuerfeste Unter-

lage stellen, seitwärts stehend an der Zündschnur entzünden 
und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden I 

Berlin 45, den 14.03.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Material prüfmg 
Im Auftrag 

RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefa"hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11185 vom 25.03.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechni sehe Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) wd Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Theaterblitz, weiß 

Le Maitre Fireworks Limited 
Fourth Drove 
GB - Peterberough PE! 5UR 

Pul sar-Vertriebs GmbH 
Am Voror t 23 
4630 Bochum 7 

1 BAM - · PT1 - 0228 

Die Zulassung ist ml t folgenden Auflagen verbunden : 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem na chstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Verwendung durch unbefugte Personen verboten . 
Verwendungshlnwel se beachten. 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 1st die 
kleinste Verpackungseinhe l t ml t nachstehenden Hlnwel sen zu 
versehen: Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. Abgabe 
nur in ungeöffneter Originalverpackun g erlaubt . Nur für tech­
nische Zwecke verwenden. Entnahme und Verwendung durch tmbe­
fugte Personen verboten. 

3. Die Hlnwel se zur Verwendung sind in einer Welse der kleinsten 
Verpackungseinheit beizufügen, daß sie bis zum vollstmdlgem 
Verbrauch der Gegenstände zur Verfügung stehen (Text der Hin­
welse siehe Anlage 2). 

4. Der Gegenstand und die kleinste Verpackungseinhei t sind mit 
dem Herstellungsdatum (Monat/Jahr) und der vom Hersteller ge­
wa"hr leisteten Verbrauchszelt (Jahre) zu be sehr! ften. 

Berlin 45, den 25.03 .1986 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDl r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegens tandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefa"hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Jwl 1983 (BGBl. 1, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11191 vom 25.03.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendtmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und An sehr! ft 
des Einführers: 

Zula ssmgszeichen: 

Theaterblltz, Sllverstar 

Le Maitre Flreworks Llmlted 
Fourth Drove 
GB - Peterberough PE! 5UR 

Pulsar - Vertriebs GmbH 
Am Vorort 23 
4630 Bochum 7 

BAM - PT1 - 0232 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit demnachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Verwendung durch unbefugte Personen verboten. 
Verwendungshlnwei se beachten. 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 1st die 
kleinste Verpackungseinhel t ml t nachstehenden Hinweisen zu 
versehen: Abgabe an Personen wter 18 Jahren verboten. Abgabe 
nur in ungeöffneter Originalverpackung erlaubt . Nur für tech­
nische Zwecke verwenden. Entnahme und Verwendung durch unbe­
fugte Personen verboten 

3. Die Hinwelse zur Verwendung sind in einer Welse der kleinsten 
Verpackungseinhel t beizufügen, daß sie bl s zum voll stmdigem 
Verbrauch der Gegenstände zur Verfügung stehen (Text der Hin-
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weise siehe Anlage 2). 
4 •• Der Gegenstand md die kleinste Ve rpackungseinhel t sind mit 

dem Herstellungsdatum (Monat/Jahr) und der vom Hersteller ge­
wiihrleisteten Verbrauchszeit (Jahre) zu beschriften. 

Berlin 45, den 25.03.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

BegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBJ. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBJ. I, S. 744, berichtigt BGB!. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11205 vom 02.04.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechni sehe Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Pyrotechnl scher Druckgaserzeuge r 

Name (Firma) und Ansehrt ft 
des Herstellers: 

Comet GmbH 
Pyrotechni k-Appara teba u 
Viellitder Weg 147 
2850 Bremerhaven I 

Zulassungszeichen: BAM - PTJ - 0250 

Die Zulassung l st mit folgenden Auflagen verbunden: 
I. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­

ste Verpackungseinhel t und der Gegenstand mit dem nachstehend 
angegebenen Hinweis zu ver sehen: 
Die Verwendung darf nur durch geschultes Personal erfolgen. 

2. Die kleinste Verpackungse inheit ist mit folgenden Hinwelsen zu 
versehen: Die elektrischen Anschlußwerte der Gebrauchsanweisung 
sind zu beachten. 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt. 

3. Jeder kleinsten Verpackungseinheit ist eine Gebrauchsanweisung 
mit den zur sicheren Verwendung erforderl!chen elektrischen 
Kenndaten bei zufügen. 

Berlln 45, den 02.04.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für MaterlaIprüfung 
Im Auftrag 

RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBI. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBJ. I, S. 744, berichtigt BGBJ. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11208 vom 08.08.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere md zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Airbag-Gasgenerator GG 5,1-10 

Name (Firma) und Anschrift 
des Her steiler s: 

Bayern -Che ml e GmbH 
Ha uptverwa I tung 
8261 Asehau 

Zula ssungszelchen : BAM - PTJ - 0253 

Die Zulassung l st ml t folgenden Auflagen verbunden: 
I. Der Gasgenerator darf nur für Insassen-Rückhaltesysteme mit 

Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert werden. Jede andere Ver­
wendtm~ ist verboten. 

2. Der Zulassungsinhaber hat die Abnehmer vertraglich zu ver­
pflichten, 
I) Prüf- und Montagearbeiten nur von dafür geschultem 

Personal vornehmen zu l assen, 
2) Kraftfahrzeuge mit eingebauten Gasgeneratoren in für den 

jeweiligen Führer des Fahrzeugs erkennbarer Welse (z. B. 
am Armaturenbrett) zu kennzeichnen, 

3) Sicherheitshinweise für die Montage sowie Gebrauchsanwei­
sungen (Betriebsanleitung) bekanntzumachen, 

4) den Kraftfahrzeugkäufer zu verpflichten, den Gasgenerator 
nicht aus dem Fahrzeug zu demontieren und bei Störungen, 
Stlllegung oder bei funktionsgerechter Inanspruchnahme 
eine Her ste llerwerksta t t mit de r Reparatur oder Demontage 
zu beauftragen und bei einer Veräußerung des Kraftfahr­
zeugs diese Verpflichtungen dem neuen Käufer aufzuerlegen. 

3. Der Zulassungsinhaber hat die Kraftfahrzeughersteller entweder 
selbst oder über weitere Vertragspartner vertraglich zu ver­
pflichten, Gasgeneratoren, die an den Kraftfahrzeughersteller 
oder eine Her steilerwerk s tat t zurückgegeben werden, in geei g­
neter Weise zu vernichten. 

4. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit und der Gegenstand mit den nach­
stehend ~n2e~ebenen Hinweisen zu versehen: 
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Sicherhel tshinwei se 

Achtung! Bei Zündung wird der nicht montierte Gasgenerator 
zum gefa'hrlichen Wurfstück. 
Der Gasgenerator darf nur für Insassen-Rück!-alte­
systeme mit Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert 
werden. 
Die Montage und Demontage des Gasgenerators darf 
nur von da für ge schul tem Persona 1 vor genommen 
werden. 

5. Die Bestimmungen der Nummern 2.2, 2.3, 2.4, 3 und 4 gelten 
nicht für Gasgeneratoren bzw. Kraftfahrzeuge, die zur Ausfuhr 
bestimmt sind. 

Berlin 45, den 08.08.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefa'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11211 vom 18.10.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechni sehe Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere t.Uld zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Airbag-Gasgenerator GG 5,1-30 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Bayern-chemie GmbH 
Hauptverwaltung 
8261 Asel-au 

Zula sstmgszeichen: BAM - PTJ - 0256 

Die 
I. 

2. 

3. 

4. 

Zulassung Ist mit folgenden Auflagen verbunden : 
Der Gasgenerator darf nur für Insassen-Rückhaltesysteme mit 
Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert werden. Jede andere Ver­
wendung ist verboten. 
Der Zulassungsinhaber hat die Abnehmer vertraglich zu ver­
pflichten, 
I) Prüf- und Montagearbeiten nur von dafür geschultem 

Pe rsonal vornehmen zu l assen, 
2 Kraftfahrzeuge mit eingebauten Gasgeneratoren in für den 

jeweiligen Führer des Fahrzeugs erkennbarer Weise (z. B. 
am Armaturenbrett) zu kennzeiclmen, 

3) Sicherhel tshinwei se für die Montage sowie Gebrauchsanwei­
sungen (Betriebsanleltung) bekanntzumachen , 

4) den Kraftfahrzeugkäufer zu verpflichten, den Gasgenerator 
nicht aus dem Fahrzeug zu demontieren und bei Störungen, 
Stillegung oder bei funktionsgerechter Inanspruchnahme 
eine Herstellerwerkstatt mit der Reparatur oder Demontage 
zu beauftragen md bei einer Veräußerung des Kraftfahr­
zeugs diese Verpflichtungen dem neuen Käufer a ufzuerlegen, 

Der Zulassungsinhaber hat die Kraftfahrzeughersteller entweder 
selbst oder über weitere Vertragsp;~.rtner vertraglich zu ver­
pflichten, Gasgeneratoren, die an den Kraftfahrzeughersteller 
oder eine Herstellerwerkstatt zurückgegeben werden, in geeig­
neter Weise zu vernichten. 
Zusätzlich zu de r vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinhel t md der Gegenstand mit den nach­
stehend angegebenen Hinweisen zu versehen: 

Sicherhel tshlnwel se 
Achtung! Bei Zündung wird der nicht montierte Gasgenerator 

zum ge fa'hrlichen Wurfstück. 
Der Gasgenerator darf nur für Insas sen-Rück!-alte ­
systeme mit Luftsack in Kraftfahrzeuge montiert 
werden. 
Die Montage und Demontage des Gasgenerators darf 
nur von dafür geschultem Personal vorgenommen 
werden. 

5. Die Bestimmungen der Nummern 2. 2, 2. 3, 2 .4, und 4 gelten 
nicht für Gasgeneratoren bzw. Kraftfahrzeuge, die zur Ausfuhr 
bestimmt sind. 

Berlin 45, 18 .10 .1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDI r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über exploslonsgefä'hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBI. I, S. 2737), md des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11223 vom 05.02.1986 der nach-



stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere tn1d zur Verwendtmg zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

R1 e sen -Ei sfon täte 

Pyro-Chemie 
Pyrotechni sehe Fabrik 
Hermann Weber & Co, GmbH 
Bogestra.l.le 54 - 56 
5208 Eitor f 

BAM - PT1 - 0268 

Die Zulassung 1st mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Verpackungseinheit und de.r. Gegenstand mit dem nachstehend 
angegebenen Hinweis zu versehen: 
Abgabe an Personen m ter 18 Jahren verboten. 
Schutzkappe abnehmen und am anderen Ende der Hülse wieder 
fest aufstecken und als Handgriff verwenden. 
Gegenstand fest in der Hand halten und Anztildseite vom Körper 
weg richten. An der Abklebung der Stirnseite entziilden • 
Nicht auf Personen richten und 1 m Abstand von brennbaren 
Materialien halten. 
Nur für technische Zwecke verwenden. 

Berlin 45, den 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefiihrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBL I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Jtmi 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11225 vom 05.02.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechni sehe Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendtm.g zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Her steiler s: 

Zulassungszeichen: 

Bengaltopf, griil 

Pyro-Chemie 
Pyrotechni sehe Fabrik 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge stra Be 54 - 56 
5208 Ei tor f 

BAM - PT1 - 0269 

Die Zula sstmg ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Verpackungseinhel t und der Gegenstand mit dem nachstehend 
angegebenen Htnwei s zu ver sehen: 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Nur im Freien und für techni sehe Zwecke verwenden. 
Bengaltopf auf eine feuerfeste Unterlage stellen. 
Zündschnur am äußersten Fnde entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Berlin 45, den 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoff" 
vom 13. September 1976 (BGBL I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGB1. I, S. 744, berichtigt BGB1. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11226 vom 05.02.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

name (Firma) und An sehr! ft 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Benga 1 topf, rot 

Pyro-Chemie 
Pyrotechni sehe Fabrik 
Hermann Weber & Co. GmbH 
SogestraBe 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - PT1 - 270 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Verpackungseinheit und der Gegenstand mit dem nachstehend 
angegebenen Hinweis zu ver sehen: 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten, 

Nur im Freien md nur für techni sehe Zwecke verwenden. 
Bengaltopf auf eine feuerfeste Unterlage stellen. 
Ziildschnur am äu.l.ler sten Ende entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Berlin 45, den 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr, Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

\uf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefa'hrliche Stoffe 
7om 13. September 1976 (BGBI. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11228 vom 14.03.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere md zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Farbrauchkörper, rot 
mit elektrischer Ziildung, groß 

Name (Firma) und An sehr! ft Pyrotechni sehe Fabrik 
des Herstellers: F. Felstel GmbH t Co. KG 

Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

Zulassungszeichen: ! BAM - PT2 - 0066 

Die Zulassung 1st mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­

ste Ver packungsein hei t mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
zu versehen: 
Kühl und trocken lagern. Abgabe nur in ungeöffneter Original­
packung erlaubt. Abgabe an Personen ohne Erlaubnis nach dem 
Sprengstoffgesetz verboten. 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 1st der Gegen­
stand und die kleinste Verpackungseinhel t mit dem Herstellungs­
datum (Monat/Jahr) und der vom Hersteller gewanrleisteten Ver­
brauchsdauer sowie mit der Funktionszeit zu beschriften. 

3. Jeder kleinsten Ver packungsein hei t sind folgende VerwenJungs­
hinwei se bei zufügen: Der Umgang mit dem Farbrauchkörper 1st 
nur Personen mit einer Erlaubnis nach § 7 bzw. 27 SprengG er­
laubt. Kühl und trocken lagern. Nur im Freien verwenden. Vor­
sicht, nach der Ziildung entwickeln sich sofort groBe Mengen 
stark färbenden Rauches. Nicht einatmen. Elektri sehe Kennwerte 
beachten. Brückenwiderstand: 0,8- 2,0 Ohm; Zündstrom (mind.): 
0,6 Ampere; Prüfstrom (max.): 0,18 Ampere. 

Berlin 45, den 14.03.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 dec Gesetzes über explosionsgefanrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S, 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11229 vom 14.03.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und An sehr1ft 
des Her stell er s: 

Zulassungszeichen: 

Farbrauchkörper, rot 
mit elektrischer Ziildung, klein 

Pyrotechni sehe Fabrik 
F. Fe! stel GmbH t Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

I BAM - PTz - 0067 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­

ste Ver packungsein hei t mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
zu ver sehen: 
Kühl md trocken lagern. Abgabe nur in ungeöffneter Original­
packung erlaubt. Abgabe an Personen ohne Erlaubnis nach dem 
Sprengstoffgesetz verboten. 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand und die kleinste Verpackungseinheit mit dem Herstellungs­
datum (Monat/Jahr) und der vom Hersteller gewänrleisteten Ver­
brauchsdauer sowie mit der Funktionszeit zu beschriften, 

3. Jeder kleinsten Verpackungseinhel t sind folgende Verwendungs­
hinweise beizufügen: Der Umgang mit dem Farbrauchkörper ist 
nur Personen mit einer Erlaubnis nach§ 7 bzw. 27 SprengG er­
laubt. Kühl und trocken lagern. Nur im Freien verwenden, Vor­
sicht, nach der Ziildung entwickeln sich sofort groBe Mengen 
stark färbenden Rauches. Nicht einatmen. Elektrische Kennwerte 
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beachten. Brückenwiderstand: 0,8 - 2,0 Ohm; Zündstrom (mind.): 
0,6 Ampere; Prüfstrom (max.): 0,18 Ampere. 

Berlin 45, den 14.03.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

BegDir. Dr . Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung 
eines Zündmittels für pyrotechni sehe Zwecke 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefi.:hrliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11224 vom 05.02.1986 das nach­
stehend bezeichnete Zündmittel für pyrotechni sehe Zwecke zur Ein­
fuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Ein führ er s: 

Zulassungszeichen: 

Zündlicht 

VEB Pyrotechnik Silberhütte 
Werk Uftrungen 
DDR - 4711 Uftrungen 

PYRO-Chemi e 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Boge str. 54 - 56 
5208 Eitorf/Sieg 

BAM - ZZL - 0003 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Ver packungsein hei t mit dem nachstehend angegebenen Hlnwei s 
zu versehen: 
Zum Anzünden von Feuerwerksköpern usw . 
Zfudlicht an der Reibfläche einer Zündholzschachtel anreiben. 
Waagerecht halten. 
Nur :f. m Freien verwenden ! 
Vor sieht! Glühende Schlacke tropft ab. 
Darf nicht für Sprengarbeiten verwendet werden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Kühl und trocken lagern. 

Berlin 45, den 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
"im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassmg eines Gesteinsprengstoffs 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
er tel lte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Her steiler s 

Zulassungszeichen : 

wird wie folgt ge lbder t: 

1347 vom 21.05.1985 
Gestein Sprengstoffs 

Emulgit 22 

Westspreng GmbH 
Kalkwerkstra ße 75-77 
5950 Finnentrap l - Fretter 

BAM - SA - 015 

Die im Zulassungsbescheid Nr. 1347 festgelegte Angabe des Patronen­
mindestdurchmessers wird gestrichen und ersetzt durch: 

"Patronenmindestdurchmnesser 30 mm " . 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1347 sowie der 1. Nach­
trag hierzu vollinhaltlich weiter. . 

Berlin 45, den : 1. Janua r 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir . u . Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung : 
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706 vom 03.07.1973 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Perforationsladung 2" HT Scallop 
Hyperjet (H 224 577) 

Name (Firma) md Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wie folgt gelbder t: 

llarri son Jet Gms 
Inc., Fnrth Worth 
Texas/USA 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diephol z 1 

BAM - SZ - Oll 

1. Der 2. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 706 wird aufgehoben. 
2. Im Abschnitt ''Name (Firma) und Anschrift des Herstellers" wird 

die bisherige Eintragung gestrichen und ersetzt durch: 
Schiumberger Wel1 Services 
Perfora ting Center 
14910 Airline Road 
Rosharon /Texas 77583 USA 

Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Dominique 
75007 Paris/Frankreich. 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 706 sowie dessen 1. Nach­
trag und 3. Nachtrag vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 3. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfmg 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Be kann tmachmg eines Nachtrages 
zur Zulassung eines Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Die mit dem 
Zulassungbescheid Nr . 
er tel lte Zulassung des 

Bezeichnungen: 

Name (Firma) und Anschrift 
der Her stell er: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt gelbdert : 

1366 vom 11.10.1985 
Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Perfora tlon sladungen 
P/H 304 952, P/H 334 534, P/H 334 498 
P/H 334 505, P/H 334 378 

1. Schiumberger Well Services 
Perfora ting Center 
14910 Airl ine Road 
Rosharon/Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Dominique 
57007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Die phol z 1 

BAM - SZ - 046 

1. Die im Abschnitt "Bezeichnung" stehende Auflistung von Perfora­
tionsladungen wird gestrichen und ersetzt durch die neue Be­
zeichnung: 

Perfora ti an sladung Hyper IIMX. 

2. Die Zulassung umfaßt die folgenden Perforationsladungen: 
41 B Hyperjet II, IIMX, P/H 304 952 
41 B Hyperjet II, IIMX (PPG), P/H 334 534 
51 B Hyperjet II, IIMX, P/H 334 498 
51 B Hyperjet II, IIMX (PPG), P/H 334 505 
51 B Hyperjet II, IIMX, P/H 334 378 
20 A Hyperdome, IIMX (TTG), P/H 334 539 
25 A Hyperdome, 11MX (TTG), P/H 304 623. 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1366 vollinhaltlich 
weiter. 

Berlln 45, den 3. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
der Her steiler: 

1068 vom 24.06.1976 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Perforationsladung Typ HT Hyperdome 

1. Schiumberger Well Services 
Perfora tlng Center 
14910 Airline Road 
Rosharon/Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Dominique 
75007 Paris/Frankreich 



Name (Firma) tmd An sc: hr i ft 
des Einführers: 

Zula sstmgszeic:hen: 

wird wie folgt gemdert: 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz I 

BAM - SZ - 027 

1. Die bisherige Bezeic:hntmg wird gestrichen tmd ersetzt durch: 

Perforationsladtmg Hyper PSF: 

2. Im Abschnitt ··Einsc:hrmktmg des Verwendungsbereic:hes·· ist hin-
zuzufügen: 

Druc:klos, maximale Einsatztemperatur 243 •c. 

3. Die Zulassung umfaßt auch folgende Perforationsladungen (An­
lage I): 
41 B Hyperjet II, PSF, P/H 304 978 
41 B Hyperjet II, PSF (PPG), P/H 247 262 
38 B Hyperjet, PSF (PPG), P/H 132 439 
16 A Hyperdome, PSF (TTG), P/H 247 295 
OS Ptmeher, PSF (TTG), P/H 304 627 
CL Puncher, PSF (TTG), P/H 304 628 
ES Puncher, PSF (TTG), P/H 304 253 
DM Ptmc:her, PSF (TTG), P/H 304 254 
ES Puncher, PSF (TTG), P/H 304 255 
25 A Hyperdome, PSF (TTG), P/H 224 577. 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1068 sowie der !. Nach­
trag vollinhal tlic:h weiter. 

Berlin 45, den 3. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesansta lt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung e ines Nachtrages 
zur Zulasstmg eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Die mit dem 
Zulassungsbeeheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) tmd Anschrift 
der Hersteller : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt ge mder t: 

1367 vom 12.11.1985 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Perforationsladung Typ Hyper RDX 

!. Schiumberger Well Services 
Perfora ting Center 
14910 Airline Road 
Rosharon/Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Verfahren 
42 Rue Saint Domini que 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 047 

Die in der Anlage 2 des Zulassungsbescheides Nr. 1367 aufgeführte 
Liste der Perforationsladungen wird durch folgende Ladung ergmzt: 

1-11/16" Seallop P/H - 247426 (P/H 300615). 

Ansonsten gilt der Zulasstmgsbeseheid Nr . 1367 vollinhaltlich 
weiter. 

Berlin 45, den 3. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung e ines Nachtrages 
zur Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Die mit dem 
Zula sstmgsbec:heid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezei ehnung: 

Name (Firma) und Ansehr1ft 
der Hersteller: 

Name (Firma) und An sc:hri ft 
des Einführers: 

1367 vom 12.11.1985 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Perforationsladung Typ Hyper RDX 

!. Schiumberger Well Services 
Perfora ting Center 
14910 Airline Road 
Rosharon/Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Verfahren 
42 Rue Saint Dominque 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

Zula sstmgszeiehen: BAM - SZ - 047 

wird wie . folgt gemdert: 
Die in der Anlage 2 des Zulassungsbescheides Nr. 1367 aufge­
funrte Liste der Ladungen wird wie folgt ergiilzt: 

15. Ultrajet, RDX (PPG) P/H 247776 
16. Puncher, RDX P/H 132900 
17. Puncher, RDX P/H 132902 
18. Puncher, RDX P/H 132906. 

Ansonsten gilt der Zulasstmgsbeseheid Nr. 1367 sowie der 
1. Nachtrag vollinhaltlieh weiter. 

Berlin 45, den 24.03.1986 
Der Präsident der 

Btmdesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages zur Zulassung eines Sprengzubehörs 

Auf Antrag der Firma 

vom 
wird die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
er teilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

17 . 02.1986 

336 vom 18.08.1971 
Ladegerätes mit 
Exzenter -Se hnee ken pumpe 
für Snrengschl ämme 

Sl urry-Pumpe ON 1 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troi sdor f 

BAM - L - 007 

wird wie folgt geiildert und ergätzt: 

1. Im Absehni tt "Einsehriilktmgen des Verwendungsbereiehes" ist die 
Aussage "keine Einsehrmkung" zu streichen und zu ersetzen durch 
"Nicht für unter Tage". 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 336 sowie der !. Nachtrag 
hierzu vollinhaltlieh weiter. 

Berlin 45, den 10. März 1986 
Oe r Pr äsi den t der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zula sstmg eines pyroteehni sehen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulasstmgsbeseheid Nr. 
er teilte Zula sstmg des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) tmd Ansehr1ft 
des Herstellers: 

Name (Firma) tmd Ansehr1ft 
der Einführer: 

Zula sstmgszeiehen: 

wird wie folgt geiildert: 

11206 vom 21.02.1985 
pyroteehni sehen Gegenstandes 

Airbag-Gasgenerator 94910-MTG II 

Morton Thiokol Ine. 
Utah Division 
3350 Airport Road 
Ogden, Utah 84405 
USA 

1) TRW Re pa GmbH 
Industriestr. 20 
7071 Alfdor f 

2) Petri AG 
Bahnweg 1 
8750 Aschaffenburg 

BAM - PT1 - 0251 

I. Zusätzlich zu de r Ausführtmg des Basisgehäuses nach Zehng.-
Nr. 95157 wird die Ausführtmg nach Zehng.-Nr. 95542 zugelas,;;,n. 
In dieser Ausführungsform ist als Typenbezeichnung -MTG 3- zu 
verwenden. 

2. Zusätzlich zu der zugelassenen An zündung vom Typ AT 74 L 275 N 
- L 080 werden die Typen AT 74 W 215 N - I 065 und AT 74 D 
215 N- I 065 PN der Firma N.c.s. zuge lassen. 

Berlin 45, den 06.06.1985 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 
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Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 

wird wie folgt gemdert: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - 0488 

Benga 1 feuer, rot 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co 
Boge str. 54-56 
5208 Ei tor f 

Der Gegenstand erhält das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PTJ - 0254 

Der Pr ästden t der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrif t 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - 0492 

Benga lfeuer, gr ili 

Pyro-Ghemi e 
Hermann Weber & Co . GmbH 
Boge stra ße 54-56 
5208 Eitor f 

Der Gegenstand erhält das neue Zul asstmgszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PT] - 0255 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung e ines Nachtrages 
zur Zulas sung eines pyrotechni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geäl.dert: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - G494 

Theaterfeuer, rot 

Pyr o -Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Begestraße 54-56 
5208 Eitor f 

Der Gegenstand erhält das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PT] - 0257 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDi r . Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nach trages 
zur Zulassung eines pyrotechni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt gemdert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 

BAM - P II - 0498 

Theaterfeuer, gr ih 

Pyr o-Chemi e 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge stra ße 54-56 
5208 Eitor f 

Der Gegenstand erhä1t das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 
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BAM - PTJ - 0258 

Der Pr äsi clen t der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDi r. Dr • Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung 'des 

mit dem Zula sssungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt ge äl.der t: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - 0501 

Bengalische Zylinderflamme, rot 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge straße 54-56 
5208 Eitor f 

Der Gegen stand erhält das neae Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PTJ - 0259 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - 0506 

Bengalische Zylinderflamme, grili 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge straße 54-56 
5208 Ei tor f 

Der Gegenstand erhäl t das neue Zulasst.mgszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PTJ - 0260 

Der Präs iden t der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geäl.dert: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - 0504 

Benga 11 sehe Zylinder flamme, rot 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge straße 54-56 
5208 Ei tor f 

Der Gegenstand er ha1t das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PTJ - 0261 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zu1a ssung des 

mit dem Zu1a ssungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und An sehr ! ft 
des Herstellers: 

wird wie folgt ge mder t : 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - 0510 

Bengalische Zylinderflamme, grili 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. 
Begestraße 54-56 
5208 Ei tor f 

GmbH 

Der Gegenstand erhä1t das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PTJ - 0262 

Der Präsident der 
Bundesan sta 1 t für Mater ia 1 pr üfunf 

Im Auftrag 
RegDi r. Dr. Treumann 



Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyroteclni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

m! t dem Zula ssungsze!chen 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt geä!dert: 

pyrotechn! sehen Gegenstandes 

BAM - P I1 - 0512 

Benga ll sehe Zyllnder flamme, rot 
Pyro-Chem!e 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge stra Be 54-56 
5208 Eitor f 

Der Gegenstand erhält das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PT1 - 0263 

Der Präs! den t der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Rl>gD! r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zula ssungsze!chen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt gemdert: 

pyrotechn! sehen Gegenstandes 

BAM - P I1 - 0515 

Bengalleehe Zylinderflamme, grih 

Pyro-chemie 
Hermann Weher & Co. GmbH 
Bogestraße 54-56 
5208 Eitor f 

Der Gegen stand erha1 t das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12.1985 

BAM - PT1 - 0264 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegD! r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyroteclmischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

wird wie folgt gem dert : 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P Il - 0519 

Beugall sehe Zylinder flamme, rot 

Pyr o -chemi e 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Soges traße 54-56 
5208 Ei tor f 

Der Gegen stand erha1 t das neue Zulassungszeichen 

Berlin 45, den 10.12. 1985 

BAM - PT1 - 0265 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und An sehr! ft 
des Herstellers: 

wird wie fo lg t gemdert: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM - P II - 0522 

Bengalische Zyl!nderflamme, grfu 

Pyro-Chem!e 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge stra Be 54-56 
5208 Ei torf 

Der Gegenstand erhält das neue Zulassungszeichen 

BAM - PT1 - 0266 

Berlin 45, den 10.12.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDi r. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechni sehen Gegenstandes 

Die Zulassung des 

mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Her steiler s: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechni sehen Gegenstandes 

BAM- P II - 1130 

Ei sfacke 1 

Pyr o-Chemi e 
Pyrotechni sehe Fahr! k 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Boge stra Be 54 - 56 
5208 Ei tor f 

1. Die Zulassung in der Klasse P Il wird widerrufen und für die 
Unterklasse T1 mit dem Zulassungszeichen BAM - PT

1 
- 0267 als 

pyrotechnischer Gegenstand für techn! sehe Zwecke neu erteilt. 
2. Der Gegenstand erha1t die neue Bezeichnung 

.. EI sfon tme ... 
3. Für die Beschaffenheit des Gegens t andes und die Zusammensetzung 

der Sätze s ind die zur Prüfung eingereichten Probestücke und 
die als Anlage belgefügten Unterlagen maßgebend. 

4. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Ve rpackungseinhel t und der Gegenstand m! t dem nachstehenden 
Hinweis zu versehen: 

Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Schutzkappe abnehmen und am anderen fude der Hülse 
wieder fest a ufstecken und a ls Handgriff verwenden. 
Gegenstand fest in der Hand halten und Anzfudse!te 
vom Körper weg ri chten . An der Abklebung der Stirn­
seite entzfuden. Nicht auf Personen richten und 1 m 
Abstand von brennbaren Materlallen halten. 
Nur für techn! sehe Zwecke verwenden. 

Berl!n 45, d.en 5. Februar 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassun g eines pyrotechn! sehen Gegenstandes 

Die m! t dem 
Zulassmgsbesche!d Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und An sehr! ft 
des Hers tell e r s: 

Name (Firma) und Anschrift 
de s E!nführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

11102 vom 14.12.1979 
pyrotechn! sehen Gegenstandes 

SIKO-Rauchkörper, orange 

Hans Hamberger AG 
Kunstfeuerwerkfa br! k 
CH - 3854 Oberried 

Warner & Co GmbH 
Andreaestraße 10 
7143 ValhingenlEnz 

BAM - PT1 - 0166 

Der bisheri ge Einführer wird gestrichen und a ls neuer Einführer 

e!nge setzt . 

Berl!n 45, den 25.03.1986 

Wolfram Brutsehe 
Elchenstraße 14 
7401 Hirrlingen 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
RegDir. Dr. Treumann 
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Bisher erschienene Forschungsberichte der SAM 

Nr. 1 / September 1968 
Forschung und Entwicklung ln der Bundesanstalt fllr Materlalprllfung 
(BAM) 
Rechenschaftsbericht für den Bundesminister für Bildung und Wissen­
schaft 

Nr. 2/Juli 1970 (vergriffen) 
Zum Problem des Feuchtigkeitsschutzes von Dehnungsmeßstrelfen und 
Halbleitergebern 
von Dr.- lng. Götz Andreae 

Nr. 3 / September 1970 (vergriffen) 
Ober das mechanische Verhalten von Aluminium-Stahl-Freileitungsseilen 
als Belspiel fllr Verbundbauteile 
von Dr.-lng . Josef Ziebs 

Nr. 4 / Dezember 1970 (vergriffen) 
Formbeständigkelt von Holz gegenOber Feuchtigkeit - Grundlagen und 
Verglltungsverfahren 
von Dr. rer. nat. Arno Burmester 

Nr. 5 / März 1971 
Die Bedeutung der Netzstellenart und der Netzwerkkettendichte fllr die 
Beschreibung der elastischen Eigenschaften und des Abbaus von 
elastomeren Netzwerken 
von Dr. rer. nat. Norbert Steiner 

Nr. 6 / April 1971 
Zur Problematik der Prllfung und Beurteilung des Luftschallschutzes von 
Bauelementen bel unterschiedlichen Einbaubedingungen 
von Prof. Dr.-lng . Paul Schneider 

Nr. 7 / Juli 1971 
Chromatographie und chemische Konstitution - Untersuchungen Ober 
den Einfluß der Struktur organischer Verbindungen auf das Verhalten bel 
der Dünnschicht-Chromatographie 
von Dr.-lng. Hans-Joachim Petrowitz 

Nr. 8 / November 1971 
Zum Spannungs-Dehnungs-Verhalten von Baustählen bei Wechselbean­
spruchung 
von Dr.-lng . Helmut Veith 

Nr. 9 / November 1971 
Untersuchung über die sichernde Wirkung poröser Massen in Acetylen­
flaschen 
von Dr.-lng. Kari-Heinz Möller 

Nr~10 /Januar 1972 (vergriffen) 
Untersuchungen Ober die Korngrößenbestimmung mit Ultraschall zur 
Entwicklung einer fllr die Praxis geeigneten zerstörungsfreien Meßmetho­
de 
von Dr.-lng. Dietmar Aurich und Prof. Dr. phil. Erich Martin 

Nr. 11 / Februar 1972 
Beltrag zur Kenntnis der Schnittriefenbildung und SchnittgOtewerte beim 
Brennschneiden 
von Dr.-lng . Hans-Joachim Krause 

Nr. 12/Mai 1972 
Ober Veränderungen von Nylon-S-Fasern beim Texturieren 
von Dir. u. Prof. Dr. rer. nat. Huber! Feuerberg 

Nr. 13 / Juni 1972 
Festkörpergleitreibung und Verschleiß von Eisen, Kobalt, Kupfer, Silber, 
Magnesium und Aluminium ln einem Sauerstoff-Stickstoff-Gemisch 
zwischen 760 und 2 · 10' Torr 
von Dr.- lng. Kari-Heinz Habig (Berichter), Prof. Dr.-lng. Kurt Kirschke, 
Dr.-lng. Wolfgang-Werner Maennig ·und Dipi.-Phys. Harald Ti scher 

Nr. 14 1Juli 1972 
Untersuchungen zur Amplitudenabhängigkelt der Ultraschalldämpfung ln 
Metallen bel 20 kHz 
von Eberhard Fischer 

Nr. 15 I August 1972 
Studie und Probleme der chemischen Edelmetall-Analyse 
von Dir. u. Prof. Dr.-lng. Heinz Pohl 

Nr. 16 I August 1972 
Ober Ausfllhrung und Aussagefähigkelt des Normbrandversuches nach 
DIN 4102, Blatt 2, Im Hinblick auf die Nachbildung natllrlicher Schadens­
feuer 
von Dr.-lng. Erwin Knublauch 

Nr. 17 1 August 1972 
Aktivierungsanalyse mit schnellen Neutronen, Photonen und geladenen 
Tellehen 
von Dr. -lng . Peter Reimers 

Nr. 18 I Januar 1973 
Das Sprödbruchverhalten des Baustahles R SI 37-2 N ln geschweißten 

Konstruktionen, dargestellt mit Hilfe der Methode des Temperaturverglei­
ches 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 19 /Januar 1973 
Die Bestimmung von Grenzflächentemperaturen bel trlbologischen 
Vorgängen 
Literaturrecherche von Dipi.-Phys. K. Kaffanke und Dr.-lng. H. Czichos 

Nr. 20 / April 1973 
Brandrisiko elektrischer Leitungen und Installationen ln Wänden 
von Dipl.-lng . R. Rudolphi 

Nr. 21 / Juli 1973 
Die kontinuumsmechanische Erfassung des zeltliehen Ablaufs der 
elastisch-plastischen Dehnungen bel der Zerrüttung 
Literaturrecherche von Dipi.-Phys. D. Klaffke und Dr.-lng. W. Maennig 

Nr. 22 /Juli 1973 
Untersuchungen für ein Prüfverfahren zur Bemessung der Brandschutz­
bekleidung von Stahlstützen 
von Dipl.-lng . R. Rudolphi und Dr.-lng. E. Knub lauch 

Nr. 23 / November 1973 
Reichs- und preußische Landesanstalten ln Berlin 
Ihre Entstehung und Entwicklung als außeruniversitäre Forschungsan­
stalten und Beratungsorgane der politischen Instanzen 
von Prof. Dr. rer. nat. habil. Waller Ruske 

N r. 24 /November 1973 
Das Brandverhallen von Holzstillzen unter Druckbeanspruchung 
von Dipl.-lng . J. Stanke, lng. grad. E. Kiemen! und Dipl.-lng . R. Rudolphi 

Nr. 25 / Dezember 1973 
Ober das Brandgeschehen vor der Fassade eines brennenden Gebäudes 
unter besonderer Berllcksichtlgung der Feuerbeanspruchung von 
Außenstillzen 
von Dr.-lng . E. Knublauch 

Nr. 26 / August 1974 
Der Elektronen-Linearbeschleuniger der BAM - Eigenschaften und erste 
Anwendungen -
von Dipl.-lng . P. Jost, Dr.- lng . P. Reimers und Dr.-lng . P. Weise 

Nr. 27 / August 1974 
Untersuchungen zum Schallfeld von Winkelprüfköpfen fllr die Materlal­
prllfung mit Ultraschall 
von Dr.- lng . Hermann Wüstenberg 

Nr. 28 / August 1974 
Zum Ablauf von Gasexplosionen in mit Rohrleitungen verbundenen 
Behältern 
von Prof. Dr. rer. nat. Hans-Jürgen Heinrich 

Nr. 29 / August 1974 
Theorie der dlssipativen Luftschalldämmung bel einem Idealisotropen 
porösen Material mit starrem Skelett fllr senkrechten, schrägen und 
allseitigen Schalleinfall 
von Prof. Dr.-lng . P. Schneider 

Nr. 30 /September 1974 (vergriffen) 
The Appllcatlon of Systems Thlnklng and Systems Analysis to Tribology 
von Dr. Horst Czichos und Dr. Geert Salomon 

Nr. 31 / August 1975 
Untersuchungen zur Klärung des Verhaltens thermoplastischer Kunst­
stoffe bei Wechseldehnungsbeanspruchung 
von Dr.-lng. Gerhard Fuhrmann 

Nr. 32 /September 1975 
Ein thermo-elektrisches Netzwerkverfahren zur Berechnung stationärer 
Temperatur- und Wärmestromverteilungen mit Anwendungsbelspielen 
von Dipl.- lng. Reinald Rudolphi und Dr.-lng. Bernhard Böttcher 

Nr. 33 / November 1975 
Die Bestimmung der Temperaturleitfähigkelt von Baustoffen mit Hilfe 
eines nlchtstationären Meßverfahrens 
von Dipl.-lng. Armin Wagner, Dipi.-Phys. Gerhard Kieperund Dipl.-lng . 
Reinald Rudolphi 

Nr. 34 /Januar 1976 (vergriffen) 
Untersuchungen zur Vergillung von Holzwerkstoffen 
von Dipi.-Forsting. Dr. rer. sylv. Hans-Joachim Deppe 

Nr. 35/Januar 1976 
Der Widerstand von Platten, die als Beplankungsmaterlalleichter Wände 
verwendet werden, gegenOberdem Aufprall harter Körper- Vorschlag fllr 
ein Prüfverfahren -
von Dipl.-lng. Ernst Umberger 

Nr. 36 / Januar 1976 (vergriffen) 
Wärme- und Feuchtigkeitsleitung ln Beton unter Einwirkung eines 
Temperaturgefälles 
von Dipl.-lng . Jürgen Hund! 
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Nr. 37 / Februar1976 
Die stoßartige Beanspruchung leichter, nichttragender Bauteile durch 
einen mit der Schulter gegenprallenden Menschen - Vorschlag für ein 
Prüfverfahren -
von Dr.-lng. Werner Struck 

Nr. 38 /Juni 1976 
Verschleißuntersuchungen an gas-, bad- und lonltriertem Stah142 CrMo 4 
von Dr.-lng . Kari-Heinz Habig 

Nr. 39 /Juni 1976 
Untersuchung der vlskoelaslischen Eigenschaften von Flüssigkelten (mit 
nicht-Newtonsehern Flleßverhalten) Insbesondere bei höherer Scherbe­
anspruchung 
von Prof. Dr.-lng. K. Kirschke und Dipi.-Phys. G. Kempf 

Nr. 40 /Juni 1976 
Zum Untergrundabzug bei energiedisperslven Spektren nach verschiede­
nen Verfahren 
von Dr. rer. nat. H. Hantsche 

Nr. 41 /Oktober 1976 
Optische Eigenschaften cholesterlnlscher Flüssigkelten 
von Dr. rer. nat. Bernhard Böttcher 

Nr. 42 /0ktober 1976 
Ermittlung der Mlndestzündenergie brennbarer Gase in Mischung mit Luft 
von Dr.-lng . Siegmund Dielien 

Nr. 43 /0ktober 1976 
Das Sprödbruchverhalten geschweißter Bauteile aus Stahl mit zäh­
sprödem Übergang im Bruchverhalten, dargestellt mit Hilfe der Methode 
des Temperaturvergleiches 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 44 /November 1976 
Berechnun~ von räumlichen, linear elastischen Systemen, die aus finiten 
Stab- und Balkenelementen zusammengesetzt sind, unter Verwendung 
des Programms "Stab-Werk" 
von Dipl .-lng . W. Matthees 

Nr. 45 / Dezember 1976 
Untersuchung des Elektrodenverhaltens im Vakuum aufgedampfter 
Metallschichten 
von Dr.-lng . W. Paatsch 

Nr. 46 /Mai 1977 (vergriffen) 
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verformung von Beton bei 
mehraxialer Druckbeanspruchung 
Results of Test Concernlng Strengthand Strain of Concrete Subjected to 
Multiaxial Compressive Stresses 
von Dipl.-lng . Gerald Schicker! und Dipl.-lng. Helmut Winkler 

Nr. 47 / Juni 1977 
Bautechnische Einflüsse auf die Tragfähigkeit von Kunststoffdübeln für 
Fassadenbekleidungen 
von Dr.-lng . Arno Plank 

Nr. 48 /0ktober 1977 
Setzung von Fundamenten lnfolge dynamischer Last, angewendet auf die 
Fundamente einer geplanten Schnellbahn 
von Dr.-lng . U. Holzlöhner 

Nr. 49 / Dezember 1977 
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen in der zerstörungs­
freien Prüfung 
von Dr.-lng . Günther Wittig 

Nr. 50 /Juni 1978 (vergriffen) 
Zur Meßtechnik für die Sicherheitsbeurteilung und -Überwachung von 
Spannbeton-Reaktordruckbehältern 
von Prof. Dipi.-Phys. Norbert Czaika, Dipi.-Phys. Norbert Mayer, 
Dipl.-lng . Claus Amberg , Dipl.-lng. Götz Magiera, Dr.-lng . Götz Andreae 
und Dipl.-lng . Winfried Markowski 

Nr. 51 / Juni 1978 
Auswirkung von chemischen und physikallseh-technologischen Einfluß­
faktoren auf das Beständigkeltsverhalten von Oberflächenbeschichtun­
gen auf der Basis von Reaktlonsbeschlchtungsstoffen 
von Dr. rer. nat. J. Siekfeld 

Nr. 52 /August 1978 
Zum Einfluß der Gleitgeschwindigkeit auf das trlbologlsche Verhalten von 
Werkstoffen hoher Härte bei reiner Festkörperreibung 
von Dr.-lng . Aleksandar Tomov 

Nr. 53 /0ktober 1978 
Bemessung und Optimierung beheizbarer Straßen- und Brückenbeläge 
von Roll Günter Rohrmann und Reinald Rudolphi 

Nr. 54 / 0ktober 1978 
Magnellsches Verhalten dünner Elsenschichten bei mechanischer 
Wechselbeanspruchung 
von Dr.-lng . Harro Sander 
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Nr. 55 / November 1978 
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der Oberflächenkristallite 
polykrlstalllner 99,999 %-Ai-Proben bei Biegewechselbeanspruchung 
von Dr.-lng . Dieter Klaffke 

Nr. 56 /Januar 1979 
Stabilität von Sandwichbautellen 
von Dipl.-lng . W. Brünnerund Prof. Dr.-lng. C. Langlie 

Nr. 57 / März 1979 
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpulverprüfung 
lnvestigatlons on lnspection-Medla for Magnetlc-Partlcle-Testing 
von Dipl.-lng . Meinhard Stadthaus 

Nr. 58 / März 1979 
Ermittlung des Bautellwiderstandes aus Versuchsergebnissen bei 
vereinbartem Sicherheitsniveau 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 59 / Juli 1979 
Ermittlung der Verformungen biegebeanspruchter Stahlbetonbalken mit 
der Methode der Finiten Elemente unter besonderer Berücksichtigung des· 
Verbundes zwischen Beton und Stahl 
von Dr.-lng . Günther Plauk 

Nr. 60 / August 1979 
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbarkelt von Feinblechen beim 
Strecken 
von Dr.-lng. H. Spreckelmeyer, Dr.-lng. R. Helms und Dr.-lng . J. Ziebs 

Nr. 61 / Dezember 1979 
Beschreibung von Problemen der höheren Farbmetrik mit Hilfe des 
Gegenfarbensystems 
von Dr. Klaus Richter 

Nr. 62 / Dezember 1979 
Geomagnetobiologlsch bedingter Zusammenhang zwischen der Fraßak­
tivität von Termiten und der Zahl der Sterbefälle 
von Dir. u. Prof. Dr. - lng. Wolfgang Gerisch und Prof. Dr. habil. 
Dr. h. c. Günther Becker 

Nr. 63 / Dezember 1979 
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen und Schiebern für Gase 
von Dipl.-lng . E. Sehrend und Dipl.-lng. J. Ludwig 

Nr. 64 / Februar 1980 
Ermittlung der Schwingungserregung beim Betrieb schienengebundener 
Fahrzeuge in Tunneln sowie Untersuchung des Einflusses einzelner 
Parameter auf die Ausbreitung von Erschütterungen Im Tunnel und 
dessen Umgebung 
von Dr.-lng . Werner l=!ücker 

Nr. 65 / Februar 1980 
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungszustandes auf 
bruchmechanische Kennwerte 
von Dr.-lng. Peter Schmidt, Dr.-lng . Dietmar Aurich, Dr.-lng. Roll Helms, 
Dr.-lng . Helmut Veith und Dr.-lng. Josef Ziebs 

Nr. 66 /Mai 1980 
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die Umgebung 
von Dr. rer. nat. Martin Hattwig 

Nr. 67 / Mai 1980 
Beltrag zur dynamischen Analyse von vorgespannten und vorbelasteten 
Feder-Masse-Systemen mit veränderlicher Gliederung unter stoBartiger 
Beanspruchung 
von Dr.-lng. Wolfgang Matthees 

Nr. 68 /Mai 1980 
Oberflächenmeßverfahren unter besonderer Berücksichtigung der Ste­
reomeBtechnlk. 
Entwicklung eines volleuzenirischen Präzisions-Goniometers 
von Dr. rer. nat. Dieter Petersohn 

Nr. 69 /Juni 1980 , 
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reaktorsicherheitshüllen 
(Containments) in Stahlbeton- und Spannbetonbauwelse 
von Dr.-lng . Frank Buchhardt und Dipl.-lng. Peter Brandl 

Nr. 70 / August 1980 (vergriffen) 
Schwellenwerte beim Betondruckversuch 
von Dr.-lng. Gerald Schicker! 

Nr. 71 / August 1980 
Untersuchungen über durch den Boden gekoppelte dynamische 
Wechselwirkungen benachbarter Kernkraftwerksbauten groBer Masse 
unter seismischen Einwirkungen 
von Dr.-lng. Wolfgang Matthees und Dipl.-lng. Götz Magiera 

Nr. 72 /September 1980 
Übertragbarkelt der Ergebnisse von Brandprüfungen am Belspiel von 
Stahl- und Holzstützen 
von Dr.-lng. Reinald Rudelphi 



Nr. 73/November 1980 
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhalten von Klemmkupplun­
gen für Stahlrohrgerüste nach bestehl!nden deutschen Prüfvorschriften 
und geplanten europäischen bzw. Internationalen Prüfnormen 
von Dipl.-lng. Peter Wegener 

Nr. 74/November 1980 
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung zweidimensionaler instati­
onärer Temperaturverteilungen mit Anwendungen aus dem Brand- und 
Wärmeschutz 
von Dr.-lng. Reinald Rudelphi und Dipl.-lnform. Renate Müller 

Nr. 75/November 1980 
Beitrag zur Kenntnis des zeitlichen und örtlichen Druckverlaufs bei der 
plötzlichen Entlastung unter Druck stehender Behälter und Behälterkom­
binationen 
von Dir. u. Prof. Dr. Hans-Jürgen Heinrich 

Nr. 76/November 1980 
Deformationsverhalten von Rein- und Relnstaluminium sowie Cu 99,9 und 
St 37 bei Biegewechselbeanspruchung im Rasterelektronenmikroskop 
von Dr.-lng. Dieter Klaffke und Prof. Dr.-lng. Wolfgang-Werner Maennig 

Nr. 77 /April 1981 
Untersuchung des Verhaltens von Lagerzementen 
von Dipl.-lng. Michael Gierlaff und Dr.-lng. Matthias Maultzsch 

Nr. 78/September 1981 
Dynamische Wechselwirkung eines Schienen-Schwellensystemsmit dem 

~Untergrund 

.von Dr.-lng. Werner Rücker 

Nr. 79/Dezember 1981 
Ein Beitrag zur Untersuchung der wasserstollbeeinflußten Kaltrißneigung 
höherfester niedriglegierter Feinkornbaustähle mit dem lmplantversuch 
von Dr.-lng. Volker Neumann 

Nr. 80/Dezember 1981 
Ursachen des Teileinsturzes der Kongreßhalle in Berlin-Tiergarten 
von Dr.-lng. Arno Plank, Dr.-lng. Werner Struck und Dr.-lng. 
Manfred Tzschätzsch 

Nr. 81 /Dezember 1981 
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erfassen der Zündhäufigkeit 
zündbarer Stolle; Anwendung auf Datenmaterial aus dem Bereich der 
Statistik 
von Dipl.-lng . Jürgen Schmidt 

Nr. 82/April 1982 
Zur werkstollmechanischen Beurteilung des Kerbschlagbiegeversuches 
Assessment of the mechanlcal behaviour of matertals in the notched bar 
Impact lest 
von Ralf Helms, Hans-Joachim Kühn und Siegmar Ledworuski 

Nr. 83 /Juli 1982 
Tribologlsches Verhalten von thermoplastischen Kunststollen 
- Kontaktdeformatlon, Reibung und Verschleiß, Oberflächenunter­
suchungen-
von Prof. Dr.-lng. Horst Czichos und Dr.-lng . Paul Feinte 

Nr. 84/Juli 1982 
Übertragbarkeit der Ergebnisse von Brandprüfungen im Kleinprüfstand 
(Vergleichsversuche) 
von Dipl.-lnform. Renale Müller und Dr.-lng. Reinald Rudelphi 

Nr. 85/ISBN 3-88314-231-X/Oktober 1982 
Technische Materialforschung und -prüfung 
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvorschläge für ein EG-Programm 
"Baslc Technological Research" -
Materials Research and Testlng 
- Development Trends and • OutUne Proposals for a Community 
Programme "Baslc Technologlcal Research" -
von Prof. Dr. Horst Czichos 

Nr. 86/ISBN 3-88314-232-8/November 1982 
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitterungsverhaltens von 
Naturwerksteinen anhand ihrer Gefügemerkmale 
von Dr.-lng. Konrad Niesei und Dr. rer. nat. Peter Schimmelwitz 

Nr. 87 /ISBN 3-88314-240-9/Dezember 1982 
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedingungen auf das Korrosionsver­
halten von Spannstählen vor dem Injizieren 
von Dr.-lng. Bernd lsecke und Dr.-lng. Wolfgang Stichel 

Nr. 88/ISBN 3-88314-254-9/Februar 1983 
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longitudinalwellen an Oberflächen 
bei der Materialprüfung mit Ultraschall 
von Dr.-lng. Anten Erhard 

Nr. 89/ISBN 3-88314-263-8/April 1983 
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkeit von Distlckstoffoxld 
von Dr. rer. nat. Dietrich Gonrad und Dr.-lng. Siegmund Dielien 

Nr. 90/ISBN 3-88314-264-6/April 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 

Konzeption für geregelte Versuche 
Versuchseinrichtung 
Vorversuche an Stahlbetonbalken 
von Dr.-lng. Klaus Brandes, Dipl.-lng. Ernst Umberger und Dipl.-lng. 
Jürgen Herter 

Nr. 91 /ISBN 3-88314-265-4/April 1983 
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Beton mit nichtlinear­
elastischem Materialgesetz 
von Dr.-lng. Michael Weber 

Nr. 92/ISBN 3-88314-266-2/August 1983 
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Eloden 
von Dipl.-lng. Lutz Auersch 

Nr. 93/ISBN 3-88314-283-2/August 1983 
Unterdrückung stick-slip-Induzierter Kurvengeräusche schlenengebun­
dener· Fahrzeuge durch eine physikallseh-chemische Oberflächen­
behandlung der Schienen 
von Dr. rer. nat. Peter Studt 

Nr. 94/ISBN 3-88314-284-0/August 1983 
Untersuchungen der Störschwingungen beim Kerbschlagblegeversuch 
und deren Abschwächungen 
von Dr.-lng. Xian-Quan Dang 

Nr. 95/ISBN 3-88314-289-1 /August 1983 
Ober die Fokusslerung des Schallfeldes von Ultraschaii-Prüfköpfen mit 
Fresnelschen Zonenplatten 
von Dr.-lng. Manfred Römer 

Nr. 96/ISBN 3-88314-296-4/0ktober 1983 
Verbundverhalten zwischen Beton und geripptem Betonstahl sowie sein 
Einfluß auf lnelastlsche Verformungen biegebeanspruchter Stahlbeton­
balken 
von Dr.-lng. Heinz Eitler 

Nr. 97 / ISBN 3-88314-297-2/November 1983 
Typische Bruchflächenausbildung thermoplastischer Kunststoffe nach 
wechselnder mechanischer Beanspruchung 
von Dipl.-lng. Gerhard Fuhrmann und Prof. Dr. rer. nat. Wolfram Schwarz 

Nr. 98 / ISBN 3-88314-312-X/Dezember 1983 
Bestimmung des elastischen Verhaltens von Maschenwaren 
- Stretch- und Erholungsvermögen -
von Dr. rer. nat. Edmund Schnabel 

Nr. 99/ISBN 3-88314-317-0/Dezember 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 
Versuche an Stahlbetonbalken mit Biegebewehrung aus Betonstahl 
BSI 420/500 RK und BSI 1080/1320 
von Dr.-lng. Klaus Brandes, Dipl.-lng. Ernst Umberger und Dipl.-lng. 
Jürgen Herter 

Nr. 100/ISBN 3-88314-298-0/Januar 1984 
Untersuchungeil zur Prüfung von Beton auf Frostwiderstand 
von Günter Klamrowski und Paul Neustupny 

Nr. 101 / ISBN 3-88314-327-8 / Februar 1984 
Röntgen- und Gammastrahlen Computer-Tomographie 
von Dr.-lng. Peter Reimers, Dr. rer. nat. Jürgen Goebbels, Dr.-lng. 
Heinrich Heidt, Dr.-lng. Hans-Peter Weise und Dipi.-Phys. Kay Wilding 

Nr. 102 / ISBN 3-88314-335-9 / März 1984 
Weiterentwicklung des hydraulischen Kompensationsverfahrens zur 
Druckspannungsmessung in Beton 
von Dr.-lng. Götz Magiera 

Nr. 103 / ISBN 3-88314-328-6/März 1984 
Radiographie mit Elektronen aus Metallverstärkerfolien 
von Dr.-lng. Dierk Schnitger 

Nr. 104 / ISBN 3-88314-339-1 / April 1984 
Beeinflussung von Betoneigenschaften durch Zusatz von Kunststoff­
dispersionen 
von Dr.-lng. Michael Gierlaff 

Nr. 105 / ISBN 3-88314-345-6 /Juni 1984 
Beltrag zum Bremsverhalten energieumwandelnder Aufsetzpuffer in 
Aufzugsanlagen 
von Dr.-lng. Bernd Schutz-Farberg 

Nr. 106 / ISBN 3-88314-360-X/Oktober 1984 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last 
von Dr.-lng. Jan Lehnert 

Nr. 107 / ISBN 3-88314-361-8 /0ktober 1984 
Korrosion von Stahlradiatoren 
von Dr.-lng. Wolfgang Stichel und Jörg Ehreke 

Nr. 108 / ISBN 3-88314-363-4 /0ktober 1984 
Durch Bodenerschütterungen angeregte Gebäudeschwingungen -
Ergebnisse von Modellrechnungen 
von Dipl.-lng. Lutz Auersch 
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Nr. 109/ ISBN 3-88314-381-2/Februar 1985 
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den Schweißeigenspannungs­
zustand und das Sprödbruchverhalten von unterpulvergeschweißten 
Blechen aus SI E 460 N -
von Dr.-lng . Mohamed Omar 

Nr. 110/ ISBN 3-88314-382-0/ Februar 1985 
Wasserstoff als Energieträger 
von Dr. Hermann Walde (Mitglied des Kuratoriums der BAM i. R.) und 
Dr. Bernhard Kropp 

Nr. 111 / ISBN 3-88314-383-9/Februar 1985 
Über den Einfluß der lnitiierung auf die detonative Umsetzung von Andex­
Sprengstoffen unter Berücksichtigung sicherheitstechnischer Gesichts­
punkte 
von Dr.-lng . Kurt Ziegler 

Nr. 112/ISBN 3-88314-409-6/Juli 1985 
Zeitstandverhalten und strukturelle Veränderungen von vielfach wieder­
verarbeiteten Polyethylenen 
von Dr.-lng . Wolfgang Lützow 

Nr. 113/ISBN 3-88314-410-X/Juli 1985 
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die Schwingungsrißkorrosion 
von Offshore-Konstruktionen 
von Roll Helms, Horst Henke, Gerhard Oelrich (BAM, Berlin) und Tetsuya 
Saito (NRIM, Japan) 

Nr. 114/ISBN 3-88314-419-3/Juli 1985 
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkomponenten mittels 
Röntgen- und Gammastrahlen 
von Dipl.-lng . Peter Rose, Dipl.-lng. Peter Reabe, Dipl.-lng . Werner Da um 
und Andreas Szameit 

Nr. 115/ ISBN 3-88314-420-7 /Juli 1985 
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und Buntheilsabstände als 
Funktion von Farbart und Leuchtdichte von ln- und Umfeld 
von Privatdozent Dr. Klaus Richter 

Nr. 116/ ISBN 3-88314-460-6/0ktober 1985 
Theoretische Ermittlung des Wärmedurchgangskoeffizienten von Fenster­
konstruktionen unter besonderer Berücksichtigung der Rahmenproble­
matik 
von Dr. rer. nat. Franz-Josef Kasper, Dipl.-lnform. Renale Müller, 
Dr.-lng. Reinald Rudolphi und Dr.-lng . Armin Wagner 

Nr. 117/ ISBN 3-88314-468-1/ 0ktober 1985 
Materials Technologiesand Techno-Economic Development 
A study for the German Foundation for International Development 
(Deutsche Stiftung für Internationale Entwicklung) 
by Prof. Dr. H. Czichos in cooperation with Dr. G. Sievers, 
Bundesministerium für Forschung und Technologie (BMFT), Bonn 

Nr. 118/ ISBN 3-88314-469-X/Oktober 1985 
Brand- und Explosionsgefahren explosionsgefährlicher Stoffe bei 
Herstellung und Lagerung 
Modellversuche mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 
von Dr. rer . nat. Hartwig Treumann , Dipl.-lng. Hilmar Andre, Dr. rer. nat. 
Eduard Blossfeld , Dr. rer. nat. Norbert Pfeil und lng . grad. 
Matthias-Michael Zindler 

Nr. 119/ISBN 3-88314-472-X/November 1985 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil I 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded Reinforced 
Concrete Members 
Tests on Relnforced Concrete Slabs, Part I 
von Dipl.-lng. Jürgen Herter, Dr.-lng . Klaus Brandes und Dipl.- lng. 
Ernst Umberger 

Nr. 120/ ISBN 3-88314-514-9/April 1986 
Zerstörungsfreie Korngrößenbestimmung an austenitlschen Feinblechen 
mit Hilfe der Ultraschallrückstreuung 
von Dr.-lng. Andreas Hecht 

Nr. 121 / ISBN 3-88 314-530-0/Juni 1986 
Versagenskriterien von Stahlgleitpaarungen unter Mischreibungsbedin­
gungen: Einflüsse von Stahlzusammensetzung und Wärmebehandlung 
von Dr.-lng. Paul Feinle und Prof. Dr.- lng. Kari-Heinz Habig 

Nr. 122/ ISBN 3-88 314-521-1/Ju li 1986 
Entsorgung kerntechnischer Anlagen 
von J. Mischke 
Sonderkolloquium der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) am 
10. 12. 1985 mit Beiträgen von B. Schulz-Forberg, K. E. Wieser und 
B. Droste 
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Nr. 123/ ISBN 3-88 314-531-9/Juli 1986 
Physikalisch-chemische Analyse sowie toxische Beurteilung der beim 
thermischen Zerfall organisch-chemischer Baustoffe entstehenden 
Brandgase 
von Dr. rer. nat. Deilet Rennoch 

Nr. 124/ ISBN 3-88 314-538-6/ Juli 1986 
Zur Anwendung des Impuls-Wirbelstromverfahrens in der zerstörungs­
freien Materialprüfung 
von Dr.-lng. Hans-Martin Thomas 

Nr. 125/ ISBN 3-88 314-540-8/Juli 1986 
Untersuchungen zur Wirksamkeit der Brandschutzisolierung von Flüssig­
gas-Lagertanks 
von Dr.-lng. Berhard Droste und Dipl.-lng. Ulrich Probst 



Rechtliche Grundlagen der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung der deutschen Wirtschaft 
fördern, indem sie Bundesaufgaben nach den§§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach § 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheitzugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben Innerhalb der Verwaltung 

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien. 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

Die Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebnisse wedervolkswirtschaftlich noch fürdie Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang sind. 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) ·.der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen, internationalen oder suprana­
tionalen Stellen, die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält IernerVerbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten, 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung. 

§ 7 Aufgaben Im Land Berlin 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung, welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf. 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident- und im Falle seiner Verhinderung der Vizepräsident- vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei­
ten, welche die Bundesanstalt betreffen. 

§ 12 lnkraftlreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28. August 1954, BWM 811954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlassevom 10. Februar 1956 (Bundesanzei­
ger Nr. 36 vom 21. Februar 1956, BWM 811956 S. 114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM 811962 S. 241) außer Kraft. 

Sonn, den 1. September 1964 
z 4-44 02 19-

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

• Seit 1. 7. 1975 DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Gesetz zu dem Europäischen Obereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1969, Teil II, S. 1489) 

Arlikel1 

Dem in Genf am 13 . Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterzeichneten Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der Anlagen in ihrer am 29. Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Übereinkommen wird nachstehend, die Anlagen A und 8 werden in einem 
Anlagenband veröffentlicht. 

Artlkel4 

(1) Zuständig für die Ausführung des Übereinkommens sind 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. September 1976 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1976, Teil I, S. 2737) 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

· (1) Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittelbare, nicht 
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesmini­
sters für Wirtschaft; sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt für Materlaiprüfung 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist zuständig für die Durchführung und 
Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstrukti­
onen sowie für die ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

3. die Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bann, den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Heinemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brandt 

§ 53 lnkrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1977 in Kraft. Die Vorschriften, die zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften ermächtigen, tretert 
am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Mit dem lnkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Sprengstoffgesetz vom 
25. August 1969 außer Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bann, den 13. September 1976 

Der Bundespräsident Scheel 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Maihafer 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt, sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer 
Beschaffenheit, Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für Materialprüfung zugelassen ist. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1. soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist, 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung, Beschaffenheit, 

Maße, den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht, 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeit dem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden auf pyrotechnische Munition, die für die 
Bundeswehr, den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird. 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen, wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen , insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden. 

Sonn, den 14. Juli 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum III 

., 



BAM Bundesanstalt 
für Materialprüfung 
Berlin 

Mittelalterliches Schwert (Edward von Bourbon) - ca. 1360 - zerstörungsfrei auf 
Authentizität geprüft 
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